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Dem für das Ausland bestimm- 
ten Teil der Auflage liegen 
wusführliche Texte dieses Archi- 
tekturheftes in Englisch, Fran- 
zösisch, Spanisch und Nieder- 
ländisch bei. Alle in diesem 
Heft gezeigten Entwürfe und 
Pläne unterliegen dem Schutze 
des Urheberrechts und bleiben 
Eigentum der Architekten 


In unserem Hause erschei- 
nen außerdem dieZeitschrif- 
ten FÜR SIE, zuhause,petra, 
vital, Programm, Merian 
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Prof. Neutra: Mittler zwischen Bauen und Leben 


BAUEN 

IM DIENSTE 
DES 
MENSCHEN 


Weit vorgezogene Flach- 
dächer, fast schwerelos über 
gläsernen Fronten 
schwebend, eine faszinieren- 
de Vielfalt von Ter- 

rassen, Freitreppen, Balkons, 
pergolaüberspannten 

Patios und spiegelnden 
Wasserflächen: die 
Handschrift Richard Neutras 
ist an diesem 

Wohnpavillon unverkennbar. 


2 Linke Saal) Eine, Frei’. 
treppe führt: an:der Ostfront, 
„in'den Kindertrakt,;. 


vorbei. an einem flachen ‚Bassin 
‚(linkes Bild und 
"Bild oben). Blick vöm leicht‘ 
ansteigenden. Hang 

"auf dieinördliche Raück)ropt 
ss (Bild unten): 
= Auf dieser‘ Seite: In re 
- IE Wohnebenen öffnet 
sich das Hans mit großflächigen 
"Glaswänden, nach Süden, 


* 


Pi 


Architekten: Richard und Dion Neutra; Mitarbeiter: Dipl.-Ing. G. E. Offermann 


_ BAUEN 

IM DIENSTE 
DES 

MENSCHEN 


Linke Seite: Vor- und zurückspringende 
Gebäudeteile schaffen Außenräume von ho- 
ber Intimität (Großbild oben). Der per- 
spektivische Aufriß des Hauses von Süd- 
westen und der stark aufgewinkelte Grund- 
riß (Bilder unten). Auf dieser Seite: Der 
mit der Terrasse niveaugleiche Wohnraum 
ist in der ganzen Höhe aufgeglast (Bild 
ganz oben). Der mächtige Kamin im Wohn- 
raum steht auf einem Sockel (Bild oben). 


Text: A. Leuteritz; Fotos: Richard Schenkirz 


Mit diesem Haus in Wuppertal- 
Ronsdorf gibt Neutra noch ein- 
mal ein eindrucksvolles Beispiel 
für die von ihm propagierte 
„biorealistische“ Bauweise. „Bio- 
realistisch“ zu bauen, das heißt 
für Neutra, die körperlichen 
und seelisch-geistigen Bedürfnis- 
se des Menschen zum Maßstab 
aller Architektur zu machen 
und durch „organisches“ Bauen 
zu einer Versöhnung des Men- 
schen mit der Natur in und um 
ihn beizutragen. 

Die mannigfache Aufgliederung 
und Aufwinkelung dieses Hau- 
ses schaffen eine Vielzahl von 
Ebenen und Räumen, innen wie 
außen. Immer neue Ansichten 
und Durchblicke lassen das Be- 
wohnen, ja schon das Betrach- 
ten dieses Wohnpavillons zu ei- 
nem kleinen Abenteuer werden. 
Die Grenze zwischen innen und 
außen scheint verwischt, fast 
aufgehoben. Der Bau streckt 
sich mit seinen vielen Ausbuch- 
tungen und _Vorkragungen 
förmlich wie auf Zehenspitzen 
und mit ausgebreiteten Armen 
der umgebenden Gartenland- 
schaft entgegen. Nicht das Haus 
als Burg, als Festung, sondern 
als leichte, lichtdurchflossene 
Wohnhülle war der Wunsch der 
Bauherren an den Architekten 
gewesen. 


An die Stelle von Bildern treten 
im Innern, das mit farblicher 
Zurückhaltung gestaltet wurde, 
die geschoßhohen Glaswände, 
durch die die jahreszeitlich wech- 
selnde Naturszene in das Haus 
mit einbezogen wird. Flache 
Wasserbassins auf den Dächern 
und Terrassen und das Licht re- 
flektierende Materialien im In- 
nern verstärken optisch den Ein- 
druck räumlicher Weite. 

Wo immer es nur möglich ist, 
versucht Neutra durch gleiche 
Niveaus der Innen- und Außen- 
ebenen fließende Übergänge zu 
schaffen, die nur durch die gro- 
ßen, aluminiumgefaßstten Glas- 
wände unterbrochen werden. 
Einbauregale und -schränke an 
den noch verbleibenden gemau- 
erten Wandflächen und die völ- 
lig in den Baukörper integrier- 
te künstliche Beleuchtung und 
Heifluftbeheizung sind Teile der 
perfektionierten Haustechnik 
dieses Pavillons. Diese vorran- 
gig an den Bedürfnissen der Be- 
wohner orientierte Architektur 
Richard Neutras führt dabei wie 
selbstverständlich zu ästhetisch 


bestechend schönen Lösungen. 


Foto: Klaus Meier-Ude 


Richard Neutra: 


7 Überleben 


| durch 
\& Planen 


.und mit Hilfe der schnell fortschreitenden Er- 
kenntnisse aller Wissenschaflen die menschliche 
Behausung, in der man lebt, arbeitet und sich aus- 
ruht, verbessern“ — das steht als gedrucktes Mot- 
to unter dem Kopf jenes Briefes, den RICHARD 
NEUTRA am 21. März 1970 an die Redaktion 
dieser Zeitschrifl richtete, um sein Einverständnis 
mit der Veröffentlichung seiner beiden Häuser in 
Wengen und Wuppertal zu bekunden. Am 16. 
April starb Richard Neutra unerwartet in einem 
dieser beiden Häuser, die ganz aus dem Geiste 
dieser Lösung gebaut worden waren. Architektur 
einzuordnen in den Gesamtzusammenhang der 
Wissenschaften über den Menschen, um menschen- 
gemäß und damit menschenwürdig zu bauen —, 
das ist für Neutra keine leere Phrase, keine eitle 
Attitüde gewesen, wie die lange Reihe der unter 
diesem Prinzip erdachten und verwirklichten 
Häuser Richard Neutras beweist. 

„Biorealistisch“ nannte er selbst seine Art zu bau- 
en, in die gleichermaßen humanbiologische, psy- 
chologische und philosophische Forschungen und 
Überlegungen einflossen, wie auch in ihr die funk- 
tionellen, ästhetischen, technologischen und öko- 
nomischen Möglichkeiten der neuen Architektur 
mit äußerster Konsequenz angewandt wurden. Die 
Erkenntnis der psychosomatischen Rückwirkun- 
gen gebauter Architektur auf den Menschen, der 
in ihr leben muß, war es, die Neutra unermüd- 
lich propagieren ließ, daß Architektur „nicht 
Selbstzweck“, sondern „Dienstleistung für den 
Menschen“ sei. Neutra vertrat die Meinung, daß 
der Architekt in der Gesellschaft die gleiche Stel- 
lung einnehmen müsse wie der Arzt, „schon des- 
halb, weil er mindestens ebenso gefährlich wer- 
den kann...“ „Leider wird die Gefährlichkeit 
nicht so deutlich sichtbar wie beim Mediziner, 
weıl niemand, der in ein miserabel und gesund- 
heitsschädlich gebautes Haus einzieht, auf der 
Stelle tot umfaällt.“ 

Neutra war nicht nur ein besessener Architekt, er 
war gleichzeitig auch sein eigener T'heoretiker, 
und das mit großem schriftstellerischem Geschick 
und einem beinahe universalen Wissen. Seine 
Schriften: „Mensch und Wohnen“, „Auftrag für 
morgen“ und „Wenn wır weiterleben wollen“ 
legen davon Zeugnis ab. In ihnen hat Neutra, 
dieser Großmeister der Architektur des 20. Jahr- 
hunderts, nicht ohne missionarischen Eifer seine 
Kollegen und darüber hinaus seine Zeit immer 
wieder zum Respekt vor der „langfristigen orga- 
nischen Grundnatur des Menschen“ aufgefordert. 


Neutras alpines Experiment: 


Schroff gipfeln die Viertau- 
sender Eiger, Mönch und 
Jungfrau über jenem Tal des 
Berner Oberlandes, an des- 
| sen Südhang sich ein Schwei- 

zer Bauherr sein Chalet er- 
bauen ließ. Der Besonder- 
heit der Bauaufgabe schien 
ihm nur ein Architekt ge- 
wachsen. Richard Neutra, 
der schon 1946 mit seinem 
„Haus in der Wüste“ (Colo- 
rado, USA) eine vergleich- 
bare Aufgabe beispielhaft 
gelöst hatte. Prof. Neutra 
willigte ein. Persönliches Er- 
leben der hochalpıinen Land- 
schaft und gründliches Er- 
fragen der Ansprüche der 
Bauherren gingen der ersten 
Konzeption voraus. Neutras 
Zugeständnis an die alpine 
Bautradition: das ausladen- 
de abgetreppte Satteldach. 
Mit den weit vorragenden 
Terrassen und völliger Auf- 
glasung der Südfront über- 
spielte Neutra die Grenze 
zwischen Innen und Außen. 


Für Neutra ıst dieses Ziel — 
Versöhnung des Menschen mit 
seiner natürlichen Umwelt — so 
bedeutsam, daß er bei den bei- 
den Terrassen der Südfront aus 
optischen Gründen selbst noch 
auf eine abgrenzende Balustrade 
verzichtete. Deren Funktion 
übernimmt ein schmaler Wasser- 
spiegel, der in der ganzen Länge 
den Terrassen vorgelagert ist. 
Im Winter durch Schmelzwasser 
versorgt, gefrieren diese Wasser- 
flächen nie, da die tragenden 
Betondecken von innen her be- 
heizt werden. Von keiner Schran- 
ke behindert gleitet so der Blick 
aus den Innenräumen durch die 
gläsernen Schiebewände über die 
breite Terrasse und die spiegeln- 


de Wasserfläche in die Landschaft. 
Auch beı starkem Frost ist der 
Ausblick nicht getrübt: durch 
eine zusätzliche Fensterbehei- 
zung der thermopanverglasten 
Schiebewände ist jede Vereisung 
der Scheiben ausgeschlossen. Die 
Klimatisierung der Innenräume 
wird verstärkt durch „gleitende 
Rouleaus“, ein die Sonnenein- 
strahlung regulierendes System 
in den Scheibenzwischenräumen. 
Dazu kann ein Sonnenschutz- 
dach über die herausstechenden 
Betonbalken des Obergeschosses 
gespannt werden. 
Der Offenheit dieses Chalets 
nach außen entspricht die groß- 
zügige Gestaltung im Innern. 
Bitte blättern Sie um 
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Eingang 
Vestibül 

Salon 

Eßecke 

Bar 

Kaminecke 
Ankieidezimmer 
Bad 

und 10 Schlafzimmer 
Küche 

Büro 

Ski-Raum 
Terrasse 


FOTOS: P. HINOUS 


DAS 
CHALET 
VON 
WENGEN 


Individualisieren ist in den zahl- 
reichen Räumen der beiden un- 
abhängig voneinander bewohn- 
baren Geschosse ebenso möglich 
wie das gesellige Sichversammeln 
in den beiden großen Gemein- 
schaftsräumen des Hauses. Vor 
allem die hohe Wohndiele des 
Obergeschosses, durch den auf- 
gewinkelten Grundriß und die 
differenzierte Deckenkonstruk- 
tion in Bar, Musiksalon, ER- 
und Kaminecke gegliedert, er- 
laubt sowohl behagliche Zurück- 
gezogenheit des Einzelnen wie 
auch das Zusammensein in grö- 
ßerem Kreise 

In allem zeigt sich, daß das Ziel 
des Architekten und des Bau- 
herrn nicht eine in dieser Hö- 
henlage übliche Berghütte war 
— transponiert auf höchstes ar- 
chitektonisches Niveau — son- 
dern mit diesem Chalet sollte 
ein vollwertiges Wohnhaus mit 
urbanem Komfort geschaffen 
werden. Dafür sprechen die sorg- 
sam aufeinander abgestimmten 
Materialien der Innenausstat- 
tung, Kupfer, Granit, Tannen- 
holz und heller, unbearbeiteter 
Beton, wie auch die Installation 
eines Fahrstuhls und die Einrich- 
tung eines Büros für die weiter- 
laufenden beruflichen Verpflich- 
tungen des Hausherrn. Ebenso- 
wenig fehlen die unverzichtba- 
ren Accessoires gehobeneren 
Wohnens wie Bad, Ankleide- 
raum, vollautomatisierte Küche 
(alles jeweils in doppelter An- 
zahl) und Gästezimmer. 

Mit diesem Chalet stellt Richard 
Neutra erneut unter Beweis, 
daß landschaftsbezogenes Bauen 
längst kein Privileg bodenstän- 
dig-archaisierender Bauideolo- 
gien mehr ist. Prononciert könn- 
te man sagen: Neutra entdeckt 
mit diesem Haus die Hochalpen 
für das kultivierte Wohnen. 


Die ERecke im niedrigeren Teil 
der Wohndiele mit Mies-van- 
der-Robe-Stühlen (Bilder linke 
Seite). Durch die gläsernen Flä- 
chen wird das Hochgebirgs-Pan- 
orama in die Wohnsphäre mit- 


einbezogen (Bild rechts) 
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So liegt das alte Bürgerhaus, 
ein klassizistischer Bau — Bild 


oben versteckt im Garten. Ü 
Rechts der überdachte Eingang 


mit englischer Tür, darunter das # 


Wi 
Entree mit weılß-grünem Mar- 


morboden. Die Fenstervorhän- 


ge sind an Mahagonistangen be- 


festigt. Rechts oben die Halle | 


mit orange-gelackten Wänden, 


drei Sofas und Pinewood-Tisch. 


Rechts - großes Bild die Ka- BEN 


minecke mit englischer Pine- 
wood-Umrahmung (18. Jahrh.) 


Im grünen Garten mit Blick auf die Elbe 


BÜRGERHAUS 
AN DER 
ELBCHAUSSEE 


ers 
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Ende des 18. Jahrhunderts 
wurde das Haus erbaut, heu- 
te steht es unter Denkmals- 
schutz. Aus den Fenstern 
geht der Blick über den Gar- 
ten und Hang zum Elbstrom 
hinab. Wer hier wohnt, 
kennt die Reedereiflagge je- 
des vorbeiziehenden Schif- 
fes. Hier zu wohnen an der 
Elbchaussee, der schönsten 
MM Straße Hamburgs, war und 
= blieb bis ın die heutige Zeit 
‘der hanseatischste aller 
Träume. Heute bewohnt das 
„Roosen-Haus“ — so be- 
nannt nach seinem Erbauer 
— eine Familie, die Sınn 
für das Überlieferte besitzt. 
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BÜRGERHAUS 
ANDER 
ELBCHAUSSEE 
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Auch das Frühstückszimmer des 
Hauses kultiviert den engli- 
schen Geschmack. Die Eichen- 
möbel — Tisch, Stühle und klei- 
ne Anrichte — stammen von den 
Britischen Inseln. Der Fußbo- 
den ist mit Terrakotta-Klinkern 
ausgelegt, als Fensterdekoration 
wurde gemustertes Leinen ver- 
wendet. Alle Wände des Rau- 
mes sind mit weißem Leinen 
bespannt. Passend zum ländli- 
chen Stil des Frühstückszimmers 
ist auch das Geschirr — englı- 
sches Pottery (oben) — gewählt. 


Ein Blick in den Salon: Farblich 
delikat abgestimmt sind Wände 
und Teppich zur Lederfarbe der 
beiden alten Sessel, die vor dem 
Schachtisch stehen (kleines Bild 
links außen). Sessel und Tisch- 
chen stammen aus dem England 
des beginnenden 19. Jahrhun- 
derts. Das große Foto zeigt die 


' Bibliothek. Bücherregale und 


Teppich sind in Grau-Grün ge- 
halten, ebenso die Stoffjalou- 
sien, die als Kontrast mit oran- 
ge-eingefärbtem Gurtband be- 
setzt wurden. Die beiden englıi- 
schen Wing-chairs sind mit dun- 
kelbraunem Leder bezogen. 


N > |. 


Der Wohnraum in der I. Etage 
ist ganz modern eingerichtet. 
Das große Bild oben zeigt einen 
Blick durch die Flügeltüren in 
den Raum, das Foto links unten 
einen Ausschnitt. Interessant der 
Bezug der Sofas und die Stoff- 
jalousien aus Ken-Scott-Stoffen. 
Die Toile-Vorhänge sind an be- 
weglichen Holzstangen befestigt. 


INNENARCHITEKT: ERIC C. JACOBSON 


FOTOS: JACQUES HARTZ 
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BURGERHAUS AN DER ELBCHAUSSEE 


Auf einer Fensterbank des 
Damenschlafzimmers ein al- 
tes Windlicht, das moderni- 
siert wurde. Die schön gear- 
beitete Fensterdekoration aus 
weißer Baumwollspitze zeigt 
dieser Bildausschnitt. Darun- 
ter Detail einer Gardine 
aus dem Herrenschlafzim- 
mer. Das Material: Pique. 


€. 


Das Schlafzimmer des Haus- 
herrn beeindruckt durch Schlicht- 
heit. Die Stoffjalousien sind aus 
italienischem bedruckten Leinen 
— Dessin Louis XIII — gearbei- 
tet, die Überdekoration auf Ma- 
hagonistangen ist aus weißem 
Pique. Der Spiegel stammt ans 
der Zeit des Regency. Alle Wän- 
de sind mit weißem Leinen be- 
zogen und dann gestrichen wor- 
den. Unten ein Blick auf das 
Bett, das mit dem gleichen Lei- 


nen der Jalousien bespannt ist. 
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BÜRGERHAUS AN DER ELBCHAUSSEE 
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Auf dem Grundstück des Roo- 
senhauses wurde — teilweise 
verdeckt durch alte Bäume — 
ein überdachter Swimming-pool 
aus Glas und Stahl errichtet. 
Auf den Bildern links und 
rechts unten ein Blick in den 
Aufenthaltsraum des Schwimm- 
bades. Das Interieur ist modern, 
die Möbel sind aus Chrom mit 
schwarzem Leder. 
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Das Haus ist ein klassizistischer 
Holzbau. An seinem Äußeren 
durfte nichts verändert werden. 
Im Inneren aber wurde es völ- 
lig neu gestaltet. Den Innenar- 
chitekten Eric C. Jacobson reiz- 
te diese Aufgabe: das Alte zu 
erhalten und seinen eigenen Stil 
mit dem des Bauherren zu kom- 
binieren. 

Jacobson ist ein gebürtiger 
Schwede. Seine Eltern lebten in 
einem Kaufmannsmilieu mit 
künstlerischen Ambitionen. Die- 
se Aufgeschlossenheit sollte den 
zukünftigen Lebensweg des an- 
gehenden Innenarchitekten be- 
stimmen. In Amerika, England 
und Frankreich erhielt er seine 
Ausbildung. Eine Zeitlang ar- 
beitete er in England mit dem 
bekannten Innenarchitekten Da- 
vid Hicks zusammen. In Ham- 
burg war er längere Zeit für 
Eduard Brinkama tätig und 
hatte auf diese Weise viel mit 
Antiquitäten zu tun. Jacobson 
ist jedoch nicht einseitig auf al- 
te Möbel eingeschworen — im 
Gegenteil. Seitdem er sich vor 
fünf Jahren selbständig machte 
und die Einrichtungswerkstät- 
ten Carl A. Lübkert übernahm, 
kultivierte er immer mehr seinen 
eigenen, sehr modernen Stil. 
Modern, aber nicht modisch, al- 
so zeitlos. 

Beim Einrichten des Roosenhau- 
ses gab es ein kleines Problem: 
Die starke Vorliebe des Haus- 
herrn für Antiquitäten. Der In- 
nenarchitekt Jacobson konnte 
sich mit der Überzeugung durch- 
setzen, daf es reiz- und sınn- 
voller sei, nicht in einem Mu- 
seum zu leben, sondern in eıi- 
nem Haus, dessen Atmosphäre 
für Menschen unserer Zeit ge- 
schaffen ist. 

Jacobson bevorzugt zarte, toni- 
ge Farben. Starke Farben ver- 
wendet er nur ın Räumen, ın 
denen man sich nicht viel auf- 
hält — also im Eßzimmer oder 
in der Halle. Im übrigen meint 
er, in einem Raum sollten nicht 
mehr als drei Hauptfarben ver- 
treten sein. Gern läßt er eine 
Farbe immer wiederkehren, fin- 
det einen Grund, sie zu verwen- 
den, denn das Spiel mit der Far- 
be fasziniert ihn. 
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Großartig - auch im Detail 


Elegante Kulisse im täglichen Wohn- 
ablauf-wertbeständige Repräsentation 
zu vernünftigem Preis: universa de luxe 
von hülsta. 


universa de luxe lebt-durch sein edles 
Material, ausgesucht hochwertiges 
Mahagoni-Furnier, durch fein abgestufte 
Farbkontraste, bezaubernde Harmonie 
der Proportionen, durch sein außer- 


BAMA Hiülsta-Werke:-4424 Stadtlohn/ZS- 


gewöhnliches An- und Aufbauprinzip, 
das selbst im Einzelteil die große Linie 
verrät. 


universa de luxe’ 


ein hülsta Design 


Verlangen Sie unseren kostenlosen 
Farbkatalog universa de luxe. 


Postfach 369: Tel. (02563) 3071 
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Das Haus hängt an einem Hang-über dem 


Alßterfluß am Stadtrand von Hamburg. Der Innen- 


architekt Wilfried Köhnemann hat & 
in Gemeinschafts@#beit mit Architekt und Gatten- 


“- architekt für sich und seine Famihe 
erbaut. Vom®rsten Iageän planten die drei 


= Architekt, Innenarditekrund Gatten- 
architekt — gemeinsam: Unsere Bilder zeigen,'was 
daraus eitstand®In allen Räumen ist 

die Natur mit.dabei. Einks unten der überdächte 
Eingang, daneben-die untere Tesrasse. 
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Das Haus am Hang treibt mit 


Material keinen großen 
Aufwand: Sichtbeton, Holz, 
Klinkerboden. Die Kon- 
struktionen erlauben große 
Glasflächen nach außen 

und einen „fließenden“ 
Grundriß im Innern 

ohne tragende Wände. 

Die Wohnbereiche lassen sich 
nach Lust und Laune ver- 
ändern, Links oben der 
Kaminraum mit Blick auf 
die untere Hangterrasse. 
Die Fenster front ist 

hier praktisch zwei Stock- 
werke hoch. Rechts oben 
der Eßplatz mit Sicht 

in die Küche, darunter 

der Gegenblick vom Eßplatz 
über das Alstertal. 

Das große Foto rechts macht 
die Transparenz des Hau- 
ses besonders deutlich: 

Hier vom großen Wohnraum 
aus sieht man über den 


Innenhof bis hinüber zum 
Schlaftrakt mit den ange- 
schlossenen Kinderzim- 
mern. Alle Decken des 
Hauses sind mit Red-Cedar- 
Holz verkleidet — das ver- 
mittelt Wärme. Eben- 

falls durch alle Räume 
führt ein Klinker-Bo- 
denbelag, der auch hinaus 
bis auf die Terrassen 
reicht. Eine prakti- 

sche und zugleich schöne 
Lösung voller Reiz. 
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Ideenreich wie vieles im 
Hause Köhnemann ist auch 
die Diele, die die Wohn- 
und Schlaftrakte ver- 

bindet, auf die Innenter- 
rasse führt und mit einer 
Wendeltreppe ins Unter- 
geschoß überleitet. So 

wird die Küche — Bild oben 
links — gegen die Diele 

(und den Eß-Wohnbereich) 
nur durch Schrankeinbau- 
ten, Klapp- und Schiebe- 
wände abgetrennt. Die 
Küchenbar kann auch hinter 
einer drehbaren Holzwand 
verschwinden. Das Bild 

oben rechts zeigt neben 

dem Kücheneingang im Hinter- 
grund die geschlossene 
Küchenbarwand. Im Vorder- 
grund eine Schrankwand 
mit aufdrehbarem Regal, hin- 
ter dem sich die Getränke- 
bar des Hausherrn ver- 
steckt. Das Bild darunter 


. zeigt den Blick aus der 


Küche über die Eßbar hin- 
weg anf den Innenhof. 
Rechts auf dem großen Foto 
der Schlafraum mit einem 
weichen Teppichboden. Hier 
schläfl man praktisch 

im „Grünen“ — die Fenster- 
front ist großflächig 

und gibt den Blick frei auf 
den kleinen Balkon (unten 
links). Das Badezimmer 

— unten rechts — hat neben 
einer Lichtkuppel eine 
reizvolle, schmale und sehr 
hohe Fenstertür, durch die 
das Licht einfallt. 
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„Bleiben Sie noch ein Stündchen...” 


sagte die Wand aus 
Schalker Glasbausteinen, als der Gast 
gehen wollte... 


„Bleiben Sie noch ein Stündchen....” sagte der Gastgeber. „Wir können drüben einen Drink nehmen; dort sitzt es 
sich bequemer.”— „Und wie gefalle ich Ihnen ?” fragte die Wand aus Schalker Glasbausteinen. „Ich bin mit Licht 
gebaut. Ich trenne und verbinde zugleich... und erhalte den Bewohnern die Freude an großzügiger und weiter 
Wohnfläche — auch bei zweckmäßiger Aufteilung!”... ...„Du bist elegant und attraktiv,” sagte der Gast... „und 


verbreitest Deinen Charme in der ganzen Wohnung. Ich werde einen guten Eindruck mit nach Hause nehmen... .” 
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„Rund 50 Modellvarianten....!" sagte die Wand aus Schalker Glasbausteinen. „Sie liegen im Rennen um die Gunst 
von Bauherren und Architekten 'vorn’. Haben Sie schon einmal unser Standardprogramm beachtet ? Und die neuen 
Progress-Steine, die interessante Akzente setzen ? Die Reliefsteinserie empfiehlt sich zum ’Gestalten mit dem 
großen Stein’! Es wundert mich nicht, daß auch die Effektsteine — eine junge und frische Serie — optimistisch in die 
Zukunft gehen. Denn Schalker Glasbausteine werden noch nach Jahren aktuell sein und den Weg zu klaren 
Baukonzeptionen zeigen...” 


SCHALKER GLASBAUSTEINE 


GLAS SCHALKE 


Schicken Sie diesen Kupon bitte an uns >Z 


GLAS- UND SPIEGEL-MANUFACTURAG 
465 Gelsenkirchen-Schalke, Postfach 809 
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Name 


Postleitzahl Wohnort Straße 
Sie erhalten kostenlos und unverbindlich unsere Bauherren-Information mit zahlreichen Anwendungsbeispielen. 


Progress-Stein mit Vierteldekor; 
Grundtyp P 241/1 dg 


NEU in der Palette 
„Schalker Glasbausteine”... 

.. ist die Progress-Stein-Serie, die u.a. 

Modelle mit Vierteldekor einschließt. Die 
Varianten mit Vierteldekor (siehe Fotos!) 
erweitern das Gesamtprogramm unter 
dem Motto „mit Glasbausteinen einmal 
anders bauen” und eröffnen neue archi- 
tektonische Gestaltungsmöglichkeiten, 
die von der Norm des Bisherigen ab- 
weichen. 
Zur neuen Progress-Stein-Serie gehören 
auch Modelle, die durch eine spezielle 
Innenprägung markant plastisch er- 
scheinen — trotz glatter Außenfläche. 


Wandkombination aus den Varianten 


P241/1 A und P241/1 B 


Lichtspendende Außenwände und 
Innentrennwände 

aus Schalker Glasbausteinen 
Hauseingänge - Treppenhäuser - Flure - 
Dielen - Wohnräume - Bäder - Küchen - 
Terrassen - Balkons 


Schalker Glasbausteine sind licht und 
freundlich, gemütlich und praktisch... 
in hohem Grade schall- und wärme- 
dämmend - dauerhaft - schlag- und 
stoßfest - einbruchhemmend - witterungs- 
beständig - leicht zu pflegen - erfordern 
praktisch keine Unterhaltungskosten 


Wandkombination aus den Varianten 


P241/1 A und P241/1B 


DREI MÄNNER 


BAUTEN 
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1 Eingang 

2 Windfang 

3 Diele 

4 Wohn-/EBßbereich 
5 Küche 

6 Kaminzimmer 
7 Flur 

8 Schlafzimmer 
9 Bad 

10 WC 

11 Kinderzimmer 
12 Garage 

13 Terrasse 


Architekten: v.Gerkhan & Marg » Innenarchitekt: W. Köhnemann » Gartenarchitekt: G. Schulze 


Wie kommt man zu solch einem 
Haus? Der Innenarchitekt Wil- 
fried Köhnemann ist seit elf 
Jahren als „Wohnberater“ durch 
hunderte von Fernsehsendungen 
und durch die Zeitschriften 
„FÜR SIE“ und »zuhause« be- 
kannt. Aber noch vor knapp ei- 
nem Jahr wohnte er wie fast 
jeder andere zur Miete. Als ein 
Mann, der davon lebt „wohn- 
liche Ideen“ tagtäglich zu kreie- 
ren, hat er häufig darüber nach- 
gedacht, wie sein eigenes Haus 
einmal aussehen sollte. 
Nachdem er den passenden Bau- 
platz am Alsterhang gefunden 
hatte, zog er zu seinen „Plan- 
spielen“ den Architekten Volk- 
vin Marg von der bekannten 
Architektenfirma v. Gerkhan & 
Marg und den Gartenarchitek- 
ten Günther Schulze hinzu. Alle 
drei waren sich einig: Einfami- 
lienhäuser sind nicht nur für 
den Bauherrn, auch für die Ar- 
chitekten Luxus. Hier aber hat- 
ten sich drei „Professionelle“ ge- 
troffen, die von der Aufgabe 
fasziniert waren und gemein- 
sam nach finanziell tragbaren 
Lösungen suchten. 
Gartenarchitekt Schulze sah in 
der Verpflichtung zur Sparsam- 


keit eine glückliche Fügung: Es 
ist gut, daß kein Geld einge- 
plant wurde, um die Natur zu 
vergewaltigen. Ich mußte kei- 
nen Blumengarten planen und 
konnte die zunächst ungeordne- 
te Wildnis von steiler Wiese und 
hohen Bäumen mit leichtem 
Griff zur Wirkung bringen. 
Das Haus mit seinem großen 
Wohnbereich über zwei Stock- 
werke — bedingt durch die 
Hanglage — hat einen ganz be- 
sonderen Reiz. Denn der obere 
Raum und das darunterliegen- 
de Kaminzimmer bilden eine 
Einheit. Es ist hier, sagt der 
Hausherr, nie langweilig, weil 
das Haus eine so weite Skala 
von Stimmungen bietet. Vom 
frühen Morgen bis zum Abend 
— ımmer ıst Sonne ın den lich- 
ten Räumen. Die Dame des 
Hauses sieht es praktischer: Die 
Transparenz hat es mir angetan. 
Von überallher kann ich meine 
spielenden Kinder beobachten. 
Und die Kinder haben nicht das 
Gefühl, allein zu sein. 
Herstellernachweis: Küche: Poggenpohi 
Bodenklinker: Röben-Klinker. Markisen 
Emsdettener Baumwollindustrie. Jalousien 
Justin Hüppe. Leuchten, Lichtschiene: Staff 
& Schwarz; Sompex; Artimeta. Fliesen und 


Sanitärteile: Villeroy & Boch. Teppichbo- 
den: Dura-Tufting GmbH 


„Der Tisch 
war ım Schrank- 


komisch! 


Aber Mutti sagt: 


prima, 
extra-prima! 


Die Extras machen jede Nieburg-Küche extra-prima. Hier staunt 
Sabinchen über Nieburg-Extra Nr. 2, den Presto-Tisch. Wird er 
nicht gebraucht, verschwindet er; man schiebt ihn zusammen wie 
ein Teleskop. In der Nieburg-Küche hat eben alles seine Ordnung. 
Und wenn Sie wollen, hat selbst der Tisch seinen Schrank! Nie- 
burg-Küchen begeistern mit ihrem freundlichen Aufbau die Haus- 
frau. Sie sind wunderschön in Farben, Formen und Dekors, haben 
Oberflächen aus RESOPAL und sind preiswerter als Sie denken. 
Bei Ihrer Planung hilft Ihnen der Nieburg-Küchenberater mit Rat 
und Plänen. Sie brauchen nur zu schreiben an den Nieburg-Bera- 
tungsdienst, 4972 Löhne-Gohfeld 1. 


1 


2 Extra-Coupon 


Wir möchten mehr wissen über die 
Nieburg-Küchen und ihre vielen Extras. 
Schicken Sie uns bitte Ihre ausführ- 
liche Informationsschrift. 


Name 
Ort 
Straße 


Maßstab für Küchenqualität | Yen" ann eraunos dienst 


Auslandsvertretungen: Luxemburg (MOWO, Bereldange) Frankreich (SOVERAM SARL, Paris) Holland (van de Loo, Venlo) 
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Hier wird Behaglichkeit und Schutz geboten 


Eın Haus 
m 


, 0] 
niederdeutschen 


Der Hausherr dieses modernen Baues ist Architekt. 
Sein Haus in der Nähe von Bremen hat er selbst 
entworfen und errichtet. Unter einem Dach befin- 
den sich — ım Erdgeschoß — das Heim für seine 
Familie (er hat einen elfjährigen Sohn) und — mit 
separatem Eingang ım Obergeschoß — ein Atelier 
mit dem Architektenbüro. Zwischen den beiden 
Geschossen dient eine Spindeltreppe — Holz mit 
Messınggeländer — als interne Verbindung. 

Das Haus liegt an der Wümme und paßt sich der 
norddeutschen Landschaft an. Eine Eichenbaum- 
gruppe dient als Witterungsschutz — das gibt dem 
Bau Geborgenheit. An kühlen Abenden sorgen Au- 
ßenkamin und Infrarotstrahler auf den überdeck- 
ten Terrassen für Wärme und Behaglichkeit. Das 
Haus ist übrigens nicht unterkellert, hat dafür je- 
doch neben der Küche eine praktische Kühlzelle. 


Blick von der 

Diele in den Wohn- 
raum: Alte Möbel 
aus Frankreich, Eng- 
land und Deutsch- 
land geben dem 
Interieur Charme. 


m UTAH, 
I Erz ar 


Kir 


DauE 


FE} H: ‚ | Die Frau des Hauses wünschte 
mn aus sich einen Grundriß. der keine 
ım allzugroßen aber auch keines- 
. wegs kleinlich bemessene Räume 
n iederdeutschen vorsah. Denn notfalls will sie 
ur das Haus auch allein bewirt- 
Stil schaften können. Der freundli- 
che Stil der Einrichtung ent- 
spricht ganz dem Geschmack 
seiner Bewohner — besonders 
der Hausfrau. Aber im Hause 
befindet sich auch manches Alte 
— so die Eingangstür mit Fa- 
cette-Scheiben, die aus einem al- 
ten, abgebrochenen Bremer Pa- 
trizierhaus stammt. Ebenso die 
zweiflügelige Wohnzimmertür, 
der Kaminsims und die Dielen- 
ablage. Was das Haus besonders 
reizvoll macht, ist aber der Blick 
aus allen Zimmern auf den 
Fluß und die Wiesen. 
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Oben der große Kamin- und 
Wohnraum. Die Mahagonimö- 
bel stammen aus England und 
Frankreich. Unten das kleine 
Eßzimmer mit Fensterdekora- 
tion und Tapete im_ gleichen 
Dessin. Großes Bild: Ecke im 
Architekt: Walter Koch, Bremen | Aaminzimmer. Über dem Tisch- 
Dekorationen: Susanne Gropp. | chen ein Gemälde von Paula 


Berlin und Bremen 
Fotos: Charlotte Rohrbach | Becker-Modersohn. 
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STILMÖBEL 
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Schöne Truhen und erlesene Stilmöbel sind heute 
begehrter denn je! Was man darüber wissen sollte 
— auch wo man sie kaufen kann -—, all das finden 
Sie in unserem neuen umfangreichen Farb-Bildband 


„Von der Truhe zum Stilmöbel“, 
den wir Ihnen gern gegen eine Schutzgebühr zustellen. 


Coupon 

An ARBEITSKREIS DEUTSCHE STILMOBEL, 
Abt. A/2 4931 Hörste, Postfach. Senden Sie mir 
sofort gegen eine Schutzgebühr von DM 6,— zu- 
züglich Porto (Nachnahmekosten trägt der AR- 
BEITSKREIS DEUTSCHE STILMOBEL) die neue, 
große Farbbroschüre „Von der Truhe zum Stil- 


Vor- und Zuname 


( ) 
ARBEITSKREIS Postleitzahl, Wohnort 
DEUTSCHE STILMOBEL 
Abt.A/2 
4931 HORSTE/DETMOLD 
POSTFACH 


Haus-Nr. 


WOHNOLOGIE 


Anregung zu einer Wissenschaft, 
für die noch keın 
Lehrstuhl vorhanden ist. 


Es gibt Menschen, die ziehen nie- 
mals um, obwohl sie sehr oft in 
ihrem Leben die Wohnung wech- 
seln. Immer bleibt es die gleiche 
Wohnung, auch wenn das Mobiliar 
ständig erneuert wird. Es ändert 
sich eben nichts, weil jeder Stuhl 
und Tisch, jeder Schrank, jedes 
Bild an der Wand ıhre eigene Per- 
sönlichkeit widerspiegelt. Immer 
gilt die uralte Weisheit: Zeige mir, 
wie du wohnst, und ich sage dir, 
wer du bist! 

Das heißt, so alt, wie ich eben be- 
hauptete, ist diese Weisheit nun 
auch nicht. Jedenfalls hat sie noch 
immer nicht den würdevollen Rang 
einer vom Establishment anerkann- 
ten Wissenschaft erreicht. An kei- 
ner Universität der Bundesrepublik, 
ja, wahrscheinlich an keiner Hoch- 
schule der Welt gibt es zur Zeit ei- 
nen Lehrstuhl für Wohnologie, al- 
so für jene Wissenschaft, die aus 
den Formverhältnissen der Möbel, 
aus der Lage der Kissen in der gu- 
ten Stube, aus dem Staub auf der 
Kommode usw. die geistigen Ei- 
genschaften und Fähigkeiten eines 
Menschen zu erkennen sucht. 
Dabei ist die Wohnologie viel zu- 
verlässiger als etwa die Physiogno- 
mik von Goethes Freund Johann 
Kaspar Lavater, zuverlässiger auch 
als die Phrenologie oder Schädel- 
lehre (nicht Schädelleere!) des 
Franz Joseph Gall, ja zuverlässi- 
ger sogar als die Graphologie, die 
seit der Erfindung der Schreibma- 
schine und der tippenden Sekretä- 
rin viel von ihrer ursprünglichen 
Bedeutung verloren hat. 

Bei der Wohnologie ist alles so 
einfach, so unverrückbar. Kaum 
hat man eine fremde Wohnung be- 
treten, sieht man den Wohnungs- 
inhaber gleichsam nackt vor sich. 
Da gibt es keine Verstellung, selbst 
wenn man bei einem zweiten Be- 
such einiges angeblich „tote Mobi- 
liar“ verstellt vorfindet. Trotzdem 
sind solche „Verstellungen“ natür- 
lich sehr ernst zu nehmen, wie 
wohl der Göttinger Mathematiker 
und Philosoph Georg Christoph 
Lichtenberg als erster erkannt hat. 
Als er Anno 1770 vor der Abreise 
nach England seine Studentenbude 
einem Freund „vermachte“, sprach 
er die tiefsinnigen Worte, daß er 
einen „gewissen herrschenden 
Grundsatz seines Tuns“ wohl 
kaum bei einer anderen räumlichen 
Position seines Schreibtisches in 


seinem Arbeitsraum gefunden hätte. 
Das ist sicher richtig. Nur hat Lich- 
tenberg bei seinem  tiefsinnigen 
Ausspruch übersehen, daß er es ja 
selber war, der besagten Schreib- 
tisch in die für ıhn „richtige Lage“ 
gerückt hatte. 

Ganz rasch und nur am Rande sei 
auch noch erwähnt, daß die Be- 
zeichnung „totes Mobiliar“ in ge- 
radezu grotesker Weise den primi- 
tiven Grundbegriffen wohnologie- 
scher Erkenntnisse widerspricht. Es 
gibt kein totes Material! Es gibt 
höchstens lebende Leichname, auf 
quicklebendigen Stühlen sitzend. 
Wer das nicht glaubt, braucht nur 
einmal in einem alten Fauteuil eın- 
zunicken, sagen wir auf einem Ro- 
koko-Sessel aus der Mitte des 18. 
Jahrhunderts. Ehe er sich’s ver- 
sieht, wird er den Mond und die 
Astronauten vergessen haben, auch 
die letzten Kurse der Frankfurter 
Effektenbörse — und wird auf 
dem angeblich toten Sessel durch 
ein Jahrhundert eilen, das raffı- 
niert und kindlich war, schwebend 
und tänzerisch, witzig, kokett, ohne 
virile Schwere und Pedanterie. 
Nun kann und soll natürlich nicht 
geleugnet werden, daß der eine 
oder andere glückliche Besitzer ei- 
nes schönen Rokoko-Sessels von 
Natur so unglücklich ist, daß er 
erstens sich nie auf diesen Sessel 
zu setzen wagt, daß ihm zweitens 
die Traumwelt eines erlösenden 
Nickerchens verschlossen ist und 
daß ıhm drittens der Sessel nichts 
von seinen historischen Geheimnis- 
sen offenbart. Das beweist aber 
nur, daß in diesem Fall eine im 
wohnologischen Sinn unüberbrück- 
bare Kluft zwischen dem alten Ses- 
sel und seinem neuen Besitzer be- 
steht, der seinen eigenen Besitz 
nıcht zu „besitzen“ wagt. 

Rein zufällig wurde hier eben ein 
Sessel aus dem Rokoko zum Beweis 
einer These gewählt, die sich na- 
türlich nicht minder gut mit ei- 
nem anderen Möbelstück aus ei- 
nem anderen Jahrhundert hätte 
erhärten lassen. Aber vielleicht war 
es doch recht günstig, daß wir ge- 
rade diesen Sessel aus der Mitte 
des 18. Jahrhunderts „benutzten“, 
denn genau zu der Zeit, als diese 
schöne Sitzgelegenheit die Werk- 
statt eines Kunsttischlers verließ, 
um fortan ihr Eigenleben zu füh- 
ren, genau zu dieser Zeit hielt der 
französische Naturforscher George 


Louis Leclerc de Buffon seine An- 
trittsrede in der Academie fran- 
gaise. Schon bei dieser Gelegen- 
heit äußerte er so manchen Gedan- 
ken, der später Kant und Goethe 
befruchtete. Historisch bedeutsam 
war diese Rede jedoch vor allem 
durch den berühmten Ausspruch, 
der damals fiel: Le style c’est ’hom- 
me meöme (der Stil ist der Mensch 
selbst). 

Damals, also bereits Anno 1753, 
hätte die Wissenschaft der Wohno- 
logie beginnen müssen. Buffon 
hatte ja bereits das solide Funda- 
ment dazu gelegt. Im übrigen war 
das 18. Jahrhundert auch der be- 
ste Zeitpunkt, um mit wohnologi- 
schen Studien zu beginnen. Es war 
das Zeitalter der Vernunft, in dem 
man auch die unvernünftigsten 
Dinge auf vernünftige Art zu er- 
klären suchte. So glaubte man da- 
mals steif und fest an die Existenz 
eines Nationalcharakters. Man ver- 
stand darunter das mehr oder we- 
niger klare starke Bewußtsein, das 
eine Nation von ihrer Eigenart 
und ihrem Eigenwert hatte. 

Ehe es Eisenbahn, Dampfschiff 
und Flugzeug gab, hat es ganz ge- 
wiß tatsächlich einen National- 
charakter gegeben. So gab der Stil 
einer Wohnung nicht nur Auskunft 
über den Menschen, der darin 
hauste, sondern zugleich auch über 
die Nation, der dieser Mensch an- 
gehörte. Man wohnte eben da- 
mals im England eines Chippen- 
dale, Hepplewhite oder Sheraton 
anders als im Frankreich der di- 
versen „Louis“, die auf den Son- 
nenkönig folgten — und auch an- 
ders als in Preußen, wo nun die 
Blütezeit des „Frederizianischen 
Rokoko“ begann. 

Der gescheite Buffon hätte also ge- 
trost noch einen Schritt weiterge- 
hen und erklären können: Le style 
c’est la nation meme. 

Man könnte nun annehmen, mit 
zunehmender Gleichschaltung der 
Lebensgewohnheiten, mit Uni-Sex 
und Uni-Mobiliar, müßte heutzu- 
tage auch der geübteste Wohno- 
loge oft auf unüberwindliche 
Schwierigkeiten stoßen. Aber das 
ist nicht der Fall. Wenn sich ein 
Industriemagnat des Ruhrgebiets 
„bäuerlich“ einrichtet, so hat auch 
das seine atavistischen Gründe. 
Wenn ein reicher Amerikaner 
zweiter Einwanderungsgeneration 
seine Villa auf Long Island im 
Kolonialstil bauen und einrichten 
läßt, so ist auch das eine Flucht 
aus der Gegenwart, die das Herz 
jedes besseren Wohnologie-Exper- 
ten erfreuen muß. 

Nun müssen wir aber am Schluß 
unserer Betrachtung noch auf ein 
Phänomen zu sprechen kommen, 
dem man bisher nur wenig Beach- 
tung geschenkt hat. Über Nacht 
kann sich auch das lebendigste Mo- 
biliar in totes Mobiliar verwan- 
deln. Wenn man stirbt, stirbt auch 


der Stuhl, auf dem man gesessen 
hat. Da kann kein Museumsdirek- 
tor helfen, der das Geburts- oder 
Sterbehaus eines großen Mannes 
mit weltlichen Reliquien schmückt 
und überall Tafeln anbringt: „Hier 
in diesem Bett kam der kleine Bo- 
naparte zur Welt. Auf diesem 
Stühlchen saß Exzellenz Goethe, 
als er noch ein Bübchen war und 
seinen ersten Haferbrei aß“. Es 
nützt nichts. Für uns, die wir ge- 
gen Eintrittsgeld diese Häuser be- 
sichtigen, in denen große Männer 
gelebt, vielleicht auch geliebt, ge- 
lacht, gearbeitet, gehustet und ge- 
schnarcht haben, für uns bleiben 
diese Orte nur „Sehenswürdigkei- 
ten“, die man mehr aus Pflichtge- 
fühl als aus Neugier durchwan- 
dert. Alle diese Geburts- und Ster- 
behäuser riechen falsch. Da ist kein 
Geruch von gebratenen Zwiebeln 
und angebrannter Milch mehr zu 
spüren. 

Ich erinnere mich noch, wie ich 
zum erstenmal in London das 
Haus in Gough Square besichtigte, 
in dem Dr. Samuel Johnson, der 
berühmte englische Literaturpapst 
des 18. Jahrhunderts, einige der 
arbeitsreichsten Jahre seines Le- 
bens verbracht hat. Gewiß war die 
Pförtnerin dieses Johnson-Hauses 
eine brave Frau. Ich sah sie vor 
mir, wie sie jeden Morgen mit Be- 
sen und Scheuerlappen durch die 
Räume wanderte. Jedes Stück Pa- 
pier wurde aufgehoben, das ein 
nachlässiger Tourist auf den Bo- 
den hatte fallen lassen. Aber als 
Dr. Johnson hier lebte, sah diese 
Wohnung wie die unordentliche 
Höhle eines ungepflegten Riesen 
aus. Auf allen Tischen und Stüh- 
len lagen Bücher herum. Die Pfört- 
nerin, die alle fremden Besucher 
durch diese Räume führt und in 
Ehrfurcht erschauert, wenn sie nur 
den Namen Dr. Johnson ausspricht, 
hätte es gewiß auch nicht einen 
Tag bei ihm ausgehalten. 

Und genau das gleiche gilt natür- 
lich für alle Häuser, in denen be- 
rühmte Leute einst wohnten. Je- 
des Möbelstück lebt eben mit uns 
und stirbt mit uns. Nur gibt es 
dabei, wie einwandfrei erwiesen, 
für Möbel eine Seelenwanderung. 
Und so hat jede Truhe und jeder 
Schrank, jedes Bett und jeder 
Schreibtisch, auch wenn sie alle 
noch so stilvoll sind, einen ganz 
persönlichen Stil, der sich von 
Jahrhundert zu Jahrhundert mit 
dem jeweiligen Besitzer wandelt. 
Man könnte also mit gutem Recht 
auch sagen: Le style c’est Herr 
Meier — oder le style c’est Fräu- 
lein Schulze. 

Auf alle Fälle hat der alte Buffon 
recht gehabt. Ihm verdanken wir 
die ersten Anregungen zur Wohno- 
logie, einer Wissenschaft, von 
der wahrscheinlich außer dem Ver- 
fasser dieser Zeilen noch niemand 
etwas gehört hat. Carl Brinitzer 
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mit ATEX- 
Edelholzpaneelen! 


Freuen Sie sich auch schon auf die langen Winterabende”? So, wie 
diese beiden. Sie können das auch! Verkleiden Sie einfach Wände 


und Decken Ihrer Wohnung mit ATEX-Edel- 
holzpaneelen. Die natürliche Schönheit 
der einbaufertigen ATEX-Edelholzpaneele 
macht Ihre Räume behaglich, warm und 
freundlich. Harmonisch passen sie sich den 
unterschiedlichsten Raumverhältnissen an, 
denn zwischen 12 Holzarten können Sie 
wählen. Gleichgültig, ob Sie Wohnräume, 
Schlafzimmer, Dielen, ein Gästezimmer unter 
dem Dach oder eine rustikale Bar im Keller vertäfeln wollen. 
ATEX-Edelholzpaneele, seidenmatt lackiert, sind pflegeleicht, un- 
empfindlich und daher wertbeständig. Die hohe Isolierfähigkeit hält 
Räume warm, außerdem können ATEX-Edelholzpaneele schall- 
schluckend angeordnet werden. Die Montage als Wand- oder 
Deckenverkleidung ist denkbar einfach. Auch ein Nichtfachmann 
kann sie mühelos ausführen. Und das alles kostet nicht mehr als eine 
gute Tapete. (Zuviel? Kaum. Denn: Was Sie wirklich besitzen, wird 
Ihnen klar, wenn Sie hören, was Ihre Freunde zu dieser Veränderung 
sagen.) 

Wenn Sie mehr über ATEX-Edelholzpaneele wissen möchten, bitte 
schreiben Sie uns. 


em Ausschneiden und auf 
20 Pf.-Postkarte kleben 


Ich bitte um kostenl. Zusendung des ATEX-Edelholzpaneel-Prospektes 


Name 


Postleitzahl/Wohnort Straße 
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Bauherr und Bauherrin sind Künstler. Er 
komponiert, sıe ist Malerin und Bildrestau- 
ratorin. Ein Architektenfreund entwarf 
mit dem Ehepaar zusammen das Haus, 
das mitten im Grünen beı Grünwald in 
der Nähe Münchens entstand. 

Jeder der Ehepartner brauchte ein Atelier 
für sich allein, um ungestört arbeiten zu 
können. Beide Studios wurden zu einer 
größeren räumlichen Einheit mit der Woh- 
nung zusammengefaßt. Wie reizvoll der 
Bau gelang, zeigen die Bilder auf der lın- 
ken Seite. Rechts ein Blick in den Wohn- 
raum, oben auf der Galerie befindet sıch 
das Malatelier der Hausfrau. 


ATELIER 
HAUS 


MITTEN IM 


GRÜNEN 


ATELIERHAUS MITTEN IM GRÜNEN 


Der Wohnraum ist der zentrale 
Punkt des Hauses. Während die 
Hausfrau auf der Galerie des 
Wohnzimmers arbeitet, hat der 
Hausherr sein Studio — nur von 
einer Schiebewand getrennt — 
direkt neben dem Wohnraum. 
Unsere Zeichnung gibt die Lage 
der Räume an. 

Der Wirtschaftsteil ist von au- 
ßen und vom Eingang her ge- 
trennt zugänglich. Er besteht aus 
einem Wirtschaftsraum, einem 
Mädchenzimmer und der zum 
Wohnraum hin offenen Küche. 
Neben dem Schlafzimmer der 
Eltern liegt das Kinderzimmer 
— mit einem weiten Blick ins 
Grüne. Ein kleines Paradies. 
Schlichtes Material — mit Stil- 
gefühl zusammengestellt — bil- 
det den Reiz dieses Hauses. Der 
rauhe Kalksandstein, aus dem 
der Bungalow gemauert ist, blieb 
innen und außen sichtbar. Alles 
Holzwerk — Fenster, Türen und 
Zimmerdecken — besteht aus 
einheimischem Fichtenholz. Au- 
ßen ist das Holz mit einem 
dunklen Holzschutzmittel be- 
handelt. 

Das Grundstück, auf dem der 
Bungalow liegt, führt in natür- 
lichen Stufen auf das Haus zu. 
Diese Stufung setzt sich im In- 


3 a. nern fort — vom Wohnraum zu 
3 Wohnen, Essen, Diele den Studios. Der Architekt Pe- 
4 Atelier (Galerie) . ” 
5 Eiıdio des Hauchatrn ter Buddeberg hat hier für das 
6 Schlafzimmer Ehepaar Thomass und dessen 
7 Bad, wc Kinder einen idealen Lebensbe- 
8 Kinderzimmer s ES 
9 Flur reich geschaffen. 
10 Wirtschaftstrakt mit Küche 

und 
11 Mädchenzimmer 


Zweimal der Blick vom Eß platz 
(oben und großes Bild rechts), 
der die unver putztenWände und 
den Sichtbeton am Kamin zeigt. 
Hier werden Effekte ohne Ef- 


fektmacherei erzielt. 
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Wohnung 
mit 
modernem 


Aspekt 


Ein Kölner Kaufmann hat 
sich in der Stadt eine Woh- 
nung eingerichtet. Bei einem 
Besuch ın Hamburg sah er 
die Räumlichkeiten des In- 
nenarchitekten E. Jacobson 
und bat ıhn, das Kölner 
Domizil nach eigenen Ideen 
wohnlich auszustatten. 

Er ließ seinem Innenarchi- 
tekten völlig freie Hand. 
Ein solcher Auftrag ist für 
einen Designer sehrreizvoll. 


Blick in das Wohnzimmer (oben). Der Tep- 
pich ist ein eigener Entwurf in Weiß, Dun- 
kel- und Hellgrün, die Wände zeigen Off- 
white-Schleiflack. Die beiden Sofas sind 
mit ecrufarbenem Markisenstoff bezogen, 
die polierten Stahlsessel haben Lederkissen. 
Mittlere Reihe links zeigt die Sessel mit 
Elchlederkissen. Rechts daneben ein grün- 
lackierter Sofatisch mit Glasplatte, Entwurf 
Eric C. Jacobson. Untere Reihe außen und 
innen: Chromglas-Etagere und Tisch, vom 
Innenarchitekten entworfen. Bilder von 
Paul Mara und Knipschild. Auf dem gro- 
ßen Foto rechts ein Durchblick in die Bib- 
liothek. Klappbare Lamellentüren trennen 
sie vom Wohnzimmer. Das Objekt im Vor- 
dergrund: rotierende Stahlplatten von Gei- 
pel. Der Schreibtisch besteht aus Stahl mit 
einer Glasplatte, die Sessel sind mit Rehle- 
der bezogen. Stoffjalonsien aus Toile de Lin. 


te ee 


RETTET TEE TEEEETT ET: 


40 


FOTOS: JACQUES HARTZ 
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Wohnung 


mit modernem 


Der Bauherr äußerte lediglich Zustimmung 
oder Ablehnung — und diese kaum — bei 
der Innenausstattung seiner Stadtwohnung. 
Es gab auch keine Bauherrin, die eigene 
Ideen gehabt hätte. 

Was dabei herausgekommen ist, zeigen die- 
se Bilder und die der Vorseiten. Es entstand 
ein kultiviertes Heim, dessen geschmack vol- 
le Einrichtung durchaus dem Wohngefühl 
des Besitzers entspricht. Einmodernes Appar- 
tement mit vielen kleinen überraschenden 
Ideen. Einige besondere Akzente setzen alte 
Möbel — wie das Feldbett im Schlafzimmer 
oder die Schiffsstühle im Entree. Die Vor- 
liebe für Grau wirkt keineswegs monoton, 
sondern bringt die Farben von Holz, Stahl 
oder Glas besonders gut zum Ausdruck. Die 
ganze Wohnung atmet lichte Freundlichkeit. 


Links oben: Entree der Wohnung mit ele- 
fantengrauem Teppich und zartgranen 
Wänden. Die Stühle sind alte Schiffsstühle 
mit grünem Lederbezug. Links unten: Das 
Schlafzimmer. Auch hier sind Teppich und 
Wände elefantengran. Bettbezug und De- 
korationen bestehen aus elfenbeinfarbener 
Wolle. Die dunkelgrauen Nachttische mit 
weißer Platte entwarf R. Sellmer. Bild 
oben: das Eßzimmer. Auch hier wieder die 
Vorliebe für Grau. Die Vorhänge — Entwurf 
Emilio Pucci — sind bedrucktes Leinen und 
hängen an Holzstangen. Der hellgrau ge- 
faßte Tisch ist ein eigener Entwurf. Rechts 
auf dem großen Bild ein weiterer Blick ins 
Schlafzimmer mit einem elchlederbezogenen 
englischen Feldbett aus dem 19. Jh. Der 
Tisch ist ein Entwurf des Innenarchitekten. 
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VERREENT. 


GARTEN-TRAUME 
WERDEN WAHR 


-garantiert- 


BAUMSCHULE 


TRAUM 1; 


Grüne Fichten, blaue 
Tannen, seidige 
Kiefern, bizarre 


Zedern, TRAUM 2: 

rauschende Seltene 

Büsche um Solitärpflanzen 

lauschige wie dieses 

Winkel! % asiatische 
Gedicht aus 
einer 
deutschen 
Marken- 
Baumschule! 


TRAUM 4: 
Rosen, 
Rosen, Rosen! 
Rote Rosen, 
gelbe Rosen, 
weiße Rosen, 
die schönsten 
Rosen! 


TRAUM 3: 
Viele, viele 

Rhododendren, 
N immergrün und 
=“ \ wenn sie blühn - 
= schön wie Orchideen! 


Auf die Bedürfnisse der Familie zugeschnitten 
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HAUS MIT TRANSPARENZ 
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Trotz ungünstiger Grundstückslage — 
dieser Flachdach-Bungalow steht auf eı- 
nem sogenannten „Pfeifenstiel“-Grund- 
stück — gelang es dem Architekten, 
durch kluge Aufwinkelung des Grund- 
risses Außenräume von hoher Wohninti- 
mität zu schaffen. So ıst von den beiden 
dem Grundstück vorgelagerten Villen 
weder ein Einblick in die Gartenterrasse 
(oben) noch in den Pergola-überspann- 
ten Küchengarten (links) möglıch. > 


HAUS MIT TRANSPARENZ 
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Vorgezogene Mauern als Sicht- 
blenden — vor allem bei der 
nach Westen gelegenen Eingangs- 
front — und eine weitgehende 
Berücksichtigung des alten Baum- 
bestandes verstärken noch die- 
sen Eindruck der optischen Ge- 
borgenheit vor Einblicken aus 
den angrenzenden Grundstücken. 
Der zweiflügelige Winkelbau ist 
so angelegt, daß die Bereiche 
der Eltern und der Kinder stark 
voneinander getrennt sind. Da- 
zwischen vermitteln die beiden 
großen Gemeinschaftsräume, Eß- 
diele und Wohnraum. 

Um eine optimale Belichtung 
des Wohnraumes zu erzielen, 
verwandte der Architekt neben 
raumhohen Schiebefensterwän- 
den umlaufende Oberlichtbän- 
der, die durch einen Dachaufsatz 
ermöglicht werden. Verbunden 
mit dem offenen Deckengebälk 
entsteht so der Eindruck eines 
Raumes von hoher Transparenz. 
Sowohl am Außenbau wie im 
Innern fällt die starke Betonung 
der horizontalen Elemente auf. 
Im Wohnraum sind es das of- 
fene Deckengebälk und die den 
Raum gliedernden und zusam- 
menfassenden Blendbretter an 
Regal-, Fenster- und Kamin- 
wand. Am Außenbau ist es das 
breite, gebretterte Dachgesims, 
das den gesamten Baukomplex 
umzieht und als Pergola den 
Küchenhof überspannt. Auch die 
niedrigere Garage und der Dach- 
aufsatz weisen diese Gesims- 
bänder auf, so daß eine interes- 
sante, abgetreppte Dachforma- 
tion entsteht. Mit seiner schwar- 
zen Imprägnierung kontrastiert 
das Gesims zum weißgeschläimm- 
ten Mauerwerk aus hollän- 
dischen Handstrichziegeln. 
Trotz der Aufgliederung des 
Hauses ist es dem Architekten 
gelungen, den Eindruck einer 
starken baulichen Geschlossen- 
heit zu vermitteln. 

Aus diesem vor fünf Jahren er- 
stellten Haus hat der Architekt 
inzwischen eine Serie von Ty- 
penhäusern in Montagebauweise 
entwickelt, so daß heute ver- 
gleichbare Bungalows rationeller 
gebaut werden können. 


Bild links: Blick aus dem Wohnraum auf den Flügel 
mit den Kinderzimmern; dazwischen die Gartenter- 
rasse. Aus der Eßdiele blickt man durch ein raumhohes 
Fenster in den Küchengarten (ganz oben). Kaminwand 
des Wohnraumes mit Durchgang zur Eßdiele und Fen- 
ster zum Küchengarten (oben). Eine Einbaubücherwand 
mit Tür trennt den Wohnraum vom Studio (obenrechts). 


12 


Architekt: Christian Papendick » Fotos: Dorothee Brandi 
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Eingangshof 
Windfang 

Diele 

Eßdiele 

Küche 
Küchengarter, 
Wohnzimmer 
Studio 
Elternschlafzimmer 
mit Bad und WC 
Kindertrakt mit 
Bad und WC 
Kleine Terrasse 
Garage 
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. Viele glauben, 
solange Kinder oder Tiere 
in derWohnung 
herumtollen, müssen sie auf 
Teppichkomfort 
verzichten. 


Sie kennen ’Ieppichboden mit der 


(ualitätsmarke Enkalon noch nicht. 


Dessen Schönheit bleibt- auch wenn ständig 
Kinder, Hunde oder Katzen darauf spielen. 


Viele Leute meinen, sie 
müßten mit einem behag- 
lichen Teppichboden warten, 
bis die Kinder groß sind. 
Oder sie müßten auf ihre 
liebgewonnenen Haustiere 
verzichten, wenn sie auf 
gepflegte Wohnatmosphäre 
Wert legen. Wahrscheinlich 


haben sie bisher nur Teppich- 


böden kennengelernt, die 
auf Strapazen empfindlich 
reagieren und nach relativ 
kurzerZeitunansehnlich und 
unschön aussehen. 

Vielleicht haben sie aber 
auch nur noch eine falsche 
Vorstellung von Qualitäts- 
Teppichböden. 

Nicht jederTeppichboden 
ist ein guter Teppichboden. 
Es gibt Unterschiede. Große 
Unterschiede sogar. Es gibt 
minderwertige Teppich- 
böden und solche, die ein 
Leben lang halten. Deshalb 
lohnt es sich, beim Kauf 
kritisch zu sein. (Einen Tep- 
pichboden kauft man janicht 
alle Jahre). 


Und deshalb lohnt es sich 
auch, bei Teppichböden auf 
die Qualitätsmarke Enkalon 
zuachten. 

Die gibt Ihnen Sicherheit 
beim Kauf. Denn Enkalon be- 
deutet kontrollierte Qualität. 

Sie finden die Marke nur 
an Teppichböden namhafter 
europäischer Hersteller, die 
sich der Qualität verschrie- 
ben haben. 

Nicht an irgendwelchen 
Teppichböden also. Sondern 
an Teppichböden, die die 
strengen Qualitäts- und 
Verarbeitungsnormen er- 
füllen, die mit der Marke 
Enkalon verbunden sind. 
Normen, deren Einhaltung 
kontrolliert wird. Gewissen- 
haft und genau: 

Z.B.ob das vorgeschrie- 
bene Mindest-Florgewicht 
und ob die Mindestnoppen- 
zahl erreicht werden. 


(Je höher das Florgewicht, je 
dichter die Noppen, desto 
elastischer und wider- 
standsfähiger der Teppich- 
boden.) 

Oder ob die einzelnen 
Schlingen im Grundgewebe 
fest genug verankert sind 
(Mindestforderung: 5,8 kg 
Zugfestigkeit pro Schlinge. 
Selbst Hunde- oder Katzen- 
krallen können da nichts 
herausziehen). 

Oder ob die Anforderun- 
gen an die Licht- und 
Farbechtheit sowie an die 
Scheuerfestigkeit erfüllt 
werden. 

Oder ob die Anschmutz- 
barkeit so gering und das 
Erholungsvermögen so groß 
sind, daß bleibende Schön- 
heit etwas Selbstverständ- 
liches ist. 

Und kontrolliert wird das 
nicht von irgendwem, 
sondernvonEnkaGlanzstoff- 
dem größten Chemiefaser- 
unternehmen Europas. 


Für Sie ist das die beste 
Gewähr, daß Sie für Ihr gutes 
Geld auch wirklich etwas 
Gutes bekommen: Einen 
Teppichboden mit vielen be- 
merkenswerten Zusatz- 
eigenschaften gegenüber 
den oftnoch Üblichen-einen 
Teppichboden, an dem Sie 
jahrelang nur Freude haben. 

In guten Fachgeschäften 
wird man Ihnen das gern 
bestätigen, und Sie über das 
vielseitige Angebot infor- 
mieren. Verlangen Sie aber 
bitte nicht, daß man Ihnen 
alle Enkalon-Qualitäten 
vorlegt. Es gibt mehr als 200 
Strukturen in mehr als 
1000 Farben! Die kann das 
beste Fachgeschäft nicht alle 
vorrätig haben. 

Falls Sie noch irgend- 
welche Fragen haben, 
schreiben Sie uns. Wir 
schicken Ihnen gerne unsere 
Beratungsbroschüre. 


Enkalon beweist sich dort,wo viele Böden versagen 
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BERICHT AUS VERGANGENER zZENr 


Goldenes Zeitalter 


engli 


ıschen 


Kunsthandwerks 


Als die Franzosen die Encyclopedie schrieben 
und die Revolution ın Gang brachten, 
erlebte England den Höhepunkt seiner Kultur. 


Das 18. Jahrhundert mit der Regierungs- 
zeit Queen Annes und der Könige aus 
dem Haus Hannover (George I, II, III, 
IV), brachte England eine lange Periode 
= des Friedens und wirtschaft- 
lichen Aufschwungs. Kunst 
und Kunsthandwerk blühten, 
der dritte Stand, das Bürger- 
= tum, entwickelte seine Selb- 
#_ ständigkeit und entfaltete 

in allen Sparten der Wohn- 

3 kultur solche Genialität, Raf- 
“ finesse und Bequemlichkeit, 
wie sie später nie wieder erreicht wurden. 
Schon zu Beginn des Jahrhunderts wurde 
es Mode, daß die Aristokratie ihre Söhne 


auf eine Bildungsreise, die „Grand Tour“ 


nach Italien sandte. Von dort kamen sie 


als Kunstsammler, Mäzene und begeister- 


te Verehrer der a zurück. Schlösser ‘ 


wie Longleat (rechte Seite) sind reich an 
bedeutenden Kulturgütern dieser Epoche. 


Die Abenteuer des „Tom 
Jones“, der „Vicar of N 
Wakefield“, die Tagebü- 
cher des Doktor Johnson, &' 
Hogarth, Reynolds, Gain-- = 
borough und Turner erzählen von ; dieser 
historischen Zeit. 
Die faszinierende Einfachheit eines Queen 
Anne Nußholz-Möbels (ganz links), der 
architektonische Aufbau eines Adam- 
Schrankes, der Glanz einer polierten Ma- 
hagonifläche, die Eleganz eines Hepple- 
white-Stuhles, die unübertroffene Form- 
schönheit des Georgian Silbers (rechts 
oben) oder der bezau- 
„ bernde Reiz von Chel- 
sea Porzellan aus der 
unten, Roten-Anker-Perio- 
OR, | de (unten) geben die- 
A H ‘sem Jahrhundert mit 
& Recht den Namen eines 
„goldenen Zeitalters“. 
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Fotos: Michael Boys (7), 
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Englands große Ebenisten 


Kent 
Chippendale 
Adam 
Hepplewnhite 
Sheraton 


1 Detail einer Kommode 

aus Satinbolz von Robert Adam 

2 Büro-Bücherschrank von Sheraton 
mit Hepplewhite-Stuhl 

3 Chinesisches Lacktischchen 

auf vergoldetem Gestell, um 1750 
4 Mahagoni-Schreib-Bücher- 
schrank von Chippendale, um 1754 
5 Sekretärschränkchen von 

George Hepplewhite, um 1775 

6 Mahagoniweinkühler mit 
Messingbändern, um 1750 

7 Chippendale-Stuhl mit 
durchbrochenem Mittelrückenbrett 

8 Mahagonipult mit 

Knieöffnung, Georg Il. 


Der mit reichen Schnitzereien und 
getriebenem Silber überladene Ba- 
rockstil der Möbel unter Charles I1. 
wurde zu Beginn des 18. Jahrhun- 
derts wesentlich einfacher. Handwer- 
ker vom Kontinent brachten neue 
Erfahrung und Techniken. Mit Wil- 
lıam III. (Wilhelm v. Oranien) waren 
holländische Kunsttischler gekommen, 
die die Furnierung einführten. Durch 
die Widerrufung des Edikts von 
Nantes wuchs der Zustrom hugenot- 
tischer Handwerker. Silberschmiede, 
Seidenweber, Tischler spielten in den 
nächsten Jahren eine bedeutende Rol- 
le für die Entwicklung englischen 
Kunsthandwerks. Daniel Marot war 
wohl der bekannteste unter ıhnen. 

Als Queen Anne die Regierung an- 
trat, war die barocke Prachtentfal- 
tung zu einem Ruhepunkt gekommen. 
Der Möbelstil war von schlichter Ein- 
fachheit; Nußbaumholz war allge- 
mein beliebt. Durch die Kunst der 
Furnierung konnte die Wirkung von 
mehrfarbigem Oberflächenornament 
erzielt werden. Kartentische, Auf- 


satzkommoden, schmale Bücher- 
schränke mit verglasten Türen, 
Schreibtische mit  herausziehbarer 


Schreibplatte (bureau) oder mit auf- 
klappbarer Platte (secretaire) waren 
in Mode gekommen. Für den häufigen 
Teegenuß erfand man einen Dreifuß 
als Teetisch für den Kesselständer. 
Die Verwendung von Gesso (Gips- 
Harz-Mischung, ın die Verzierungen 
eingeschnitten und mit Blattgold 
überzogen wurden) und die orienta- 
lischen Lackarbeiten gaben dem wür- 
digen Queen-Anne-Stil eine exotisch- 
prächtige Note. 

Das „goldene Zeitalter“ des englischen 
Möbels begann um 1720 mit William 
Kent und endete hundert Jahre spä- 
ter mit dem Beginn der maschinellen 
Möbelerzeugung. Die besten Stücke 
der „Georgian period“ sind von Ar- 
chitekten für bestimmte Häuser und 


Räume entworfen und wirken daher 
oft wie Miniaturarchitekturen. Diese 
enge Beziehung des englischen Mö- 
bels zur Architektur ist ein wesent- 
liches Merkmal. William Kent hatte 
in Lord Burlington seinen kunstsin- 
nıgen Mäzen gefunden. Eine Wieder- 
belebung des Renaissance-Stils, der in 
England nie richtig Fuß gefaßt hatte, 
die Begeisterung für Italien, die „pal- 
ladianische“ Architektur kamen in 
Mode. Vergoldete Spiegel, Büfetts 
(sideboards) in den Speisezimmern, 
reichgeschnitzte Gestelle für Tische 
und Kommoden, Leuchterständer und 
Konsolen trugen die charakteristischen 
Züge von Kents schwerem Stil. Die 
Kunsttischler Cobb und Vile arbeite- 
ten für König Georg Il. 

Um die Mitte des 18. Jahrhunderts 
siegte das Rokoko mit seinen graziö- 
sen Dekorationen, den zierlicher pro- 
portionierten Möbeln, den natura- 
listischen Formen (Steine, Muscheln, 
Blätter, Schmetterlinge); Asymmetrie 
war für kurze Zeit oberstes Gebot. 
Dem Rokoko-Stil verwandt in der 
kurvenreichen Bewegtheit war die 
chinesische Mode, die nun im Möbel- 
stil, Porzellan und Silber ihren Nie- 
derschlag fand. Parallel entwickelte 
sich ein neo-gotischer Stil, der von 
Literaten wie Horace Walpole sehr 
gefördert wurde. Man baute Ruinen 
in die neuangelegten Landschaftsgär- 
ten und inspirierte sich an gotischer 
Architektur. 1754 veröffentlichte 
Thomas Chippendale sein Buch „Di- 
rector“ und erwies sich als Meister 
aller zeitgenössischen Moden. Wir fin- 
den darın auch die Zeichnungen der 
neuen, inzwischen gebräuchlich ge- 
wordenen Möbeltypen: den großen 
viertürigen Bücherschrank, für eine 
Bibliothekswand gedacht, mit dem 
Architekturgiebel (Schwanenhals, ge- 
brochener Bogen oder Dreieck). Die 
„Kommode“ französischen Ursprungs 
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Queen Anne Tall-Boy, um 1770 


ist nun, ein wichtiges Möbel für den „Ge- 
sellschaftsraum“, mit mehr Goldschmuck und 
Intarsien verziert. Eßtische mit aufklapp- 
baren Enden, „Stumme Diener“ (Dreifuß 
mit mehreren Etagen zum Selbstbedienen), 
Stühle mit kompliziert geschnitzten Rük- 
kenlehnen, die die verschiedenen Stilele- 
mente reflektieren. Nußbaumholz ist nur 
mehr in der Provinz im Gebrauch; die 
großen Kunsttischler dieser Zeit verwende- 
ten ausschließlich Mahagoni. 

Der neue „arbiter elegantiarum“ war der 
schottische Architekt Robert Adam. Auf 
seinen Italienreisen hatte er die Stätten an- 
tiker Ausgrabungen besucht und brachte 
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mit Begeisterung den Neo-Klassizismus in 
Mode. Wie die palladianischen Architekten 
strebte auch er vollständige Harmonie zwi- 
schen äußerer und innerer Architektur an. 
Er erhielt bedeutende Aufträge, große Häu- 
ser umzubauen; eines der berühmtesten: ist 
Syon House, Sitz des Duke of Northumber- 
land. Wanddekorationen, Türbekleidungen, 
Vorhangkästen, Kamine, Teppichmuster und 
die Intarsien der Möbel waren aufeinander 
abgestimmt. Die Decken wurden mit Stuck- 
ornamenten verziert, große freigelassene 
Felder ließ Adam von seinen Lieblingsma- 
lern Zucchi, Cypriani und Angelika Kauff- 
mann mit romantischen Landschaften bema- 
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Doppelsitz von Chippendale, um 1754 


HEERES. 


“ 


Pembroke-Tisch von Sheraton, um 1790 


len. Berühmt wurden auch seine Urnenauf- 
sätze, die zur Aufbewahrung von Flaschen 
und als Tellerwärmer dienten. Für seine 
kunstvoll intarsierten Möbel verwendete 
er exotische Hölzer wie Tulpenholz, Kö- 
nigsholz, Rosen- und Satinholz. 

Zu Adams Zeit erregte die Veröffentlichung 
eines unbekannten Tischlers aus der Provinz 
großes Aufsehen: George Hepplewhites 
„Guide“, den die Witwe erst nach seinem 
Tod herausgab. „Das Nützliche mit dem 
Angenehmen zu verbinden“ war die Grund- 
regel, mit der er den Handwerkern auf dem 
Land Anleitungen für den zeitgenössischen 
Stil geben wollte. Es läßt sich heute nicht 
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ermitteln, welche Stücke von Hepplewhite 
selbst stammen. Berühmt wurde er durch sei- 
ne Stühle, so daß Ende des 18. Jahrhunderts 
„Hepplewhite“ ein Gattungsname für jeden 
Stuhl mit schildförmigem Rücken wurde. 
Die Stuhlbeine sind gerade und konisch, ge- 
riefelt oder kanneliert. Sehr schön sind seine 
Entwürfe für Sekretär-Bücherschränkchen 
und Pembroke-Tische (rechteckig oder oval, 
mit zwei Klappen). Verfeinerte Einfachheit 
charakterisierte den Hepplewhite-Stil. 

Der letzte große Möbeltischler war Thomas 
Sheraton. Sein „Drawing Book“ erschien 
1791-94 und ıst das wichtigste Dokument 
für den Möbelstil des ausgehenden 18. Jahr- 
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Adam-Kamin mit klassizistischem Fries, um 1760 
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hunderts. Wir spüren deutlich den Einfluß 
des Louis-X VI-Stils, später auch des Direc- 
toire. Mit Napoleons Kampagne in Ägyp- 
ten war dieses Land nun als drittes „anti- 
kes“ Land entdeckt worden. Sheraton bleibt 
noch ın der klassisch-strengen Tradition, 
zieht gerade Linien den Kurven vor, ver- 
wendet klassizistische Motive. Seine Stühle 
haben meist rechteckige Rückenlehnen, ın 
der Mitte dreigeteilt. Sein Interesse für Me- 
chanik führte ihn zu häufiger Verwendung 
von Daumenfedern, die durch Druck das 
Möbel öffneten: Frisier- und Nähtischchen, 
kleine Damenschreibtische, „Bonheur du 
jour“ genannt, mit einem Rolladen ver- 


schließbar, der große als Typus bekannt 
gewordene „Carlton House“-Schreibtisch. 


Sheratons Stil zeichnet sich durch Grazie 
und Luxusanspruch aus: Satınholz mit kost- 
barer Furnierung, Bemalung (vor allem bei 
Stühlen und Tischen), Eleganz und Raffine- 
ment der Details. 

Die beginnende Viktorianische Ära hat die 
kurzlebigen Moden und Stile des 18. Jahr- 
hunderts nochmals zu beleben versucht, doch 
fehlten die echte Inspiration und der persön- 
liche Stil eines großen Designers. Das Zeit- 
alter der Massenproduktion begann, und wir 
müssen nun ganz andere Maßstäbe anlegen, 
wenn wir Möbel von Qualität suchen. 


ZEICHNUNGEN: LOTHAR WALTER 


Charles 
Dickens at 


Home 


ANGELICA KROGMANN 


Fremdling, kommst du nach London, wisse, 
daß dort noch die unbeschreiblichen Tele- 
fonhäuschen aus Viktorias Zeiten stehen, wie 
geschaffen für zweisamen Aufenthalt, und 
nicht nur sie, auch alle die Straßennamen, 
welche mehr als ein Jahrhundert lang, in 
englische Gesellschafts-- und Kriminalroma- 
ne verpackt, exportiert und dem kontinen- 


Dickens’ 
Geburtshaus 

in der 
Commercial Road 
in Portsea 
mu (Portsmouth) 
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talen Publikum unauslöschlich eingeprägt 
wurden. Ein Leser von Kriminalromanen 
wird sich daher in dieser Weltreich-Haupt- 
stadt von einst niemals als Fremdling füh- 
len. Er feiert vielmehr Wiedersehen mit dem 
London der englischen Literatur, der Stadt 
Oscar Wildes und Henry James’, Conan 
Doyles. und Charles Dickens’. 

Dickens vor allen ist es, dem wir hier zwi- 
schen St. Giles’ und St. Paul’s, zwischen So- 
ho und Holborn auf Schritt und Tritt be- 
gegnen. Ihm und seinen Figuren, den edlen 
blassen Mädchengestalten, treuherzigen 
Dienstboten, derben Originalen, schrulligen 
Spinsters, Verbrechern und Gespenstern: auf 
diesem Großstadtpflaster, in diesem herrli- 
chen, altmodischen, riesigen, grausamen, ge- 
mütlichen London sind sie gediehen. 
Charles Dickens, dessen 100. Todestag wir 
in diesem Jahr begehen, war in jedem Be- 
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tracht, als erster Schilderer des Großstadt- 
lebens, auch der Dichter des kleinen Man- 
nes. Nicht allein von den Gebildeten, von 
seinem ganzen Volk wurde er gelesen und 
geliebt. Seine Fortsetzungsromane — wie 
diejenigen Balzacs mit den typischen Merk- 
malen dieser Publikationsart behafter — er- 
reichten Auflagen, seine Popularität Aus- 
maße, um die ihn jeder, wirklich jeder ein- 
zelne Bestseller-Autor unserer Tage benei- 
den muß. Sein Porträt, fast so bekannt, be- 
liebt und häufig zu sehen wie das der 
Queen, erschien nicht nur auf Zeitungssei- 
ten, Einladungskarten, Programmen und 
Kalendern, sondern an unzähligen, auch 
sehr ungewöhnlichen Orten, auf Lesezeichen 
zum Beispiel, Zigarettenbildern, Reklamen 
für Tinte und Andere Produkte und schließ- 
lich sogar als Modell für eine Knetmasse 
namens Plastizine. Die Amerikaner waren 
vollends verrückt auf Dickens und bezahl- 
ten ihm märchenhafte Abendgagen für seine 
berühmten Readings. 

Aufgewachsen war Dickens in äußerster Ar- 
mut; nur Chatham, den Schauplatz seiner 
frühen Jahre, umgibt nachträglich eine Au- 
ra ungetrübten Kinderglücks. Hier, auf dem 
Weg zwischen Rochester und Gravesend, 
stand jenes Haus, dessen Bild sich dem klei- 
nen Charles für immer einprägte, so daß es 
ihn durch die kommenden Jahre der Hei- 
matlosigkeit in aller Not und in allen De- 
mütigungen wie ein Talisman begleiten 
konnte. Es war Liebe auf den ersten Blick, 
und er mochte sich, voller Bewunderung, 
lange nicht losreißen. In so einem Haus, 
versprach ihm der Vater, werde Charles ei- 
nes Tages auch wohnen, wenn er nur hart 
genug arbeiten wolle. Der Name des Land- 
sitzes war Gadshill Place. 


Charles Dickens arbeitete hart. Er war 


knapp fünfundzwanzig, als er — jungver- 
heiratet und durch die Pickwick Papers mit 
einem Schlage ee geworden — das Haus 


Gadshill Place, das Haus, von dem Charles 
Dickens schon als kleiner Junge geträumt hatte 


No 48 Doughty Street mietete; es ist heute 
noch als Dickens House im Stadtplan von 
London verzeichnet. Hier wurden der älteste 
Sohn Charley und die Töchter Mamie und 
Katey geboren. Nur wenig später, 1839, 
zog Charles Dickens mit seiner Familie in 
das stattliche Haus Devonshire Terrace. 


Tavistock House 
(1851-1860). 
Hier begann 
Dickens 

seinen Roman 
„Bleak House“ zu 
schreiben 


Dickens war inzwischen zum Poeta laureatus 
des englischen Familienlebens avanciert, 
dem seine große, leider unglückliche Liebe 
galt. Während er die rührendsten häuslichen 
Szenen, die ergreifendsten Kinderschicksale 
zu Papier brachte und einer Situation stets 
noch die letzte Träne entpreßte, die sie nur 
hergab, steuerte sein eigenes Familienleben 
kaum merklich, aber stetig der Auflösung zu 
und keineswegs, wie es uns Freund Forster 
weismachen möchte, ohne seine Schuld. 

Dickens, Kind seiner Zeit auch darin, war 


sul! un MT 
hl jiti ji 
———— 


der geborene Haustyrann und benutzte sein 


Genie als zusätzlichen Freibrief. Nur seine 
Wünsche zählten, Frau Catherine wurde 
niemals gefragt. Trotzdem verübelte er, sei- 
nes eigenen Anteils nicht achtend, allein ihr 
den überreichen Kindersegen. Hatte er an 
den Töchtern Freude, fand er doch die Söh- 
ne, sobald sie nicht mehr „ganz neu“ waren, 
geräuschvoll und lästig, nannte sie Gamm- 
ler und war im voraus von ihrem Scheitern 
überzeugt. Sie mußten so früh wie möglich 
aus dem Haus, als Seekadetten, in den Ko- 
lonialdienst nach Indien, nach Australien, 
zum Kummer der Mutter, zur Erleichterung 
des Vaters. 
Der große Dichter und Gesellschaftskritiker, 
Freund der sozial Unterdrückten, Anwalt 
vernachlässigter und geschundener Kinder, 
brauchte Ruhe, um seine großen Werke zu 
schaffen. Was er derweil in den Seelen seiner 
eigenen sieben Söhne anrichtete und in der 
Seele seiner unerschütterlich loyalen, uner- 
schütterlich noblen Frau Catherine, das 
Fortsetzung Seite 92 


A 347/14 


Daisy in Rot. Für Schlafzimmer, die nicht nur 
zum Schlafen da sind. stitzer sms sausrzn- 


phäre. So erweitert man heute den Wohnbereich. Und warum nicht mit einem intensiv 
leuchtenden Teppichboden? Rot oder nicht rot: Mit dem Teppichboden Daisy von 
Nordpfeil treffen Sie keine gewöhnliche Wahl (es gibt ihn in sieben weiteren Nuancen!). 
Daisy ist aus Dralon, der qualitätsgeprüften Faser von Bayer. Die Experten von Nord- 
pfeil,dem Teppichhersteller miteiner der größten und modernsten Produktionsanlagen, 
sorgen kompromißlos für erstklassige Verarbeitung. Bei Daisy aus Dralon können Sie 
Ihrer Sache also doppelt sicher sein. Sie wählen hervorragende Vorzüge: Dieses Rot 
verliert auch in Jahren sein Feuer nicht. Alle Farben von Daisy sind echt. Der Flor ist 


hoch und flauschig-weich. Zum Barfußlaufen. Aber selbst die Füße eines schweren 

antiken Möbels hinterlassen keine dauernden Druckstellen. Daisy ist äußerst leicht 

® zu pflegen. Daisy ist durch und durch synthetisch. Wollen Sie Daisy noch näher kennen- 

d ra] OÖ n lernen? Schreiben Sie an Bayer, Verkauf Bayer-Fasern, 509 Leverkusen-Bayerwerk. 
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NORDDEUTSCHE TEPPICHFABRIK GMBH 
2054 GEESTHACHT 
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Englisches 
Porzellan aus dem 
18. Jahrhundert 


Das englische Porzellan erlebte seinen Höhepunkt ım 
18. Jahrhundert. Damals, als auf dem Kontinent das 
Vergnügen an der neuen Errungenschaft des feinen Por- 
zellans noch Alleinvorrecht der Arıstokratie und der 
Höfe war, bemühte sich die englische Porzellanerzeu- 
gung von Anfang an, die Bedürfnisse und Ansprüche 
des Bürgertums zufriedenzustellen. Die zahlreichen 
Manufakturen mußten sich ohne staatliche Subvention 
entwickeln und waren daher meist nur sehr kurze Zeit 
in Betrieb. Und doch stammen aus dieser Zeit die 


4 


BEM: 
> 5 Bow: Figurenpaar mit Kerzenleuchter (1) 


schönsten Stücke, die ın ihrem Kunstwert den Samm- 
lerobjekten von Sevres und Meißen gleichgestellt wer- 
den. Aus der Tatsache, daß auf Auktionen in London 
für eine Lambeth-Delftware-Barbierschüssel (Abb. 3) 
1100£ oder für eine Ralph-Wood-Teekanne (Abb. 8) 
1500£ gezahlt werden, geht unübersehbar hervor, daß 
auch das englische Porzellan eine sehr gesuchte Ware 
des internationalen Kunstmarktes ist. 

Zu Beginn des 18. Jahrhunderts stellte in London die 
Manufaktur von Lambeth sogenannte „Delftware“ 
her (Weichporzellan mit Zinnglasur). Oft noch etwas 
primitiv wirkende bunte Bemalung auf weißem Grund 
(Abb. 3), später der chinesische Blau-Weiß-Dekor sind 
typisch für die Lambeth-Teller,-Krüge, -Schalen, -Zier- 
teller. Da das Material (weißer Ton mit Knochenasche 
gemischt anstatt mit Kaolın, was niedrigere Brenn- 
temperaturen erlaubte und in England allgemein ange- 


nommen wurde) noch äußerst spröde war, finden wir 
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Preis: Ruhesessel Metall-Pulkka mit Hocker, Leder, DM 1395,—, Beistelltisch ab DM 246,—, Sofa 3-sitzig, Leder, DM 2126,-—, Sofa 2-sitzig, Leder, DM 1515,— 


ASKO-Beispiel für 
gepflegtes zeitgemäßes Wohnen 


berühmte Innenarchitekten haben 
es erarbeitet. Verständlich erläutert 


Fürdiese unaufdringliche Eleganz 
des zeitgemäßen Wohnens gibt es 


ASKO-Einrichtungshäuser za 


in Deutschland: 

BERLIN 15, Knesebeckstr. 48 
BREMEN, Am Wall 178 
DÜSSELDORF, Berliner Allee 45 


FRANKFURT AM MAIN, 
Große Friedberger Str. 7-11 


HAMBURG 36, Neuer Wall 43 
HANNOVER, Seilwinderstr. 4-5 
KÖLN, Neumarkt 1 

MÜNCHEN 2, Sonnenstr. 23 


ASKO finnlandmöbel. Und jetzt auch 
ein anregend aufregendes Buch. In 
Farbe. Es heißt „domicil”. 

Und ASKO hat seine große Er- 
fahrung dafür eingesetzt. Führende, 


Sichern Sie sich „domicil” 
telefonisch. Ersparen Sie sich das Schreiben. 
Wählen Sie 02 21/2319 46 

Der ASKO-Automatic-Telefonservice ist 
Tag und Nacht aufnahmebereit. 


Sagen Sie „Hier bestellt...... Name..... ; 
Vorname..... ‚Postleitzahl..... SORTE. .a06 
'Straße..... ‚ Hausnummer...... das Buch 


„domicil”. Das reicht. 
Sprechen Sie erst, wenn unsere Ansage 
beendet ist. Wenn Sie buchstabieren, ist 
für uns das Abhören leichter. Ihr Anruf 
kostet nach Feierabend und an Wochen- 
enden ra ?0 Pfennio. 


zum Gebrauch. Sichern Sie sich dieses 
neue repräsentative Buch. 


Es kostet DM 19,80 und ist von 
bleibendem Wert. 


nn u 


Ausschneiden, auf eine Postkarte kleben oder in unverschlossenem Kuvert einsenden. 


Informations-Gutschein. 


| Bestell-Coupon. 


Bitte schicken Sie mir kostenlos und un- | Für das neue, große Einrichtungsbuch 


verbindlich Prospekte über: Speisezimmer, 
Schlafzimmer, Polstermöbel und Regal- 
wände, Küche, Sauna. 

Zutreffendes bitte unterstreichen. 


„domicil” zum Erstauflagepreis von DM 
19,80 + Porto DM 0,90 Nachnahme ohne 
Gebühr. 


Name Name 
Postleitzahl Wohnort Postleitzahl Wohnort 
Straße Straße 


An ASKO-Finnlandmöbel Zentralverwaltune 5 Köln. Neumarkt (Zürich-Haus) Abt. AW4 
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Chelsea: „toy“-Bonbonniere (2) 
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Teekanne von Ralph Wood (8) 
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an den meisten erhaltenen 
Stücken die charakteristischen 
Bruchstellen an den Rändern. 
Um die Mitte des 18. Jahrhun- 
derts war die Manufaktur von 
Chelsea bekannt für cremefar- 
benes oder einfach weiß glasier- 
tes Gebrauchsgeschirr. Als Ni- 
cholas Sprimont, ein holländi- 
scher Silberschmied, der als Hu- 
genottenflüchtling nach England 
gekommen war, diese Manufak- 
tur übernahm, gelang ihm schon 
bald die Herstellung besten 
Porzellans: 

Chelsea mit der „red anchor“- 
Marke, das zum schönsten Por- 
zellan Europas gehört. Salzfäs- 
ser, Teegeschirr, Teller (Abb. 4), 
Saucieren sind heute gesuchte 
Sammlerstücke. Sehr beliebt 
sind auch die sogenannten 
„toys“ (Abb. 2 und 7), amü- 
sante Miniaturfiguren: Parfum- 
flakons, Siegel, Etuis, Schnupf- 
tabakdosen, Bonbonnieren usw. 
Die spätere Chelsea-Periode 
trägt die „golden anchor“- 
Marke und bringt in farben- 
prächtiger Bemalung mit ver- 
schwenderischerr  Goldauflage 
Figuren und Gruppen. Als 
Chelsea an den Besitzer von 
Derby verkauft wurde, ent- 
stand das im Stil Louis XVI. 
ähnliche  Chelsea-Derby-Por- 
zellan. 

Im Osten Londons wurde zur 
gleichen Zeit eine andere Manu- 
faktur bekannt, die blau deko- 
riertes Gebrauchsgeschirr her- 
stellte: Bow. Bald kamen auch 
Figuren und Gruppen auf den 
Markt (Abb. 1). Außerlich we- 
niger anspruchsvoll als Chelsea, 
besitzt Bow gerade durch seinen 
einfachen Charme große Anzie- 
hungskraft. Da die Manufaktur 
nach wenigen Jahren schon ge- 
schlossen wurde, ist diese Mar- 
ke, oft ohne Kennzeichen, heute 
um so begehrenswerter. 

Aber nicht nur in London flo- 
rierte die Porzellanindustrie; in 
der Provinz entstanden zahlrei- 
che Manufakturen: Plymouth, 
New Hall, Coalport, Longton 


Hall, Caughley, Minton, Spode 
und Worcester, von denen ei- 
nige heute noch existieren. Her- 
vorzuheben ist Worcester. Die 
frühen Stücke (Abb. 4) zeigen 
den üblichen Blau-weiß-Dekor. 
Das Hauptinteresse der Manu- 
faktur galt Tafelgeschirr und 
Vasen. Die wenigen Worcester- 
Figuren haben großen Selten- 
heitswert. 

Während sich die Porzellanin- 
dustrie stetig ausbreitete, ent- 
wickelte sich auch die ins 16. 
Jahrhundert zurückgehende 
Tradition der Steinguterzeu- 
gung. Auf ständiger Suche nach 
Verbesserung der Qualität 
führte der Wettkampf mit dem 
Porzellan um die Mitte des 18. 
Jahrhunderts zur Entdeckung 
eines sehr feinen cremefarbenen 
Steinguts mit durchscheinender 
Bleiglasur, genannt „cream- 
ware“ (Abb. 6). Das Zentrum 
war Staffordshire, wo das Ge- 
werbe in Händen einiger be- 


‚rühmter Familien lag. Unter 


den führenden Keramikern Va- 
ter und Sohn Ralph Wood er- 
reichte diese Tradition ihren 
Höhepunkt (Abb. 8). Zum Un- 
terschied von Porzellan hatte 
Steingut damals noch volkstüm- 
lichen Charakter. Heute sehr 
beliebte Sammlerstücke sind die 
verschiedenen Versionen des 
„Toby jug“: Krüge, die kari- 
kierte Porträts eines gewissen 
Toby Philpot darstellen (Abb. 
11 auf Seite 60). 

Den großen Umschwung brach- 
te in der zweiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts Josiah Wedg- 
wood, einer der künstlerisch 
und technisch begabtesten Ke- 
ramiker. Zunächst erzeugte auch 
er in seiner Manufaktur in 
Burslem (Staffordshire) „cream- 
ware“, einfaches, geschmack vol- 
les Gebrauchsgeschirr, das er 
überall billig verkaufte und 
durch die Gunst der Königin 
Charlotte „Queen’s ware“ nen- 
nen durfte. Zusammen mit ei- 
nem befreundeten Kaufmann, 
Thomas Bentley, der mit ihm 


Bitte blättern Sie um 


Le style 
cest 'homme. 


Wieder Stil, so der Mensch. (Buffon) 
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Ohne Schock» 


in den Morgen 


Lassen Sie sich zärtlich wecken, vollautomatisch, mit 
Musik oder angenehmem Glockenton. 


radio alarm 


Dieser vielseitige Wecker 
verblüfft durch seine enorme 
Leistung, und extrem kleine 
Größe. 


Er gibt präzise Zeit, weckt ! 7 
mit Musik, hat Batteriewerk j N Audio aların 
und ist unabhängig vom 
Netzanschluß. Eingebautes 
hochwertiges Transistor- 
radio mit Programmvorwahl, 
ideal für Reise und Heim. 
Wenn Sie ihn mitnehmen, 
haben Sie zugleich Wecker, 
Batterieuhr und Radio und 
Sie vergessen keines davon. 


] 
| 


automatic alarm 


Bei diesem Batterie-Reise- 
wecker gibt es kein Aufzie- 
hen und lästiges Wecker- 
stellen. Diese supermodernen 
Uhren mit dem hochwertigen 
Batteriewerk wecken Tag für 
Tag vollautomatisch und der 
Weckton stellt sich selbst- 
tätig wieder ab. Einfacher 
geht es nicht mehr. 


Mod. 40/3 7,8x8,2 cm 


Mehr erfahren Sie im Uhrenfachgeschäft. Gerne schicken wir Ihnen um- 
fangreiches Prospektmaterial. 


MAUTHE 


FRIEDRICH MAUTHE GMBH UHRENFABRIKEN 722 SCHWENNINGEN 
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Ines 


Basaltteekanne von Flaxman (9) 


Vase von Josiah Wedgwood (10) 
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die große Begeisterung für die 
Antike teilte, gründete er eine 
zweite Manufaktur, „Etruria“. 
Dort gelangen ihm die Experi- 
mente der Gesteinsnachahmung 
und so entstand nun das in Ma- 
terial und Form klassizistische 
„Wedgwood Porzellan“ (ei- 
gentlich Steingut): Ägyptisches 
Schwarz, Jasperware, Nachah- 
mung antiker Marmorarten. 
Der Mitwirkung des Bildhauers 
Flaxman verdanken wir die Er- 
findung des heute noch erzeug- 
ten „schwarzen Basalt“ (Abb. 
9). In Jasperware wurden Gem- 
men, Knöpfe, Broschen, Schnal- 
len, Uhrenetuis und Plaketten 
hergestellt, hellem 
Blau, Grün, Ocker, zartem Lila 
Dunkelrot, mit weißem 


meist ın 


und 


„loy jugs“: Stafforshire Steingutkrüge (11) 


Relief verziert. Josıah Wedg- 
wood’s Kopie der römischen 
Portland-Vase, viele seiner Zier- 
gefäße, Vasen mit figürlichem 
Basrelief und sein Tafelgeschirr 
sind jetzt Museumsstücke, wer- 


den aber weiterhin von der 
Wedgwood Manufaktur ko- 
piert. 


Porzellan gehört heute als De- 


kor und Gebrauchsgegenstand 
zum kultivierten Heim. Wer 
daran denkt, ein wertvolles 


Stück seines künstlerischen An- 
spruchs erwerben, 
sollte englisches Porzellan dabei 
nicht übersehen. 


wegen zu 


Die abgebildeten Stücke stammen aus dem 
Privatbesitz Alfred Hecht, der Antiquitä- 
tenhandlung M. Hakim, Royal Arcade, Old 
Bond Street und dem Auktionshaus Soth- 
eby's, New Bond Street, London. 


So ein Sonnenbett ist wie heiße Musik... 
ein top hit aus der neuen Kollektion 
‚„‚top hit’’ von irisette. 
Da gibt es Farben und Muster für jede Schunk 
jeden Wunsch: Traumfarben, Schockfarben und 
Modefarben. Blumen, Karos, Streifen und 
Pop-Dessins. Da gibt es ee serhalte Märchenbetten, 
muntere Besuch-mich-Betten und grünblaulila Gammel- Betten. 
Immer mit dem passenden Laken dazu. 
Auch das ist ein hit: Alle Farben bleiben auch 
nach vielem Waschen top. Und viele Bettbezüge haben einen 
Optilon-Reißverschluß, den man kochen und mangeln kann. 
Machen Sie Ihr Bett zum top hit. Dann ist Musik drin. 
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ls der kunstsinnige Mäzen König 

Heinrich VIII. Hans Holbein als 

Goldschmied an seinen Hof be- 
rief, stand englisches Silber noch un- 
ter dem Einfluß einer gesamteuro- 
päischen Mode, da Silber- und Gold- 
schmiede von Moskau bis London 
sich gleicher Vorlagen bedienten. Äl- 
teres englisches Silber aus dem Mittel- 
alter ist heute nur noch in Museen, 
bei den Zünften oder in den Colleges 
der alten Universitäten Oxford und 
Cambridge zu sehen. Zur Zeit Oliver 
Cromwells wurden durch den Bürger- 
krieg so viele Silberschätze vernich- 
tet, daß die Geschichte des englischen 
Silbers eigentlich erst mit der Restau- 
ration beginnt. 
Bis zur Jahrhundertwende war Silber 
noch kein Sammlerobjekt. Zu einer 
Zeit, als Connaisseure Bilder, Skulp- 
turen, Porzellan und Möbel sammel- 
ten, war Silber reiner Dekor oder Ge- 
brauchsgegenstand. Lange galt es als 
Kapitalsanlage, einem Bankkonto 
gleich. Wer ein neues Haus erwarb, 
seine Tochter mit guter Mitgift ver- 
sorgen oder eine neue Kutsche an- 
schaffen wollte, ließ Silberzeug ein- 
schmelzen. Auch staatliche Abgaben 
und Steuern wurden in Form von Sil- 
ber bezahlt. Der Mode folgend, ließ 
man älteres Silber oft umarbeiten, und 
so wurde leider viel im 19. Jh. durch 
überladene Ornamente verdorben. 
Die große Zeit des englischen Silbers 
reichte von Charles II. bis George IV. 
(1660—1830). Stil und Qualität die- 
ser Periode waren außergewöhnlich, 
und das fast vollständige System der 
Datierung durch die erhaltenen Pun- 
zenverzeichnisse macht es leicht, engli- 
sches Silber zu identifizieren. Mit dem 
Teetrinken kamen Ende des 17. Jh. 
die Silber-Teekannen in Mode, in der 
Form ähnlich den Porzellankannen, 
in denen die Chinesen ihren Tee ex- 
portierten. 
Mit der Vorschrift „Britannia Silber“ 
statt Sterling zu verwenden (1697 — 
1720, begann die große Ara engli- 
schen Silbers. Zu Queen Annes Re- 
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Die große 
Zeit. des 


englischen 


Silbers 
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Spielplat 
ur Erwachsene 


Unbefangen Unsinn machen - wie ein Kind. 
Schwimmen, tauchen, spritzen, ausspannen.... Einen Whisky? 7 


Ferien für die Familie. Ein zwangloses Gespräch mit guten Freunden. 


Das „‚Bad intim” ist das ganze Jahr geöffnet. Nur für Sie. 
Für Ihre Familie, für Ihre Freunde. 


Ade den Blicken von neugierigen, 


neidischen Nachbarn. ao 


Das intime Schwimmbad. 


dem haben Sie angenehm seidiges 
Tageslicht; die Kuppel ist lichtdurch- 
lässig. Sie schwimmen immer in ei- 
nem angenehm temperierten Bad, das 
ganze Jahr über. 


Nur für 


Interessenten: 


Das ako-,Bad-intim” ist eine 
Stahl/Kunststoff-Kombination. Die 
Stahlwände sind fünffach schutzbe- 
schichtet. Die Schwimmhalle wird mit 
holzgetäfeltem Badevorraum und 
Sitzbänken in einem Stück geliefert. 


Der Preis der ako-Fertig - 
Schwimmhalle: DM 40.000,- bis 
DM 50.000,-. Er richtet sich nach den 
Ausmaßen, die Sie selbst bestimmen. 
Es gibt 4 Standardgrößen: 10,5% 
3,5 m, 11X4 m, 13X4 m, 15,5%4 m. 
Und daraus wieder eine Vielzahl von 
Kombinationen. Wir nutzen die enor- 
men Vorteile der Typisierung. 


Bitte schicken Sie mir Ihren 
Prospekt. 


Ich möchte mich mit einem Ihrer 
Fachberater unterhalten und ein 
detailliertes Angebot haben, 
das mich zu nichts verpflich- 


Sie ist so konzipiert, daß sie tet D 


parallel, seitlich oder in einem rechten 
Winkel an das Souterrain Ihres Hau- 
ses angebaut werden kann. Das rich - 
tet sich nach dem vorhandenen Platz, 
den Möglichkeiten zum Kellerdurch- 
bruch und nach Ihren Wünschen. 

( Für Leute, die keinen Keller haben, 
finden wir eine andere Lösung). 


Es würde mir am besten 
Der Preis richtet sich außerdem 
nach Ihren zusätzlichen Wünschen. 
Sie können sich zum Beispiel eine 
Sauna oder eine Dusche gleich mit 
einbauenoder den Vorraum individu- 
ell gestalten lassen. Und es kommt 
darauf an, wie weit Sie den Einbau 
vorbereitet haben (Baugrube, Mauer- 
durchbruch, Anschlüsse ...). Auf 
Wunsch nehmen wir Ihnen natürlich 


auch alle diese Arbeiten ab. Vom 
Zeitpunkt der Auftragserteilung bis el (0) 
zum ersten Baden brauchen Sie sich 


um nichts zu kümmern. PEKO Schwimmbad- und 


am.... um. u... UHR 
passen. 


Meine Adresse: ... 


Die Montage dauert bei vorbe- 
reiteter Baugrube höchstens 8 Stun- 
den. Und unter Montage verstehen 
wir badefertig; mit allen Anschlüssen 
und Installationen. Mit allen Aggrega- 
ten - unsichtbar eingebaut. Mit Hei- 
zung, Lüftung, Filteranlage, automa- 
tischer Klima-Anlage und Beleuch- 


Telefon: ... 


h Sportstättenbau GmbH &Co. 
tung. Mit allem Drum und Dran. Mit dem ako-,Bad-intim” besit- 3 HANNOVER 
Scheint die Sonne, machen Sie Sie ein technisch ausgereiftes Ostfeldstraße 46 A 


die Lichtkuppel auf - das geht hydrau- 
lisch -, und Sie glauben, draußen zu 
baden. Bei schlechtem Wetter und im 
Winter bleibt die Kuppel zu. Trotz- 


zen a , 
ewährtes, ın der Unterhaltung preis- 

wertes und problemloses Ferti Ed 

in dem Sie 365 Tage im Jahr schwim- 


men und sıch erholen Können. | 


Telefon: (0511) 525051 
Alfred Kormann 


TalND IM /OR 11 


Ankreuzen, ausfüllen, abschicken. 
[2 
CSUBEn: 


8011 Eglharting / Bucher Straße 2 


...das Sie Solaris-Glasbausteinen machen, wenn Sie eines der 
Modelle aus dem Gesamtprogramm in Ihr Bauvorhaben einbe- 
ziehen. Solaris-Glasbausteine danken es auf ihre Art: sie bleiben 
jung, behalten ihr lebendiges transparentes Profil und sehen 
immer wie neu aus... 

Mit Solaris-Glasbausteinen kann ein Haus auf ungezählte Arten 
wohnlich, elegant und einladend werden! Das mag beim hellen 
lichten Hauseingang beginnen ... kann sich über Treppenhaus 
und Diele in Wohnräume fortsetzen ... wird in den wenigsten 
Fällen auf Terrassen und Balkonen enden ...!Mit ROMBA wählen 
Sie „nur” ein Dekor aus dem Solaris-Programm, können aber wie 
mit zwei verschiedenen Steinen gestalten. Denn mit seinen „zwei 
Gesichtern” - Rauten senkrecht, Rauten waagerecht - regt ROMBA 
zu immer anderen Kombinationsvarianten an. Außergewöhnliche 
Lichtwände können Sie auch mit OKTA gestalten-den Modellen 


Danke für das Kompliment... 


BERN REL 


mit dem „plastischen look” — oder mit dem SILOR®-Warmton- 
Glasbaustein, der kaltem Tageslicht den warmen Ton gibt... 
Alle Solarıs-Glasbausteine sind schall- und wärmedämmend, 
schlag- und stoßfest, witterungsbeständig, in hohem Grade 
schmutzabweisend und leicht zu reinigen .... 


Heller bauen — schöner wohnen ... mit Solaris®-Glasbausteinen! 


o< 


Ich bitteum Informationsmaterial - Solaris-Programm - kostenlos und unverbindlich! sı 


Schicken Sie diesen Kupon unverbindlich an uns. 


Name 


Postleitzahl/Wohnort Straße 


WESTERWALDAG, vorm.Siemens-Glas, 5432 Wirges-Westerw., Postf.20 
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gierungszeit gab es fast 500 
Kaffeehäuser und der Silberbe- 
darf stieg. Teedosen für grünen 
und schwarzen Tee, Zuckerzan- 
gen, Sahnegießer, bis schließ- 
lich das „Teeservice“ vollstän- 
dig war und sogar als Reiseser- 
vice in Lederfutteralen herge- 
stellt wurde. Die Teemaschine 
„tea turn“ (Samovar) erleichter- 
te der Hausfrau die Teezeremo- 
nie. Die einfachen Rundformen 
der Zeit von Queen Anne und 
George I. wichern dem kompli- 
zierten Regence-Stil, und Paul 
de Lameries Leuchter, Schreib- 
und Toilettegarnituren waren 
schon damals gesucht. Die na- 
turalistischen Formen des Ro- 
koko wurden von Adams Klas- 
sızismus abgelöst, meist schon 


in „plated silver“ hergestellt. 
„Plated silver“-Gegenstände 
sind uns bis heute erhalten ge- 
blieben. Der Regency-Stil kehr- 
te zu reicherem Dekor zurück; 
nach George IV. wurde das De- 
sign überladen und die Qualität 
fiel merklich ab. 

Rückblickend müssen wir Vol- 
taire recht geben, der bei seinem 
Englandbesuch meinte: „Wenn 
die Engländer auch nur eine 
einzige Sauce kennen, besitzen 
sie doch eine Vielfalt an Sau- 
cieren.“ Und dies gilt für ihr 
Silber im Allgemeinen. 


Das Silber, soweit es nicht aus Privatbe- 
sitz stammt, wurde von folgenden Firmen 
zur Verfügung gestellt: Ada Bierich, Brin- 
kama & Co, Jean Hermsen & Co, H. Maria 
zur Lippe, Holger Stewen (alle in Ham- 
burg). Fotos: Christian v. Alvensleben 


Viel mehr! Ein Original rufra- 

Schrank-Klappbett. Noch mehr! 
Das rufra-Schrank-Klappbett* im 
Vielzweck-Programm OLYMPIA 72. 
Eine wahrhaft ideale Kombination für 
raumschaffendes Einrichten. Sie sollten 
die Pluspunkte kennenlernen, die Ihnen nur 


sie nicht aufzählen — der Platz reicht nicht. Darum, 


sr wr 


. 


; Pr si 


nA k\ _ 7 


das thöner-rufra-system bietet. Hier können wir 


Farbprospekt mit Bezugsquellen-Nachweis anfordern 


thöner-rufra-system 89 augsburg 1 postfach 209/ah tel. 0821/20061 


DOMINIEREND: 
NEFF-DOMINO-PROGRAMM 


Neff präsentiert: Durch das Neff-Domino-Programm die 
individuelle Küche. Denn das neue Neff-Domino-Programm 
bietet Ihnen unbegrenzte Variationsmöglichkeiten: Einbau- 
Kochmulden für Gas und Elektro. Abstellplatten, Kochplatten, 
Bratenplatten, die Sie kombinieren können, ganz wie es Ihren 
individuellen Vorstellungen und räumlichen Gegebenheiten 
entspricht. 

Neff-Einbau-Kochmulden passen überall - auch dort, wo 
man keine Küche vermutet. Im Servierwagen mit Gasmulde 


beispielsweise. Oder im Wohnwagen. In der Bar. Oder auf der Segeljacht. 
Und Neff-Einbau-Kochmulden pässen immer. Auch dann, wenn Sie Ihre 

oder vergrößern. 

Vorteile: Neff-Einbau-Kochmulden sind praktisch. 

Die rostfreie Edelstahl-Ausführung kennt keine Alterserscheinungen. 
Die Schalter sind dort, wo Sie sie im Griff haben wollen - oben oder vorne. 
Und unter jeder Elektro-Mulde kann eine Schublade zusätzlich eingebaut 


werden. ( ) 
Neff-Domino-Programm: Eine überzeugende Idee. [fW BErFE 


In den angrenzenden Ländern liefern folgende Firmen NEFF-Geräte und gewährleisten NEFF-Kundendienst: 
5.A.C.E. Lombaardstraße 16, Antwerpen/Belgien. NEFF-France D.A.M.l.,S.A., Paris XVII, 137-141, rue des Poissonniers 
C.J. van den Broek Haarlem, Technische Handelsonderneming N.V. Cruquisweg 25, Heemstede/Holland 
Ducal S$.e.n.c. Luxembourg, 21 Route de Thionville. Linectra Vertriebsgesellschaft mbH 1160 Wien, Fröbelgasse 16 
Linectra AG CH 8037 Zürich Hönggerstr. 117 


äuser haben ihre Schick- 
H: Das meiner Groß- 

eltern hat sich durch alle 
Feuerstürme des letzten Krieges 
erhalten; es steht, heute ein 
Bankinstitut beherbergend, in 
Frankfurts damaliger „Fifth 
Avenue“, der Neuen Mainzer 
Straße. Als Graf Bose 1866 
dort — nahe dem von Salın de 
Montfort erbauten Rothschild- 
Palais — einzog, mag es zwan- 
zig Jahre alt gewesen sein, eine 
Art Stadtpalais mit einer Wa- 
gendurchfahrt in den weiträu- 
migen Garten, in dem hochstäm- 
mige Rosen blühten, Koniferen, 
Platanen, Nuß- und Quitten- 
bäume standen. Die Straßen- 
front ist von jener schlichten, 
fein durchgliederten Art, wel- 
che die Frankfurter Privatbau- 
ten aus der ersten Hälfte des 
vergangenen Jahrhunderts aus- 
zeichnet. Die Gartenfront ließ 
an die eines französischen Land- 
hauses denken: grauweißer An- 
strich und dunkelgrüne Klapp- 
läden. Als die Großeltern um 
1880 einzogen, folgte ihnen der 
Bruder meiner Großmutter, 
Ludwig Belli, Liebig-Schüler 
und Privatgelehrter, jener behä- 
bige, beleibte Hagestolz, dem 
auf dem Weg zu seinem Labo- 
ratorıum das Mißgeschick wi- 
derfuhr, daß der Boden seines 
Coupes auseinanderbrach und 
der Fahrgast bis zu seinem La- 
bor mittraben mußte. „Onkel 
Lud“ brachte bellisches Empire- 
mobiliar mit: die schiffsförmigen 
Mahagonibetten mit Goldbron- 
zebeschlägen, für die Zeit wun- 
derlich bequeme sphinx verzierte 
Sessel, einen runden Tisch, den 
drei schwarze holzgeschnitzte 
Schwäne trugen. Das Gegen- 
stück findet der Besucher in der 
Würzburger Residenz. Neben 
Dienerzimmer, Bad und Schlaf- 
raum lag das Billardzimmer, an 
Herrenabenden der gesellige 
Mittelpunkt. Hier hatte 


die ' 


Wohnen- 


einst 
und heute 


ERICH PFEIFFER-BELLI 


alte Mainzer Möbelfirma A. 
Bembe vorzügliche Kopien einer 
reichen Sitzgarnitur im Stil 
Louis XV geliefert, ein Novum 
zu einer Zeit, da deutsche Re- 
naissance die große Mode war. 
Ein paar Sessel und Stühle in 
Nußbaum tun heute noch brav 
ihren Dienst in moderner Um- 
gebung. Es folgte die wahrhaft 
großmächtige Bibliothek, von 
deren Balkendecke ein riesiger 
flämischer Lüster hing. Den 
Frankfurter Stollenschrank gibt 
es auch noch: Das Mobiliar hat 
sich in der klein gewordenen 
Familie zerstreut, es wird re- 
spektvoll geliebt und harmo- 
niert mit Möbeln von heute. 
Der Bibliotheksraum, in den 
der Garten mit seiner duftenden 
Stille, seinem gedämpften grün- 
goldenen Licht behutsam ein- 
drang, war von einer wunder- 
samen Behaglichkeit, die im 
Winter durch die Wärme, die 
ein blauweiß gekachelter hol- 
ländischer Kamin spendete, ge- 


steigert wurde. 
S auf ins erste und zweite 
Stockwerk, in die Woh- 
nung meiner Großeltern: Das 
Herrenzimmer erstreckte sich 
durch die ganze beträchtliche 
Tiefe des Hauses. Großvaters 
Schreibtisch war ein hochragen- 
des Mahagonigebäude mit hun- 
dert Schubladen und Geheim- 
fächern. Es gab wieder einen 
Kamin, der allerdings elektrisch 
glühende „Holz“-Scheite barg: 
Großpapa nahm vorweg, was 
heute von gewissen Möbelhäu- 
sern als letzter Schrei angeboten 
wird. Die Bücher — Lexika und 
besonders historische Literatur — 
standen in verglasten Zeiss- 
Schränken. Nebenan dann Groß- 
mamas „Kleiner Salon“: Fami- 
lienbilder auf seidenbespannten 
Wänden, ein zierliches Louis- 


XVI-Zylinderbureau. Dazu ka- 


teinstufen führten bis hin- 


men eine Louis-XVI-Sıtzgrup- 
pe und ein weißer schlanker 
Porzellanofen. Eine zweiflüge- 
lige Tür führte in den „Großen 
Salon“. Das war nun eine arge 
Sache, der Tummelplatz hoch- 
bezahlter Tapezierer: Samt und 
Seide, wohin der Blick reichte, 
teilweise vergoldetes Nußbaum- 
mobiliar im Stil des Second 
Empire, schwellende Teppiche 
und, in einer Art Schrein, der 
mehr als ein gutes Dutzend reiz- 
voller Porträtminiaturen barg, 
lauter Bellis, Seufferhelds, Gon- 
tards. Von Frankfurt hatte Ma- 
dame de Sta&l gesagt: „Ici tout 
le monde s’appelle Gontard.“ 
Das einzige, was in diesem Stil- 
urwald fehlte, waren Makart- 
bouquets oder japanische Fächer. 
Ich glaube, daß am Ende des 
19. Jahrhunderts „Salons“, die 
einer großbürgerlichen Gesellig- 
keit dienten, einfach so aussehen 
mußten: eben „reich“, mit ech- 
ten Teppichen prunkend; die er- 
erbten Stücke gehörten in den 
privaten Bereich. Das holzge- 
täfelte ERzimmer lag zur Straße 
hin: häßliche Farbfenster, ein 
überwältigend großes Augsbur- 
ger „Büfett“, datiert 1570, deut- 
sche „Schreiner-Renaissance“ — 
ein Alptraum. Im Gesindezim- 
mer des Erdgeschosses gab es das 
„Gewölb“, ein eingebauter, be- 
gehbarer Tresor. Der selten ge- 
zeigte Inhalt ließ an die Zau- 
berhöhle Xa Xa aus 1001 Nacht 
denken. Kaum ein Stück silber- 
nes und goldenes Besteck und 
Gerät, auch nicht der antike Fa- 
milienschmuck meiner Groß- 
mutter, hat den Krieg überstan- 
den. Das großelterliche Schlaf- 
zimmer war so geräumig, daß 
die beiden Mahagonibetten mit 
hohen geschwungenen Kopftei- 
len frei im Raum standen; es 
hatte obendrein Platz für einen 
mächtigen Frankfurter Wellen- 
schrank mit reich geschnitzten 
Rokokokapitellen und ausla- 


dendem Gesims, für den Toilet- 
tentisch dann und für zwei 
Kommoden nebst einer Couchet- 
te. Den Schrank allerdings hab’ 
ich, als einmal Not am Mann 
war, zu Bernheimer „tragen“ 
und verkaufen müssen. 


at sich im Haus der Groß- 
H:- in den Häusern je- 

ner, mit denen sie gesell- 
schaftlichen Verkehr pflegten, 
die „Gründerzeit“ gespiegelt? 
Ich zweifle daran, weil hier 
starke Traditionen lebendig wa- 
ren, weil man immer noch fri- 
sche Blumen und keine Makart- 
sträuße in die Zimmer stellte. 
Der Parvenü war hier nicht da- 
heim, nicht der asozial denken- 
de Bodenspekulant, nicht der 
Börsenjobber, dessen Enkel Jahr- 
zehnte später in der Inflation 
erneut sein „Glück“ machte. 
Das Haus meiner Eltern war 
räumlich keineswegs derart opu- 
lent. Obwohl mein Vater durch 
seinen Heidelberger Studien- 
freund Eberhard von Boden- 
hausen Beziehungen zu Henry 
van de Velde hatte, war sein 
Denken konservativ und „lokal- 
patriotisch“; ihm wäre nie der 
Gedanke gekommen, Henry van 
de Velde mit dem Hausbau zu 
beauftragen, und Berliner Bau- 
meister gar wie Peter Behrens, 
Bruno Paul oder Schulze-Naum- 
burg erschienen dem Frankfurter 
Patriziat nicht tragbar. Wohl 
aber ein Frankfurter Baumei- 
ster, der 1913/14 in der Vogel- 
weidstraße 21, nahe der Forst- 
hausstraße in Sachsenhausen, 
eine Art modernen Rokokohau- 
ses mit hellen Mainsandstein- 
pilastern und einem Mansarden- 
dach baute. Im Garten hinter 
dem Haus, den man durch ein 
filigranisch geschmiedetes anti- 
kes Gittertörchen betrat, stand 
eine zwergenhafte Pallas Athe- 
ne, die Kopie einer jener lusti- 


Fortsetzung auf Seite 132 
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Leisten Sie sich 
das Echte. 


Modern Desisn Teppiche sind kostbar. 

Kostbar im Design und kostbar im Material: Reine Schur-Wolle. 
Und dieses Material ist der Grund dafür, 

daß ein Modern Desisn Teppich ein Leben lang 
nicht an Wert verliert. Dafür bürst das Wollsiegel. 


Das Echte 


Wollsiegel-Qualität: Darauf können Sie sich verlassen. 
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AUGSBURG 


Im Augsburger Schaezlerpalais 
wurde eine „Deutsche Barock- 
galerie“ eröffnet. Sie enthält 
dreihundert Gemälde, darunter 
Werke von Lucas Cranach, 
Johann Liss, Anton Raphael 
Mengs, Johann Heinrich Füssli, 
Angelika-Kauffmann und Fer- 
dinand Kobell. 40000 Blatt 
barocke Graphik lagern, zum 
Teil noch unbearbeitet, in einem 
Kabinett des Palais, das 1765 
erbaut wurde und bis 1958 in 
Familienbesitz war. 


BADEN-BADEN 


Kandinsky-Ausstellung in der 
Kunsthalle vom 10. 7. — 27. 9. 
Zur Eröffnung kam Mme. Nina 
Kandinsky, die seit dem Tod 
ihres Mannes in Paris lebt. Es 
war Mme. Kandinskys erster 
Deutschlandbesuch seit langer 
Zeit; Kandinsky hatte als Ma- 
ler des Blauen Reiters, später 
als Lehrer am Bauhaus viele 


Jahre in Deutschland gelebt. 


BASEL 


Ein Supermarkt für Kunst des 
20. Jahrhunderts fand als „Art 
70“ vom 12. bis 16. Juni in Ba- 
sel statt. In zeitlicher Verbin- 
dung mit der Schweizer Mu- 
stermesse stellten 116 Gale- 
rien aus zehn Ländern ihr An- 
gebot aus. Obwohl nicht mehr 
als 16 000 Besucher kamen und 
der Umsatz nur knapp sechs 
Millionen Franken betrug, soll 
die Messe zur Institution wer- 
den. Das A und O für künftige 
stärkere Beachtung sollte eine 
intensivere Werbung sein. 


BERN 


17., 18. und 19. 6. Sommer- 
auktion bei Kornfeld & Klip- 
stein. Schieleblätter, Grafiken 
von Toulouse Lautrec, eine 
schöne Degas-Kreidezeichnung; 
Noldes Aquarell „Bauernhof 
mit Marschlandschaft“ ging auf 
250 000 sfr, Klees „Dame mit 
Tischchen“ auf 206 000 sfr. Im 
allgemeinen hielten sich die 
Preise in den Grenzen der Er- 
wartungen. 


BERLIN 


Einen teuren, großen, hochmo- 
dernen Neubau eröffnete die 
Stiftung Preußischer Kulturbe- 
sitz in Berlin-Dahlem für ihr 
jahrelang stiefmütterlich da- 
vongekommenes Völkerkunde- 
museum, eines der bedeutend- 
sten der Welt. Drei von den 
acht Abteilungen können in 
dem für 42 Millionen Mark 
in fünf Jahren errichteten Ge- 
bäude bereits ihre Schätze zei- 
gen. Die „Amerikanische Ar- 
chäologie“ stellt über tausend 
Funde, vornehmlich aus Mexi- 
ko, Guatemala und Peru aus. 
Im „Südsee-Pavillon“ kamen 
dreitausend Objekte aus den 
metallosen Kulturen Ozeaniens 
und Australiens unter (darunter 
die imposanten Auslegerboote, 
ganze Häuser der Eingebore- 
nen und ein herrlicher Feder- 
mantel des Königs von Hawai, 
der schon 1828 in preußischen 
Besitz gelangte). In der Abtei- 
lung „Südasien“ sind 750 Stük- 
ke plaziert, neben Schattenspiel- 
figuren und Masken aus Indien, 
Thailand und Indonesien vor 
allem Prunkwaffen. 


Der meistgenannte bildende 
Künstler der letzten Zeit dürf- 
te Andy Warhol gewesen sein. 
Der Pop-Top-Artist hat das 
Flair seines Namens und das 
Ambiente seiner Film-„Factory“ 
zur Arbeit des Regisseurs Paul 
Morrissey beigesteuert. Trotz- 
dem gilt „Flesh“ bei Verleih 
und Kritik als Warhol-Opus. 
„Flash — November 23rd 
1963“, Warhols Siebdruckserie 
zum Kennedy-Mord, wirbt der- 
zeit gemeinsam mit Arbeiten 
anderer amerikanischer Pop- 
Künstler für das neugegründe- 
te „Art Invest International“. 
Die „Art Invest International“ 
startete ihre Goodwilltour 
durch die Bundesrepublik in der 
Berliner Galerie Ben Wargın. 
Die erwartete Wertsteigerung 
der Grafiken soll reichlich Di- 
vidende für die Aktionäre ab- 
werfen. Die Finanzspekulation 
mit Kunstgut im Tresor mag 
allerdings nicht jedes Kunst- 
freundes Sache sein. 


GRIECHENLAND 


Ein amerikanisches Archäolo- 
genteam legte auf der Akropo- 
lis in Athen die Ruine des Ge- 
richtsgebäudes frei, in dem So- 
krates 399 vor Christus zum 
Tod durch den Schierlingsbecher 
verurteilt wurde. Das Bauwerk 
liegt an der Nordwestecke der 
antiken Agora. Platon erwähnt 
es als „Stoa des Archon Bası- 
leus“. Es stammt aus dem letz- 


ten Viertel des sechsten vor- 
christlichen Jahrhunderts. 
DUSSELDORF 
In der Kunsthalle hatte der 


amerikanische Pop-Artist Ed- 
ward Kienholz eine One-Man- 
Show. Sein „War Memorial“ 
mit Musik-Box und Coca-Co- 
la-Flaschenautomat ist inzwi- 
schen weltbekannt. 


HAMBURG 


Juni-Auktion bei Hauswedell: 
ein Nolde-Aquarell ging auf 
60000 DM. — Im Museum 
für Kunst und Gewerbe zeigte 
die Justus-Brinckmann-Gesell- 
schaft vom 26. 6. — 15. 10. „Os- 
kar Kokoschka: Zeichnungen, 
Grafiken und Tapisserie 1965 — 
1970*. Professor Oskar und 
Frau Olda Kokoschka ka- 
men zur feierlichen Eröffnung. 
Der Meister, Frau Dr. Liselotte 
Möller und der großzügige Stif- 
ter der Tapisserie, Herr Wil- 
helm Reinold, enthüllten ge- 
meinsam den Zauberflöten-Go- 
belin. Der kärgliche Apo-Pro- 
test eines Ultra-Modernen ging 
daneben, als Kokoschka dem 
Protestler sein mit Federn ge- 
fülltes Säcklein abnahm mit 
der Bemerkung: „Die Federn 
kriegt man so schlecht aus der 
Tapisserie“. 


FLORENZ 


In der Umgebung von Florenz, 
den toskanischen Hügeln, wur- 
de der Inhalt der „Villa Mez- 
zomonte“ versteigert. Von Lo- 
renzo Il Magnifico gebaut, war 
sie im Besitz der Familie Cor- 
sini. Kuriosum: Ein für Napo- 
leons Bruder Murat in Neapel 
angefertigter Keramik-Hocker, 
mit den Tierkreiszeichen deko- 
riert, brachte 11 Millionen Lire. 


Für Kunstinteressierte: Notizen aus der vergangenen Son 
Kunst-und Antiquitaten-Markt 
Lo. 0 ee en FE Er | 


LONDON 


Emil Noldes „Ungemalte Bil- 
der“ (Aquarelle im Postkarten- 
format aus der Zeit von Noldes 
Malverbot im NS-Regime) 
konnte man in der Marlbo- 
rough Galerie sehen. 

Vom 10.—25. 6. wurde die all- 
jährliche englische Antiquitä- 
tenmesse abgehalten. Hervorra- 
gende Qualität der Objekte, 
wenige Besucher, fast keine 
Käufer. Die schwarzen Tage 
der New Yorker Börse und die 
gigantischen Preise hemmten 
das Geschäft. 

M. Harris & Sons verlangten 
für einen dreiteiligen Chippen- 
dale-Bücherschrank 20000 £; 
Mallett für ein Paar geschnitz- 
ter, vergoldeter Armsessel von 
Adam 3500 £. Ein bezaubern- 
der  Chelsea-Porzellan-Teller 
mit der roten Anker-Marke um 
1755 kostete bei Delomosne 
850 £; Garrard verlangte für 
eine George I Silberteekanne 
von Richard Bayley (1725) 
1750 £. Spink’s boten wie im- 
mer eine reiche Sammlung ori- 
entalischer Jade und Keramik. 
Ein 25cm hoher chinesischer 
„Erdgeist“ aus der Tang Dy- 
nastie, AD 618—906, wäre für 
600 £ noch zu haben. 

Bei Christie’s wurde am 30. Ju- 
ni das Bild der Saison verstei- 
gert: Seurats „Les Poseuses“ 
von 1888 für 1 Million $, glei- 
chen Ranges wie die „Grand 
Jatte“ in Chicago. Im Juli zeig- 
te die Whitechapel Gallery ein- 
mal etwas anderes: „Interessan- 
te Stühle des 20. Jh.“ Die Na- 
tonal Gallery identifizierte 
ein bisher als Kopie geltendes 
Raffael-Porträt von Papst Ju- 
lius II. als Original. Das bis- 
her für echt gehaltene Papst- 
porträt der Uffizii in Florenz 
wurde dementsprechend zur 
Kopie degradiert. Schuld dar- 
an ist ein Wiener Kunst- 
historiker: Dr. Kurt Oberhu- 
ber, Raffael-Spezialist der Al- 
bertina, hatte seinen Londoner 
Kollegen den Tip gegeben. (Da 
solches an staatlichen Museen 
nicht üblich ist, erhielt Dr. 
Oberhuber keine Prozente, ob- 
wohl ihm die National Gallery 
einen Wertzuwachs von minde- 
stens 2 Millionen $ verdankt.) 


Sie machen Möchte-gern-Augen: 
Denn diese Form gefällt, sie 
entspricht Ihrem persönlichen 
Formgefühl, sie paßt in die Zeit und 
in die Zukunft — ein überzeugender 
Entwurf, ein komplettes Programm, 
das Ihnen individuelle Extras 
bietet. 

Sicher wollen Sie die Sitzgruppe 
farblich auf Ihren Wohnraum 
abstimmen: Sie finden Ihre Lieb- 
lingsfarbe in der attraktiven 
COR-Stoff- und Lederkollektion. 
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Die Eleganz der Extras — 
das ist die Extravaganz dieser Sitzgruppe 


Natürlich haben Sie Ihre eigene 
Füßologie.... wollen grazile Rund- 
füße, oder markante Vierkantfüße, 
oder runde Chromrollen, oder 
elegante Teppichgleiter-Kufen .... 
Vielleicht wünschen Sie daunen- 
weichsaloppe Sitzkissen und etwas 
festere Rückenkissen. Oder umge- 
kehrt. Oder alles ganz anders. 
Sagen Sie es! Und Ihre Kissen- 
Kombination wird extra angefertigt. 
Bestimmt soll die Sitzgruppe maß- 
harmonisch in den Raum passen. 
Auch nach einem Wohnungs- 
wechsel. Kein Problem: Das 


Programm entsteht in der variablen 
Elementbauweise. 


Diese konstruktive Besonderheit 
und die wünschenswerten Extras 
erläutert man Ihnen gern in guten 
in-und ausländischen Einrichtungs- 
häusern. Wo? Fragen Sie uns, 
schreiben Sie an: COR-Sitzkomfort, 
484 Rheda, Fach 124. Verlangen 
Sie auch gleich den kostenlosen 
Farbprospekt C/A 10 mit Typen- 
und Preisliste. 

Übrigens: Die 7sitzige Gruppe mit 
Tisch hat im preiswertesten Stoff 
den empfohlenen Richtpreis von 
3884 Mark. 


Gutschein 


für den kostenlosen Farbprospekt 
C/A 10 mit Preisliste und 
Bezugsquellennachweis. 
Schreiben Sie an: COR-Sitzkom- 
fort, 484 Rheda, Postfach 124. 


Name: 


Ort: 


Barock, Schrankwände in Barock und Altdeutsch. Exklusive Schlafraummöbel im Rokoko-Stil. 


Ein Programm 


Wohnzimmer, Herrenzimmer, Speisezi 


feinster Stilmöbel 


mmer, Kleinmöbel und Sitzmöbel in Bergisch- 


Wir informieren Sie gern ausführlich. 


Ausstellung: 51 Aachen, 


Büchel 51-53 (Am Parkhaus) 
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Sıtzmöbelfabrik Stöss & Co. 


Ausführliche Informationen oder Bezugsquellennachweise erhalten Sie 
auf Anfrage kostenlos. 


Wir haben uns neben moder- 
ner Formgebung für Qualität 
und Stabilität entschieden. So 
ist jedes STÖSS-SITZMÖBEL 
eine echte Leistung. Verlangen 
auch Sie STÖSS-COLLEC- 
TION 70 + FORMEL 70 


4933 Blomberg - 


Postfach 127 


Kunst-und Antiquitaten-Markt 


MÜNCHEN 


Die Juni-Auktion bei Ketterer 
war ein Durchfall, die erwarte- 
ten Preise wurden nicht er- 
reicht. Ein interessantes Groß- 
Aquarell „Verwesung“ ging auf 
17000 DM. Sehr schön war 
der spezielle Katalog für Ju- 
gendstilkunst. 

Im Haus der Kunst vom 13. 6. 
bis 13. 9. die jedes Jahr statt- 
findende Sommerausstellung. 
Bemerkenswert waren zwei Bil- 
der von Oskar Kokoschka der 
letzten Jahre: „Doppelporträt 
OK und Olda“ und eine An- 
sicht von „Istanbul“. 


NEW YORK 


Das Metropolitan Museum 
zeigte eine Ausstellung zum 


Thema Wohnen in den USA. 


PARIS 


Das Ereignis der Saison war 
die große Matisse-Ausstellung 
im Grand Palais von April bis 
September. Zum erstenmal 
wurde im Westen die russische 
Sammlung früher Matisse-Bil- 
der aus Leningrad gezeigt, die 
vor der Revolution von zwei 
russischen Kaufleuten erwor- 
ben wurden. Gleichzeitig wur- 
den in der Bibliotheque Nati- 
onale Matisse-Radierungen, Li- 
thographien und Buchillustra- 
tionen gezeigt. 


VENEDIG 


Die Biennale ist nun zum Treff- 
punkt der Kunstwelt geworden, 
weil es in Venedig die maleri- 
sche Kulisse, ein wenig Ferien- 
stimmung und den Lido gibt. 
Sinn und Zweck der Kunstaus- 
stellung sind längst uninteres- 
sant geworden. Bienen und 
Zierfische hinter der Glaswand 
im argentinischen Pavillon. Pla- 
stikbälle in drei verschiedenen 
Farben, die beim Antippen Si- 
renengeheul loslassen, war der 
diesjährige Einfall der lärm- 
freudigen Italiener. Wieland 
Schmied von der Kästner-Ge- 
sellschaft in Hannover wollte 
noch über Kunst diskutieren, 
wurde aber von seinen Künst- 
lerfreunden ins Cafe Flor ab- 
geschleppt. Bildhauer Alfred 
Hrdlicka kommentierte: „Die 
Herren von der Biennale sind 
nicht auf der Höhe der Zeit. 
Wir müssen sie in den Wiener 
Prater einladen.“ 


PICASSO 


Pablo Picasso, nächstes Jahr 
90, sorgte schon jetzt weise 
für einen Teil seines Nachlasses. 
Er schenkte dem Museum in Bar- 
celona 231 Olbilder, 681 Zeich- 
nungen, Aquarelle und Goua- 
chen sowie Druckgraphiken. 
Das Präsent ist allerdings nur 
ein Bruchteil des Lebenswerkes, 
das sich noch in seinem Besitz 
befindet. Die Zahl der Gemäl- 
de, die in Picassos Landhäusern 
und Villen in Cannes und Mou- 
gins und auf dem Schloß Vau- 
vernages bei Aix-en-Provence 
lagern, wird auf 7000 geschätzt. 
In der Papstkapelle in Avignon 
stellte Picasso als Auftakt zu 
den Sommerfestspielen 165 
neue Bilder aus. Es wurde er- 
rechnet, daß der Maler zwi- 
schen dem 5. Januar 1969 und 
dem 2. Februar 1970 im Schnitt 
alle 52 Stunden ein Bild voll- 
endete. Das vorgelegte Tempo 
war allerdings doch wohl etwas 
zu schnell, denn die Qualität 
der Bilder schwankt. 


DALI 


Picassos Schenkung an Spanien 
hat Salvador Dali nicht ruhen 
lassen. Er kündigte an, seinen 
gesamten Nachlaß dem spani- 
schen Staat zu vermachen und 
zögerte nicht, seinen großherzi- 
gen Entschluß & la Dalı zu 
kommentieren: „Picasso ist das 
zweitgrößte Genie Spaniens,das 
größte bin ich. Unter genialen 
Menschen wıe Picasso und mir 
kann es weder Rivalität noch 


Feindschaft geben.“ 


KIRCHNER 


Vier unbekannte Gemälde von 
Ernst Ludwig Kirchner entdeck- 
te der Konservator der kanto- 
nalen Kunstsammlung Grau- 
bündens in Chur auf den Rück- 
seiten von Kirchner-Neuerwer- 
bungen. Bei einer Überprüfung 
der Ankäufe fand er zwei Akt- 
motive, ein Selbstbildnis und 
ein Porträt von Erich Heckel. 
Die Fundnachricht mag man- 
chen Sammler — nicht nur 
Kirchners — bewogen haben, 
noch einmal genau nachzuschau- 
en, was hinter dem Keilrahmen 
verborgen sein könnte. 


Sie istchic. modern 
anspruchsvoll... 


Jede ROSE KÜCHE ist eine Meisterleistung! Weil die Qualität Gutschein 
I\YN R ©) Ss E stimmt! Und die Verarbeitung! Und weil sie immer paßt! Eine 


ROSE KUCHE paßt sich an. Millimeter genau. Jedem Wunsch, ROSE KUCHE 493 DETMOLD 
/ W K U C Sn E jedem Bauplan.Lassen Sie sich beraten - und denken Sie Abtl.R1 Postfach 21 
AN beim Kauf daran: Die Marke ROSE KUCHE ist Garantie für Tel.052 31/254 54 
Qualität, Lebensdauer und Service. Schreiben Sie uns! Bitte senden Sie mir Ihren 
Die Rose unter den Küchen Katalog kommt. In Farbe und kostenlos. ausführlichen Farbkatalog. 
Name: 
Adresse: 
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Sie wollen persönlicher wohnen? 


Kunst-und Antı 


Ausstellungen und Auktionen: 


Anders als andere?... 


15. 8.—11. 11.70 


Dritte Internationale der 
Zeichnung, Kunsthalle Darm- 
stadt 


28. 8.—11. 10. 70 


Kunst und Politik, Von-der- 
Heydt-Museum, Wuppertal 


1. 9.—18. 10. 70 
Menschen in der Stadt vor 
100 Jahren und heute, Aus- 


stellung anl. Berliner Bauwo- 
chen, Akadem. der Künste, Berlin 


11. 9.—25. 10.70 

Japan Art Festival, (Japanische 
Kunst heute), Modern Art Mu- 
seum/Bayr.Staatsgemäldesamm- 
lung. HAUS DER KUNST, 
Westflügel, München 


18. 9.—9. 11. 70 

Jack Lipschitz, Nationalgalerie, 
Berlin 

23. 9. 70—3.1.71 


Dädalische Kunst aus Kreta, 
Museum für Kunst und Ge- 
werbe, Hamburg 


1. 10.—15. 11.70 

HAP Grieshaber, Kestner-Mu- 
seum, Hannover 

8. 10.—8. 11.70 

Ten City Rooms, ICA London 


10. 10. 70—6. 1.71 


Paul Klee zum 30. Todestag, 
Haus der Kunst, München 


... dann nur mit OMNIA-carat! 

OMNIA-carat ist die neue Variante des seit langem be- 
währten OMNIA-Anbausystems. 

Feine Profile und eine dezent-handwerkliche Note heben 
OMNIA-carat schon äußerlich weit aus dem Rahmen des 
Üblichen hervor. Edles Naturholz — wahlweise in ver- 
schiedenen Arten — ist hier optisch geschickt mit perl- 
weißen Flächen kombiniert. Das ergibt einen Gesamt- 
eindruck, der überall paßt, wo die elegante Note domi- 
niert. Sie selbst entscheiden, wie breit und wie hoch Ihre 
carat-Schrankwand wird, ob Sie eine ganze Wand oder 
gar über Eck möblieren wollen. Ganz gleich, ob Sie 


Coupon 
Senden Sie mir bitte den farbigen Wohn-Wegweiser „55 OMNIA-Tips“ 


Bücherregale oder geschlossene Schrankfronten vor- 
ziehen: ganz gleich auch, ob Sie ein gut beleuchtetes 
Schreibfach, eine elegante Hausbar, ein abschließbares 
Fernsehfach oder einen akustisch günstigen Platz für 
Ihre Stereo-Anlage wünschen — oder alles zusammen. 
Mit OMNIA-carat geht's! 

Eine effektvolle indirekte Beleuchtung unterstreicht die 
Eleganz dieses handwerklich wertvollen Möbelsystems. 
Sie sehen: wir haben an alles gedacht, was Ihre Wohnung 
noch behaglicher, dekorativer und schöner machen könn- 
te. An was wir sonst noch gedacht haben, zeigt Ihnen 
unser neuer Farbprospekt, den wir Ihnen gern zusenden. 


13. 10.—18. 10. 70 
Kunstmarkt, Kunsthalle Köln 


23. 10.—15. 11. 70 
Populäre Grafik, Akademie 


der Künste, Berlin 


28. 10.+29. 10. 70 

Auktion, Neumeister KG (vor- 
mals Weinmüller), München, 
(alte und neue Kunst, Keramik, 
Glas, Ausgrabungen, Möbel, 
Skulpturen, Gemälde) 


30. 10.—9. 11. 70 


Kunst- und Antiquitäten- 
Messe, Haus der Kunst, Mün- 
chen 


Oktober—Dezember 70 
Wiener Sezession, Sezession 
in Wien 

5. 11. 70—17.1.71 


Leger und das puristische 
Paris, Tate-Gallery, London 


WEHEN DERRTEIENEARHRTGE = SEN. SEEHEIEBSIERRENRG: 

Name Ort( ) 11. 11.—18. 11. 70 
OMNIA-Möbelwerk N teil Grafik Bil 

Baba. eine Abt. R/2 493 Detmold, Post. 2 _OMNIA-Möbelwerk, Ernst Hilker & Co., Abt. R/2, 493 Detmold, Postf. 22 ussteilung von Grafiken, BIl- 


dern, Plastiken, anschließend 
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yuiıtaten-Markt 


Versteigerung zugunsten von 
Amnesty International, Aka- 
demie der Künste, Berlin 

13. 11. 70— 3.1.71 

Kunst und Politik, Kunstver- 
ein Frankfurt/M. 

18. 11.—27. 12.70 

Urban Crisis, ICA London 


Mitte Nov.70—Anfang Jan.71 


Progressive Tendenzen des 
19. Jahrhunderts, Die Neue 
Sammlung/Staatl. Museum für 
angewandte Kunst, München 


Mitte Nov. 70—Mitte Febr. 71 


Ausgrabungen rund um den 
Kölner Dom, Kunsthalle Köln 


20. 11. 70—3.1.71 

Max Ernst, „Das innere Ge- 
sicht“, Sammig. de Menil, Aka- 
demie der Künste, Berlin 

26. 11.—28. 11.70 

Auktion, (Alte Kunst) Lem- 
pertz, Köln 

30. 11.—1. 12. 70 

Auktion, (Außereuropäische 
Kunst/Ost-Asiatika), Lempertz, 
Köln 

2 12:3. 12,70 

Auktion, Neumeister KG (vor- 
mals Weinmüller), München 
(alte und neue Kunst, Keramik, 
Glas, Ausgrabungen, Möbel, 
Gemälde, Skulpturen) 

3. 12.—4. 12.70 

Auktion, (Moderne Kunst) 


Kunsthaus Lempertz, Köln 


Dez. 70— Jan. 71 

Jack Lipschitz, Kunsthalle Ba- 
den-Baden, anschl. Lehmbruck- 
Museum Duisburg 
9.1.—7.3.71 


Wiener Sezession, Royal Aca- 
demy, London 


Mitte Jan.—Mitte Febr. 71 
Kunst und Politik, Kunsthalle 
Basel 


15. 1.—28. 2. 71 

Max Ernst, „Das innere Ge- 
sicht“, Sammlung de Menil, 
Kunsthalle Köln 

23. 1.—28. 2.71 

Shock of recognition, Ausstel- 
lung holländ. und engl. Land- 
schaften aus dem 17. und 18. 
Jahrh. Tate-Gallery, London 


25. 1.—21. 2.71 


Revolutions-Architektur, Aka- 
demie der Künste, Berlin 


Nur wer wohlig warm wohnt, weiß, 
was Weishaupt heißt. 


Arktische Nächte sind nicht und still er in Ihrem Keller steht, mehr als 500 000 Weishaupt- 
jedermanns Sache. Eine wun- so zuverläßig sorgt er für gleich- OÖlbrenner verkauft worden sind. 
derbare Sache aber ist wohlig mäßig wohlige Wärme. Ein Und wenn es in der Arktis Heiz- 
warmes Wohnen. Und eine Knopfdruck genügt. Keine ver- probleme gäbe — Weishaupt 
wunderbare Sache ist der Weis- wunderliche Tatsache also, daß würde sie garantiert auch 
haupt-Ölbrenner: So sachlich in über vierzig Ländern schon lösen... 


Weishaupt-OÖlbrenner WL: Weishaupt-Wärme: Weishaupt-Kundendienst: 

So sieht der Weishaupt-Ölbren- Und wenn draußen der Frost Ob in der Stadt oder auf dem 

ner WL aus. Man sieht ihn selten, noch so klirrt, tragen Sie drinnen Land: wenn Sie unseren Kunden- 
aber man spürt ihn, unbeschwert leichte Bekleidung. dienst brauchen sollten — auf 


Abruf fährt einer unserer Ser- 
vice-Wagen los. Tag und Nacht. 


nn, „a Welshauple 


7959 Schwendi/Württ. wärmstens empfohlen 


Theater — das ist nicht nur das 
dramatische Geschehen auf der 
as ed S „Bühne. Es ist immer auch — zumin- 
dest bis heute — das gestaltete 
Bauwerk, das repräsentative Ge- 


häuse, in dem .dieses Geschehen 
stattfindet. Unabhängig von den 
=. soziologischen und dramaturgi- 


| 
schen Entscheidungen, ob man nun 
ein Parkett- oder Rangtheater, eine 
Guckkasten-, Shakespeare-, Arena- 


oder Rundum-Bühne vorzieht, las- 
sen sich für die Gestaltung der äu- 


ßeren baulichen Hülle mehr oder 
weniger deutlich zwei unterschied- 
liche Konzeptionen feststellen: die 
eine, mehr „funktionalistische“, ver- 
sucht die äußere Form des Thea- 
ters aus den spezifischen Funktio- 
nen seiner Innenräume heraus zu 
entwickeln, die andere, mehr „for- 
malistische“, stülpt gleichsam eine 
vorgeformte Schale über das kom- 
plizierte Innere des Theaters. Be- 
trachten wir unter diesem Aspekt 
Theaterneubauten der 60er Jahre. 


Mit einem wuchtigen Bühnenturm gewinnt 
der streng funktionale Bau des Stadt- 
Theaters von St. Gallen die Gestalt einer 
gigantischen Großplastik. Im Innern steigt 
das Parkett nahtlos zum Rang auf. 


as in einem citynahen Park- 
) gebiet gelegene Stadttheater 

von St. Gallen vermittelt von 
der Nordost-Seite, der Zufahrtseite, 
mit seinen spielerisch ineinanderge- 
fügten Betonkuben fast den Eindruck 
einer ins Gigantische gesteigerten, 
phantasievollen Großplastik. Dabei 
ist die hochdifferenzierte Außenge- 
stalt dieses Neubaues, von 1961 bis 
1968 unter Leitungvon ClaudePaillard 
geplant und realisiert, nicht etwa nur 
das Ergebnis des subjektiven Form- 
willens des Architekten, sondern vor 
allem die architektonische Schale 
der konsequent an ihrer Funktion 
orientierten Innenräume. 
Ganz auf architektonische Trennung 
der Arbeitswelt auf und hinter der 
Bühne von der festlichen Erleb- 
niswelt vor der Bühne angelegt er- 
scheint der Neubau des 1944 zer- 
störten Kleinen Hauses in Stuttgart. 
Dem kalten Magazin- und Werkstatt- 
trakt und den biederen Klötzen des 
Bühnenhauses mit Schnürboden und 
Nebenbühnen lagert Hans Volkart 
bei seinem 1959 bis 1962 erstellten 
Bau . einen heiteren, bestechend 
wohlproportionierten Pavillon auf 
polygonalem Grundriß vor, der das 
als Parkett-Theater angelegte Zu- 
schauerhaus und das luftige System 
der Foyers birgt. 
Der Neubau des Ulmer Theaters 
von Fritz Schäfer, am 3. Oktober 
1969 eröffnet, stellt neben dem viel- 
gerühmten Ingolstädter Theaterneu- 
bau wohl das gelungenste Beispiel 
für jene Konzeption dar, die eine 
lebendige, organische Form des 
Theatergehäuses ganz aus der spe- 
zifischen Funktion der Theaterinnen- 
räume heraus zu entwickeln ver- 
sucht. Der pompös-konventionellen 
Tempelfront mit Kollossalordnung, 
für viele Zeitgenossen immer noch 
unverzichtbares Signum eines „rich- 
tigen“ Theaterhauses — wie die Re- 
novation der Münchner Oper zeigt —, 
wird hier eine neue, vollgültige 
Form des Theaterbaus entgegenge- 
setzt. Dabei ist es gelungen, die ge- 
samte Technik und Verwaltung, von 
der Polsterei und dem Malsaal über 
die Hausmeisterwohnung bis hin 
zum Schreibzimmer für die Inten- 
danzsekretärin, und zudem noch ein 
kleines, äußerst variables „Podium“- 
Theater in diese „Großplastik“ ein- 
zubeziehen, ohne die geschlossene 
Form zu sprengen. 
Wesentlich formalistischer erscheint 
dagegen Bernhard Pfaus von 1965 
bis 1970 realisierter Entwurf für das 
Düsseldorfer Schauspielhaus, mit 
dem es ihm gelang, einen so renom- 
mierten Mitbewerber wie Richard 
Neutra aus dem Rennen zu werfen. 
Die kühn kurvierte Außenhaut ist we- 


Bitte blättern Sie um 


Ebenerdig öffnet sich der sechs- 
eckige, auf schmalen Stützen ru- 
hende Pavillon des Kleinen Hau- 
ses in Stuttgart zur umgebenden 
Parklandschaft (Bild oben). 


Zu einer eindrucksvollen Gesamt- 
komposition sind alle Bauteile 
des Ulmer Theaters zusammen- 
gefaßt (Bild Mitte). 


Die beschwingten Kurven des 
Düsseldorfer Schauspielhauses 
bilden einen reizvollen Gegen- 
satz zur aufschießenden Höhe 
des angrenzenden Dreischeiben- 
hochhauses (Bild links). 
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Das Theater und sein Gehäuse 


Ein einfaches, aufgeglastes Gehäuse 
umschließt das langgestreckte, kom- 
plexe Gebilde des Gelsenkirchner 
Musiktheaters (Bild oben). 


Die Londoner Queen-Elizabeth-Hall 
präsentiert sich bei aller Wuchtigkeit 
ihrer Betonarchitektur als ein hoch- 
differenzierter Baukörper (rechts). 


Unregelmäßige Formen sollen die 
pompöse Monumentalität des Bon- 
ner Theaters mildern. Eine lange, 
mehrfach geknickte Fußgängerbrük- 
ke hält diesen Bau formal im Gleich- 
gewicht. (Bild rechts). 


Fotos: Pius Rast (2), Hannes Kilian, Lore 
Bermbach, Stadtarchiv Ulm, Rudolf Majer- 
Finkes, United Departement, Foto-Studio 
Stuckmann, BIRGIT (2). 


Hinter einer barockisierenden Fas- 
sade (kleines Bild oben) verbirgt 
sich beim Pariser Theatre Sarah 
Bernard ein modernes Arena-Thea- 
ter: hier ein Blick ins Foyer-Trep- 
penhaus (Bild rechts). 


niger das Ergebnis funktioneller Not- 
wendigkeiten, als vielmehr formaler 
Kontrapunkt zum Phoenix-Rheinrohr- 
Hochhaus. Vor- und zurückschwin- 
gende, terrassenartig versetzte Ge- 
schoßwände bilden einen alltags- 
fernen Musentempel, der sich mit 
äußerster Extravaganz aus der pro- 
fanen Allerweltsarchitektur heraus- 
zuheben bemüht. Das schmiegsame, 
molliuskelartige Gebilde scheint wie 
geschaffen für eine Kunst, die nicht 
anecken will. 
Ganz anders ist der Eindruck, den 
die Queen-Elizabeth-Hall des Lon- 
doner South-Bank-Arts-Center von 
Hubert Bennett hinterläßt. Auch hier 
ein kräftiger Schuß Formalismus in 
der Außenhaut, der jedoch gerecht- 
fertigt erscheint, wenn man berück- 
sichtigt, daß dieses auch für Thea- 
ter- und Kinoveranstaltungen ver- 
wendbare Gebäude in baulichem 
Konnex mit den anderen Teilen die- 
ses Kulturzentrums steht. Der kan- 
tige, durch den Sichtbeton fast „bru- 
talistisch“ wirkende, in sich stark 
differenzierte Baukörper mit dem 
pilzartig vorkragenden Terrassen- 
dach schafft optisch wie funktional 
reizvolle Außenräume, die fest inte- 
griert sind in das spannungsreiche 
System von Plätzen, Terrassen, Hö- 
fen und Freitreppen dieses der Er- 
holung und Bildung dienenden Zen- 
trums. 
Der langgestreckte Glaskasten des 
Gelsenkircheners Musiktheaters von 
Werner Ruhnau verzichtet dagegen 
auf jegliche Plastizität in der äuße- 
ren Gestaltung. Wäre nicht der Büh- 
nenturm und die bei abendlicher 
Ilumination durchscheinende Struk- 
tur der freihängenden Foyer-Trep- 
pen — der Vergleich mit einem Bahn- 
hof oder mit einer Maschinenfabrik 
wäre nicht von der Hand zu weisen. 
Weitgehend ungehemmt von Grund- 
stücksbeschränkungen thront Klaus 
Gesslers und Wilfried Beck-Erlangs 
ehrgeiziger Neubau am Bonner Ufer 
des Rheins: Ein schicker, pompöser, 
weitausladender Bau, der mit seinen 
modisch-verzogenen Trapezformen 
fatal an die „Nierentisch“-Epoche 
der 50er Jahre erinnert. Er scheint 
ein getreues Spiegelbild des Reprä- 
sentationszwanges zu sein, unter 
dem die zu hauptstädtischen Wür- 
den gelangte alte Universitätsstadt 
steht. 
Das Pariser Theatre Sarah Bernard 
verbirgt hinter seiner monströsen 
Fin-de-Siecle-Fassade ein modernes 
Arena-Auditorium. Helle, weite Foy- 
ers und Garderoben unter dem ab- 
getreppten Boden des Zuschauer- 
raumes, kontrastiert mit intimen 
Restaurations- und Ruheräumen, ver- 
vollständigen das Bild eines moder- 
nen, auf die Bedürfnisse eines brei- 
ten Publikums zugeschnittenen Thea- 
terbaus, der sich ohne funktionale 
und ästhetische Einbußen den Gag 
einer barockisierenden Fassade lei- 
sten kann. 
Die große Welle der Theaterneubau- 
ten, bedingt vor allem aus dem Be- 
dürfnis rmach Wiederaufbau der 
kriegszerstörten Häuser, ist abge- 
ebbt. Wir dürfen gespannt sein, ob 
der Theaterbau der 70er Jahre be- 
stehende Repräsentationsformen 
aufnimmt und weiterentwickelt und 
— wenn ja — welche es sein werden. 
Albrecht Leuteritz 


Jede Möbelwand löst Ihre Wandprobleme. 
Heute. 
Eine Behr-Wand 
auch noch in 10 Jahren. 


Eine Möbelwand kaufen Sie 


sich nicht nur für heute und morgen. 


Dafür wäre selbst die billigste 
noch zu teuer. Sie suchen eine 
Lösung Ihrer Wandprobleme. 
Für lange Zeit. Eine Behr-Wand 
löst diese Probleme in 

3 entscheidenden Punkten. 


Einmal durch eine große 
Variationsbreite. Damit passen Sie 
sie spielend jeder Wand, 

jeder Wohnung an. Dann durch die 
sehr sorgfältige Verarbeitung 

aller Details. Damit können Sie 
sicher sein, daß auch nach vielen 
Jahren keine Mängel auftreten. 
Und durch eine klare, zeitlose 
Linienführung. Deshalb paßt sie 
auch noch zu den Möbeln 

im Jahre 1975 oder 1980. 

Eine Behr-Wand gehört zu den 
Spitzenleistungen der inter- 
nationalen Möbel-Industrie. 

Da ist verständlich, daß sie etwas 
mehr kostet als der Durchschnitt. 


cs 


international 


Aber wenn Sie nicht nur an 

heute und morgen denken, sondern 
an Ihre Wohnungen und an Ihre 
Möbel in den nächsten 10, 15 Jahren, 
dann haben Sie die beruhigende 
Sicherheit, daß dieses Geld 

gut angelegt ist. 

Behr-Information im Ausland: 
Belgien/Luxemburg: Roland R. 
Wuttke, 19 Haagdornenlaan, 
B-1810 Wemmel/Brüssel. 
Dänemark: N. O. Nielsen, Gl. Faer- 
gevej, Snoghoj, DK-7000 Fredericia. 


behr 


Wandmöbel für Möbelwände 


Frankreich: Ivan Sarfati, 39, 

Bld. Georges Clemenceau, F-92 
Courbevoie (Seine) - Holland: 

B. M. Feelders, Gebouw Vijverhof, 
Zomerhofstraat 76, Rotterdam C 
Italien: Francesco Falconi, 

Via Rezzonico, 9, Carate 
Brianza/Milano - Österreich: 
Hans Leinmüller, A-5013 Salzburg- 
Liefering, Postfach 51 

Schweiz: Paul Spycher, 

CH-8057 Zürich, Hoffeld 24 


Lassen Sie sich in führenden 
Einrichtungshäusern die 
Behr-Wand zeigen oder fordern 
Sie ausführliches Informations- 
material an. Behr International 
Beratungsdienst 7A3 

7317 Wendlingen/N., Postfach 20 


n der Sonne vermischt sich das Weiß der 

Blüten mit dem Gold des Invalidendoms. 

Über dem kleinen Garten in der Rue Bar- 
bet de Jouy liegt ein Zauber von Licht und 
Schatten, von durchsichtiger Leichtigkeit und 
dunkler, grüner Stille. Der Garten von Ma- 
dame Helene Rochas, eine Komposition in 
Grün und Weiß, besticht durch einfache, 
wohlproportionierte Grundformen, eine kla- 
re Raumordnung und Rhythmen. Nur 200 
Quadratmeter messend, gewinnt er durch die 
geschickte Flächenaufteilung eine überra- 
schende räumliche Tiefe. 
Unterstützt wird dieser 
architektonische Kunst- 
griff durch das weitende 
Weiß. Jeder der drei ab- 
wechslungsreich gestalte- 
ten Gartenteile ıst einem 
Salon zugeordnet, vondem 
man eınen speziellen Aus- 
blick ins Freie hat. Opti- 
sche Schwerpunkte bilden 
vier stattliche Bäume. 
Hecken der klassischen 
Gärten sınd in Höhe und 
Farbe fein abgestuft: die 


weiße Rabatte, hellgrüne Buchsbaumkulisse 
und blaugrüne Eibenwand. Das edle Blatt- 
werk des Rhododendron ist dem strengen 
Schnitt dieses Gartens zugeordnet. Die har- 
ten Konturen werden gemildert durch einen 
Reigen unzähliger weißer Blüten. Geboren 
aus der Ideenwelt des französischen Barock 
wurde diese Anlage mit einfachen Mitteln 
neu gestaltet: eine Variation in Weiß, vom 
zartesten Gelb über Blaßgrün, zum Weıiß- 
Lila ins kühle Blau-Weiß. Im Laufe des Jah- 
res ergeben sich immer wieder neue Konstella- 
tionen zwischen Grün und 
Weiß. Stets aber wirkt 
der Hell - Dunkel - Kon- 
trast, ın dem die Kom- 
position aufgebaut ist, ein 
Gegensatz, durch den die 
Gestaltung plastisch er- 
scheint. Der Garten erhält 
seinen Reiz durch die bei 
Anlage und Bepflanzung 
beachtete Beschränkung in 
der Auswahl der Farben 
und Pflanzenformen — 
er ıst ein Ausdruck ver- 
tieften Stilempfindens. 


Für Madame Rochas ist Weiß die schönste Farbe 
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Der Gtundriß des 200 Quadratmeter großen Gartens gliedert 
sich in drei Abschnitte, die jeweils einem Salon zugeordnet 
sind. Die einzelner. Gartenteile trennen Stufen. 


Kastanienbaum 
Ahorn 
Taxushecke 
Buchsbaumhecke 
Lorbeerbäume 
Buchsbaumkugeln 
Einfassung mit Schleifenblumen 
Kleine Ziersträucher und Stauden 
Große Sträucher (Rhododendron, 
Kamelie, Sternmagnolie) 


zonmonu> 
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Ein Zauber von Licht und Schatten 
liegt über dem Garten. 

Er ist eine Komposition in Grün 
und Weiß. Taxus, Rhodo- 

dendron und Buchsbaum bilden den 
grünen Rahmen. Weiße 
Schleifenblumen fassen die Rabatte 
ein. Im Frühling strahlt 

es weiß aus vielgestaltigen Blüten: 
Azaleen, Rhododendren, 

Kamelien und Tulpen in Hülle und 
Fülle. Aus einer Schale 

quellen helle Cinerariensterne. 
Später betört der Dufl 

von Osmanthus und Schneeball. Im 
Sommer werden weiße Rosen 
(„Nevada“), Dentziensträucher, 
Lilien, Fingerhüte und 

Astilben die Szene verändern. Sil- 
berkerzen, Japanische Anemonen 
und Chrysanthemen tragen den weißen 
Flor bis in den Herbst 

hinein. In dieser Atmosphäre von 
Stille und Zurückhaltung 

klingen feinste Modulationen der 
Farbtöne an. Ein Hauch 

von Pastellfarbe überzieht das Weiß: 
Nuancen, die sonst durch 

das Bunte verlorengehen. In diesem 
Garten wird das „flüchtige“ 

Weiß vom dichten Grün festgehalten. 
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FOTOS: MAYWALD (6), DAURIAC (5) 


1 
! 
i 
ER 
/ 
l 


nn ne Senne innen nenn; mus namen ann gun Sn nm ma SI Rs % \ 
F 
r ne . De I I 
” > 2 Fr pr Se [51 [ug . - Hi 
H 
ES ) 


h rn nn en nd er nenn en Yun 


Nach jedem Backen oder Braten ist der Backofen unvermeidlich schmutzig - wie hier oben gezeigt - 


Scholtes : der neue Küchenherd- 


Er reinigt 
selbst ganz - die 
Panoramascheibe 
sogar- und bleibt 
neu blau nach 


jeder Reinigung. 


. on nun an finden Sie in Deutschland zwei fran- 
s1G che Küchenherde und einen französischen 


unabhängigen Backofen, die eine wesentliche 
Verbesserung besitzen: den Backofen mit selbsttätiger 
Reinigung. den Scholtes als Erster in Europa einführt. 
Der Backofen reinigt sich selbst ganz ; von den Wänden 
bis zu den kleinsten Winkeln, vom profilierten Kesselha- 
ken zur Tropfpfanne, von der Tür mit ihrer Panorama- 
scheibe zur Beleuchtungslinse. Alle Schmutzflecke von 
Fett, Fleisch, Salz, Zucker und anderen Resten ver- 
schwinden, ohne dass Sie einzugreifen brauchen. » Ganz 
nur der » blaue « Scholtes-Back- 
ofen kann dies demonstrieren und Sie werden es bei 
unseren Konzessionären sehen. Weder Hilfsmittel noch 
Wunder: allein durch die zersetzende Kraft der Hitze 
— »pyrolvse« gennannt — reduziert der » blaue « 
Scholtes-Backofen auf ein paar Körnchen Staub die 
hartnäckigsten Reste, die seine Wände beschmutzen. 
Der Vorgang ist selbsttätig und vollzieht sich gleich 
nach Backen oder nachts. Er verlangt von Ihnen nur 


sauber, ganz allein «: 


30 Sekunden, die Zeit, in der Sie einen Wecker regu- 
lieren. Eine Programm-Uhr löst die automatische Reini- 
gung zum Zeitpunkt Ihrer Wahl aus und stellt sie nach 
einer Stunde ab. Das ist alles, was Sie zu tun haben, 
um jedesmal einen wie neu glänzenden und schönen 
blauen Backofen zu erhalten. 

Keine Gefahr 

Während der Reinigung bleibt die Backofentür durch 
eine dreifache unfehlbare Verriegelung hermetisch ver- 
schlossen. Die Aussentemperatur bleibt doch dieselbe, ob 
Sie reinigen oder backen. Der Backofen ist zwar überall 
isoliert: an den Wänden durch eine, dichte Wärmeiso- 
lierung, an der Panoramascheibe durch eine dreifache 
Dicke gehärteten Glases. 

Kein Rauch 

Das Erstaunlichste für die paar Tausend Französinnen 
und die Millionen Amerikanerinnen, die einen solchen 
Backofen schon besitzen, ist das völlige Fehlen von 
Rauch und Gerüchen. Nicht nur während der Reini- 
gung, sondern auch während des Backens oder Bratens 


a, 


4 
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nachdem er sich selbst ganz gereinigt hat, sieht der Backofen neu aus: 


— nn. 


er ist zum Backen wieder bereit. 


oder Einbaubackoien 


werden sie von einem speziell eingebauten Katalysator 
entfernt. 

Keine Unkosten 

Der Scholtes-Backofen, der sich selbst reinigt, 
braucht bei jeder Reinigung sehr wenig Strom — nur 
einige Pfennige. Der Küchenherd ist ja teuerer als ein 
gewöhnlicher Apparat: 320 DM zusätzlich beim Kauf. 
Rechnen Sie aber genau, was jede manuelle Reinigung 
kostet, so werden Sie bestätigen, dass Sie mit dem 
» blauen « Backofen Geld sparen. Mit zwei Backofen- 
reinigungen pro Woche werden Sie in einem Jahr die 
zusätzliche Geldausgabe wieder gewinnen. Nach vier 
Jahren ist es, als hätten Sie keine einzige DM für den 
Einkauf eines neuen Scholtes-Küchenherdes und seines 
blauen Backofens ausgegeben. Das durch das Abschaf- 
fen der manuellen Reinigung und durch die verstärkte 
Isolierung bei jedem Temperaturanstieg ersparte Geld 
bezahlt den Küchenherd. Um weitere Auskünfte zu 
erhalten, schicken Sie bitte, den untenstehenden Cou- 
pon an eine der drei folgenden Anschriften. Wir senden 


Ver- 


Ihnen unverbindlich und stenlos die Dokumentation 
für diese neuen Apparate zu, und fügen, wenn Sie es 
wünschen, die Dokumentation über unser ganzes Fabri- 


ee 


Neu -bei Scholtes 1970 — der unabhängige Elektro 
Backofen, der sich selbst ganz reinigt —, neue Linie 
mit einer gläsernen Tür, schnellere selbständige Lüf- 
tung, völlige Sicherheit. Er kommt in die Reihe einge- 
bauter Elemente (Kochmulden, Dunsthauben, Kühl- 
schränke, Geschirrspüler) und Kombi-oder Elektroherde 
mit selbsttätiger Backofenreinigung oder ohne sie hinzu. 


ıı 
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kationsprogramm bei. Sie enthält auch Rezepte franzö 
sischer Küche, die wir Ihnen mit besonderem Vergnügen 
offerieren. 


Scholtes 


bp n’ 6 - F - 57 Thionville 


W. Mohn 404 - Neuss Tilmanstrasse 18-20 


MELLE ENTELEELETEEEEEED SCHE 


Herr/Frau/Frä 


Adresse 


.v..... 


wünscht unverbindliche und kostenlose Dokumentation 
über 

- selbsttätige Backofenreinigung der Kü 
unabhängigen Backöfen 

- Dokumentation mit Scholt 


-Rezepten __ 


2881/2 BCAN 


(an eine der 2 obigen, Anschriften zu richten) 


FESILICH GEDECKT 


Mit Phantasie 
und Sinn für das Dekor läßt 
sich eine besondere 
Atmosphäre zaubern 


ine geeiste Bouillon — mit Ko- 
gnak abgeschmeckt — verliert ihre 
Köstlichkeit, wenn sie nicht fest- 
lich serviert wird. Wenn auch das Was 
wichtig ist, womit die Gastgeberin ihre 
Gäste überrascht — das Wie schafft die 
Atmosphäre. Es ist eine kleine Kunst, 
die jeder erlernen kann. Denn es gibt ja 
so viele Hilfsmittel dabei: schönes Por- 
zellan, edle Gläser, Blumen und Blüten 
und jenen Schuß an Phantasie, mit de- 
nen gerade die Frauen besonders ausge- 
zeichnet sind. 

Hier und auf den beiden folgenden Sei- 
ten haben wir kleine Tische festlich de- 
koriert — wir zeigen aus Geschirr und 
Glas komponierte Stilleben. Geben Sie 
eine kleine informelle oder improvisier- 
te Party, dann sieht es hübsch aus, wenn 
we Sie alles zum Zugreifen auf einen Tisch, 
5 eine Kredenz oder ein Büfett stellen. 


Links: Service: Porcelaine de Paris. Rechts: Gläser: C. Klein- 
wächter, Hamburg. Thaibesteck und Teller: G. Lambert, Diüssel- 
dorf. Glasteller: Georgshütte G. Becker & Co, Boffzen/Weser; 
Kerzen: Barnängen Deutschland. Fotos: Christian v. Alvensleben 
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Devonshire Terrace, Dickens’ Wohnsitz von 1839-51 


drein für eine Bühne, wo der 
Hausherr seine Theaterleiden- 
schaft austoben konnte. Cathe- 
rıne, von Natur und aus mütter- 
licher Besorgnis seßhaft, wird 
sich hier eine Bleibe für immer 
erhofft haben. Charles begann 
ein neues Buch und nannte es 
Bleak House. 

Vernahm er als einziger nicht 
das böse Omen? Das Familien- 
theater in Tavistock House — 
von Dickens im Scherz Theatre 
Royal genannt — wurde ihm 
zum Verhängnis: Unzufrieden 
mit den Bühnenleistungen der 
Familie, engagierte der Prinzi- 
pal Berufsschauspielerinnen, 
und als das Auftreten der acht- 
zehnjährigen Ellen Lawless Ter- 
nan seine künstlerische in priva- 
te Leidenschaft umschlagen ließ, 
schlug auch für Tavistock House 
die Schicksalsstunde. 

Inzwischen hatte der so berühm- 
te wie finanziell erfolgreiche 
Autor die Familie durch den 
Ankauf von Gadshill Place 
überrascht — eben jenes Hauses, 
das dem kleinen Charles vor 
rund vierzig Jahren von seinem 
Vater als Lohn harter Arbeit 
versprochen worden war. Statt 
in gemieteten Häusern würde 
man nun dort ruhige, erholsa- 
me, ungestörte Sommer verbrin- 
gen. Alles Erreichbare schien er- 
reicht. „Verweile doch, du bist 
so schön“ — vielleicht hat Ca- 
therine, vielleicht Georgy, viel- 
leicht Charles Dickens selbst die- 
sen Augenblick auf dem Gipfel 
des Lebens so empfunden. 

Nur wenig später kam jedoch 
durch unglückliches Versehen 
ein von Dickens für Ellen Ter- 
nan bestimmter Schmuck in Ca- 
therines Hände. Einundzwan- 
zigjährige Ehe und ebensolange 
Rücksicht hatten ihre Geduld er- 


schöpft; diesmal protestierte sie 


mit Nachdruck — nur, um neue, 
unerträglichere Demütigungen 
erdulden zu müssen, die schließ- 
lich ihren Exodus erzwangen. 
Die Popularität des Volksdich- 
ters, des Sängers der häuslichen 
Idylle, erlitt empfindliche Ein- 
buße; ein viktorianisches Pu- 
blikum konnte es seinem Lieb- 
ling schwerlich verzeihen, daß 
und wie er diese Trennung von 
seiner Frau in der Presse kom- 
mentiert hatte. Seine Bücher er- 
zielten weiter Traumauflagen, 
aber sein Charakterbild 
schwankte von nun an in der 
Geschichte; es hatte, zugleich 
mit dem Dickens-Familien-Ta- 
bleau, einen Riß bekommen, der 
sich nicht wieder kitten ließ. 
Auch der Freundeskreis, auch 
die Kinderschar spaltete sich in 
Parteien, von denen die eine in 
Gadshill verkehrte, die andere 
in Gloucester Crescent, wo Ca- 
therine ein hübsches Häuschen 
bewohnte. Tavistock House wur- 
de versteigert. 


Dickens, wenn er nicht unter- 
wegs war, verbrachte seine letz- 
ten Lebensjahre in Gadshill. Mit 
Georgys Hilfe hatte er das 
Haus üppig und wohl auch ein 
bißchen neureich im Geschmack 
der Zeit eingerichtet. Zum Ar- 
beiten zog er sich ins Chalet zu- 
rück, das ıhm sein Freund Fech- 
ter in 95 Einzelteilen aus der 
Schweiz geschickt hatte. Noch 
am Tag vor seinem Ende, kurz 
bevor ihn der Schlaganfall ereil- 
te, schrieb er dort am Edwin 
Drood. Am 9. Juni 1870 ıst er 
in Gadshill Place, dem Traum- 
haus seiner Kindheit, mit 58 
Jahren gestorben. Das Beileids- 
telegramm der Königin, die das 
Drama der Trennung natürlich 
kannte, war an Catherine Dik- 
kens adressiert. 


Design: H. Friedrich, Architekt BDIA 


Diese Küche 

von milmö ist anders 
als alle 

anderen Küchen. 


Das zeigt die milmö-ZEILOSTAR auf den ersten Blick. 

Zum Beispiel an den Türen. Sie halbieren sich, werden 
zusammengefaltet und einfach weggeklappt. Flach vor die 
Nebentür. Ein System, das mehr Platz schafft und sooo (!) 
bequem ist. Und wenn Sie die Nebentür öffnen — die bereits 
offene Tür wird mit ein und demselben Handgriff automatisch 
geschlossen. Aber nicht nur die vollendete Technik ist es, 

die diese Küche so außergewöhnlich macht. Die aparte 
Formgebung zaubert eine besondere Atmosphäre in die Küche. 
Wie eine Täfelung wirken die schlanken Türen mit den eleganten 
Griffleisten. Wählen Sie unter zahlreichen Farben und Dekors 
das „Gedicht“ von einer Küche — die milmö-ZEILOSTAR. 


MILEWSKI MÖBELWERK ZEIL KG 
8729 ZEILAM MAIN 


milmö 


diephantastischeKüche _ 


HEMEEE HEEEEEE HEEEEEE EEE HMMM IEMEMEE NEM EMEE MEMENN AMEEEE MMS AEMEEEE MEAEES mem Ammn T 
KOUBON Verlangen Sie kostenlos und unverbindlich 
UU den ZEILOSTAR-Farbprospekt AW/2 


Am besten gleich noch heute. 


Name 
Wohnort 


Straße 
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Dekorationen mit Chic und Charme 


Ein a 
Eßzimmer 
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Neue Ideen und neue Möbel für das Eß- 
zımmer oder den Eßplatz finden 

Sie hier. Nichts erhöht ja die Behaglich- 
keit eines guten Essens mehr als 

ein schöner Tisch und dazu passende 

Stühle. Es ıst kein Luxus, sich 

über diesen Platz, an dem Sıe tagtäglich 
sıtzen, einige Gedanken zu machen. 

Er prägt ganz entscheidend die Atmosphäre 
innerhalb Ihrer vier Wände mit. 


EIN RUNDER TISCH 
BIETET PLATZ 

FÜR VIELE GÄSTE 
Neu entdeckt ist der runde Tisch 
— Foto links und kleines Bild ' 
oben. Immer läßt sich noch ein 
Stuhl hinzustellen, ohne die Be- 
haglichkeit der Runde zu stören. 


Hier eine Garnitur aus gespritzten 
Metalldrähten und Marmorplatte. 


ne 


Tisch und Stühle (Platner-Kollektion) und 
Teppich: Knoll International, Stuttgart; 
Vorhangstoff: Fuggerhaus (Kollektion PI- 
ROL); Bodenfliesen: AGROB, Ismaning bei 
München; Glasleuchter, Gläser und Be- 
stecke: Gruppe 21, gesehen im Rosenthal- 
Studio; Kerzen: Barnängen-Deutschland. 
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HIER SPEIST Fotos: Studio Die Wohnform 
MAN IM KLEINSTEN 
KREIS ZU ZWEIT 


Intım, klein, feierlich ist dieser 
runde Eßplatz — Bild oben und 
links. Das bodenlange Tischtuch 
mit breiter französischer Bordüre 
unterstreicht die Wirkung. Die 
Sessel laden auch nach dem Essen 
zum Sitzen und Plaudern ein. 


Sessel: Benze, Eimbeckhausen; Teppichbo- 
den: Vorwerk, Wuppertal; Bordüre: Bous- 
sac, Wuppertal; Besteck: Gebr. Reiner, 
Krumbach; Leuchter und Silber: Ada Bie- & 
rich, Hamburg; Bilder: Schuler-Verlag. 95 


ESSZIMMER 


EINE RUSTIKALE 
EINRICHTUNG SCHAFFT 
BEHAGLICHKEIT 


Ein bäuerlicher Tisch und kräftige 
Holzstühle vor holzverkleideten 
Wänden: ein reizvoller Kontrast 
innerhalb der sonst urbanen Um- 
gebung einer Stadtwohnung. Pfle- 
gen Sie ruhig die Illusion, bei je- 
der Mahlzeit geruhsam auf dem 
Lande einzukehren. 


Tisch, Beistelltisch und Kommode: gese- 
hen bei Gernot Röder, Hamburg. Stühle: 
Ilse-Werke KG, Uslar. Paneel: ATEX. Bo- 
denfliesen: HAWI, Hamburg. Vorhang: 
Fuggerhaus, Augsburg (Kollektion PIROL). 
Lampe: Erco, Lüdenscheid. Geschirr, Glä- 
ser und Karaffen: Kleinwächter. Bestecke: 
Wilkens, Bremen. Bild: Schuler-Verlag. 


EIN KLEINER 
ESSRAUM WIRKT VERSPIELT 
UND HEITER 


Sonnig und vergnügt — ein klei- 
nes Eßzimmer, das keine Probleme 
aufkommen läßt. Die roten Töne 
vermitteln Wärme, der helle Fuß- 
boden Klarheit. Im schönen Vitri- 
nenschrank ausgesuchtes Porzellan 
nach guter alter Sitte. Hier 
herrscht Harmonie. 


Tisch und Stühle: Asko, Köln. Beistellwa- 
gen: Ilse-Werke. Schrank: Flötotto, Aven- 
wedde. Tapeten: Dumas, Montreuil. Bo- 
denfliesen: AGROB. Lampe: Christian Ro- 
bert, München. Geschirr: Schönwald. Sil- 
berkanne: Gebr. Deyhle, Schw.-Gmünd. 
Gläser: Kleinwächter, Hamburg. 


TUAIWS. SLWUMIV WIE VWVTEEIGTIN 


SL 154 


stereo 5000 HiFi 


Und Ihrer Familie 


Wieviel hat sich in den letzten Jahren ge- mit anderen. Dann sehen Sie, wie superflach 
ändert! Die Art zu leben, die Art zu wohnen. es ist (nur 8 cm hoch); wie maßgeschneidert 
Paßt zu diesem neuen Stil noch Ihr altes für Ihre neue Schrankwand. Dann hören Sie, 
Radio”? Es verdient doch längst seinen Ehren- welches Höchstmaß an Klangtreue es bietet. 
platz im Museum — und Ihre Familie ein Die interessantesten Daten: Musikleistung 
neues Stereo-Steuergerät stereo 5000 HiFi’ 2x30 Watt, Frequenzumfang 20-20000 Hz. 
aus dem ITT Schaub-Lorenz Design Studio. Dieses exklusive HiFi-Stereo-Erlebnis gibt es 
Mit modernster Transistor-Technik. Verglei- zu einem außergewöhnlich günstigen Preis. 
chen Sie es bei Ihrem Fachhändler einmal Eine zusätzliche Freude. Für Sie und IhreFamilie. 


SCHAUB-LORENZ 


Technik der Welt — Made in Germany 


Wir leben bequemer. Heute 
schon mit dem Komfort der Zu- 
kunft. Alles wird einfacher. Pro- 
blemloser. Sogar das Planen 
und Bauen. Mit Strom als einzi- 
gerEnergiequelleimHaus. Strom 
ist hygienisch-sauber, stets zur 
Stelle; kennt keine Lieferzeiten, 
keine Lagerprobleme, ist krisen- 
fest. 

Mit Strom und zukunftsorien- 
tierten AEG-Geräten zaubern 
Sie sich eine wunderbare Welt 
ins Haus — Komfort bis in die 
kleinste Ecke. Wärme. Klima. 
Licht. Heißwasser. Badespaß. Kü- 
chenvergnügen.Hobby-Freuden. 


Viel Komfort also. Viel Spaß. 
Viel Wohlbehagen. Und genau- 
so wirtschaftlich wie das, mit 
dem Sie bis jetzt noch zufrieden 
sein müssen. 

Damit es kein Kompromiß 
wird: planen Sie rechtzeitig und 
richtig das Haus, das nur noch 
eine Energie, eine Einkaufs- 
quelle, einen Service kennt. 

Die Linie der Vernunft: Strom 
— kommt sowieso ins Haus. 
AEG-Geräte — die verwöhnen. 
AEG-Service — überall in Ruf- 
weite. Ihr Architekt, der Fach- 
händler undIhr AEG-Telefunken- 
Büro beraten Sie. 


Die AEG-Küche im allelektrischen Haus 
macht Frauen frohgelaunt. Alle Arbeits- 
plätze sind durchdacht, systematisch 
durchgeplant und auf den Arbeitsablauf 
sinnvoll abgestimmt. Ausgerüstet mit vie- 
len zuverlässigen Hilfen. Mit zukunfts- 
sicheren Elektrogeräten von der AEG — 
Europas größtem Hausgerätewerk. Sie 
sind überall so plaziert, daß kein überflüs- 
siger Schritt, kein unnötiger Handgriff an- 
fällt. 

Warmes Wasser. Heißes Wasser. Ko- 
chendes Wasser. Zu jeder Zeit. Überall, 
wo Sie einen Wasseranschluß haben. Und 
natürlich einen Stromanschluß dazu. Die 
elektrische Heißwasserversorgung ist die 
ideale Lösung. Für alle, die modernen 
Komfort schätzen. Und für solche, die 
rechnen können. Denn: AEG-Heißwasser- 
geräte bieten wirtschaftlichen Komfort. 
Weil Sie jede Wasserstelle bedarfsgerecht 
bedienen können. Nirgends zu viel. Nir- 
gends zu wenig. 


Strom ist sympathisch 
und noch in hundert Jahren 
zeitgemäß. 


Das ist die Raumheizung der Zukunft. 
AEG-Wärmespeicher. Mit AEG-Elfamatik. 
Die errechnet nachts genau den Wärme- 
bedarf für den nächsten Tag. Und setzt 
dann — zur tarifgünstigen Nachtzeit — 
nur soviel elektrische Energie in Wärme 
um, wie tatsächlich benötigt wird. Spei- 
chert diese Wärme. Und gibt sie — auto- 
matisch — am Tage ab. 


Und wenn wirklich mal was sein sollte, 
dann kümmern sich immer dieselben 
Leute um Ihren Hauskomfort: der AEG- 
Kundendienst — überall in Rufweite. 


ZEITLOS SCHON — 
EINE GLASPLATTE FÜR 
DEN ESSTISCH 


Transparenz erzeugt elegante 
Schwerelosigkeit. Tisch und Stühle 
dieses Eßraumes wirken zart und 
leicht. Der Tisch hat eine Glas- 
platte, die Stühle zeigen nur eine 
Andeutung von Sitz- und Rücken- 
fläche. Jede Dekoration, jede 
Farbe paßt zu dieser Kombina- 
tion. Die weiße Schrankwand 
links wirkt unauffällig. 


Glastisch und Sessel: Rausch KG, Karlsru- 
he. Schrankwand: Interlübke. Vorhang: Bel’ 
air. Teppich-Auslegeware: Vorwerk. Ton- 
bandgerät: Nordmende. Thai-Schalen und 
Teller: Lambert, Düsseldorf. Blumentöpfe: 
Hutschenreuther, Selb. 
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MIT HELLEN FARBEN 
KÖNNEN SIE DEN 
ESSRAUM VERGRÖSSERN 


Große Wirkung bewußt erzielt: 
Teppich, Wände, Decke und Fen- 
sterverkleidung in hellen Tönen, 
die Stühle schwarz — so erhält 
dieses kleine Eßzimmer eine un- 
geahnte Weite. Über der Mitte des 
runden Tisches (unten) eine weiße 
dreigeteilte Deckenlampe, ganz 
unten ein schwarz-weiß lackierter 
Beisetzwagen. 


Tisch: Renz, Böblingen. Stühle: Thonet, 
Hamburg. Teppichboden: Pelfran. Lampe: 
Ingo Maurer, München. Vorhang: Fisbar, 
Wuppertal. Silberkanne: Gebr. Kühn, Schw.- 
Gmünd. Porzellan: Hutschenreuther. Glas: 
Becker, Hamburg. Bestecke: W. Wilkens, 
Bremen. Servietten: Mme. Schapiro. 


Fotos: Studio Die Wohntorm 


KUNSTSTOFFMOBEL 
LASSEN SICH 


SO LEICHT BEWEGEN 


Praktisch sind die modernen Mö- 
bel aus Kunststoff für das Eßzim- 
mer. Schnell sind sie hin und her 
gerückt und lassen sich mühelos 
reinigen. Ihr großzügiges Design 
zeigt Eleganz, das vor einer fran- 
zösischen Wand- und Decken-Ta- 
pete besonders gut zur Geltung 
kommt. Der runde Tisch schafft 
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eine behagliche „Tischrunde“, ob 
für zwei oder sechs Personen. Un- 
ten links der Regalturm aus Stahl 
und Glas als Beisetz-Etag£re, rechts 
der gedeckte Tisch mit Pariser 
Porzellan 


Tisch und Sessel: Lübke KG, Wiedenbrück. 
Regal: Vereinigte Werkstätten. Bodenflie- 
sen: Villeroy & Boch. Tapeten: Dumas. 
Gardine: Bel’air. Lampe: Christian Robert, 
München (gesehen bei Prediger, Hamburg). 
Einbauleuchte: Staff & Schwarz. Silber: 
Ada Bierich. Geschirr: Porcelaine de Pa- 
ris. Gläser: Peill & Putzler. Besteck: Ro- 
senthal-Studio Hamburg. 


ESSZIMMER 


EIN PARAVENT 
GIBT DEM ESSPLATZ 
INTIMITAT 


Im großen Wohnraum zugleich 
ein kleines Eßzimmer schaffen — 
das können Sie mit einem Para- 
vent. Hier ist er mit dem gleichen 
Tapetendekor bespannt wie die 
Wand. Der Eßplatz wirkt behag- 
lich — ohne die zusammenklapp- 
bare Trennwand fühlten Sie sich 
wie auf dem Präsentierteller. 


Tisch: Renz KG, Böblingen. Stühle: Münch- 
ner Boulevard Möbel. Schrankwand: Behr, 
Wendlingen/N. Teppichboden: DLW, Bietig- 
heim. Tapeten: Vymura. Leuchte: Poulsen, 
Hamburg. Geschirr: Schönwald. Bestecke: 
R & B, Flensburg. 


EINE BILDWAND 
ZAUBERT GRÖSSERE 
RAUMTIEFE 


Ein kleiner Eßraum gewinnt neue 
Dimensionen durch eine Foto- 
tapete. Suchen Sie sich ein Sujet 
aus, das zum Einrichtungsstil Ihres 
Eßzimmers und der Möbel paßt. 
Es gibt Motivkataloge, nach de- 
nen Sie sich das gewünschte Bild 
in gewünschter Größe bestellen 
können. Kontraste sind reizvoll, 
bier stehen moderne Möbel vor 
Kolonnadenbauten. 


Glas-Tisch: Ronald Schmitt, Ebersbach. 
Stühle: Storz & Palmer. Schrankwand: WK- 
Möbel. Teppich: Tretford-Fliesen, Wesel. 
Bildtapete: Schäffer & Peters, Frankfurt/M. 
Karaffen und Gläser: Kleinwächter, Hmb. 


Fotos: Studio Die Wohnform 


Es gibt Zeichen, 

die beachtet 

man sich selbst 
zuliebe... 

das Markenzeichen 
für THERMOPANE 
gehört dazu! 

Kabon ünverbindiich 


an uns. Gewünschtes 
bitte ankreuzen. 


W oVWEinfamilienhäuser odermBungalöwsner- 
richtet... . wo Geschäfts- oder Bürohäuser 
erbaut werden und ganze Siedlungsgebiete 
wie Pilze aus der Erde schießen. „..da ist 
Thermopane gefragt. Kein Wunder, daß 
Thermopane das bekannteste und meistge- 
kaufte unter den Mehrscheiben-Isoliergläsern 
ist, und daß in Deutschland bereits mehr als 
18 Millionen m? Thermopane verkauft wurden. 
— Architekten denken, planen, kalkulieren... 
und wenn dazu ungezählte Bauherren Ther- 


THERMOPANE VERKAUFSGESELLSCHAFT MBH 
465 Gelsenkirchen - Steeler Straße 55 - Postfach 2249 


Ich bitte um 
DD Thermopane-Informationsmaterial 
DD) Unterlagen über "Thermopane in Normmaßen” 


mopane. in ihre Bauvorhabenweinbeziehen, 
spricht diese Tatsache für, sich. Das_neue 


Markenzeichen ist die Auszeichnung für 
Thermopane und den Rekord, den esıseit 
Jahrenhält...als Markenglas unter den Mehr- 
scheiben-Isoliergläsern! Keine Thermopane- 
Einheit verläßt die Werkhallen in Zukunft 
ohne dieses Zeichen. Deshalb sollten Sie 
auf den Namen Thermopane und auf die 
Marke achten. 


T25 


Beruf 


Anschrift (Postleitzahl) 


Fotos: Studio Die Wohnform 
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AKZENTE SETZEN 
DURCH GANZ 
BEWUSSTE KONTRASTE 


Weiße Kunststoffmöbel auf blauem 
Teppichboden vor blaubespannter 
Wand. Die Tür ist ebenfalls mit 
blauem Velours bezogen, die weiße 
Umrandung harmoniert mit den 
Möbeln. Spielerischer Akzent: die 
Hängelampe in Form einer Mont- 
golfiere. Ein sachlicher Kontrast 
ist der gläserne Beistellwagen. 


Wandbespannung und Teppich: Vorwerk; 
Tisch: Renz KG, Böblingen; Stühle: V-Stu- 
dio, Hamburg; Beistellwagen: lise-Werk; 
Lampe: EvaM. Zilling, Hamburg; Geschirr: 
Schönwald; Besteck: Wilkens; Karaffen: 
Peill & Putzler, Düren. 
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IN DER VITRINE 
STEHT DAS 
GUTE PORZELLAN 


Ein schöner Sammelschrank mit 
Nurglastüren und interessanten 
Messingbeschlägen schmückt die- 
ses italienisch anmutende Eßzim- 
mer. Der Schrank ist als Einzel- 
möbel zu stellen, hier sind drei 
Einheiten übereinandergestellt und 
er läßt sich ohne Schwierigkeiten 
zu jeder anderen Einrichtung kom- 
binieren. 


Schrank: Hülsta, Stadtlohn; Stühle: Boule- 
vard-Möbel, München; Tapete: Braendli, 
Mailand; Geschirr: Nordiys, Düsseldorf. 


Hier werden Badewonnenkapitäne 
zu Admmiralen. 


Im Wohnbaderaum mit Objekten aus ® plexiglas. 
Kein Minibad. Und auch kein Badezuber aus Großvaters Zeiten. 
Keine kalte Pracht und nicht der Zwang, 
nur Hygiene zu treiben. 
Nein. Ganz im Gegenteil. Dies ist ein Raum, 
in dem es sich so richtig leben läßt. Hier fühlt man sich wohl. 
Hier ist man Mensch. Hier darf man’s sein. 


Vergessen Sie die Hektik des Alltags. 
Ausspannen. Lesen. Dösen. Musik hören. Ein Glas Whisky 
und die Welt sieht wieder anders aus. 


Es ist ja so einfach, das Leben bewußter zu erleben. : 
Unser Tip: Schaffen Sie sich eine Oase. Gutschein 
Mit Baderaumobjekten aus edlem plexiglas. an Röhm & Haas GmbH, 
Natürlich ein organischer Werkstoff. Hautsympathisch. Warm wie Holz. 61 Darmstadt, Postfach 4166 
12 lebendige, kräftige, ausdrucksstarke Farben warten auf Ihre Wahl. Ich möchte mehr über Wohnbaden mit 


Objekten aus ®plexiglas erfahren. Senden 
en Er Sie mir bitte Ihr mehrfarbiges Badezimmer- 
ın wahrhaft Turstiiches Vergnugen. Brevier mit Einrichtungsvorschlägen be- 


kannter Innenarchitekten. Natürlich 


"plexi las kostenlos und unverbindlich 
® = reg. Warenz R 
Röhm & Haas 
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DURCH EINE 
SCHRANKWAND DIREKT 
AUF DEN TISCH 


Niemand vermutet hinter dieser 
Schrankwand die Küche. Erst 
eine praktische Durchreiche ver- 
rät sie. Der Dame des Hauses er- 
spart diese Klappe den dienstbaren 
Geist, wenn man beim Essen ganz 
ungestört sein möchte. Tisch und 
Stühle aus Mahagoni zeigen zeit- 
lose Eleganz. Unten ein Detailbild 
mit formschönem Goldgeschirr. 


Schrankwand: Interlübke, Wiedenbrück. 
Tisch und Stühle: Wilh. Benze GmbH, Eim- 
beckhausen. Lampe: Staff & Schwarz, Lem- 
90. Wandbespannung und Vorhangstoff: 
Boussac, Paris und Wuppertal. Teppichbo- 
den: Vorwerk & Co, Wuppertal. Geschirr: 
Porcelaine de Paris. Karaffen: Peill & Putz- 
ler. Bestecke: Gebr. Reiner, Krumbach. 


EIN BEQUEMER 
ESSPLATZ HAT KEINEN 
LANGEN KÜCHENWEG 


Hier steht der Eßtisch direkt vor 
einer holzgetäfelten Wand, hinter 
der sich die Küche befindet. Alle 
Gerichte werden durch die Klappe 
gereicht. Muß die Hausfrau etwas 
anrichten, braucht sie nur zwei 
Schritte zu tun. Auch das Tisch- 
abräumen ist einfach: das Geschirr 
wird in die Durchreiche geschoben 
und die Klappe geschlossen. 


Raumteiler: Osta-Werke GmbH, Berlin. 


roto: oludıo Vie WonnTorMm (1) 


Alle Muttis lieben BESTER 


Diese kleine Puppenmutti liebt den BESMER Teppich Emir, weil sie 
darauf so herrlich spielen kann. 

Später, wenn sie einmal groß ist, wird sie noch andere Gründe finden: 
die wunderschöne Farbe, das herrliche Dessin, 

die unverwüstliche Qualität und das Material: Reine Schur-Wolle. 
Deshalb sind BESMER Teppiche und Teppichböden 
so beliebt. (Nicht nur bei Puppenmuttis.) 


BESMER Qualitäts-Teppiche und Qualitäts-Teppichböden sind preiswerter, 
als Sie vielleicht annehmen. 
BESMER Teppichfabrik Mertens KG, 325 Hameln 


BESMER — vorn durch Qualität 


das Echte: 


REINE schur-woLe| Wollsiegel-Qualität: darauf können Sie sich verlassen. 


Bitte senden Sie mir, kostenlos und unverbindlich 
für mich: 
BESMER BESMER Teppichboden 
Teppich-Prospekt (Auslegeware)- Prospekt 
BESMER Teppichfabrik Mertens KG, N 
325 Hameln/Weser, Wilhelm-Mertens-Platz 4 = 


Herrn/Frau/Frl. 


Coupon bitte sorgfältig ausgefüllt (nicht aufgeklebt) im 


Briefumschlag als Briefdrucksache mit 20 Pf. frankiert 
a Kr a a DE nd 


DEKORATIVES 
SILBER-SERVICE FÜR 

DIE ANRICHTE 
Handgearbeitetes Silber für den 
Mokka oder den Tee ist ein deko- 
rativer Blickfang für jede Anrichte. 
Rechts ein modernes Geschirr mit 
Elfenbeingriffen und -knöpfen 
(Hersteller: G. Kurz, Schw.- 
Gmünd). Außen ein altes Mokka- 
Service, silbervergoldet mit Elfen- 
beingriffen (P. Bruckmann & Söh- 
ne, Heilbronn am Neckar). 
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OHNE KREDENZ 
KEINE PERFEKTEN 
TAFELFREUDEN 


Der schönste Einbauschrank kann 
die Anrichte nicht verdrängen. 
Alles, was Sie im Verlauf eines 
guten Essens brauchen, steht dort 
griffbereit. Hier eine Kredenz aus 
Rio-Palisander mit Kunstleder- 
absetzung auf den Schubladen für 
die Bestecke. Die Schübe sind auf 
einer Teleskopführung ganz aus- 
ziehbar. Ein praktisches Möbel. 

Anrichte: Musterring, Oelde; Glastisch: Ro- 
nald Schmitt, Eberbach/N; Stühle: Storz & 
Palmer; Bodenfliesen: AGROB; Glas: ge- 


sehen bei Gruppe 21, Hamburg; Silber: 
Ada Bierich, Hamburg. 


EINE ANRICHTE 
NIMMT DER HAUSFRAU 
ARBEIT AB 


Eine Anrichte erfüllt die Funktion 
eines perfekten „Beisetztisches“. 
Die Dame des Hauses muß nicht 
in die Küche eilen, um auf- oder 
abzudecken. Hübsch dekoriert, 
wirkt jede Kredenz einladend. 
Hier ein ungewöhnliches Modell, 
das nach dem Baukastenprinzip 
konstruiert ist: Die einzelnen 
„Würfel“ lassen sich über- oder 
nebeneinander stapeln. 

Anrichte: Hülsta-Werke, Stadtlohn (univer- 
sa de lux-Programm); Klarit-Türen: Verei- 
nigte Glaswerke, Aachen; Teppich: Bess- 


mer, Hameln; Tapeten: Rasch, Bramsche; 
Lampen: Ott, Pinneberg. 


Fotos: Jacques Hartz (2) 
Studio Die Wohnform (2) 


Das ist die SieMatic! 
Die moderne Einbauküche mit der 
ungewöhnlichen Geschichte. Zuerst war 
sie Vorbild. Jetzt ist sie Bestseller. 
Morgen kann sie Ihre neue Küche sein. 
Die SieMatic hat eben alles, 


was Sie sich von einer Küche wünschen: 


Sichtbare Qualität. Klassisches Design. 
Unübertroffene Ausstattung. Und dazu - 
einen vernünftigen Preis. 


Wollen Sie wissen, 


1SieMatic-Journal 
kostenlos! 
Schreiben Sie 
uns Ihre genaue 
Anschrift! 

Sie bekommen 
die größte 
Küchenschau, 
die es je von 
SieMatic gab. 
Über 100 Bilder! 


n . R SieMatic in Europa: 
das neue, große, farbige SieMatic-Journal! SieMailo-Bolglun 


warum das typische SieMatic-Modell die Eine wertvolle Broschüre. 50 Seiten mit 29, Passage International 


Rogier, 1000 Brüssel; 


meistgekaufte, deutsche Einbauküche ist? Einrichtungs-Beispielen, Atmosphäre-Test _sSieMatic-Danmark 


Vestergade 11, 6500 Vojens; 


Interessiert es Sie, was man alles mit den und Planungstips. Es ist die attraktivste SieMalic-France 

365 Serientypen und den verschiedenen SieMatic-Küchenschau, die esje gab. Dazu Sinne naanınal Foy 
Farben machen kann? In Mini-Küchen ? bekommen Sie eine detaillierte Preisliste. a 
In Normal-Küchen? Und in Super-Küchen? Und das alles gratis & franko! SieMatic-Schweiz ; 


Münchwiesen 3 


SieMatic repräsentiert Schreiben Sie einfach an SieMatic: _g952 schlieren/zH 


die ganze,moderne Küchentechnik.Manmuß Aug. Siekmann Möbelwerke, Abteilung 772 
sie kennen. Darum schenken wir Ihnen 4972 Löhne/Westfalen ie 


SieMatic. Diese Küche ist ein Bestseller. 


Deutschlands 
‚ meistgekaultes 
inbauküchen-Modell 


- heißt SieMatic. 


nn 


mn 
LLLLLITETTTTTTTTTTTTTTTTT aa 


a 


Meisterhaft ist diese 
Nachbildung einer 
Schweizer Bauernuhr 


aus dem Jahre 1750. Besonders farben- 
prächtig ist das Schild dieser ein- 
zeigerigen Stundenuhr: blaugrundig mit 
rotblühenden Blumen handbemalt; 

der Zahlenring mit römischen Ziffern ver- 
sehen. Die beiden Gewichte und das 
langsam schwingende Pendel mit Kupfer- 
blech beschlagen. 

Wenn Ihnen diese ganz aus Holz gebaute 
Stundenuhr gefällt (Schildbreite 21,5 cm), 
schreiben Sie uns bitte. Wir nennen Ihnen 
nach Möglichkeit die Anschrift eines 
Fachhändlers. Auf Wunsch senden wir 
Ihnen diese Uhr zum empf. LVP. von 

DM 200,-—- als Nachnahmesendung zu. 


ADOLF HELD 
HELD D-7201 Schura, 
Weigheimer Str. 11 


Schweiz: H. Meier, Hüsliweg 11, CH-3072 
Ostermundigen BE 
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DIENSTBARE 
GEISTER SCHNELL 
ZUR HAND 


1 Raffiniert durchdachter Servierwa- 
gen mit Ausziehflächen, Thermostat, 
Handregulierung und Hot Spot. Mes- 
sing mit Nußbaum. 

2 Barschrank mit Kühlbox in einem 
fahrbaren Gehäuse in schlichtem wei- 
ßen Lack. Ein stummer Diener, der 
auch Eis produziert. 

3 Ein zeitlos schöner Servierwagen 
aus lackiertem Rohrgeflecht auf laut- 
losen Rollen. Die Trägerplatten sind 
aus starkem Glas. 

4 Ein Teewagen auf verchromten 
Rollfüßen. Das obere Tablett mit 
Holzrand (innen weißer Kunststoff) 
läßt sich abnehmen. 

5 Servierwagen mit Pfiff: Zwei Ta- 
bletts in freitragender Bauweise. Auf 
das obere Tablett kann ein drittes 
aufgesetzt werden. 

6 Thermoplatte mit Spezial-Glasflä- 
che, die Anbrennen und Austrocknen 
verhindert. Speicherhitze reicht für 
eine Mahlzeit. 

7 Warmhalteplatte mit Thermostat. 
Speicherzeit eine Stunde. Das Gerät 
ist Alu-eloxiert, die Griffe sind wär- 
meabweisend. 


Hersteller: (1) Servierwagen: Via GmbH, Frank- 
furt/M.; Tapete: Hildesia G. L. Peine, Hildes- 
heim; (2) Möbelfink, Asperg; (3) Reese Werk- 
stätten, Hameln; (4) Renz KG, Böblingen; (5) 
IIse-Werke, Uslar; (6) Via-GmbH, Frankfurt; (7) 
BBC, Mannheim. 


Fotos: Jacques Hartz (6) 
Studio Die Wohnform (1) 


reichert raumwerbung 


Em französische Polsterbat 
biete Ihnen mehr aa Drag als 


irgendem andere 


1/3 Ihres Lebens verbringen Sie im Bett. Ist da nicht das beste Bett gerade gut genug? 


Jedes französische Polsterbett von RUF wird exclusiv für Sie gefertigt. In Breiten bis 200 cm. 
Oder rund. Oder oval. Mit passenden Tagesdecken, Vorhangstoffen, Teppichen, Beimöbeln! 
Noch nie gab es so viel Chic für Ihr Schlafzimmer ! 


N ach Ihrer ersten Nacht in 
einem französischen Polsterbett 
von RUF wissen Sie, wie schön 
schlafen sein kann. 

Nie mehr werden Sie diesen 
luxuriösen Schlafkomfort missen 
wollen, nie mehr den zärtlichen 
Charme, den Hauch von Poesie, 
das faszinierende Flair 
französischer Betten von RUF. 


F ir 
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RUF-BETT Modell Tessin - aus der RUF visiona 
Set-Collection. Unverb. Richtpreis ab DM 1675,-. 
Dazu passend Teppiche und Vorhangstoff. 


Ren e ug 


Exquisit: Die RUF visiona 
Set-Collection! 

Im Haute-Couture-Look: eine 
Serie traumhaft schöner Polster- 
betten mit passenden Vorhang- 
stoffen und handgearbeiteten 
Teppichen, exclusiv für Sie aus 
einer der berühmtesten Teppich- 
werkstätten Europas. 

Wer außer RUF bietet Ihnen 

so viel bezaubernden Chic? 


RUF-BETT — noch nie war 
die Liebe so schön ... 


Für alle, die gesund 

und schön bleiben wollen: 
RUF-BETTEN mit der Original 
Schweizer Riposa-Automatic! 
Ein Druck auf den Knopf —und 
sanft gleitet das Kopf- oder Fuß- 
teil in jede gewünschteHöhe. Zum 
Frühstücken, Lesen, Relaxen! 


m et 


RUF-BETT Modell Roulette - Rundbett ganz aus j 
Polyätherschaum. ® 240 cm, zerlegbar. 
Unverb. Richtpreis wie Abb. DM 1160,-. 


Wie kommen Sie zu Ihrem 
RUF-BETT? 
Coupon ausschneiden, auf Post- 
karte kleben und noch heute ab- 
senden. Sie erhalten dann kosten- 
los unseren großen Farbprospekt 
mit Informationen und Bezugs- 
quellen, auch in Belgien, Holland, 
Luxemburg, Österreich und der 
Schweiz.OderSie besuchen unsere 
oße Ausstellung in Rastatt- 


Baden, Eichelbergstraße 5. 
(Lieferungüber den Fachhandel.) 


Coupon 724 
für großen Farbprospekt 
3 und Bezugsquellen- 


Nachweis, auch im Ausland 


Name 


EX ) Ort 


Straße 


Adresse: Albin RUF KG 
7550 Rastatt-Baden, Postfach 429 


EIENTETENEENTEEHTEENSEHTENTEHTENZENZENS 
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Was Sie 


an Ihrem Bett 


nicht sehen 


ist oft die Ursache für viele Beschwerden. 


Mehr als ein Drittel seines Lebens verbringt 
der Mensch im Bett, geben Sie darum als erstes 
Ihrem Bett die Schuld, wenn Sie zerschlagen 


und unausgeschlafen aufwachen! 


Glauben Sie nicht, Bett sei gleich Bett! 


Hat Ihr Bett eine tiefe Mulde, Kuhle, 
Furche oder gleicht es 

Berg und Tal, versinken Sie in ihm, wie in 
einem Pfuhl — so werden Sie nie 
glücklich in ihm schlafen. Ihr Rückgrat 
hängt durch, die Bandscheiben 

werden gequetscht, 

die Muskeln verspannt —, Sie brauchen 
sich über Rücken-, Kopf- 

und Muskelschmerzen nicht zu wundern! 


Hier hilft nur eine neue Unterfederung 
und Matratze = das lattoflex-System. 
Die neuartige lattoflex-Unterfederung 
zusammen mit der eigens entwickelten 
Matratze stützt den Körper in seiner 
ganzen Länge und in jeder Lage gleich- 
mäßig ab. Die stufenlos einstellbare 
Kopfhochstellung entlastet die Nacken- 
wirbel, die Fußhochlagerung durch An- 
heben der gesamten Liegefläche erlaubt 
eine Schräglage des ganzen Körpers 
ohne Durchhängen. Unabhängig von- 
einander wirkende Schichtholzfedern 
strecken die Wirbelsäule — sie kann 
sich erholen, die Muskulatur entspannen. 
Erfrischt und neu gestärkt erwachen 

Sie nach einem erquickenden Schlaf auf 
lattoflex. 


Achten Sie auf die lattoflex- Marke! 


Ialofle> 


Das ist das Patent: Sinnvoll konstruierte 
Träger aus Spezial-Kautschuk, die durch 
ihre Zweipunkt-Befestigung jeder Be- 
wegung der einzelnen Federlatte wohl- 
dosiert nachgeben. 


lattoflex gibt es für alle vorhandenen 
Bettstellen. Weitere Informationen und 
Liefernachweis durch: 

Karl Thomas Möbelwerkstätten KG, A 3 
2140 Bremervörde, Postfach 83. 
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Essen ist eine heilige Handlung — 
sagen die Kenner. Wie recht sie 
haben. Das leckerste Mahl schmeckt 
nicht, wenn Sie eingeklemmt auf 
Ihrem Stuhl sitzen, der Tisch zu 
klein, zu hoch oder zu niedrig ist. 
Wenn sich der dienstbare Geist um 
die Tafel herumschlängelt, mit der 
Schürze an der Schrankwand hän- 
gen bleibt, oder Sie sich beim Auf- 
stehen die Hände klemmen oder 
sich am Schienbein stoßen. Des- 
halb: Zum guten Essen gehört auch 
Platz. Das ist kein Luxus, sondern 
die Würze, die Ihr Mahl noch 
schmackhafter macht. Bei der Wahl 
und dem Aufstellen von Stühlen 
und Tisch sollten Sie einige Rat- 
schläge beachten, die Ihnen unge- 
trübte Tafelfreuden bescheren. 


1 Die Maße zeigen an, wie Sie 
bequem und richtig am Eßtisch sit- 
zen: Tischhöhe, Stuhlhöhe, Sitz- 
fläche, Höhe der Lehne. 

2 Hier sehen Sie, wieviel Platz 
Sie für ein Gedeck berechnen soll- 
ten. Wichtig für die Anzahl der 
Gäste, die Sie bitten. 

3 Ein runder Eßzimmertisch 
(Durchmesser 1,10 m) ist prak- 
tischer. 5 Gäste können sitzen. 

4 Ein runder Tisch soll von An- 
richte und Wand mindestens 1,90 m 
entfernt stehen. Dann wird sich 
niemand beengt fühlen können. 

5 Ein runder Eßtisch mit einem 
Durchmesser von 1,40 m bietet so- 
gar für 8 Gäste Platz. 

6 Ein Mini-Tisch für 4 Personen 
(86x86 cm) muß mindestens I m 
von der Wand entfernt stehen. 
Eine noch gerade mögliche Not- 
lösung auf kleinem Raum. 

7 Ein ausgezogener rechteckiger 
Tisch für 10 Personen. Die Zahlen 
geben die Länge und den Abstand 
von Wänden und Möbeln an. 


2. 
72-75 — 


Wie vergrößereich 
meine Wohnung? 
(ohne mehr 

Miete zu zahlen) 


455 


Wie kann ich das Schlafzimmer als 
zusätzlichen Wohnraum nutzen? 

Die Betten? Kein Problem. 
Schrankklappbetten sind die Lösung. 


Sie haben andere Wünsche? Mit dem 
functiona-Programm lassen sich fast 
alle Einrichtungsprobleme lösen. 
MOSER » functiona « Schlafraummöbel 


mit Endlos-Schrankwand. 

Lieferbar in 6 Farben und 4 Edelholz- 
arten. Formal vorbildlich — durchdacht 
bis ins Detail. 


Tagsüber hochgeklappt, gleichen 
sie einer Schrankwand — nachts 
MOSER » functiona« — 


Erster Klasse Wohnkomfort 


eine perfekte Ruhestätte in normaler 
Größe (90 x 200 cm). 
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Wer kehrt Ihre Gehwege, — Einfahrt 
— Terrasse? Sie selbst? Mit Begei- 
sterung? Sicher nicht. Da gibt es jetzt 
eine viel bessere, elegantere und 
mühelosere Kehrmethode als die 
Sklavenarbeit mit dem Besen 


STOLZENBERG Eczibiagi 


Eine selbstaufnehmende Kleinkehrma- 
schine - handlich - gründlich-preiswert - 
Auf Wunsch mit Seitenbesen für Rinn- 
stein und Mauerkanten. Einfach vor- 
wärtsschieben. Das macht sogar Ihren 
Kindern Spaß. Befreit von der Last der 
Kehrarbeit, haben Sie selbst mehr Frei- 
zeit. Fragen Sie Ihren Fachhändler oder 
fordern Sie Informationsmaterial direkt 
vom Hersteller. 


H. Stolzenberg KG, 45 Osnabrück 
Postfach 3864 - Tel. 0541/41640 
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1 Tischwäsche verzaubert jeden 
Eßtisch. Hier eine Leinendecke in 
Braun-Gelb mit  Stick-Blümchen 
von Schapiro. 

2 Für den runden Eßtisch eine 
rundgeschnittene Damastdecke mit 
zartem eingewebten Muster weiß 
in weiß von Irisette. 

3 Auch diese helle Leinendecke 
stammt von Mme. Schapiro, Brüs- 
sel. Die Muster sind gestickt. Dazu 
passende Servietten. 

4 Aparte lila Sets für den Maha- 
goni- oder Palisandertisch mit weiß 
gestickter Blume. Dazu Servietten 
von Mme. Schapiro. 

5 Von der gleichen Künstlerin 
frühlingshafle Sets mit Servietten 
aus Leinen mit zarten weiß- und 
goldgestickten Blümchen. 


Tischwäsche von Mme. Schapiro sahen wir 
bei: Braun, Berlin/München Baden-Baden; 
Klein, Essen; Joos, Stuttgart; Preiss, Köln. 


Fotos: Jacques Hartz 
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Dessin 9032 aus der gemusterten Gruppe Florado 


gardıine> 
mitder° 


Goldkante 


ADO- die Markengardine mit der Goldkante - gibt es 

in vielen Ausführungen: gemustert, gestickt, uni oder 
transparent. Das äußere Bild der Gardine ist stets duftig und 
weiß. Natürlich hat sie alle Vorzüge, die man heute von 
hochwertigen Gardinen erwartet: wertvolle Garne, reiß- 

und schiebefest, absolut pflegeleicht, sauberer Kantenabschluß, 


eingearbeitetes Bleiband und Universal-Kräuselband. 

Und nicht zu vergessen: ADO gibt 5 Jahre Garantie. 
Achten Sie auf das Erkennungszeichen ”Goldkante” und 
auf die großen Herbst-Schaufenster bei Ihrem Fachhandel. 
ADO-Gardinen liefern alle bedeutenden Spezialgeschäfte 
und die Gardinen-Abteilung der Kauf- und Warenhäuser. 


Deutschland, Holland, Belgien, Frankreich, Schweiz, Österreich 
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Dessin 9070 gemusterte Gruppe Florado Dessin 3620 gemusterte Gruppe Broch€ Dessin 3614 aus der Gruppe Uni-Gardinen Dessin 7052 Gruppe Transparent-Gardinen Dessin 4801 gemusterte Gruppe Stick 


Reihenhaus: 
igenheim ı 
Grüne 


Das Reihenhaus im Grünen ist eine 
Wunschvorstellung vieler 

Menschen, die sich durchaus verwirk- 
lichen läßt. Es ist ın seiner 

Form wirtschaftlicher als ein Einzelhaus. 
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4 | DasEinfamilien-Rei- 
\ henhaus ist schon des- 
4 halb rationell, weil 
E bei allen Mittelhaus- 
M typen zwei Außen- 
wände eingespart 
werden und die 
Grundstücke entspre- 
chend kleiner sein 
können. Ein Haus in mehreren Ebenen (un- 
ser Vorschlag) ist billiger als ein Haus ın nur 
einer Ebene (größeres Grundstück). Neben 
einer vernünftigen Grundrißplanung, die 
Ihren Wünschen gerecht werden muß, sollten 
Sie auch die materialmäßige und qualitative 
Ausführung des Hauses vor dem Kauf sehr 
sorgfältig prüfen. Am besten ziehen Sie einen 
neutralen Baufachmann hinzu. 

Das, was Sie gegenüber dem Einzelhaus an 
Kosten einsparen, können Sie in die Einrich- 
tung und in den Ausbau der Wohnung stek- 
ken. Von diesem Grundsatz ließen wir uns 
bei der Gestaltung und Einrichtung „unseres“ 
Reihenhauses leiten. Wir gingen dabei von 
der Vorstellung aus, die Wohnung über- 
wiegend mit fertigen Möbeln in nordischer 
Stilrichtung einzurichten. Kleine individuelle 
Maßeinbauten runden die Wohnung zu einem 
harmonischen Ganzen ab. 


„Unser“ Reihen- 
haus gliedert sich 
in drei Ebenen 

auf: unten großer 
Wohnraum mit 
Terrasse, in der 
Mitte Küche, 

Eß- u. Gästezimmer, 
oben Schlaf-, 


Kinder-u. Badezimmer. 


I | rin 
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Links oben das Reihenhaus. Foto 
oben: Wohnraum mit Sitzgruppe. Gras- 
tapete und Teppichboden schaffen 

ruhige, großzügige Raumflächen. Foto 
links: Schrankwand, mit offenen 

Borden und Glastürschränken aufgelockert. 
Eine Treppe höher liegt der 

Eßplatz (kleines Foto). Im Hintergrund 
rechts die Kleiderablage, Durch- 

gang zur Küche, Gästezimmer und WC. 
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Das Reihenhaus-Eigenheim im Grünen 


PM u 


N 
Er" In der in U-Form eingerichteten Küche 
mit Durchreiche zum Eßplatz sind Arbeits- 
% und Abstellplätze einander gut zuge- 
S ordnet. Praktisch: die ausziehbare Abstell- 
platte unter dem Kühlschrank (oben). 


Im Schlafzimmer harmonieren form- 
schöne rotbraune Möbel mit Spiegelablage 
und Heizkörperverkleidung. Die 

Schränke sind frontbündig in eine vorgezo- 
gene Blendwand eingebaut. Farblich 

gut abgestimmte Stoffrollos dekorieren 

die wandbreite Fensterfront (oben). 


Das Kinderzimmer ist mit einem 
en “ wärmenden Teppichboden ausgelegt. Das 
VA; fertige Etagenbett wurde durch einen 
N Kasperletheatereinbau und den Spielplatz 
Re mit Spielzeugkiste ergänzt (Mitte). 


Auch im Gästezimmer wurde 
ein Kleiderschrank in die Wand eingebaut. 


Innenausstattung: ASKO finnlandmöbel GmbH; Entwurf 
Wilfried Köhnemann, bearbeitet für das Einrichtungsbuch 
„domicil“ (19,80 DM) im Auftrag der ASKO finnlandmöbe! 
GmbH. Fotos: Fotostudio Die Wohnform. 
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Sehr praktisch sind die an der 
Wand aufgehängten Bücherregale, die unten 
einen Frisierplatz ergeben (links). 


la difference 


Design: Konrad Schäfer 


Der Unterschied. Sich abheben 
von anderen. Kontraste schaffen. 
Gewohntes mit Gegensätzen 
verändern — los vom Klischee und 
frei von Doktrin. 


Wohnen mit Lübke. Der große 
Unterschied. Das 'top-line-programm’ 
weist den Weg in eine neue Gestal- 
tungsfreiheit — 
löst und verbindet zugleich. 


Jede Zeit findet zu ihrer gül- 
tigen Form. Gutes macht Bestehen- 
des wertvoller. Lübke-Design. 

Die 'top-line’- Sitzgruppe zeigt den 
Unterschied. Schreiben an Lübke. 


:%.*° Lübke | 


Postf. 195 - Kennwort: Unterschied | 


| 
„Fostl. 199° ARENTWOTL UIIGISUNEU 


GUSSGLAS 
spendet Licht — 
schützt vor Sicht: 


Das charakteristische Merkmal aller 
Gussgläser ist die ornamentierte 
Oberfläche. Sie ist hoch lichtdurch- 
lässig, behindert jedoch, je nach Struk- 
tur, die Durchsicht geringfügig bis 
vollständig. 


Fensterverglasung aus Gußglas 


Gussglas — vielseitig 
verwendbarer Baustoff! 
Gussgläser, mit und ohne Drahtein- 
lage sind vielseitig verwendbar. Sie 
eignen sich für die Verglasung von 
Fenstern, Außen- und Innentüren, 
Oberlichten und Garagentoren, Trep- 
penhäusern und Trennwänden, für 
Vordächer und Windfänge. 


Gussglas auch in Farben! 
Viele Gussgläser stehen auch in den 
Farben Gelb, Grün, Blau, Grau usw. 
zur Verfügung (u.a. Butzenglas und 
Kathedralglas). 


Gussglas,modern u.dekorativ! 
Gussglas steht in über 50 verschiede- 
nen Ornamentierungen zur Verfügung. 
Wellen, Streifen, Rippen, Quadrate 
und andere Prägeformen wirken 
modern und dekorativ. 


Informieren Sie sich 
über Gussglas! 
Bitte, fordern Sie unsere umfangreiche 
interessante Broschüre „Modernes 
Wohnen mit Gussglas” auf einer Karte 
oder auf diesem Gutschein an. Sie 
erhalten sie umgehend und kostenlos. 
An GUSSGLAS-WERBUNG 

4 DUSSELDORF 

Postf. 8340 "Haus der Glasindustrie’ 


Name: 
Ort: 
Straße: 


GUTSCHEIN 
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Wer bestimmt 


ın Deutschland 
was gut ıst 


© | ber Geschmack, : lautet das 
© | bekannte Sprichwort, läßt 
sich streiten. Dennoch gibt es 
allgemeinverbindliche Krite- 
rıen, Wertkategorien, nach denen 
geformte Objekte beurteilt werden. 
Dabeı spielt einerseits das Mode- 
diktat eine beträchtliche Rolle, zum 
anderen existiert jene Ebene übergrei- 
fender Gültigkeit von Stilformen, die 
die großen Epochen der Vergangen- 
heit geprägt haben. Natürlich voll- 
ziehen sich solche Strömungen nicht 
im luftleeren Raum. Zeitidee und 
Künstlerpersönlichkeit befruchten sich 
gegenseitig; ein Heer von Designern 
führt die Anregungen aus. 


Verschiedene Institutionen in Deutsch- 
land teilen sich in die Aufgabe, Er- 
ziehung von Formschöpfern, Ge- 
schmacksbildung und Warenherstel- 
lung miteinander zu verbinden. Das 
sınd — neben anderen wirtschaft- 
lichen Interessenverbänden — der 
Rat für Formgebung in Darmstadt, 
der 1953 auf Anregung des Deutschen 
Werkbundes ins Leben gerufen wur- 
de, die Hochschule für Gestaltung in 
Ulm (gegründet 1955) und das erst 
in diesem Frühjahr eröffnete Interna- 
tionale Design Zentrum in Berlin. 


Der Rat für Formgebung, vor rund 
vier Jahren fusioniert mit dem „Ge- 
staltkreis“ ım Bundesverband der 
Deutschen Industrie, ist die am mei- 
sten amtliche Institution. 


ie hat vor allem die fachliche 

Beratung der Produzenten 

beim Gestalten von Ausstel- 

lungen, Messen und Wettbe- 
werben im Auge, kümmert sich um 
eine würdige Präsentation deutscher 
Produkte ım Ausland und am Rande 
auch um den Designer-Nachwuchs; 
eine Funktion, die im eigentlichen 
von den Fachschulen ausgefüllt wird. 
Unser. Jahrhundert ist seit den zwan- 
ziger Jahren weitgehend von der 
sachlich-funktionellen Basis des „Bau- 
hauses“ bestimmt. Nach dem Kriege 
erlebte das von den Nationalsozia- 


listen geschlossene Institut eine Art 
Wiederauferstehung in der Ulmer 
Hochschule für Gestaltung. In ver- 
hältnismäßig kurzer Zeit erwarb sich 
diese von Inge Aicher-Scholl initiierte 
Designerschule internationalen Ruf. 
Zur Studienauswahl standen (und 
stehen zum Teil noch) die Abteilun- 
gen Produktform, Architektur, Stadt- 
bau, visuelle Kommunikation, Infor- 
matıon. Angestrebt wird ein inter- 
disziplinäres Studium, ähnlich wie 
seinerzeit die Ganzheitsmethode am 
Weımar-Dessauer Bauhaus. Neu ist 
allerdings, daß man Teamworker 
heranbilden möchte, um die technisch 
zunehmend komplizierter werdenden 
Aufgabenstellungen der Industrie 
meistern zu können. 

Bekanntlich geriet die Ulmer Hoch- 
schule nach 1966 in schwere Krisen, 
zunächst finanzieller, dann auch 
struktureller Natur. Als „Institut 
für Gestaltung“ ist sie jetzt der 
Stuttgarter Universität angegliedert. 


chon in den letzten Jahren 
tauchte in Ulm immer häufi- 
gerdasProblemUmweltgestal- 
tung auf, das sich das Berliner 
Design Zentrum zum Zentralthema 
gewählt hat. Hier wird nun schlicht 
gefragt: Kann der Designer die Welt 
retten? Steht in Ulm die gezielt päda- 
gogische Seite im Vordergrund, ver- 
bunden mit den Anforderungen und 
Aufträgen aus dem Bereich der In- 
dustrie, will Berlin eine Koordina- 
tionsstätte großen Stils sein. 
Es geht darum, alle Belange des viel- 
fältigen Komplexes Design aufzufä- 
chern und — teils dokumentarisch, 
teils aktiv eingreifend — darzustel- 
len. Ziel dieser letztentstandenen und 
am großzügigsten orientierten Stelle 
in Deutschland ist nichts Geringeres 
als die „Humanisierung der Umwelt“. 
Es geht daher nicht mehr allein um 
die Frage: Was ist gut? — sondern 
vor allem geht es darum, was richtig, 
Ja, lebensnotwendig ist für das Rela- 
tionsgefüge aus Mensch, Produktion 


und Umwelt. Lucie Schauer 


A&LBODENHEIM 


das einzigartige Fachgeschäft und größte Teppichhaus Berlins ? 
Wir stellen vor: 


Abtig. Abtig. 
Orient-Teppiche Europäische Teppiche 


Jahrzehntelange Einkaufsver- 

bindungen ermöglichen sorg- 

same Auswahl alter und neuer 

Orientteppiche. Eigene Impor- 

te und das Zollager im Hause 

gewährleisten vorteilhafte 
Preise. 


Antike Gobelins 
alte Orient-Teppiche 


Eine unvergleichliche Auswahl in 


Diese Abteilungistfürdass _ Teppichen und Brücken aller Grös- 
kunstinteressierte Publikum sen und Preislagen - Persermuster 

weit über Berlins Grenzen und modern -läßt keineWünsche offen. 
hinaus eine Fundgrube erlese- 

ner Kostbarkeiten und zählt 


zu den größten Europas. Teppichboden u-Musterstudio 


Aufden 
Kunstmessen 


in München, Hannover und 
Köln/Düsseldorf sind wir mit 
einem eindrucksvollen Ange- 
bot schöner, alter Gobelins 
in den verschiedensten 


Ei N Unser Teppichboden-Angebotmit 


Breiten bis500cm unddas Muster- 
studio mit über 1000 Mustern und 
über 100 Qualitäten erleichtert 
die Auswahl, auch für Architekten. 


CH HAUS BO “—_ m & NH 
Bl 
HE ao 


ORIENT-TEPPICHE Allem 
Drum meione BODENHEIM EUROPRISCHE TEPPICHE BODENHEIM ee m 


EmPe Wan 


TEPFICHHAUS BODENHEIM BODEnNHEI„ 75, 


— 


2A ZZ ARZT ZUG 


— 


Berlin30, ander Gedächtniskirche, Budapester Str.40-44 * Tel.:Sa-Nr. 131691 
Düsseldorf, Prinz-Georg-Str. 15 * Tel.: 492126 + Ständige Ausstellung antiker Gobelins 
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&INFORMATIONEN 


Teetassenfilter aus weißem Stein- 
gut mit farbigem Rand sind nicht 
nur hübsch sondern auch praktisch 


innen 


Gesehen bei E. Tillmanns, Krefeld. 


Drei kleine Karaffen für Wein und 
Wasser aus Porzellan mit aufge- 
malten Schildern, in einem Holz- 
‚ ständer, von Porcelaine de Paris. 


Ein Service aus Vitro-Porzellan 
mit Jleuchtendfarbigem Unter- | 
glasur-Dekor. Spülmaschinenfest. 
„Summer-Day“, Villeroy & Boch. 


| 
| Zeitlos schöne Kristallglas-Kerzen- 
| halter für Tischdekorationen zu je- 


' dem Porzellandekor. Hersteller: 


| Peill & Putzler, Düren. 


Dieses ausdrucksvolle Tafel-, Kaf- 
fee- und Teeservice aus Porzellan | 
mit großem Dekor „Wilde Rose“ | 
stellt Villeroy & Boch, Mettlach, her. | 


Hübsche alte Form und Musterung 
zeichnet dieses englische Steingut- 
| geschirr aus. In Braun und Blau er- 
| hältlich. Radspieler, München. 


Versuchen 
..„ineinem Teppichgeschäft 

die vielen Teppich- und Teppich- 
bodenqualitäten zu finden,die 
Sie mit dem Kibek-Musterpaket 
erhalten 


u 


u, 


f 


GB; 
GL (Teer) 
DNS, 


DE 


Sie mal... 


Sie werden wirklich erstaunt sein über diese 
immense Auswahl, die Ihnen da per Post zur Ansicht 
ins Haus gebracht wird. Nebenbei völlig kostenlos 
und unverbindlich. Kibek macht Ihren Teppichkauf 
absolut problemlos. In aller Ruhe haben Sie eine 
ganze Woche Zeit, um völlig ungestört mit Ihrer 
Familie auszusuchen, was in Ihre Wohnung paßt. 
Und die Auswahl ist riesengroß. Anhand von 
Original-Qualitätsmustern und großformatigen Farb- 
bildern werden Sie es besonders leicht haben, sich 
für einen ebenso gediegenen wie preisgünstigen 
Teppich zu entscheiden. Und außerdem bietet Ihnen 
Kibek obendrein sehr günstige Teilzahlungsmöglich- 
keiten an. Einfach eine Postkarte schreiben: Möchte 
gern auch das Kibek-Musterpaket kostenlos zur 
Ansicht haben. Versuchen Sie's mal! 


ich RibekE 
GROSSTES TEPPICHAUS DER WELT 


Hausfach 34 B 
22 Elmshorn 


Postfach 620 


„6 Oeufs“ — zu deutsch: 6 Eier — 
auf weiße Eierbecher gemalt — 
eine hübsche Bereicherung für den 
Frühstückstisch. P. de Paris. 


Frühstücksgedeck für zwei Perso- | 
nen für Wochenend und Ferien, in | 
kleiner Holzkiste verpackt — ein | 
| nettes Geschenk. Porcelaine de Paris. | 


| Eine große englische Frühstückstas- | 
| se aus Porzellan mit bunter Bema- 
| lung und Goldrand. Für Kaffee- 
| liebhaber gedacht. E. Lederer, Ffm. 


l 


| Für ein Essen auf dem Lande ist 

| dieses originelle, feuerfeste Ge- | 
| schirr mit lustigem Entendekor | 
| von Porcelaine d’Auteuil gedacht. | 
| 


In einer Hutschachtel sind sechs 
Teller verpackt, deren Dekor die 
pompöse Hutmode der Jahrhun- 
dertwende ist. Porcelaine de Paris. 


Leipii, 


Anbauküchen 


Wählen Sie selbst: 

8 verschiedene Anbauküchen von LEICHT stehen für Sie bereit. 
Alles ausgesuchte Leckerbissen. 
full-service-Anbauküchen von LEICHT setzen neue Perspektiven 
in der Küchentechnik. Jetzt werden Ihre Wünsche Wirklichkeit. 
Bitte, Überzeugen Sie sich! 

Unsere Farbprospekte erhalten Sie sofort. Einfach Gutschein absenden! 


GEBRÜDER LEICHT 


Name: 


GutscheinNr. 233 Wohnort: ENPS 
Straße: 


full-service-Anbauküchen von LEICHT auch in: Belgien - Dänemark - England 
Frankreich - Holland - Island - Italien - Luxemburg - Österreich - Schweden - Schweiz 
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Centralboden 


100 Jahre Erfahrung in der langfristigen Finanzierung 


Zum schöneren Wohnen 


gehören nicht nur Sessel und 
Schränke. Sondern auch die 
entsprechenden Räumlichkeiten. 


Bauen Sie also gleich richtig. 


Denn was Sie heute mehr bauen — oder umbauen -, ist 
auf jeden Fall billiger, als wenn Sie dieses „Mehr“ morgen 
anbauen. Für die Finanzierung sorgen wir. Ihr Vorteil: 
Sie können auch in 20 Jahren noch schöner wohnen in 

Ihrem Haus oder in Ihrer Eigentumswohnung. 


Wir von der Centralboden 
sind in Finanzierungsfragen 
der richtige Partner. In 

den 100 Jahren unseres 
Bestehens haben wir rund 
3,5 Mrd. DM ausgeliehen. 
Diese Ziffer spricht für 
unsere Erfahrung. 


Centralboden 


damit’s am Geld nicht scheitert 


Deutsche Centralbodenkredit-Aktiengesellschaft, 5 Köln 1, Postfach 190326 
Tel. 0221/57211, Kaiser-Wilhelm-Ring 27-29 


NEUHEITEN 


&INFORMATIONEN 


Freistehender Toilettenschrank, 
Mahagoniholz mit Marmorplatte, 
feuervergoldete Hähne. Becken 
aus Fiberglas. Bäder-Schröder. 


Französischer Wandbrunnen im 
provencalischen Stil mit Handma- 
lerei, für Garderobe, Freisitz, Haus- 
eingang. Bäder-Schröder, Hamburg. 


Badezimmereinheit aus Acrylglas, 
bestehend aus zwei Raumhälften, 
je in einem Stück geformt. Möller- 
Kunststoffwerk, Delmenhorst. 


Elegante Mahagoniverkleidung zu 
weißem Standwaschtisch. Armatu- 
ren bronziert; weiße Frottewäsche. 


Bäder-Schröder, Hamburg 13. 


Badezimmer-Sets und Vorleger mit 
dekorativen Fransen, in anspre- 
chenden Farbzusammenstellungen 
erhältlich. Bremer-Teppichfabrik. 


Flache runde Duschwanne in Mar- 
morfußboden eingelassen. Gebün- 
delte Brausehähne hängen von der 


Decke herab. Obermaier, München. 


durch 


Rasierspiegel, 


Verchromter 


Scherenband herausziehbar, an der 


Wand befestigt. Alle vier Aufnah- 
men: Bäder-Schröder, Hamburg 13. 


in Marmorverklei- 


dung eingelassen, mit Gläsern ver- 


schiedener 


Kleine Nische, 


Kleine 


Bade-Essenzen. 


Schilder zeigen den Inhalt an. 


| SURUPNFIGEENFERREFIESPEIECISHES 


or ge- 


Blauge- 


Kobaltblaues Waschbecken v 


faßter 


Holzverkleidung. 


tönter Kristallrahmen um runden 
Spiegel mit passender Beleuchtung. 


ausgemuldetes Waschbecken | 


Sanft 


in mattem Grauschwarz. Reich or- | 
| 


namentierte 


Armaturen in Form 


goldeten Phantasiefischen. 
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Konturen-Scheinwerfer zur effekt- 
vollen Beleuchtung von Kunstwer- 
ken. Begrenzte kleine Flächen las- 
| sen sich gezielt ausleuchten. | | Fi 


en 


wenkbare Strahlerleuchte für | 
ichtetes Licht mit Wandbefesti- 
g. Beide Lampen sind von der 
ma Staff & Schwarz, Lemgo. 


„lit“, ein Metallfuß, am oberen En- | 
de ein leichtbewegliches Bündel | 
haarfeiner Glasfasern. Ges. f. in- | 
ternat. Spezialitäten, Düsseldorf. | 


Behaglicher Luxus, den Sie sich leisten sollten... Bartels-Möbel! 


® Wohnzimmer, Speisezimmer, 
Herrenzimmer, Schrankwände 
® und Gombinations-Systeme 
in betont zeitgemäßem Design 
und klassischen Stilformen. 


Wir senden Ihnen kostenlos 
Farbprospekte und weisen gern 
Bezugsquellen nach - 

auch für alle westeuropäischen 
Nachbarländer. 


Bitte schreiben Siean: 
BARTELS-WERKE GMBH. | 
Abteilung 132 

4831 Langenberg/Westf. 
Postfach 1130 


DUKTUS 


Lichtidee_ .. 
für die Mitte 
der Wohnung 


die STAFF 
Pendelleuchte 
»Orion? 


L 


aaa aa aan a HA 


m 


IBZZEZAZ 


BEREL 


| Verschieden geformte lustige Be- 


u 
\ 


leuchtungskörper mit weißer Glüh- 
birne und bunten Metallfassungen 
aus Spanien. Hänge-, Wand- und 
Tischlampe der Firma Sociedad 
Anonıma Metalarte, Barcelona. 


| Wolf-Dieter v. Braunbehrens ent- 
warf dieses großzüg Lichtbau- 
system. Gesehen bei Prediger, Hmb. | Die STAFF „Orion” schwebt. 
Das ist die „Orion”-Idee. 
Sie schwebt, weil sie groß, rund 
und sehr flach ist. Weil das rubinrote oder 
mattweiße Glas sanft leuchtet. 
Schwebend ist die spannungsvolle Balance 
zwischen der Leuchtenform und einer dicken 
schönen Messingkugel, die leichte Einstellung 
in beliebiger Höhe gewährleistet. 
Nach unten auf den Tisch fällt das meiste Licht, 
weil es da gebraucht wird. 
Das Licht taucht die Tischrunde 
in die stimmungsvolle Sphäre, 
die zu einem festlichen Essen 
und zu einem schönen Abend gehört. 


Die Helligkeit des Lichtes 
können Sie stufenlos regeln. 
Lassen Sie einfach STAFF Lichtregler 2) 
anstelle der normalen Lichtschalter 
in Ihrer Wohnung einbauen. 


STAFF Lichtideen für Ihr Haus sind realisierbar. 
Wir schicken Ihnen kostenlos Prospekte mit Preisen 
über STAFF Leuchten, STAFF Lichtregler und 


| Die drei abgebildeten Lampen sind | STAFF Stromschienen. Wir nennen Ihnen Händler, 


| Tilo elsatungemsid, ie ae and auch in europäischen Nachbarländern. LEUCHTEN 
en Staff & Schwarz GmbH Leuchtenwerke Lemgo 3-2-70 
4920 Lemgo, Postfach 760 


dem Dunkel oder der Allgemein- 
beleud ı2 hervorzuhebe Ffesı 
beleuchtung Nervorzuneben. er 


| steller: Staff & Schwarz, Lemgo. 
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Die abgebildete Seide aus der neu- 
en Kollektion vom Fuggerhaus in 
Augsburg ist in 96 Farbstellungen 
und drei Hauptqualitäten lieferbar. 


Das Foto zeigt einen Schwarz- 
Weiß-Drucsstoff mit blumigem 


Dekor aus 100°oiger Baumwolle. | 


Fisba, Fischbacher & Co, Wuppertal. 


RR 


| serundurchlässig und lichtfest, für 


„Badimatt“ ist eine neuentwickel- 
te PVC-Schaumauslegeware, was- 


Badezimmer. Pegulan, Frankenthal. 


Gemusterte Tagesdecke aus Leinen. 
Die wattierte Rückseite ist abge- 
steppt und versichert ebenmäßigen 
Sitz. Billerbeck, Wuppertal. 


Eine neue Teppichart aus geweb- 
tem PVC ist luftdurchlässig und 
rutschfest. Geeignet für Küche, Bad, 
Keller. Teppich-Kibek, Elmshorn. 


Pinkfarben lackiertes französisches 
| Polsterbett im Boutique-Stil mit 
| kunstgeschmiedetem Kopf- und 


Fußteil. Albin Ruf KG, Rastatt. 
oo) 


Ein NORDHAUS 
sollten Sie haben, wenn ... 


... Sie Wert auf ein excellentes Fertighaus 
legen. Es gibt viele Details. die es nur bei 
uns gibt. Nehmen Sie z.B. unseren serien- 
mäßigen überbreiten Dachüberstand - 
selbstverständlich naturholzverschalt - der 
doch so viele Annehmlichkeiten bietet, oder 
unsere fugenlose Polyesteraußenhaut. So 
können wir viele Dinge aufzählen. Aber se- 
henSie sich doch unsere Häuser einfach an. 


Sie können aber auch durch unsere elegan- 
te Haustüre in eine sehr geräumige Diele 
gehen. Ihr NORDHAUS ist großzügig ange- 
legt und repräsentativ. Nehmen Sie unsere 
Bodenbeläge oder unsere Naturholztüren, 
die isolierverglasten Naturholzfenster und 
alle sonstigen Details. Sie sind Perfektion 
jahrelanger Erfahrung. Unser ausgeprägter 
Sinn für Feinheiten am Hausbau hat uns zu 
unserer heutigen Größe werden lassen. In 


NORDHAUS 


zehn Werken werden unsere NORDHÄUSEF 
gebaut: wir sind überzeugt, eines steht in 
Ihrer Nähe. 


Sie werden aber auch vor der Erstellung 
Ihres NORDHAUSES viele Fragen haben. 
Sei es, daß Sie sich mit uns über ganz 
bestimmte Sonderwünsche in Ihrem Fertig- 
haus unterhalten wollen. Vielleicht aber 
auch über Bauplatzfragen, Finanzierung 
und alles was Sie sonst noch über ein 
NORDHAUS interessiert. Wir stehen Ihnen 
jederzeit Rede und Antwort - für Sie natür- 
lich unverbindlich. 


Sie wollen das noch nicht? Dann fordern Sie 
doch von unserer Abt. A 2/70 Informations- 
material oder den Katalog gegen Schutz- 
gebühr von DM5,- an. 


FERTIGBAU GMBH 


Zentrale 
6079 Buchschlag / Ffm. 
Kastanienweg 1 
Telefon 06103/67458 


Ein weicher Rundteppich aus reiner 
Schurwolle mit geometrischem Mu- 
ster. Teppich-Kibek, Elmshorn. 
Tragbares Fernsehgerät: Grundig. 


Ein Vorhangstoff aus Diolen-Ba- 
tist der Stuttgarter Gardinenfabrik 
(Design: A. de Boer) mit passen- 
dem Teppich (Tetex, München). 


A 
R inne a © 


rn 


Diese „Fertigstuck“-Erzeugnisse in 
Einzelteilen von der Firma Dam- 
min, Buxtehude, sind eine gute Er- 
gänzung für Stileinrichtungen. 


| Die Firma Hornschuch, Weißbach, 


stellt dieses Decofix her mit dem | 
| Dekor „Ceylon“, goldenes stilvol- 
les Emblem auf rotem Grund. 


ALNO-Anbauküchen mit 
AEG-Einbau- Elektrogeräten 
in Lärche, Teak, Nußbaum, Eiche- grau, 
Eiche-natur, Palisander 


@® ALNO-Anbauküchen für Hausfrauen, die dieWärmedes Holzes lieben .e, 
und trotzdem die Vorteile einer Kunststoff-Front nicht missen * 4 
wollen. Ua | 
Achten Sie besonders auf die nach oben schwingenden Ober- En R 
schranktüren und die kugelgelagerten Auszüge der Unter- ,® SE n 
schränke. Jetzt gibt es keine Stoßecken mehr und auch EN R 
% das tiefe Bücken und Wühlen in hintersten Schrank- enteo 8 
Anbauküchen winkeln hat ein Ende. .” OS . 
ALNO-Möbelwerke GmbH & CoKG Zur rationellen Küchentechnik in der ALNO- .. BIT ® 
7798 Pfullendorf Anbauküche gehören auch die modernen AEG- ,e® EIRE R 
Einbau-Elektrogeräte. Jetzt ist Ihre Küche . PC © 
komplett. Eine behagliche Küche, die .. EEE s 
Ihnen neben der Arbeitserleichterung ." ROSS : 
auch mehr Freizeit bietet. en SE s 
. ER N . R 
. sr 
„> Gutschein : 
Einbau-Elektrogeräte eSo0sn00n0000n0000000000000000000 


ALNO-Anbauküchenvertretungen: Belgien: ALNO Deinze, Deinze bei Gent, Gentsesteenweg 158 - 160 - Frankreich: ALNO-France, 20 Rue Verdi, 
0006 Nice - Holland: ALNO, Postbus 22, Dongen - Italien: Tiberio Falconi, Seregno/Milano, C. so. Matteotti 189 - Luxemburg: Charles Adamy 
Theis, Luxembourg Bel’Air - Osterreich: ALNO Austria, Salzburg, Ernest-Thun-Straße 12/V 
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| 


| Rauchen und trinken mit einer | | Aufheizbare Elektrowärme-Spei- Moderne elektrische Wohnzimmer- 
| Hand ermöglicht das „Partyglas“ | cherplatte (1 Stunde Wärmevorrat uhr mit Stundenmarkierung aus 
(Design Professor Riedel). Gesehen ohne Stromanschluß). Schnelle Auf- | geschliffenem Aluminium von der 


| bei Rosenthal/Gruppe 21. | heizzeit. Melitta-Werke. | Firma Mauthe, Schwenningen. 


dachflächenfenster 
169) 


das Meistgekaufte 
... der Vorzüge wegen 


Fordern Sie bitte ausführliches 
Informationsmaterial bei uns an! 


isolierverglast 


und 
mit Dauerlüftung 


Firma VELUX GmbH, Abt. J 7 
2 Hamburg 54, Postfach 13528 
Ich bitte um GRATIS-Prospekt 


Behagliche Wärme 

in wenigen Sekunden: 
AK®-Infrarot-Strahler 
für das Bad. 


| _ Flachdach- © 
J | 
Se Vorteile lesen. 


Dann bauen. 


Schicken Sie uns den Coupon: „Gewohnheitstrinkern” und 
schon bekommen Sie die inter- „Hellsehern”. 
essante vierfarbige esser-Bro- Esser ist Spezialist für 
schüre über moderne Flach- Flachdach-Abdichtung, -Ent- 
Heizen mit Infrarot-Strahlen — das AKO bietet das umfangreichste dach-Bauweise. e \ a lüftung, -Belichtung und -Ent- 
isteine derschnellsten Heizmetho- Sortiment an hochwertigen Quarz- Informieren Sie sich über die wasserung. 
den, die man bisher kennt. Wenige Infrarot-Strahlern. Informieren Sie Vorteile, die ein Flachdach- 
Sekunden nach dem Einschalten sich unverbindlich bei Ihrem Fach- Haus bietet. 
liefert ein AKO-Infrarot-Strahler händler. Oder fordern Sie den Aus dem Inhalt: : Seren 
behagliche Wärme. Ohne langes farbigen „Sonnenprospekt” von in_ P _ usseldor 
Vorheizen. Deshalb sind AKO-In- AKO an. Er zeigt Ihnen noch mehr ger grundriß Vorteil. Ba au Postfach 2909 
frarot-Strahler auch besonders Möglichkeiten des dosierbaren, UT BOWSSUHHIUNGOINE Tel. Norf (02107)171 
wirtschaftlich. schnellen und wirtschaftlichen Grundsiuche — —_ [ee N 
Heizens. Das grüne Familien-Paradies | Coupon 


ohne Treppen. Haus und Gar- | Bitte senden Sie mir kostenlos 
ten, einWohnbereich zuebener Ihr Flachdach-Buch „Sicher 


Erde. a | unter Dach und Fach”. | 
DerLicht-undLuft-Vorteil.Licht | Er 
und Luft durch die „5.Wand”. N 


RO .- im neuen Stil 


AKO-WERKE 7964 Kisslegg im Allgäu, Abt.BC 


Wie esser Ihr Flachdach sicher 
macht. Von „Dampfkillern”, 
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Laut Prüfungsergebnis nach RAL-Gütebedingungen: 


Absolute Spitzenklasse! * 


Aus weißem Schleiflack ist dee 
Vielzweckmöbel, als Hausbar zu 
verwenden. Die Höhe ist verstell- 
bar. Ilse-Werke , Uslar. 


In wenigen Minuten kann man in 
diesem Mikrowellen-Herd (Linde 
GmbH, Mainz) die Speise garen, 
ohne den Behälter zu erhitzen. 


Schlingmann-Wertmöbel erfüllen Ihr Heim mit der Atmosphäre von Geborgenheit, Niveau und Reprä- 
sentanz; sie sind Ausdruck echter Wohnkultur. Dafür bürgen folgende Qualitätsmerkmale : 


> Stilreine Formgebung, »& Verwendung nur echter, organisch 
zum Teil nach überlieferten Vorbildern. gewachsener Hölzer. Keine Spanplatten. 


> Eine Solidität der Verarbeitung, . >% Ausgesucht edle Furniere. 
wie man sie heute nur noch selten findet. Schwere, überwiegend massive Beschläge. 


>% Hoher Gebrauchswert * Garantiert echte Schnitzereien 
durch viele praktische Details. “ aus der Hand des Kunstbildhauers. 


Bezugsquellennachweis und ausführlichen Farbprospekt mit vielen Anregungen für exklusive Raum- 
Färf Kilo Trockenwäsche Faße.die: ausstattungen gegen Einsendung des Gutscheines! 
ser Wasch-Trocken-Automat. Raum- 

sparend läßt sich in einem Behäl- | 


I Kenmand, Ranehheim | SCHLINGMANN 
WERTMOBEL 


EIN WERT FÜRS GANZE LEBEN 


KRRKRRKRRKKRRKKK KHK KETTE KR RR 


* für den Farb k 
:GUTSCHEIN seingmann-Wermöbet [AR 107 


* 


Dieser Gutschein berechtigt zur kosten- 
losen Anforderung interessanten Informa- 
tionsmaterials.. Bitte deutlich ausfüllen 
und an folgende Anschrift einschicken: 


WERTMOBEL GEBR. SCHLINGMANN 
492 Lemgo /Lippe —_ Postfach 769 


In sechs Minuten lassen sich im 


„Automat 60“ vier Tassen Kaffee | 
oder Tee aufbrühen. Kaffeemasci- 
ne der Firma Melitta, Minden. 
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Openfire hol ins Haus, 
derspeichertWärmeundstrahltaus! 


RÖSLER 
OFFENE KAMINE 


für innen und außen. Baukasten. Zim- 
mer ohne Rauch. Jede Gestaltung. 
2- und 3seitig offene Kamine. Bedie- 
nungsgeräte. NEU: Kachel-Kamin — wie 
Ofen anschließbar. Lukull-Gartengrill. 


® 


GmbH. 


6075 Offenthal 
Postfach 210 

Ruf (06074) 
5357,5358 

Telex 04191 201 


Schamotte 


Ständige 
Ausstellung 
in vielen Städten. 


Gutschein 


Ich bitte um Informationsmaterial über: 

[] PUUTALO-Sauna-Kabinen zur Selbstmontage 
mit dem Gütezeichen der finnischen 
Sauna-Gesellschaft e.V. 

[] Sauna-Kabinen nach Maß, badefertig montiert 

U} PUUTALO-Blockhäuser mit/ohne Sauna 

[2 PUUTALO-Ferienhäuser winterfest, bis 98 qm 

[] KASTOR-Saunaöfen, el.-/gas-/holzbeheizt 


NOGGERATH & CO. 


2 Hamburg 36 
Neuer Wall 95 
Tel. 36 29 58 
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Wohnen- 


einst 
und heute 


Fortsetzung von Seite 69 


gen mythologischen Gestalten, 
die den Garten der Würzburger 
Residenz so heiter beleben. Im 
Parterre gab es eine Halle mit 
Marmorfußboden, eine Anrich- 
te, Speisezimmer und Salon, das 
Wohnzimmer meiner Mutter 
und das Arbeitszimmer meines 
Vaters. In den antiken Kaminen 
verbargen sich die Heizkörper. 
Obwohl mit allem erdenklichen 
Komfort jener Jahre ausgestat- 
tet, war das ganze Interieur be- 
stimmt durch die Familienbil- 
der, das ererbte Mobiliar, durch 
das schmiedeeiserne Treppenge- 
länder, jenem des Goethe-Hau- 
ses frei nachgebildet. Es lag ein 
Zauber, der Zauber eines exqui- 
sit guten Geschmacks, der nicht 
altertümelte, über dem Haus. 
Und dieser Geschmack gehörte 
durchaus zum Wesensbild mei- 
ner wegen ihrer Eleganz bekann- 
ten Mutter. Sie besaß den un- 
trüglichen Sinn für das Richtige, 
für Farbharmonie, Qualität der 
Materialien, für das Arrange- 
ment von Mobiliar sowohl wie 
für das von Blumen, für die 
Effekte echter, sparsam aufge- 
legter Teppiche und für die Ak- 
zente, die man in einem Raum 
durch paarweise aufgestellte al- 
te chinesische Vasen setzen kann. 
Das Haus mit den silbrig tik- 
kenden französischen Pendulen 
unter Pariser Glasstürzen, den 
Empirelüstern und den von feu- 


ervergoldeten Haltern gerafften, 
moosgrünen, himbeerroten oder 


gelb-blau gestreiften Damastvor- 


hängen war die Inkarnation des 
Begriffs süddeutscher Großbür- 
gerkultur. Nun ist es, im Kriege 
zur Ruine geworden, nur noch 
in der Erinnerung ein Stück 
strahlender, unwiederbringli- 
cher Vergangenheit. 

Unter diese besonnte Vergan- 
genheit hat die stets auf Um- 
sturz bedachte Zeit einen Strich 
gezogen, ein großes Fragezei- 
chen gesetzt und zugleich eine 
Antwort gegeben: Wir leben 
schneller, es gibt kaum mehr 
räumliche Distanzen. Das will 
sagen: Auch unser Lebens- und 
Wohnstil ist international, ist 
weltweit geworden. Es gibt für 
ein einzelnes Land kaum noch 
typische Wohnungen, das Blei- 
bende ist plötzlich in Frage ge- 
stellt; wie die Kleidermode, so 
wechselt die Mode des Wohnens 
erschreckend schnell, und man 
ist versucht, mit Goethes Eg- 
mont auszurufen: „Wohin es 
geht, wer weiß es?“ 


Und wie lebt der Frankfurter 
Erbe jetzt, unter so ganz ver- 
änderten Umständen, an einem 
ganz andersartigen Ort, an der 
Isar in Nymphenburg? Er lebt 
mit der oft schmerzlichen Sehn- 
sucht an ein Damals, das nicht 
wiederkehrt, und ist trotzdem 
zufrieden. Eine Dreizimmer- 
wohnung in einem der hüb- 
schesten Wohnviertel Münchens 
— ıst das nun ein Abstieg nach 
dem Stadt-„Palais“ der Groß- 
eltern und der stilvollen Villa 
der Eltern? Ich glaube kaum. 
Die Mietwohnung liegt in ei- 
nem wohl elegant zu nennen- 
den, kubisch geformten schnee- 
weißen Neubau an der Hirsch- 
gartenallee, einer mit alten 
Ahornbäumen bestandenen 
Wohnzeile. Das große Fenster 
der mit Büchern tapezierten 
Schreibstube öffnet sich auf die 
Reste eines altmodischen Gar- 
tens. Endlich gibt es wieder 
Bäume vor den Fenstern; sie 
hauchen ihren unsäglich schwer- 
mütigen Duft in die Wohnung. 
Ein „todschicker“ italienischer 
Ledersessel, Modell 1965, ein 
niedriger Tisch aus Teakholz zur 
Ablage von Zeitschriften und 
literarischen Neuerscheinungen, 
ein dänisches Palisander-Steh- 
pult, ein schwedischer Teak- 
schreibtisch bringen die Formen- 
welt von heute in das „Schreib- 
gehäus’“. Das moderne Schlaf- 


zimmer prunkt mit einer viel- 
meterlangen Schrankwand, die 
unsere täglichen Eitelkeiten be- 
herbergt. Es ist von sachlicher 
Kühle, die einzig gemildert 
wird durch einen goldbraun ge- 
faßten Louis-XVI-Spiegel, der 
an das großelterliche Haus er- 
innert. Im großen Wohnraum 
rahmen weißlackierte Bücher- 
borde eine antike Kommode 
ein; es gibt einen blauen China- 
teppich, Großmamas zwei wun- 
derlich gut erhaltene Louis-X VI- 
Kommödchen, auf denen die 
beiden chinesischen Vasenlam- 
pen mit zierlicher Hähnchenma- 
lerei — Lieblingsstücke meiner 
Mutter — stehen, einen köstlich 
verarbeiteten Tisch aus Wenge- 
holz und, nicht zu vergessen, 
den sogenannten „Papageienses- 
sel“, einen farbenfrohen Vogel 
inmitten von Blumen darstel- 
lend. Das Möbel verträgt sich 
gut mit der schlichten dänischen 
Sitzgruppe. Es gibt im gleichen 
Raum eine Eßnische mit wei- 
ßen, rotgepolsterten Thonet- 
stühlen und einem runden wei- 
ßen Tisch mit Trompetenfuß. 
Eine praktische Geschirrschrank- 
wand mit Durchreiche trennt die- 
ses Ensemble von der Küche. Wir 
denken nicht mehr an Köchin, 
servierenden Diener und elek- 
trischen Speiseaufzug, wir sind 
längst ohne Zögern unsere eige- 
nen Dienstboten geworden. Von 
den Familienbildern will ich 
nicht wieder sprechen, wohl aber 
von den graphischen frankfur- 
terischen Unika und einer Reihe 
poetischer italienischer Aquarel- 
le und Farblithos des römischen 
Malerfreundes Max Peiffer Wa- 
tenphul, die ihnen gegenüber 
hängen. 

Freundliche Umstände haben 
mir erlaubt, mit Anstand eine 
glückliche Wohnmixtur aus gu- 
tem Alten und gutem Neuen 
zu verwirklichen. Ein Stück un- 
seres Wesens spiegelt sich in der 
Wohnung an der Allee in Nym- 
phenburg. Fast absichtslos ist 
hier Harmonie lebendig gewor- 
den. „Dichterisch wohnet der 
Mensch“, hat Hölderlin geschrie- 
ben, also mit Phantasie, mit 
dem Gefühl für das Gestern, 
mit dem Sinn für das Heute: 
für das Schlichte und Einfache, 
das Wahre eben. 

So ist es denn doch immer wie- 
der der Einzelne, das Indivi- 
duum, das sich in der Wohnung 
zu artikulieren sucht. Glücklich 
der, dem dies gelingt. 


Keysers Kunst- und Antiqui- 130 Abbildungen wird die Epoche der | pisserien. Bildteppichkunst aus sieben 
tätenbuch großen englischen Ebenisten geschil- | Jahrhunderten wird anhand von aus- 
Das mit wissenschaftlicher Kenntnis dert. Ariel Verlag, Frankfurt/Main. gezeichnetem Bildmaterial mit exak- 
zusammengestellte dreibändige Werk | DM 17,80. tem Text zugänglich gemacht; begin- 
enthält die wichtigsten Sammelgebiete. nend bei der stillen Einfalt gotischer 
Fachwortregister, Stichwortverzeichnis, Möderne Architektur Teppiche wird der Leser bis zu der 
Literatur-Hinweise N syste- lebhaften Musterung heutiger Tapisse- 
rien geführt. Econ-Verlag, Wien 
Düsseldorf. DM 128,—. 


von Jürgen Joedecke. Tendenzen mo- 


matisches Arbei 


buchhandlung Mündien Heidelberg Je- 


derner Architektur werden verglichen 
5 und erläutert. Rückgreifend bis zur 
der Band DM 39,—. Architektur seit 1917 werden verschie- 
Neue Wohnformen dene Strömungen deutlich herausgear- | Pie Welt des Charles Dickens 
von Walter Meyer-Bohe. Ein Buch für | beitet anhand sehr gut gewählten Fo- Acht namhafte Dickenskenner haben 
Baulustige. Auf 411 Abbildungen wer- tömaterial. Karl Krämer Verlag, sich zusammengetan, um die Welt von 
den Häuser gezeigt mit vielen Ge- | Stuttgart/Bern. DM 58,—. . Charles Dickens, von verschiedensten 
staltungsmöglichkeiten. Verlag Ernst Aspekten beleuchtet, vor dem Leser 
Wasmuth, Tübingen. DM 49,50. aufleben zu las Reizvolle graphi- 

Das sroße Buch der Tapisserie | sche Gestaltung, Zeitungen und Fotos 
Englische Möbel des 18. Jahrh. | Dieser edle Bildband eröffnet dem | sorgen für ein buntes Panorama. Hoff- 
von David Nickerson. Anhand von | Leser die phantastische Welt alter Ta- | mann und Campe. DM 32,—. 


Wie man wohnt, zeigt, wie man lebt Modern. Eigenwillig. Kulti- 


viert. Jung. Verspielt Aber es gibt Gemeinsames: Den 
sicheren Geschmack für höchstes Niveau. - Das ist das 
Geheimnis der Straub-Polstercollection. Hier fanden 
Designer klare Linien für höchste Ansprüche. Für jeden Stil 


Die straub-Polstercollection gibt es in Deutschland, Holland, Belgien, Dänemark, Frankreich, Schweden, Österreich und der Schweiz. 


Auch für Ihren. 


Pr 


| Als We weisg 


de 
ausschng ah und auf eine 
Postkarte Y kleben, schicken 
ir Ihnen einen Prospekt. 


POLSTERCOLLECTION 


wi 
Carl Straub 1G 
Polstermöbelfabrik 
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| 
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7134 Knittlingen/Württ 
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„Gebt Euren Werken den 
Geist und alle Eigenschaften 
eines Gemäldes, denn darın 
liegt das Geheimnis der 
vollendeten Schönheit“, so 
schrieb einst J. B. Oudry, 
der Direktor der Manufak- 
tur Beauvais in der Picar- 
die, an seine Wirker. 
Wandteppiche, bis zum Pin- 
selstrich die Malerei nach- 
ahmend, in zauberhaften 
und differenzierten Farb- 
abstufungen, wurden ın die- 
ser Art bis zum 19. Jh. ın 
Frankreich, England und 
Flandern gewirkt. 

Für hohe Räume, für schma- 
le und breite Wandflächen 
wurden diese Tapisserien 
von berühmten Malern der 
damaligen Zeit komponiert. 
Sıe sind von breiten Bordü- 
ren in der Art eines Bilder- 
rahmens eingefaßt. 


„Brettspieler“ (260X 135) 

entstand in Lille um 1700. Eine 

Szene nach dem berühmten 

belgischen Maler David Teniers aus 

dem 17. Jahrhundert, der die 

Sujets der Vorlagen für Tapisserien 
und Porzellane im 18. Jh. gab. 


TAPISSERIEN 


Gebrochene Farben alter Gobelins leben in modernen Interieurs weiter 


serie „Kirmes“ zeigt die feinen 


ı Szene, um 1700. 


Das Detail aus der Tapis- 


Farbübergänge dieses 

edlen Handwerks. Foto links: 
Gesamtansicht des Wand- 
teppichs „Kirmes“ mit bäuerlicher 
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Als Fachmann 
empfehle ich 
die beste Lösung 
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Es ist eine Tatsache, daß viele Architekten 
wenn sie selbst bauen, STEEB-Wohnraum- 
dachfenster einbauen. Was spricht so über- 
zeugend für STEEB? Formschönheit verei- 
nigt mit technischer Perfektion, stets klare 
Durchsicht durch Isolierverglasung, weitge- 
hender Schallschutz und heizkostensparende 
Wärmeisolierung, Fugendichtigkeit, Zugfrei- 
heit, schneller Eınbau und leichte Bedienung. 


Bitte fordern Sie Prospekte an. 


ss tEEB3 


Wohnraumdachfenster 


CHRISTIAN STEEB-WERKEKG 
7247 Sulz/Neckar 
Telefon (07454) 3021” Telex 0765313 


TAPISSERIEN 
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„Landschaft mit Trapphahn“ um 1720 mit Blumen-Bordüre 


Für handgewebte Wandbehänge 
hat sich der Ausdruck „Gobelin“ 
eingebürgert. Flämische Wirker 
richteten im 17. Jh. in Paris bei 
einer Färberfamilie namens Gobe- 
lin eine Wirkerei ein, die nun vor- 
wiegend für den französischen Hof 
arbeitete, die Manufacture des Go- 
belins. 

Noch heute werden dort Wand- 
teppiche hergestellt. Seit dem 19. 
Jh. nannte man in Deutschland 
fälschlicherweise alle gewirkten 
Wandteppiche Gobelin, während 
man in Frankreich und England 
von Tapisserien spricht. Die Wir- 
kerei entsteht mittels Kette und 
Schuß, Kettfaden gewöhnlich aus 
Leinengarn, Schußfaden aus farbi- 
ger Wolle (später gelegentlich Sei- 
de oder Edelmetallfäden). 
Tapisserien mit religiösen Motiven 
wurden zur Zeit der Gotik in Klö- 
stern für Kirchen gearbeitet. 

In Arras wurden im 13. Jh. in 
Manufakturen die ersten Bildtep- 
piche gewirkt. Die Tapisserie er- 
hielt nun einen erzählenden illu- 
strativen Charakter. 

Nachdem im 16. Jh. biblische und 
historische Tapisserienfolgen einen 
breiten Raum einnahmen, waren 
es danach allegorische und mytho- 
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logische Szenen, die sich großer 
Beliebtheit erfreuten. 

Im Barock wirkte man Garten- 
und Landschaftsdarstellungen im 
floralen, dekorativen Stil. In der 
zweiten Hälfte des 18. und 19. Jh. 
gab es vor allem Boucher- und 
Watteau-Szenen, die die Karton- 
vorlagen lieferten und die uns noch 
heute an die Lebensfreude der 
Menschen des Rokoko erinnern. 
Die Rahmenbordüre gibt dem 
Kenner genaue Hinweise, die Ta- 
pisserie zeitlich und örtlich einzu- 
ordnen. Tapisserien ohne Bordüren 
wurden in Form von Wandbespan- 
nungen unter Holzeinrahmungen 
gesetzt. 

Noch heute sind gerade die fran- 
zösischen Wirkteppiche der Spät- 
zeit sehr geschätzt, sie erzielen 
hohe und höchste Preise auf Mes- 
sen und Auktionen. Gute fachmän- 
nische Beratung ist notwendig, um 
das richtige Stück am richtigen Ort 
aufzuhängen. Die Firma Boden- 
heim, Berlin und Düsseldorf, zeigt 
in ihren Räumen eine stattliche 
Auswahl von Tapisserien aus meh- 
reren Jahrhunderten. 

Die gezeigten Gobelins fotografierte 


Jacques Schumacher in den Räumen 
der Firma Bodenheim, Berlin. 


Eine Information der ERCO-Leuchten KG Lüdenscheid 


Wie immer Sie wohnen, die Froblensieilung de Bslenchoih bleibt unverändert gleich: 


Liehic+ an 
Lielht+Form 


Lichit-Farbe 
Liehit+ Material 


Die Idee, dasLicht in seinen elementaren Funktionen zu interpretieren, 
hat zum System der ERCO-Produktgruppen* geführt. Dieses ERCO- 
Programm ist die umfassende Problemlösung der Beleuchtungstech- 
nik. Fragen Sie Ihren Architekten oder Ihren Fachhändler nach den 
ERCO-Planungsunterlagen. 


* Die ERCO-Produktgruppen gliedern sich auf in: 


Lichtsystem ; Allbereichsleuchten | | Ausstattungsleuchten Lichtelemente, 


au Ä ey > 
Se ERS EEE 


BEREES EEE... 
5880 Lüdenscheid, Postfach 2460 


Bequeme 
Sitzorippen 


zum 
\VVerwöhnen 


zgr ige : Ro che, Ebe 
a Witte, Hamburg, Foto: Studio Die Wohnform 
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ee year tatf & Fe Lemgo; Schrankwand: Hülsta, Stadtlohn; Teppichboden: Enkalon; Radio: Nordmende, Bremen 


Ein Sessel zum Ausruhen, ein Sofa zum Lang- 
strecken — nichts kann behaglicher sein als 
das. Nach einem Arbeitstag bei Gesprächen 
mit guten Freunden. Was neu und schön ist 
auf dem Markt der Sitzgruppen, zeigt dieser 
Beitrag. Unten eine Gruppe aus braunem Le- 
der. Der Stahlrohrtisch mit Glasplatte kann 
zusammengeklappt werden. Sessel und Sofa 
geben dem Raum eine intime Behaglichkeit. 
Hier ist ein Bereich für sich, eine kleine Insel, 
die einer schöpferischen Pause gelten mag. 


® 
Ausgabe 


"wohnen geplant” 
entstand unter Mitwirkung 
dieser Firmen: 


BEMUELGIE 
Dekostoffe 


Sitzmöbel 


Dusch- und Badewannen 
NIEBURG 
Qualitäts-Küchen 


Radio - Fernsehen 


BLAUPUNKT 


Mitglied der Bosch Gruppe 


Sudbrock Dielenmöbel 


© IDEAL 
STANDARD 


Sanitär-Armaturen 
Sanitär-Keramik 


BEGA 


Außenleuchten 


Bett- und Tischwäsche 


Polstermöbel 


LAAUSER 


Design International 


MNDSET 


Wohn- u. Schlafzimmer 


ANKER 


Teppiche 


‚fiorex 


Feinfrottier 


VELUX 


Dachflächenfenster 


Po 
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WECKER Modelltische 


Wie Sie mit”wohnen geplant” 
schöner farbiger fröhlicher wohnen. 


Beim Studieren in "wohnen geplant” 
werden Sie schnell die Grundidee 
erkennen. Sie finden nur wirklich- 
keitsgetreue Anregungen und zwar 
für das Einrichten verschiedenster 
Wohnungs- und Haustypen. Also 


Sanitäre Keramik 


Wohnzimmer 


A.H.F. Seekamp 
Kontaktstelle "wohnen geplant” 
28 Bremen 11 - Stresemannstr. 35 


auch für den Bereich, der für Sie 
in Frage kommt. Wir geben Tips für 
alle Räume: Küche, Wohn-, Schlaf- 
und Kinderzimmer, Bad, WC und 
Flur. Wir besprechen die 2-, 3%- 
und 4-Zimmer-Wohnung, das 


Radio 


Appartement, die Altbauwohnung, 
das Einfamilienhaus, das Doppel- 
haus, das Atriumhaus, den Bunga- 
low und außerdem Büros. 


Eine Attraktion dieser 70er - Aus- 


gabe von "wohnen geplant”: vier 
supergroße, aufklappbare, farbige 
Wohndarstellungen von jeweils 
80 cm Breite. Informativer und 
besser kann Wohn-Information 
nicht sein! 


Klima 


TA 

NS 
IN 
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- Wärme 


Das Buch zum Einrichten 


Grundidee: Wahre Wohngemütlichkeit. 


Qualitäts-Küchen 


Dielenmöbel 


Wen 


Dachflächenfenster 


Fotos: Studio Die Wohnform 
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Eine grüne Sitzgruppe mit ab- 
nehmbaren Bezügen. Sockel 
und Heflung mit Druckknöpfen 
aus Fiberglas. Die Beistelltische 
haben ein hochglänzend ver- 
chromtes Stahlrohrgestell mit 
Glasplatten und lassen sich un- 
tereinanderschieben. 

Sitzgruppe: Zapf, Eschborn/Ts.; Wand- 
bespannung: Hornschuch, Weißbach; 


Glasbeistelltische: V-Studio, Hamburg; 
Teppich: Vorwerk, Wuppertal. 


Ein gelber Hochlehnenstuhl mit 
Schaukelmechanismus. Das ge- 
gerbte Anilinleder zeigt als 
hübschen Effekt Handnähte. 
Der Tisch vor dem Sofa aus 
gleichem Material hat ein ver- 
chromtes Untergestell mit einer 
durchsichtigen Platte, 

Sitzgruppe: de Sede, Klingnau/Schweiz; 
Tische: V-Studio, Hamburg; Tischlam- 
pe (Giant Bulb): Ingo Maurer, München; 
Stehlampe: Artimeta, Heerlen/Holland: 
Tapete: Vymura/ICI-Tapetenvertrieb, 


Frankfurt; Auslegware: DLW Bietigheim; 
Glasgeschirr: Jenaer Glas. 


Die Skizzen zeigen 
die Anordnung der Sitzmöbel. 
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KR N Dal N a a NE A NE ER NEE 


Möglichkeiten haben wir gefunden, aus einem Roh- 
bauteil ein modernes, dekoratives Badezimmer zu 
machen. Aber es gäbe noch Hunderte ebenso eleganter, 
zweckmäßiger Möglichkeiten. 

Villeroy & Boch liefert alles für moderne Bäder nach 
Maß und Wunsch: Keramische Fliesen, Waschtische, 
Brausetassen, WC’s und Sitzwaschbecken. 

Alle Details, von einem Hersteller mit Können und 
Sorgfalt gestaltet — das ist Einheit in Form, Farbe 
und Qualität. 

Fordern Sie nähere Informationen. Wir beraten Sie 
kostenlos und völlig unverbindlich, wie Sie Ihr Bad so 
einrichten können, daß es Ihnen auch nach Jahren 
noch gefällt. 

4 Für die Zukunft gut geplant-das Bad von Villeroy&Boch 
[ v N 


Coupon 


Bitte senden Sie mir unverbindlich für mich Ihre kostenlose 


Bildbroschüre „Für die Zukunft gut geplant — das Bad von 
VILLEROY & BOCH Vineroy & Boch“ 


ni . Name: 
Generaldirektion 


BL2/ON re sSlaBer ee er > __ 
6642 Mettlach/Saar An Villeroy & Boch, Generaldirektion, 6642 Mettlach/Saar 


Sitzgruppe: Profilia, Ennigerloh; Teppich- 
boden: Pelfran; Lampe: Ingo Maurer, Mün- 
chen; Tablett: Pfitzenmeier; Gläser: Klaus 
Kleinwächter; Glasteller:Gruppe 21,gesehen 
im Rosenthal-Studio-Haus, alle Hamburg. 
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Oben eine Sitzgruppe aus mas- 
siver Eiche. Die Couch gibt es 
zwei- oder dreisitzig, den Be- 
zug erhalten Sie in den ver- 
schiedensten Stoffqualitäten. 
Passend zur Gruppe ein schlich- 
er Eichentisch. 

Unten eine zeitlose Sitzgruppe 
aus zwei Sofas. Praktisch und 
pflegeleicht sind die auswech- 
selbaren Bezüge. Die Couchso- 
fas gibt es zwei- oder dreisitzig 
mit Bezugsstoffen Ihrer Wahl. 


Sitzgruppe: Asko finnlandmöbel GmbH, 
Köln; Lampe: Artimeta; Silbertablett: Ada 
Bierich, Hamburg; Fußboden: Florinetten 
von Agrob, Ismaing bei München. 


Fotos: Studio Die Wohnform 


Knoll 
International 


Hauptverwaltung: 
7000 Stuttgart, Am Neckartor 26 


Niederlassungen mit Ausstellungen: 
1000 Berlin 33, Bismarckplatz 1 
4000 Düsseldorf, Königsallee 30/Kö-Center 
6000 Frankfurt/Main, Taunusanlage 21 
3000 Hannover, Uhlemeyerstr. 21 
3500 Kassel, Friedrich-Ebert-Str. 39 
7000 Stuttgart, Königstraße 30-32 
(Kleiner Schloßplatz) 


Agenturen mit Ausstellungen: 

5100 Aachen, Intermöbel Exclusiv, 
Kasernenstr. 16 

1000 Berlin 15, Modus GmbH, 
Wielandstr. 27-28 

5300 Bonn, Einrichtungshaus Graff, 
Remigiusstraße 4 

2800 Bremen, D. Hildebrandt, 
Innenarchitekt, Martinistr. 25 

4930 Detmold, Sprottauer Str. 1 

4600 Dortmund, H. J. Wulf, 
Innenarchitekt, Westenhellweg 43 

4000 Düsseldorf, Winter + Kobs, 
Graf-Adolf-Str. 84 

4100 Duisburg, Schellhorn KG, 
Friedrich-Wilhelm-Str. 30 

4300 Essen, Einrichtungshaus Kramm, 
Kettwiger Str. 44 

7800 Freiburg, F. Scherer Einrichtungshaus 
GmbH, Kaiser-Joseph-Str. 263 

3400 Göttingen, Heim und Mode 
Fritz Helten KG, Nikolaistr. 12 

3380 Goslar, Juniorwerk Th.K.P. Schenning 
KG, Im Schleeke 112-116 

2000 Hamburg 13, D. Hildebrandt, 
Innenarchitekt, Hochallee 43 

6750 Kaiserslautern, Interia, 
Dipl.-Ing. A. Arnold, Eisenbahnstr. 32 

7500 Karlsruhe, Burger OHG, Waldstr. 91 

5000 Köln, Intermöbel Pesch KG, 
Kaiser-Wilhelm-Ring 34 

7750 Konstanz, Wohnform K.H. Schmidt 
OHG. Zollernstr. 29, Im Hohen Haus 

4150 Krefeld, K. Thiwissen, Ostwall, 
Ecke Südwall 

6800 Mannheim 1, A+R Volk, P7,9 
(Wasserturmpassage) 

8000 München 22, H. Donaubauer, 
Karl-Scharnagl-Ring 60 
(gegenüber Haus der Kunst) 

4400 Münster, H.J. Wulf, Innenarchitekt, 
Spiekerhof 9-11 

8500 Nürnberg, Mobilia Biedermann 
u.Co.KG, Kaiserstr. 11-13 

7980 Ravensburg, Behr-Möbel GmbH, 
Marktstr. 12 

8400 Regensburg, Einrichtungshaus 
M. Paulin OHG, Schwarze Bärenstr. 8 

6600 Saarbrücken, River KG, Bahnhofstr. 54 

5900 Siegen, Einrichtungshaus Kleine, 
Friedrichstr. 124 

5500 Trier, A. Reiter KG, An der Porta Nigra 

7900 Ulm, Behr-Möbel GmbH, 
Neue Straße 52 

8480 Weiden/Opf., Einrichtungshaus 
Frimberger, Erhardstraße 

3180 Wolfsburg, W. Kleinschmidt KG, 
Büssingstr. 7 

5600 Wuppertal-E., Raumkunst E. Becher, 
Herzog-/Ecke Bankstraße 

Belgien 
Knoll International Brussels 
Koningsstraat 145 rue Royale 
Brussel - Bruxelles 


Knoll International Brussels 
51 boulevard d’Avroy 
Liege 

Niederlande 
De Coene Nederland N.V. 
65 Weesperstraat 
Amsterdam 

Schweiz 

8001 Zürich, Wohnbedarf AG, Talstraße 11 

4000 Basel, Wohnbedarf AG, 
Aeschenvorstadt 48 
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Wer sagt, ein Tisch muß 
vier Beine haben? Er 
kann hundert haben. 


Oder eines. 


Wenn es eine bessere Idee gibt, dann 
verwirklichen wir sie. Auch wenn sie 


hundert Beine hat. Wie die Platner-Gruppe. 


Oder ein Bein. Wie die Saarinen-Gruppe. 


Solche Ideen sind nämlich nichts anderes 
als durchdachte Einrichtungsmodelle. 
Deren Form aus der Funktion entwickelt 
wurde. 


Vielleicht ist das der Grund, weshalb man 
sagt, wir bei Knoll International seien 
Avantgardisten. Sei’s drum, wir haben 
auch Tische mit vier Beinen. Und die sind 
nicht weniger avantgardistisch. 
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Knoll International 


eine 

von diesen 
wird 

Ihnen gefallen 


TREPPEN AUS BETONWERKSTEIN MIT 


DYCKERHOFF 


Eine interessante Auswahl von Treppen. Es gibt noch viele weitere 
Möglichkeiten. 

Bei aller Vielseitigkeit— eines haben die gezeigten Treppen gemeinsam: 
Sie bestehen aus Betonwerkstein, hergestellt mit DYCKERHOFF WEISS, 
dem weißen Portlandzement. 

Das bedeutet: echte Betonqualität, elegante Konstruktion, leichte 
Pflege und Sicherheit vor Brandgefahr. 

Betonwerkstein mit DYCKERHOFF WEISS für Treppen und Fußböden. 
Fordern Sie unsere ausführlichen farbigen Broschüren. 


7” An die Dyckerhoff Zementwerke AG, D\ 
/ 6202 Wiesbaden-Biebrich, Postfach 9139 


Ich bitte um ausführliches Informationsmaterial t 


| 

| ge | 

| 
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Adresse: 
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Foto: Studio Die Wohnform 
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Oberes Bild: Knautschlack_ ist 
auch bei den Sitzgruppen en 
vogune. Hier ist die Gruppe mit 
schwarzem Knautschlack über- 
zogen, das Untergestell besteht 
aus wverchromtem Eisen, die 
Polsterung aus Schaumgummi. 


Sitzgruppe: Saporiti: Vertrieb: Mark- 
tex Import, Ffm.; Fußboden: V & B, 
Köln; Beisatztische: V-Studio, Ham- 
burg, Mühlenkamp; Lampe: gesehen 
bei Prediger, Hamburg. 


‚SITZGRUPPEN 


Unteres Bild: Sitzgruppe in 
feinem weißen Nappaleder mit 
lose aufgelegten Kissen. Die 
Sitze lassen sich auf dem mas- 
siven Fuß drehen, der eine 
weiße _ Kunststoffbeschichtung 
und mattes Metall besitzt. 


Sitzgruppe: Indes, international design 
GmbH.; Schrankwand: Indes — con- 
form-Programm 


Florinetten glasiert 


Die neue Art, Wände und Böden 


Eine verblüffende mit Keramik zu gestalten. Wertbe- 
Wohnidee, ständig, zeitlos. Antik oder modern. 
die Wohnraumlinie der AGROB-Keramik Und so bequem sauber zu halten. 


Mehr steht im WL-Prospekt 


AGROB AG, Hauptverwaltung, 8045 Ismaning b. München, Tel.: 0811/36981 
Verkauf über den einschlägigen Fliesenfachhandel. 


Wandplatten der Schlösser-Serie 


Diese Einzelsessel können zu 
beliebig großen Gruppen zu- 
sammengesetzt werden. Der 
Bezugsstoff besteht aus robu- 
stem, elastischem Perlon-Velours 
in Rot. Die Sessel sind sehr 
leicht — jeder wiegt nur etwa 
neun Kilogramm. 


SITZGRUPPEN 


Hersteller: Polster Richter, Rüdesheim 
(Anbausystem 72). 


Eine ungewöhnliche Sitzgruppe 
mit abnehmbaren Sitzkissen 
(Reißverschluß). Der Bezug be- 
steht aus unifarbenem Dacron. 
Die Couch läßt sich endlos um 
jeweils 20 cm verlängern — sie 
läuft auf verchromten Rollen. 


Hersteller: Straub Polstermöbelfabrik, 
Knittlingen (Württ.). 


Wenn Sie Ihre Garderobe 
maßschneidern lassen - 
warum sollte dann Ihr Schlafzimmer 
„von der Stange” 
sein...? 


Klocke plant Ihren Schlafraum. Exklusiv — 
nach Ihren Wünschen und für jeden Grundriß. 
Mit Zimmertüren, Bettwänden, Frisiernischen und 
Abschlußblenden. Und alles im graziösen Stil des 
Rokoko, in seidenmattem Spezialschleiflack. 

Klocke macht aus Ihrem Schlafraum mehr, 
denn Klocke ist ein Tochterunternehmen von 
WARRINGS — Deutschlands exklusivem Stilmö- 
belhersteller. 

Schreiben Sie uns — wir planen indivi- 
duell für Ihre Belange. Prospekte und Bezugs- 
quellennachweis: 

Klocke & Co., Möbelfabrik und In- 
nenausbau, Abt. A/2. 28 Bremen 44, Post- 
fach 44 85 10, Tel. 04 21/45 00 77. 

Ständige Musterausstellung im Werk 
und in 51 Aachen, Büchel 51—33 (Am 
Parkhaus). 
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Bei dieser Gruppe lassen sıch 
einzelne und durchgehende 
Sitzteile miteinander verbinden. 
Armlehnen, Schabracken und 
ähnliches können Sie selber an- 
und abmontieren. Alle Arm- 
lehnenbezüge lassen sich zur 
Reinigung mühelos abziehen. 
Eine Sitzgruppe mit unbegrenz- 
ten Variationsmöglichkeiten. 

Hersteller: Hans Kaufeld, Brake b. Bie- 


lefeld, (Werksentwurf) Anbauprogramm 
HK 5000 m. Sockel. 


Ihre tägliche Freude! 
Warum ® 


Stellen Sie sich einmal vor... 


das wären Ihre Arme IIn der OSTA-Küche 
brauchen sie im Jahr 70Okg*} weniger zu 
el weil alles funktionsgerechtangeordnet 
ist. 

das wäre Ihr Rücken IIn der OSTA-Küche 
braucht er sich im Jahr 12.000*) mal weniger 
zu bücken, weil alle Schrankböden Ihnen „ent- 
gegenkommen‘' 


das wären Ihre Beine IIn der OSTA-Küche 
brauchen sie im Jahr 1.200 km*} weniger zu 
ea weil durch systematische Planung 
ürzeste Arbeitswege entstehen. 


Gutschein 
Außerdem ist die OSTA- Bitte schicken 


Sie mir ausführliches 


Küche überzeugend schön. Informationsmateriol 
Wie schön, das zeigtIhnen NET 


unser großer Bildprospekt. osts 


| ° n OSTA-Werke Berli 
In den nächsten Tagen ist maQSTA-Werke Berlin 


er bei Ihnen, wenn Sie die- | Berlin 48, Moizener Sr. 35-37 
sen Gutschein an uns ein- °OSTA- Holland 
< Plieger, Zaltbommel, Postbus 10 
senden. OSTA-Belgien 
Diese Durchschnittszahlen gelten für einen 4-Personen-Haushalt. ee Nubo, Aalst, Korte Zoutstraat 50 


x 
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In einer Poggenpohl Einbau- 
küche wird jedes Frühstück zum 
fröhlichen Frühstück. Morgenmuffel 
haben hier keine Chance. 

Denn Poggenpohl Küchen stimmen 
freundlich. 

Nicht zuletzt durch das aus- 
gezeichnete Design. Poggenpohl 
erhielt dafür das begehrte Prädikat 
»Gute Form«. Dazu steckt diese 


Küche voller technischer Raffinessen. 


Zum Beispiel der Frühstückstisch. 
Er ist ausziehbar. Nach dem Essen 
schieben Sie ihn einfach wieder 
zurück. Er steht Ihnen also nicht 
mehr im Wege. 
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Was Ihnen die Poggenpohl Küche 
noch bietet — hier steht’s: 

Ausgezeichnetes Design. Perfekt 
durchrationalisiert. Für beides er- 
hielten wir einen Preis. 

Poggenpohl Küchen haben eine 
lange Lebensdauer. Deshalb liefern 
wir noch heute Ergänzungen für 
Küchen, die wir vor 20 Jahren bauten. 

Nur ausgewählte Fachhändler 
führen Poggenpohl. Sie sorgen für 
die gesamte Küchenplanung und 
bieten guten Service. 

Über 300 technische Raffinessen 
sind hinter den Türen eingebaut. 

Sie können wählen unter Fronten 
aus Kunststoff in vielen Farben und 
Holzarten, sowie in Naturholzfur- 
nieren oder massivem Holz. 

Vom Preis werden Sie angenehm 
überrascht sein. 


POGGENPOHL 


KÜCHEN 


in 14 Ländern Europas 


Bitte, schicken Sie uns den 
Coupon — und Sie erfahren noch mehr 
über die Poggenpohl. 


_ Coupon 


I_| Bitte, senden Sie mir kostenlos 
die Programmübersicht mit Planungs- 
mappe und Anschrift eines 
Poggenpohl Küchenspezialisten. 


E] Ich möchte gern die große Küchen- 


“ fibel mit Planungstips und Farbsucher 


haben. DM 1,80 zahle ich dafür. 


Poggenpohl 
49 Herford Postfach 305/0910 
...uu.u...0..u.„uu„uu.u...u., 
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Eine attraktive  Sesselgruppe 
aus niedrigen Kuschelsesseln 
mit Drehgestell und Ruheses- 
sela mit Kopflehne. Die Ge- 
stelle sind verchromt, der Über- 
zug besteht aus rotem COR- 
Leder. Sitz- und Rückenkissen 
sind lose eingelegt und haben 
eine weiche Spezialfüllung, die 
bequemes Sitzen garantiert. 

Sitzgruppe und Beistelltische: COR, 


Rheda; Schrankwand: Hülsta-Werke, 
Stadtlohn. Fotos: Studio Die Wohnform 


BEILAGENHINWEIS 


Einem Teil unserer Auflage liegen Pro- 
spekte der Fa. Deutsche Bausparkasse 
GmbH, Darmstadt und der Fa. Möbel- 
Wiele KG, Berlin bei, um deren Be- 
achtung wir unsere Leser bitten. 
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Dieses Sofa ist mit weißem 
Haze bezogen und hat ein ver- 
chromtes Untergestell. Passend 
dazu der Sessel mit schwarzem 
Lederbezug. Sein  Vierkant- 
Stahlrohrgestell ist seidenmatt 
verchromt. Die Kissen haben 
eine weiche anschmiegsame Fül- 
lung aus Schaumgummi. 


FONTANA ARTE 


BADEZIMMERZUBEHOR 
AUS KRISTALL 


Hersteller: Knoll International. 
Foto: Richard Schenkirz 


TURK+BOLTE 


Lieferung über den Sanitär-Grosshandel 


Was haben 


GRUNDIG Fernsehsender 
mit GRUNDIG 


HiFi-Geräten zu tun? 


Nun, wir bauen beides. Fernsehsender 
für eine ganze Menge von Anwendungs- 
bereichen. So für das Unterwasser-Labor 
von Helgoland. Zur Meeresforschung. 
Oder für unsere großen Städte. Zur Ver- 
kehrsüberwachung. Fernsehsender für 
viele andere professionelle Zwecke. 


Und wir bauen HiFi-Anlagen. Tuner für den Empfang, 
Tonbandgeräte für die Aufnahme, Verstärker für die 
Wiedergabe, Lautsprecher zum besseren Hören. Das eine wie 
das andere lassen wir von Spezialisten bauen. 

Den Fachleuten der GRUNDIG electronic. So stecken in unseren 


HiFi-Geräten Elektronik-Erfahrung und Elektronik-Qualität. 
Davon profitieren Sie. 


LEBENDIGE STILLEBEN 


David Hicks zeigt, wie er liebenswerte Kleinigkeiten arrangiert 


Die Kunst, Objekte so zu zeigen, 
daß sie Aufmerksamkeit erregen, 
ist nicht neu. Aber daß ein Innen- 
architekt wie David Hicks zu sei- 
ner Freude so meisterhaft kompo- 
nierte Arrangements gestaltet, ist 
wenigen bekannt. Uns allen wird 
selten Gelegenheit zu kreativer 
Betätigung gegeben. Versuchen Sie 
es doch einmal selbst mit Mut, 
Phantasie, Geduld und Humor! Es 


gibt keinen festen Plan, nehmen Sie 
das Vorhaben nicht zu ernst. Wich- 
tig ist, daß Sie Kontraste bilden, 
Breites zu Schmalem, Hohes zu 
Niedrigem, Altes und Modernes ın 
Spannung zueinander setzen. Die 
Kunst ist zu erlernen! Ein Tisch in 
einer abgelegenen Zimmerecke, ein 
nicht benutzter alter Schreibtisch, 
eine Kommode mit einem Bild, 
welches in die Komposition mit 


einbezogen wird, oder ein leeres 
Bord in einer Bücherwand können 
den geeigneten Untergrund für das 
Werk ergeben. 

Die abgebildeten Arrangements 
von David Hicks sollen Ihnen An- 
regung geben. Im Foto unten sehen 
Sıe: Kontrast zwischen Natur- und 
Kunstformen, zwischen starrem 
Material und bizarren Pflanzen. 
Akzent: das Bild mit Kampfszene 
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SIILLEBEN 


Fin-de-siecle-Stimmung mit getrockne- 
ten Blumen und Gräsern, zerknitterter 
Schleife, Kostümfest-Helm, geschnitzter 
Architektenspielerei; Hähne, Dosen, Stei- 
ne; das Blau der Vase, rosa Elefanten 
und der Messingglanz als Farbkontrast 
(links). Modernes japanisches Bild, Por- 
zellanreiher, Buddhakopf,; die Goldrei- 
fen sind Reproduktionen von Grabga- 
ben (ganz oben). Statische Komposition 
von Rundformen der Steinschalen und 
Längsformat der Lederetuis über barock 
geschnitzten Tischfüßen (oben). 


Fotos: Michael Boys (1), Jacques Schumacher (7) 


Antik wirkende Holzplastik einer alten 
Schiffsdekoration, moderne italienische 
Keramik in Gelb und Orange, getrock- 
nete Ähren auf dem schlangenhautbe- 
spannten Tischchen. Darüber Abstrak- 
tion im Stil Hartungs (ganz oben). 
Schreibtischatmosphäre eines Edwardian 
Gentleman: grüner Lampenschirm, Bern- 
steinstempel, Uhr und Silberdose, Stein- 
schalen. Verfremdung durch den zarten 
Hauch der Distel (oben). 


SR 5 a 


Bar auf der Marmorplatte: nach Art 
und Größe gestaffelte Drinks unter to- 
matenrotem Plakatstil-Bild. Überra- 
schungseffekt des Pop-Arrangements: 
Fragment eines Bischofskopfs (ganz 
oben). „Oval und eckig“ überhöht von 
antikisierender Vase als Lampenfuß. 
Fröhliches Bric-a-brac von Emaildosen, 
Jugendstilschmuck, griechischem Minia- 
turkopf auf einem Glaswürfel und bun- 
ten Marmoreiern (Bild oben). 
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® Flexalum Ist ein eingetragenes Warenzeichen. 


® 


Flexalum 


lackiere 
lackier 
zweimal. 


Mit einem Verfahren, das Ihnen Maler- und Feierabend- der Lack keine Blasen schlägt, nicht abblättert und weit- 
arbeit an der Fassade erspart: Der Lack unserer Rolladen gehend stoß- und kratzfest ist. Deshalb können wir für das 
wird bei etwa 240 Grad Hitze in zwei Aussehen unserer Rolladen 10 Jahre Garantie 
Schichten auf dem Aluminium eingebroannt. geben. Und Sie könnensichersein, daß sichein 
Wir erreichen damit, daß die Farben von a dritter Lackiervorgang bei »Flexalum-Rolla- 
»Flexalum-Rolladen« nicht verblassen, daß den« erübrigt: Der von Hand. 
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Flexalum 
Aluminium - Rolladen 


eintrzeugnn von 


Hunter Douglas 


Zn ———gei 4 DÜSSELDORF-GARATH 


Carl Götze, 4 Düsseldorf, Erkrather Straße 196, Ruf (0211) 786767 - Karl Rau KG,7340 Geislingen (Steige), Richthofenstr. 30, Ruf (07331) 61021 - Hans Grosser KG, 8702 Würzburg-Zell, Ruf (0931) 
595649/60 - WAREMA RenkhoffKG, 8772 Marktheidenfeld (Main), Vorderbergstr. 30, Ruf (09391) 674 - Otto Weber GmbH & Co. KG, 6601 Rilchingen-Hanweiler, Industriegelände, Ruf (06805) 8091 


DIE PRAKTISCHE SEITE 


unserem Zeitgeschmack, der Hierarchie ' freigab. 


Bei der Frage, wie hänge ich ein Bild, 
ergibt sich sofort die zweite Frage, wel- 
ches Bild? Ein „Sammlerbild“, bedeu- 
tend wegen seines historischen Wertes 
und seiner ästhetischen Ansprüche? 
Oder ein „Dekorationsbild“, das dem 


Besitzer eben gefällt? (Vom Hängen je- 
ner Bilder, die nicht gefallen, ist unter 


allen Umständen und immer dringend 
abzuraten....) 

Die Probleme des Sammlers sind wohl 
seltener, aber grundsätzlich aufschluß- 
reich. Erstes und einziges absolutes Ge- 
bot: dem großen Künstler ist es nicht 
gemäß, nach der Elle gemessen zu wer- 
den oder sich an der Farbskala eines 
Innenarchitekten zu orientieren. Der Be- 
sitzer eines wertvollen Bildes wird es 
immer ins Zentrum hängen, den Raum 
um das Bild herum gestalten, Möbel und 
Dekoration müssen sich ihm unter- 
ordnen. 

Beim eigentlichen Hängen kann man 
verschiedene Auffassungen zum Aus- 
druck bringen. Wer historisch denkt und 
fühlt, wird dabei systematisch vorgehen. 
Wenn mehrere Bilder desselben Künst- 
lers vorhanden sind, wird man sie raum- 
mäßig nach Perioden trennen und dem 
jeweils „wichtigsten“ Bild der Stilepoche 
den dominierenden Platz vorbehalten, 
die anderen Bilder herumgruppieren. 
Wesentlich ist immer, daß ein Bild ge- 
nügend „Lebensraum“ hat und von an- 
deren Bildern oder Objekten nicht er- 
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Die Kunst, 


Bilder 
aufzuhängen 


drückt wird. Besteht die Sammlung aus 
Bildern verschiedener Schulen oder 
Richtungen, wird man die Stilgruppen tren- 
nen, die besten Stücke als Mittelbilder 
hängen, die übrigen einordnen (Abb. 1). 
Wer sich lieber nach rein ästhetischen 
Gesichtspunkten richtet, muß nur die 
Regein der Farben- und Formenspiele 
beachten. Man wird dabei versuchen, 
Bilder in Einheit oder in Gegensatz zu- 
einander zu bringen und kann sich da- 
bei der gestalterischen Freude des Kom- 
ponierens überlassen. 


Dieser Standpunkt gilt auch beim Hän- 
gen reiner Dekorationsbilder. Dennoch 
empfiehlt sich die Beachtung gewisser 
Grundregeln beim sogenannten freien 
Komponieren: 
Bei Betonung der Balance ergibt sich 
das Problem der Größenordnung. Gleich 
große Bilder sollen mit dem oberen 
Rand in einer Linie hängen. Die durch- 
schnittliche Bildhöhe soll der Augenhöhe 
entsprechen (Abb. 2+3). 
Bilder verschiedener Größenordnungen 
müssen betont in verschiedener Höhe 
hängen, um das größte Bild mehr oder 
weniger zu „umrahmen“. Natürlich kann 
mit der Wahl des Rahmens die Größen- 
wirkung ebenfalls etwas beeinflußt wer- 
den. Wer auf das Gleichgewicht im Raum 
7 Wert legt, muß sich 
3 auch der Gefahr fal- 
scher Zusammen- 
stellung der Farb- 
werte bewußt sein. 
Unser heutiges Stil- 
gefühl lehnt strenge 
Balance ab, und wir 
finden immer häufi- 
ger Anhänger des 
unbalancierten Sy- 
stems: des seit un- 
serer Großväterzeit 
so verpönten „Wän- 
depflasterns“. Bilder möglichst dicht über- 
und nebeneinander zu hängen, entspricht 


ablehnt. Für Grafik und Aquarelle erweist 
es sich übrigens als praktisch und emp- 
fehlenswert. 


Wer dagegen das Hauptgewicht auf In- 
nendekoration legt, wird das Bild gern 
als Teil des Ganzen sehen. Man kann 
Stimmung, Größe und Farbe eines Bildes 
nach dem vorherrschenden Stil eines 
Zimmers als Erhöhung oder Kontrast be- 
nützen; man kann es ebenso als not- 
wendige Ergänzung in der Farbkompo- 
sition wählen. 

Wie verschieden die Probleme des Bil- 
derhängens im Einzelfall auch sein mö- 
gen — immer gegeben ist die praktische 
Frage der Beleuchtung. Kurz noch einige 
Ratschläge: Bei natürlichem Licht muß 
grelles Sonnenlicht vermieden werden. 
(Ölbilder und perspektivische Bilder ver- 
lieren im Laufe der Zeit an Tiefe; bei 
Zeichnungen und Aquarelien, Pastellen 
und Gouachen bräunt das Papier schon 
nach wenigen Monaten, wobei Farbe und 
Intensität des Striches verblassen: in 
Grafiksammlungen werden die Blätter 
unter staubdichtern Verschluß gehalten.) 
Man wird also trachten, Bilder in indi- 
rekt einfallendes Licht zu hängen. 

Für unlösbare Probleme ein kleiner Hin- 
weis: Chinesen und Japaner bewahren 
Bilder gerollt in kleinen Truhen auf, um 
sie nach Lust und Gelegenheit hervor- 
zuholen. Die alten Holländer pfiegten 
einen Vorhang vor das Bild zu hängen, 
um sich seelisch darauf einzustellen, be- 
vor der Vorhang das Bild zum Anblick 


Jutta Fischer 
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Variationen Hier sollen 
mit geometrischen Heizkörper ver- 


Fliesen kleidet werden 


Musterhaft wohnen — das kann man 
auch wörtlich nehmen: Die Freude an 
phantasievollen Mustern ist nicht nur 
ein Reservat der Mode, man kann sie 
auch vergnügt „mit Füßen“ treten. Bo- 
denfliesen, in optisch reizvoller Anord- 
nung verlegt, geben einem Raum ein 
ganz neues Gesicht. Hier haben sie eine 
sechseckige Wabenform — eine wir- 
kungsvolle Struktur! 


Feigen veranrmnnarnaren 


® 


Be es 


| a een 


„Bunte“ Böden lassen sich nicht nur mit 
keramischen Fliesen gestalten. Auch flie- 
senförmige Elemente aus Kunststoff, 
Teppich, Holz oder Stein können Sie ver- 
wenden. Vielfältige Variationen erlaubt 
die rechteckige Fliesenform. Hier haben 
wir ein mit farbigen „Bausteinen“ aufge- 
muntertes Fischgrätenmuster verlegt, das 
den Flur optisch erheitert. 


Stark gemusterte Böden dominieren. Die 
übrige Raumgestaltung muß zurücktre- 
ten. Verwenden Sie also möglichst keine 
anderen gemusterten Flächen (Wände 
oder Dekorationsstoffe). Ein Beispiel ist 
dieser „karierte“ Boden aus dunklen und 
hellen Bodenfliesen, der überdies noch 
sehr praktisch ist: Staub ist auf diesem 
Boden nicht zu sehen. 


Mit einem gefliesten Boden kann ein 
Raum etwas von der Atmosphäre hollän- 
discher oder italienischer Häuser bekom- 
men. Hier ein attraktives Muster aus 
Achteck-Fliesen mit dunklen quadrati- 
schen Zwischenstücken. Ein reizvoller 
Effekt, bei dem es keiner weiteren archi- 
tektonischen Kunstgriffe bedarf, um den 
Raum wohnlich zu machen. 
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Das Verkleiden von Heizkörpern ist 

ein ewig altes, ewig junges Problem. 
Jetzt hat sich auch die Industrie dieser 
Frage angenommen: Sie stellt durchbro- 
chene Panelair-Piatten her, die, auf Maß 
zugeschnitten, mit einem Leistenrahmen 
eingefaßt werden. Einfacher geht's nicht. 


Jede Heizkörperverkleidung soll sich 
in das Gesamtbild des Raumes ein- 
fügen. Sie kann ihm aber auch noch 
einen zusätzlichen Effekt verleihen: Hier 
sind es horizontale Holzblenden, die den 
schmalen schlauchartigen Raum optisch 


verbreitern. Der Tischler fertigt sie an. - 


Hier haben wir ein praktisches Ele- 

ment des Raumes — eine farblich 
abgesetzte Pinnwand — bis zum Boden 
herabgezogen. Damit verdeckt sie den 
Heizkörper. Das Plattenstück vor den 
Heizrippen muß auf der Rückseite wär- 
meisoliert sein. Das erreichen Sie mit 
Alufolie oder Asbest. 


Die ungehinderte Luftzirkulation ist 

das A und O jeder Heizkörperverklei- 
dung. Deshalb müssen Belüftungsschlitze 
oben und am Boden der Verkleidung an- 
gebracht sein. Ein anderer Weg: Der 
Heizkörper wird mit einem Rahmen, der 
zur Einrichtung paßt, optisch eingefaßt. 


Sie können, wie hier, den Heizkörper 

auch in ein Einbaumöbel miteinbe- 
ziehen. Die untere Tür dieses Schrankes 
verdeckt die Heizrippen, hinter der obe- 
ren Schranktür befinden sich Fächer. Die 
Türfronten bestehen aus Hoizlamellen, 
die auch als Belüftungsschlitze fungieren. 


Bei dieser Verkleidung verschwindet 

der Heizkörper völlig hinter einer 
künstlichen Zwischenwand, die als Gar- 
derobe verwendet wird. Die schmale 
Querwand bleibt offen, um die Luftzirku- 
lation zu ermöglichen. Die Zwischenwand 
aus Spanplatten muß gut isoliert werden. 


Ein Platz 
für das 
Fernsehgerät 


Fernsehgeräte stören häufig durch ihre 
Größe den Charme eines Raumes. Wenn 
Sie das Gerät in eine Schrankwand oder 
einen hübschen Einzelschrank stellen, 
verbinden Sie das Angenehme mit dem 
Nützlichen. Auch in eine verkleidete 
Wandnische paßt das TV. Wenn Sie noch 
mehr tun wollen, können Sie auch eine 
Tür oder ein leicht abzunehmendes Bild 
vor dem Schrankabteil ihres Gerätes an- 
bringen. Damit Sie nicht immer in die 
gleiche Richtung sehen müssen, lassen 
sich auch diese „eingebauten“ Geräte 
beweglich machen. Als Podest gibt es 
auf Teleskopschienen herausziehbare 
und schwenkbare Platten, die den Appa- 
rat in jede beliebige Richtung drehen. 
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Drei Ideen 
Türen zu 
verkleiden . 


Türen sind nicht gleich Türen. Da gibt 
es solche in der Wohnung, die jeder 
gleich finden sollte: die Tür zum Bad 
oder WC zum Beispiel, oder auch die 
Haustür. Andere müssen nur die Haus- 
bewohner kennen — die Küchentür, die 
Tür zum privaten Arbeitszimmer, die Tür 
zum Schlafraum. Und dann gibt es noch 


jene Türen, die völlig überflüssig sind — 
einfach, weil sie nicht gebraucht werden. 
Wenn Sie darüber nachdenken, kann 
Ihnen vielleicht der Gedanke gefallen, 
die Türen in Ihrem Haus als innenarchi- 
tektonisches Element zu betrachten und 
sie attraktiv im Zusammenhang mit dem 
Raum zu gestalten. Dabei wird man der 
„wichtigen“ Tür eine optische Vorrang- 
stellung einräumen, während die ande- 
ren Türen mehr oder weniger unsichtbar 
sein dürfen. Auf unserer ersten Zeich- 
nung haben wir die Tür mit breiten 
augenfälligen Diagonalstreifen versehen, 
die in Gegenrichtung zum Streifenmuster 
auf der Wand verlaufen. Diese Tür ist 
deutlich markiert, sie fügt sich vom Stil 
her durch die gegeneinanderlaufenden 
Diagonalen reizvoll dem Interieur an. 

In kleinen Räumen kann ein anderes 
Problem auftauchen. Von innen her kön- 
nen Sie die Tür so kaschieren, daß sie 
sich überhaupt nicht von der Wandfläche 
abhebt. Unser zweites Beispiel zeigt 
solch eine Tür. Sie sitzt bündig in der 
Wand und ist zusammen mit der umge- 


—— 


benden Wandfläche übertapeziert wor- 
den. Erst nach dem Tapezieren wurde 
die Türbegrenzung mit einem scharfen 
Messer ausgeschnitten. Die Kanten die- 
ser Tapetentür sind mit einer schmalen 
Tapetenleiste geschützt. 

Die letzte Zeichnung zeigt eine Tür, die, 
wie die Wand .mit Stoff überzogen ist. 
Auch hier muß die Tür plan in der Wand 
sitzen. Die Türkanten schützt eine Bor- 
düre, die Stoffläche ist mit einem durch- 
sichtigen Speziallack überzogen. 


Bilder richtig 
aufgehängt 


Eine Grafik ist kein Ölgemälde, ein 
Aquarell kein Pastellbild. Was Sie’ in 
einem Fall mit Spiegelkiemmen befe- 
stigen können, wird im anderen Fall 
ein solider Stahlhaken sein. Beide 
aber hinterlassen Spuren auf der 
Wand, die solange nicht tragisch sind, 
wie sie das Bild verdeckt. Wenn Sie 
aber umhängen? 

Neue Bilder, andere Formate schaffen 
Probleme. In den seltensten Fällen 
passen sie auf die alten Nägel. Die 
Höhe stimmt nicht mehr, die alten 
Klemmen und Haken, die Sie aus 
der Wand ziehen, hinterlassen Löcher. 
Deshalb sollten Sie sich von Anfang 
an für eine flexible Bildaufhängung 
entschließen. Mit ihr können Sie jeder- 
zeit jede beliebige Veränderung unbe- 
sorgt vornehmen. 

Bringen Sie an den Wänden oben 
Holzleisten an. Sie kommen unter 
die Decke und sehen zudem noch 
hübsch aus. In diese Leiste hängen 
Sie Haken (oder Schrauben), an de- 
nen ein starker Nylonfaden befestigt 
ist. Knüpfen Sie den Faden in die 
Ösen Ihres Bildes — und zwar in der 
Höhe, die ihnen für das Bild passend 
erscheint. Bei Wechselrahmen wird 
der Faden innerhalb der Klammern 
geführt und befestigt. 

Wenn Sie mehrere Bilder übereinan- 
derhängen wollen — das gilt vor al- 
lem für kleinere — können Sie einen 
starken Nylonfaden nehmen, der durch 
die einzelnen Bilderösen geknüpft 
wird. Bei sehr schweren Bildern soll- 
ten Sie es aber besser bei eingedü- 
beiten Haken belassen. ihre Bilder 
können Sie aber auch als Raumtren- 
ner verwenden. An dünnen Draht- 
seilen hängen die gleich großen Bilder 
vor einer haltgebenden Latte oder sie 
werden zwischen zwei Latten aufge- 
hängt. Die Bilderleiste streichen Sie 
übrigens am besten im Ton der Wand. 


ZEICHNUNGEN: BIRGIT HACHTMANN 
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Es gibt keinen preiswerteren Dämmstoff mit gleich günstigen 
= = ® 

technischen Eigenschaften als Hartschaum aus "Styropor. 
Kein Bauherr kann heute freiwillig Man verlange Beweise! Man fordere And > 
darauf verzichten, in seinem Haus, Styropor-Vollwärmeschutz. Gebäu- 1 7 BB. 
in seiner Wohnung einen Wärme- de und Wohnungen mit dem „Haus B een Siyropar 
schutz — Styropor-Vollwärmeschutz im Haus“ haben Bestand auch vor AI Se > BUS MIBUEE 
— einzubauen. Er kann esnicht, es den Augen der Zukunft. Auch Alt- | & | 


wäre unverantwortlich. Dazu wurde bauten lassen sich mit Hartschaum 6700 Ludwigshafen 


. 3 i . Carl-Bosch-Straße 38 
die Aktion »Haus im Haus« ins Le- 2 26 

Ja, ich möchte den Test machen. 
ben gerufen, um den Bauenden, den 


en Schicken Sie mir bitte Ihr Test- 

Wohnenden zuzurufen: Hier sind = ; 
häuschen und Informationen. 

neue Baustoffe, neue Baumethoden! 
Das ist in Jahrzehnten ausprobiert nünftiges Wohnen 
und längst bewährt. Greift zu! anpassen und ge- 
Styropor-Vollwärmeschutz dientder rade die, die nach dem letzten Krieg 
® Registriertes Warenzeichen der BASF Heizkostenersparnis, dem gesünde- erbaut wurden, haben es oft drin- 


ren, dem behaglicheren Wohnen gend nötig. Wägen Sie selbst ab! 
"Ss B F . und der Werterhaltung des Hauses. Schicken Sie uns den nebenstehen- 
tyropor Es ist falsch, sich auf „ausreichen- den Coupon. Sie erhalten dann 


den „Wärmeschutz“ einzulassen. unsere Informationen. 


aus Styropor den 
zeitgemäßen und 
zukünftigen Anfor- 
derungen an ver- 


Straße 
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b ın London vor dem Parlament 
ein Rolls Royce oder ein Fahrrad 
steht (der konservative Abgeord- 
nete Qintinn Hogg pflegt auf dem 
Fahrrad zu den Sitzungen zu kommen) — es 
wird kaum jemand davon Notiz nehmen. In 
England sınd die Möglichkeiten individueller 
Lebensart und individuellen Lebensstils un- 
begrenzt. Ein Engländer läßt sich in Stilfra- 
gen nıemals und von niemandem Vorschrif- 
ten machen, Stil ist ihm angeboren. 
Und dennoch: Wohnkultur im Sinne syste- 
matischen Interesses an der Gestaltung des 
Heims gibt es nicht. Das wäre der englischen 
Mentalität fremd. Bis heute ist der Bauhaus- 
Gedanke der bewußt ästhetischen Gestaltung 
ın England unpopulär. Englische Wohnkul- 
tur wird man als eine Zusammenfassung und 
als das Resultat von Traditionen sehen, die 
in den letzten dreihundert Jahren bürgerli- 
cher Kultur ein sicheres instinktives Stil- 
empfinden erzeugten. 
Die traditionelle Einstellung des Engländers: 
„My home is my castle“ zeigt sich heute auch 
ım sozialen Wohnungsbau. England findet 
großartige Wege, Städteplanung und Woh- 
nungsprobleme zu lösen. So verschieden die 
neuen Bauten im einzelnen sind, zeigen sie al- 
le das englische Bestreben, individuelle Privat- 


sphäre auch auf kleinstem Raum zu schaffen. 
Der äußeren Fassade wird wenig Beachtung 
geschenkt. Das fällt dem Besucher auf. Rei- 
hen- und Terrassenhäuser sind allgemein ver- 
breitet, und die Monotonie ihrer Fronten wird 
nur durch die farbenfrohe Abwechslung der 
Eingangstüren unterbrochen. Man könnte 
von einem Kult der Haustür sprechen: ihre 
Buntheit, die ornamentalen Türknöpfe, sym- 
metrisch aufgestellte Ziersträucher in schwarz- 
gestrichenen Holzbottichen ... 

Obwohl London die imposanteste Metropole 
Europas ist, gilt die Liebe des Engländers 
dem Wohnen auf dem Lande. Wie die „villa“ 
italienisch, das „chäteau“ französisch, so ist 
das „cottage“ spezifisch englisch. Ein Cottage 
kann alt sein oder ganz modern; worauf es 
ankommt, sind die bemessenen Proportionen 
und die Idylle des Landlebens. Ein Wohn- 
raum mit tiefen Armstühlen, warmes Kamin- 
feuer, im Vorhaus T'weedmäntel, Gummi- 
stiefel, Angelzeug und Gartengeräte. Der 
beglückende Blick aus dem Fenster, der die 
Welt des Engländers umschließt: silbrige 
Baumgruppen, nebelverhangen, ein norman- 
nischer Kirchturm, Rasen. Im Sommer Lie- 
gestühle, Familienleben, Hunde. Kletter- 
rosen, Klematis. Und das alte Pub im Dorf. 


Dokumentation und Texte der England-Seiten: Jutta Fischer, London 
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David Hicks 

Salon ıst elegant und behaglich. 
Neben smaragdgrü- 

nen Portieren Bilder von 
Vuillard und Van 

Dongen. Weißlackierte 
Einbauregale, 
Louis-XV I- Armstühle 

in hellem Blau (1). 


Eine Hartungabstraktion 


über dem Stilsofa (2). 


Vor den gepolsterten 


Fensternischen der 
geometrische Kontrast 


eines Zebrafells (3). 


Altes London hinter der Kings Road: 


ByJou-Haus 
und Mews-Wohnung 
ın Chelsea 


Die Einrichtung des englischen 
Innenarchitekten David Hicks läßt 
die Eleganz der alten 
Proportionen hervortreten 


„Period Charm“ nennen die Engländer den 
verträumten Stil der schmalen vierstöckigen 
Backsteinhäuser aus dem 18. Jahrhundert, 
die wie hier aneinandergereiht eine Terras- 
se bilden. Die weißlackierten Tür- und 
Fensterrahmen, der Architekturgiebel als 
Türaufsatz, sind charakteristisch für das 
heute in London so geschätzte Georgian Bi- $ 
jou-Haus (Bild 4). \ 
Die Hausherrin, Lady Samuel, als Schau- 
spielerin Merce Cunningham, mit einem 
namhaften Verleger verheiratet, ließ den ®% 
im ersten Stock ihres Hauses gelegenen gro- 
ßen Wohnraum von dem Innenarchitekten ; 
David Hicks einrichten. Er gab der Eleganz | 
des gutgeschnittenen Raumes seinen spezifi- 
schen Stil (Bilder 1, 2 u. 3). Eine Glastür 
führt auf die Dachterrasse über dem vik- 
torıanischen Anbau im Erdgeschoß (Bild 5). | 
Über eine dekorative Treppe gelangt man 


EEE en > 


in den gepflasterten Patio, an der Treppen- ' 
balustrade rankt sich Montana Clematıs 
zartduftend in prächtiger Fülle. Azaleen 
und Rhododendren in Holzbottichen bele- 
ben den schmalen Hof, der zum Gästehaus 
geht, das bis vor kurzem noch der alte 
Kutschenstall war (s. Seite 164/165). "> 
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BiJou-Haus 


un 
Mews-\Wohnung " 
ın Chelsea ” 


Ein Georgian-Bijou- 
Haus ist so elegant wie 
platzbeschränkt: 

Lady Samuel benötigte 
Raum für Gäste 

und ließ den an der Rück- 
seite des Hauses 
gelegenen einstmaligen 
Kutschenstall, 

die Mews, zu einem 
reizvollen 

Gästehaus umbauen. 


Die beiden Halb- 
kreissofas auf Rollen 
beherrschen den 
quadratischen Wohnraum (6). 
Unter der Durch- 

reiche eingepaßter run- 
der Eßtisch, das ® 
umgedrehte Sofa ersetzt 
Stühle (7). Bronze- —— 
getöntes Jalousienfenster 
zur Straße (8). Davor 
Schreibtisch mit Colombo- 
stuhl (9). Einbauküche 
mit Edelstahlplatten (10). 
Glasborde über nied- 


rigem Einbauschrank (11). 


Brıan Morris (ne- 


benstehendes Bild) 


entwarf den Umbau 
des Mews, Kollege ® 
Barney Broadbent p 
führte die Pläne aus 
und baute Sofas, Ti- 
sche und Einbaumö- 


bel als Einzelanfer- 


tigungen.  Grund- 
konzept: Zusam- 


menspiel der Elementarformen Kubus und 
Kreis. Der junge Designer hatte völlig freie 
Hand und verwandelte die verfallene Ga- 
rage in einen streng funktionellen Wohn- 
kubus. Diese Konzeption entspricht durch- 
aus der Struktur der Mews: Wohnraum 
(ohne Vorraum direkt von der Straße zu 
betreten) und Küche im Erdgeschoß, zwei 
Schlafräume und Bad ım Obergeschoß. Ein 
langgezogenes Jalousienfenster, das in die 
Vorderfront eingelassen wurde, sorgt für 
Licht, eierschalenfarbener Verputz und das 
dominierende Weiß im Hausinnern tragen 
zur weiteren Aufhellung beı. 

Um die durch das Weiß erhöhte Strenge 
der Kubusform zu mildern wurden Kanten 
und Ecken abgerundet, Eß- und Rauch- 
tisch haben kreisrunde Platten auf runden 
Zylindersegmenten. Die als einziger Dekor 


gestatteten Keramikboxen, der versilberte 


FOTOS: ERIKA SCHMIED 


Glasdom, der bemalte Holzbaum von Mc- 
Abseits vom 
Verkehr der Hauptstraße 


die buntgestriche- 


Dermott und die beiden Stühle von Colom- 
bo unterstreichen die Rundform. Der brau- 
ne Bezug der Sofas, das Ocker-Orangemu- 
ster der Kissen, die braune Kuhhaut auf den nen Ziegelfassaden einer 
weißsglänzenden Kunststoff-Fliesen erzeugen typischen Mews-Straße. 
warme Farbeffekte gegen die Glasborde, Viele Londoner ziehen 


den Silberglanz des verchromten Ketten- die mit Phantasie 


vorhangs, der den Nachtspeicherofen ver- und Geschmack ausgeban- 


deckt, oder die Edelstahlplatten der Wand- ten alten Garagen 
verkleidung in der weißen Einbauküche. den Komfortwohnungen 
Im Obergeschoß ersetzt ein brauner Spann- eines modernen 
Appartementhauses vor (12 
Die Hinter- 


front der Mews geht auf 


teppich den Fliesenboden. Um dem begrenz- 
ten Wohnraum eines Mews größere Varia- 
bilität zu verleihen, sind Sofas und Elemen- 


te des Einbauschranks auf Rollen mobil den ahornbeschatteten 


und separat verschiebbar. Patio des Haupthauses (13). 
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ın 
Renaıssance- 


. „Schloß 
ın Wiltshire 


Viscount Weymouth in Longleat, 
Erbe eines der größten Schlösser 
Englands,gibt seinem Wohn- 

trakt neue künstlerische Dimensionen 


rn Ka LER BR 7 aakae a. 
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9,707; 


Hauptjassade von Longleat, Familien- 
sitz des Marquess of Bath. 

Nach einem alten Gemälde (1). Fresko 
ım Salon: Motiv des fünfteili- 

gen Allegorienzyklus der Schöpfungs- 
mythen (2). „The Gallery“ be- 

weist das Genie des Künstlers. Eng- 
lische Möbel, chinesisches 

Porzellan, Jade und Fresken (3). 
Bibliothek mit Szenen ans 
Kulturabschnitten der Geschichte (4). 
Lord Weymouth’ Malschuhe (5). 
Detail im Korridor (6). 
Kamasutra-Motiv über dem antiken 
Schreibtisch im Schlafzimmer (7). 
Chinesische Jadevase (8). 

Blick in den „Paranoia-Alkoven“ (9). 
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Renaissanceschloß im Ausmaß? von Blois 
für modernes Leben bew ar zu ma- 
chen, stellt nicht nur techn e Probleme. 
Viscount Wevmouth, Erbe einer bis ins 
Mittelalter zurückgehenden Familienge- 
schichte und cines der größten Vermöge 
Englands, unternahm an der Spitze einer 
Gruppe von Künstlerfreunden die Ausge- 
staltung seiner Wohnräume. 

Das Hauptgew icht liegt auf den gigantischen 
Wandmalereien, alles andere ıst darauf ab- 
gestimmt. Die den ganzen Trakt durchlau- 
fenden Fresken wollen aber mehr als reiner 
Dekor oder ästhetischer Kontrast sein: sıe 
erzählen die Geschichte eines begal 

ben, der in teudaler Tradition erzogen, in 
E und Oxtord seine Studien absolvierte 
und ın Paris Malerei studierte. Zurückge- 


kehrt in die ländliche Einsamkeit von Wilt- 
ire, wo der alte Familiensitz nun teilwei- 

se der Öffentlichkeit als Museum zugäng- 

lich ıst, sucht Alexander Thynne seinen 

Weg als Maler und Schriftsteller. 

Das Ergebnis ist durchaus sehenswert. 


Die Themen der Fresken sind ganz persör 


lich. Statt der Ahnengalerie abstrakte „Er- 


erungen“, in einem Alkoven das Thema 
anioa-Kindheit ım Schoß der Famı- 
lie“, im Salon Allegorien der Schöpfungs- 
mythen, im Schlafzimmer Motive aus der 
Kamasutra („wie es meiner Phantasie ein- 
fiel, ich habe das Buch nie gelesen“). Als 
Künstler sieht Lord Weymouth den schöp- 
ferischen Akt als Rechtfertigung der Ge- 
schichte und verwandelt so ein Stück musea- 
ler Tradition in echte Wohnkultur. 
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Historische Vergangenheit 


Palaıs 


Thenmsse- 
Ufer 


Das Haus der Countess of Strafford, 
einst Wohnsitz Whistlers, 
dem Maler der Themselandschaften. 


Lindsey House heißt das alte Palais in ei- 
ner der schönsten Straßen Londons am 
Themseufer. Von hier hat Whistler seine 
zauberhaften Nebellandschaften gemalt. Seit 
vielen Generationen bevorzugen Künstler 
und Schriftsteller diese reizvolle Gegend. 
Rosetti, Führer der Präraffaeliten, Swin- 
burne, die Schriftstellerin George Eliot, der 
Historiker Carlyle, Oscar Wilde, sie alle 
haben hier gewohnt. Am Ende des Cheyne 
Walk fristete Turner, der heute größte eng- 
lische Maler, seine letzten Jahre. Vorgänger 
dieser illustren Schar war Thomas Morus, 
der Kanzler Heinrichs VII. 

Lady Clare Straffords Haus ist heute ein 
Zentrum Kunstbeflissener. Neben Yehudi 
Menuhin, dessen Musikschule sie tatkräftig 
unterstützt, gehört Oskar Kokoschka, der 
lange in London lebte, zu den besten Freun- 
den. Seine Themselandschaft der fünfziger 
Jahre, das Porträt der Hausherrin, Blu- 
menstilleben, Aquarelle und Zeichnungen 
schmücken das Palais. Helles Grau, Blau 
und Beige der bewußt uni gehaltenen Wän- 
de, Vorhänge im selben Ton, die sorgfältig 
ausgewählten englischen Mahagonımöbel 
aus dem 18. Jahrhundert erzeugen eine 
lichte Atmosphäre, die den Blick frei gibt 
für die Bilder an den Wänden. Skulpturen 
junger indischer Bildhauer erinnern daran, 
daß. Lady Strafford unermüdliche Protekto- 
rın junger Künstler ist, die aus ihrem alten 
Heimatland Indien kommen. 
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Lindsey House, Fassade, 

im linken Flügel wohnte Whistler (1). 
Im Korridor eine der be- 
 rühmtesten Uhren Englands mit dem 
Gehäuse von Hepplewbhite (2). 

| Geschnitzte Eichentreppe, 18. Jh. (3). 


1 Speisezimmersuite, spä- 


te goldornamentierte Regency- 

Stähle, geschnitzte, ver- 

goldete Delphine, ital., 18. Jh. (4). 
Gästezimmer, Blick auf 

die Themse, Hepplewhite-Sekretär (5). 
Kleiner Salon der Hans- 
herrin, Blick in den Mauern 


umschlossenen Garten (6). 
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Der Engländer liebt das Landleben 
Die 
alte Farm 


John Be 


Der Maler, Zeichner und Bühnenbildner 
lebt in einem Bauernhaus 


Wer John Piper durch seı- 
ne Bilder kennt, wird in 
diesem Künstlerheim den 
echten Ausdruck einer ein- 
heitlichen Kunst- und Le- 
bensauffassung wahrneh- 


men. Eng verbunden mit 
der englischen Kultur in ihrer Vielfalt, in 
der Vergangenheit ebenso zu Hause wie am 
Geschehen der Gegenwart beteiligt, ist John 
Piper mit seinem reichhaltigen Oeuvre ein 
ganz typischer Vertreter englischer Kunst 
; und Lebensweise. Wir erleben in seinen 
Landschaftsbildern die unbegrenzten Mög- 
lichkeiten des großen, „von Menschenhand 
d geschaffenen natürlichen Gartens“, die Ge- 
schichte in den Kirchen und Kathedralen, 
Literatur und Musik in den Bühnenbildern 
zu Werken Shakespeares und Benjamin 
Brittens. In seinem Haus finden wir über- 
all Spuren und Elemente seines Schaffens. 
Sein Wohnsitz und Arbeitsplatz, das alte 
‚ Farmhaus, größer als ein Cottage, kleiner 
als ein Manor-House, liegt hinter grünen 
Hecken im hügeligen Wiesenland der reiz- 
vollen Themselandschaft zwischen Oxford 
und Henley. 

Fawley Bottom Farm hat die großzügigen 
Proportionen der „gentleman farm“, in 
diesem Stil einmaliger Ausdruck englischer 
Lebensart. Die unverputzten weißen und 
grauen Steine zwischen den rotbraunen Zie- 
geln an den Außenwänden wirken wie ein 
kunstsinnig ausgedachtes Mosaik, sind aber 
nur schlichte Zeugen der alten Bauweise 
von Buckinghamshire. Studio, Wohnräume 
und die Küche mit altem Porzellan- und 
Zinngeschirr zum täglichen Gebrauch be- 
weisen hier viel Gefühl für Stil. 


Oben: Studio im 

ehemaligen Kuhstall: moderne 
Bodenbeheizung macht 

den Raum mit Balken und 
Mauern aus dem 17. Jahrh. 
winterfest und arbeitsmöglich. 
Links Mitte: Wohnraum 


mit Sammlung alter Töpfereien, 


Obst, Brot und Wein 

laden zum Bleiben. Links 
rustikale Küche mit 

roten Steinfliesen, Eichentisch, 
Windsorstühlen und 


erlesenem Gebrauchsgeschirr. 
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Moderne Architektur im puritanischen Stil 


Weekend-Cottage 
zwischen 


Wald und Wiesen 


Die Architekten Stout und Lichfield 
bauten ein Haus aus Kalkstein, 
wie es der Tradition im Dorf entsprach 


Entspannte Wochenendstunden ın der Na- 
tur zu verbringen, war der ausdrückliche 
Wunsch des Hausherrn. Sein Cottage sollte 
sich ganz der Landschaft anpassen und inte- 


grierender Bestandteil des Gartens sein, der 
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streng nach den Regeln japanischer Garten- 
kunst angelegt ıst. 

Die Wahl der Gegend kommt der Verwirk- 
lichung dieser Anforderung entgegen.. Die 
Cotswolds-Hügel mit ihrer abwechslungs- 
reichen Waldlandschaft, den Wiesen und 
Schafherden sind berühmt für auffallend 
hellen Kalkstein, der den Mauern der Dortf- 
häuser ihren besonderen Charakter gibt. 
Als Weekend-Haus sollte das Cottage ein- 
fach und funktionell sein. Drei voneinander 
getrennte Einheiten mit eigenem Giebel- 
dach stellen separate Wohnsphären dar: 
Wohntrakt, Küchentrakt und Schlaftrakt, 
miteinander verbunden durch eine gedeck- 
te Terrasse und einen schmalen Korridor. 
Die Fenster sind in die durch das vorgezo- 
gene Dach verkürzte Wand eingelassen; da- 
durch bleiben die Mauerflächen der anderen 
Wände ungebrochen und bieten dem wir- 
kungsvollen Spiel von Licht, Stein und Was- 
ser des Teiches volle Möglichkeit. Jeder 
Raum gibt den Blick frei auf Brücke und 
Inseln, den stimmungsvollen Reflexen auf 


Eingangstür durchbricht die 
rauhe Oberfläche der 


Kalksteinmaner, runde Kie- 


n re T- . al» > ae f , N 
dem ruhig klaren Wasserspiegel: Azaleen sel auf der Teichinsel 


und Rhododendren, purpurrote gefiederte bilden reizvollen Kontrast 
(Bild linke Seite). 

Brücke und weißer Sand vor 
dem Küchentrakt mit 


Eßplatz und Study (oben). 
Blick in den Schlaftrakt (links). 


Blätter der Ahornsträucher, Kontraste der 
Steinplatten, runden Kiesel, weißen Sands; 
ein japanischer Steingarten in Oxfordshire 
ist exotisch und reizvoll. Mit seiner stren- 
gen Planung und Bändigung der Natur ein 
totaler Gegensatz zum „natürlichen“ engli- 
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\Weekend-Cottage 
zwischen 
Wald und Wiesen 


1 Flur (Diele) 
2 Arbeiten 

3 Essen 

4 Küche 

5 Wohnen 

6 Bad 

7 Schlafen 


Zum Farbton der Holz- 

decke passende Einbauküche 
mit borizontalem Fen- 

ster (1). Zwei niedrige Mauern 
trennen Küche, Eß- 

platz mit eingebautem Tisch 
und Bänken und Study 

mit Arbeitsecke (2). Spanische 
Korbstühle auf der 

Terrasse vor der Küche mit 
Blick auf Garten und 
Schlafräume (3). Ein schmaler 
gedeckter Korridor 

verbindet Schlafräume und 
Küchentrakt (4). 


schen Garten, entspricht er durch die Klein- 
heit des Details dem Stil eines Cottage. 
Das Interieur des Hauses wird von nahezu 
puritanischer Einfachheit geprägt. Freilie- 
gende Dachbalken, weißer Wandanstrich, 
durchlaufender Steinfliesenboden, einge- 
baute Möbel, die aus dem optischen Blick- 
feld verschwinden, Zurückhaltung in der 
Farbanwendung, Glasschiebetüren und gro- 
Re Fenster mit genau berechneter Öffnung 
auf eine der Gartenszenen. Die Farbenska- 
la bestimmt das Baumaterial: helles Grau- 
gelb der Cotswolds-Steine, braune Fliesen, 
naturbelassene Holzbalken, Gelbton der 
Einbauküche. Als Kontrast der blaue Woll- 
teppich des Wohnzimmers, in dem die bei- 
den mit schwarzem Leder bezogenen Arm- 
stühle von Charles Eames fast skulpturales 
Eigenleben beanspruchen. Als Bau schein- 
bar rein funktionell, ist dieses Cottage ein 
bemerkenswertes Beispiel für eine Ar- 
chitektur, die über das Zweckgebundene 
weit hinausgeht und ein Höchstmaß an 
ästhetischer Wirkung erzielt. 


Wohnraum mit Armstüh- 
len von Charles Eames, ein 
blauer Teppich als 
Farbkontrast zum braunen 
Steinfliesenboden, 

der im ganzen Haus durch 
Bodenheizung er- 

| wärmt wird (5). Formenspiel 
freiliegender 

Holzbalken, strenge Geo- 
metrie der Stein- 

fliesen gegen die Willkür 
von Bäumen und Sträu- 
chern (6). Blick von einem 
der Schlafräume (7). 
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die Summe 
seiner 
Vorteile. 


Das Ospa-Filtersystem 
bietet Ihnen 

fünf Vorteile, die in 
dieser Kombi- 

nation kein anderes 
System aufweist: 


Vorteil I: die problemlosen Filtriereigenschaften des Ospa- 
Filterkunststoffes 

Vorteil 2: das gründliche Rückspülverfahren der Ospa- 
Filterwäsche 

Vorteil 3: das selbständige Arbeiten der vollautomatischen 
Filteranlage 


Vorteil 4: die korrosionsfeste Ausstattung der Filteranlagen mit 
Kunststoff-Filterkessel 


Vorteil 5: die angenehme Chlorozon-Entkeimung für quellfrisches 
Schwimmbadwasser. 

Suchen Sie das besonders leistungsfähige Schwimmbad-Filter- 

system ? Dann empfehlen wir Ihnen, sich des anhängenden Coupons 


=  Dapa 


Beratungs- und Kundendienststellen im gesamten Bundesgebiet. 


Ospa-Schwimmbadfilter - Pauser GmbH u. Co.KG, Abt. B40 
7070 Schwäbisch Gmünd, Wilhelmstr. 9 - Tel.07171/2865 u.62077 
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Ich bitte um: u 
Ri OD) Prospekt [I] Unverbindlichen Besuch des Ospa-Beraters - 
«se Das Bad ist in der Planung | im Bau [ schon vorhanden [] .. 


«s Beckengröße: Länge Breite Tiefe 


Innenbad [] Außenbad I FR 


»© Name, Beruf FH 
B = 
* Ort ( ) Straße Telefon “ 


Wer genau prüft 


Element-Sauna 

ab DM 2400,—. 
Informationsmaterial 
gratis. 


, wählt Klafs- 


Sauna 
Rx s 


E7 


Klafs-Saunabau KG 
717 Schwäb. Hall 

” Am Markt,i6c 
Tel. 0791/6719 


Nr. 4002 Herausgegeben von Baron von Wittken- 
Jungnik, 332 S., Zeichnungen, 20 Tafeln, 
Lexikonformat, Ganzleinen DM 18,— 


Besonders für die junge Generation geeigneter 
Ratgeber über Umgangsformen im Privat- u. Berufs- 
leben, mit dem größte Sicherheit erlangt wird. 


BUCHERHAUS NORD-SUD Sarespizrz 


Görresplatz 5-7 
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In keinem anderen Land der 
Welt haben die Menschen das 
Bestreben, aus dem kleinsten 
Stückchen Erde einen Garten zu 
machen, wie in England. Die 
Türen sind mit Blumenvasen 
und Sträuchern geschmückt, von 
Frühling bis Herbst bieten die 
Fensterkästen im engsten Stra- 
ßengewirr der Städte eine bun- 
te Blumenfülle. Die 
Squares (Plätze) in London ha- 
ben ihre Rasenfläche und den al- 
ten Baumbestand erhalten. Wer 


schönen 


an so einem Square wohnt, hat 
einen Schlüssel und das Recht, 
diesen Privatgarten zu benützen. 
Die öffentlichen Gärten — Hyde 
Park oder Regents Park — stel- 
len zu Jahreszeit die 
Kunststücke englischer Gärtner 
zur Schau. 

Wenn die Königin jährlich im 
Mai in der Nähe der einst so 
berühmten Gärten des Thomas 
Morus, die Erasmus sehr gelobt 
hat, die Chelsea Flower Show 
eröffnet, wird dieser Höhepunkt 
englischer Gartenkunst zu einem 
gesellschaftlichen Ereignis. Die 
Royal Horticultural Society, 
die diese Blumenschau veran- 
staltet, bringt in jedem Jahr 


jeder 


einen Führer heraus, der die 
Öffnungszeiten von großen und 
kleinen Privatgärten im ganzen 
Land angibt. In vielen Bezirken 
Londons gibt es eine auf Privat- 
beruhende Vereini- 
gung, die in den Sommermona- 
ten verschiedene Gärten für ei- 
nen Tag dem Publikum zugäng- 
lich macht. 
Herr jeden Sonntagabend nach 
dem Wochenende in seinem Cot- 
tage in Sussex blühende Pflanzen 
nach London zurückbringt, um 
sie wieder in den kleinen Patio 
hinter seiner Souterrain-Woh- 


initiative 


Wenn ein älterer 


nung zu setzten, („die Sonne 


Eıne 
Natıon 
‚der 
Gärtner 


Ein Zeugnis für die Liebe des 
Engländers zu seinem Garten: 
auch das kleinste Fleckchen Er- 
de wird mit Phantasie und Ge- 
schick ausgenutzt, um Blumen 
und Sträucher zu ziehen. 


Englische 
Nonchalance 


In Putney, am Südufer der 
Themse, zum Dinner bei unse- 
rem Freund M. Jäh fällt mein 
Blick auf dunkelfeuchte Flecken 
an der weißen Eßzimmerwand. 
„Edwin, Ihr habt vor kurzem 
das Haus renoviert — wieso 
ist Eure Wand naß?“ „Was 
heißt naß? Feucht ist sie. Und 
wo gibt es ein Londoner Erd- 
geschoß ohne Feuchtigkeit? Ein 
Engländer lernt, mit steigender 
Feuchtigkeit zu leben!“ 


Die uwe-Wasserkanone 
ins Schwimmbad! 


Mehr als 500 Liter Wasser pro Minute 
schießt diese Turbine unter dem Was- 
serspiegel in den Swimming-pool. 
(Diese Wassermenge wird aus dem 
Becken entnommen.) 

Die entstehende Strömung dient ein- 
mal den Dauerschwimmern, für die 
das Schwimmbecken seine Grenzen 
verliert, zum andern den Massage- 
Freudigen, die sich im kräftigen Strahl 
und im Luftperlbad aalen können. Uns 
scheint wichtig: a) selbst ein 3x4 
Meter großes Becken (evtl. in einem 
bisher ungenutzten Kellerraum) wird 
voll schwimmtauglich, b) die Unter- 
wassermassage! Der Name der Neu- 
heit: Jet-Stream. 


we Unterwasser-Electric 
GmbH & Co KG 

707 Schwäb. Gmünd, Postfach 6/333 
Telefon (0 71 71) 690 41 


Handgefertigte 
ZELLEKENS-HOLLYWOOD- 
BETTEN 


Durch 
ZELLEKENS wird 


Schlafzimmerluxus G 
für jeden 77 
möglich! {m m 


Das ZELLEKENS- 
HOLLYWOOD- 

System 

erlaubt, jede - 

ob in Stil oder 

modern - nur 

denkbare i 
individuelle Gestal- 
tung des Schlafzimmers 
selbst zu bestimmen. 


scheint hier höchstens mittags 
für eine Stunde“, meinte er er- 
klärend, „daher kann ich die 
Pflanzen nicht zum Erblühen 
bringen“); — wenn ein Ehepaar 
nicht auf Urlaub geht, weil nie- 
mand in der Abwesenheit den 
Garten betreuen könnte; — wenn 
eine Familie die Lieblingsschild- 
kröte aus dem Haus gibt, weil 
der Gärtner sich beschwert hat, Vegetation. Mut und Freude, 
daß sie die Blätter einer be- dort einen Garten anzulegen, 
stimmten Pflanze anfrißt; — wo es keinem Kontinentalen 
wenn eine fast 80jährige Dame 
ihren Azaleengarten täglich mit 
eigens in Bottichen aufgefange- 
nem Regenwasser gießt; — dann 


denen Steingärten angelegt wer- 
den, Balustraden, um die sich 
immergrüne Gewächse ranken, 
Holzbottiche und Tonvasen, um 
die „toten“ Ecken mit saisonbe- 
dingten Jahrespflanzen zu bele- 
ben. Orientalische Bäume, japa- 
nische Obstbäume und Zier- 
sträucher. Verständnis für die 
Verbindung von Architektur und 


ZELLEKENS bietet höchsten Schlafkom- 
fort: „Das angezogene Bett“, mit frei- 
federnder Ober- und Untermatratze, ge- 
polstertem Kopf- und Fußteil in jeder 
gewünschten Breite und Länge. Fordern 
Sie bitte Bild- und Preisunterlagen an. 
Auf Wunsch liefern wir auch jede Größe 
mit Bandscheiben-Matratzen, „Original 
Klinika“. Unsere Elektro-Zellomatic er- 
laubt es, mit leichtem Druck auf einen 
Knopf jede mögliche Ruhelage einzu- 
stellen. 

Zu jedem ZELLEKENS-Bett wählen Sie 
selbst Kopf- und Fußteil. 


ae 


Der Fachmann für den gesunden Schlaf! 


einfallen könnte, Zeit und Ener- 
gie für eine unansehnliche schat- 
tige Mauerecke aufzuwenden. 
Und Geduld. Natürlich auch 
wieder Tradition. (Man betrach- 
te einmal ohne Neid die Rasen- 
stücke in einem der fünfhundert 


BETTEN | seit 1300 


ens 


Fabrik und Zentraie: 6000 Frankfurt/Main 
Telefon 411011 — FS 04 17 277 


ist es nicht nur der Feuchtig- 
keitsgehalt des englischen Kli- 
mas, der die Gärten so grün und 
prachtvoll erhält. Es ist die Lie- Jahre alten Colleges in Oxford). 
be des Engländers zu seinem Die Engländer sind ein Volk 
Garten. von Philistern, Abenteurern, 
Und was macht diese Gärten Haudegen. Aber auch die Nation 
typisch „englisch“? Der Rasen? ganz großer Dichter. Die Schrift- 
Die Sonnenuhren und Steinor- 
Rhododendren rin Sackville-West schrieb ein- 
und Azaleen? Der Reichtum an mal: „Die Liebe zum Garten 
Einfällen vor allem! Nischen, 


PALOMA-KRISTALL 
IM DIENST STILVOLLER WOHNKULTUR 
ZEITLOS - FESTLICH - REPRÄSENTATIV 


STRASS EINE SINFONIE 
VOLL HERRLICHEN GLANZES UND 
MÄRCHENHAFTER LICHTEFFEKTE 


stellerin und berühmte Gärtne- 
namente? Die 


ist Ausdruck des dichterischen 
und romantischen Elements im 
englischen Charakter. 


erhöhte Beete, Steinwege, Trep- 
pen, Zwischenmäuerchen, auf 


CHRISTOPH PALME & CO 


5308 RHEINBACH POSTFACH 7 


FARBPROSPEKT UND BEZUGSQUELLEN 


beneinschlag hat soeben einen 
DURCH KRISTALL-LÜSTERFABRIK 


Eines Tages fehlt meiner Freun- 


din Sybil ihr Lieblingsstück, | Teil unserer Vorderfront weg- 


die wundervolle frühe Chelsea- | gerissen.“ — „So nehmen wir 
Kanne. Weinend berichtet die | heute den Kaffee hinten im Ihr Traum - Schlaf- 
Bedienerin, daß sie die Kanne | Gartensalon.“ (und Wohn) zimmer 
fallen ließ. „Regen Sie sich bitte * en > 

j ‚ : s - R 5 ‘ ER E ERÄLIF N! 
nicht auf“, höre ich Sybil, auf- | Angus Wilson, Schrifisteller | 


steigende Tränen bezwingend, 
sagen, „ich konnte die Kanne 
sowieso nie leiden.“ 
* 

London in den letzten Kriegs- 
jahren. Bei Lord Stoneborough 
wie üblich  Dienstagabend- 
Runde. Beim Servieren nähert 


sich der Butler dem Ohr des 


Hausherrn: „Mylord, ein Bom- 


und Garten-Liebhaber, hat Gä- 
ste. Ein Regen platzt los. Der 
Hausherr entschuldigt sich, eilt 
hinaus und kommt schlammbe- 
deckt nach einer Weile zurück. 
„Verzeihung, ich mußte meine 
Clematis umsetzen. Bitte zu 
Tisch.“ „Wollen Sie nicht den 
Anzug wechseln?“ „Nicht nötig, 


geht morgen zur Reinigung.“ 


Gutschein 


FRIEDRICH FRIEDEMEYER 
45 Osnabrück : Postfach 1967 


Schlafzimmer zum Wohnen, 
Wohnzimmer zum Ausruhen, 
Normal-, Hoch-, Großraum-, 
Anbauschränke, viele Bei- 
möbel. - Prospekt gratis! 


Nr. AR 1070 


Ich wünsche Katalog mit Typenliste. 


Vor- und Zuname 


Bitte schicken Sie mir gratis 
Ihren Farbprospekt! 
DM 3,- in Briefmarken füge ich bei. 


Postleitzahl und genaue Anschrift 
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Bummel 
durch 
Londoner 
Antıquitaten- 
Läden 


STUTTGART W 


A N FERA TONMOBELWERK 


REINSBURGSTRASSE 67 - TELEFON 07 11/62 82 54 


„When a man is tired of Lon- 
don he is tired of life; for there 
ıs in London all that life can 
afford“, meinte Dr. Samuel 
Johnson, der vor 200 Jahren 
über das Leben in London seine 
berühmten Tagebücher schrieb. 
Es gilt übrigens auch für die An- 
tiquitätenläden. 

Wer gerade in Laune ist, sich 
in die elegante Welt von Rang 
und Qualität zu begeben, wird 
einen Morgenspaziergang in die 
Bond Street unternehmen. Von 
Sotheby in Richtung Piccadilly, 
hinunter an Dunhill’s Pfeifen- 
haus vorbei zu Christies. In der 
New Bond Street in den Ausla- 
gen von Frank Partridges und 
Mallett an erlesenen französi- 
schen und englischen Möbeln 
vorbeisehen; in nächster Nähe 
des Auktionshauses Sotheby’s 
sollte man nie verabsäumen, ei- 
nen Blick hineinzutun. Es lohnt 
immer und man kann sogar, 
wenn kleinere Auktionen (z. B. 
von Münzen) ım Gang sind, un- 
gestört die ausgestellten Objekte 
betrachten. In der Royal Arcade 
gehe ich gern zu Mr. Hakim. 
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in ui armen 


Robin Gage in seinem Antiqui- 
tätenladen für anspruchsvolle 
Sammler in der Pimlico Road 


Vor kurzem hatte er eine hin- 
reißende Sammlung von Email- 
schnupftabakdosen, 18. Jh.: Ti- 
ger- und Fuchsschnauzen, Gra- 
natäpfel, einen Türkenknopf, der 
mir natürlich am besten gefiel. 
Asprey’s hat alles, was gut und 
teuer ıst, und auch sehr schönen 
alten Schmuck. Die Juweliere 
der Burlington Arcade bieten 
mehr, als man so ım Vorbeige- 
hen fassen kann. Bevor man zu 
Christie’s Auktionshaus kommt 
in der King Street, St. Jame’s, 


muß man zu Spink’s hinein- 
schauen. Die gedrückte bauchi- 
ge Teekanne Queen Anne oder 
der frühe Zuckerstreuer im Fen- 
ster verdienen mehr als einen 
oberflächlichen Blick. Für Spe- 
zialisten gibt es Militaria: Mili- 
tärorden aus aller Welt. 

Man könnte dann noch zu Gar- 
rards in die Regent Street ge- 
hen, wo immer altes englisches 
Silber zu finden ist. Nebenan 
bei Liberty’s fällt mir in einer 
mit chinesischer Tapete deko- 
rierten Nische ein Lackschränk- 
chen in Rot und Gold auf, vik- 
torianische Kopie der chinesi- 
schen Mode im 18. Jh., nicht 
sehr „wertvoll“, aber schick. Ein 
grüner Lederfauteuil, der wie 
ein Strandkorb aussieht (und 
schalldichte Stunden im Fami- 
lienkreis verspricht): die Die- 
nerstühle aus den Korridoren 
der Schlösser wurden in letzter 
Zeit sehr fashionable. 

Ein wenig seriöser aber sicher 
sehr bunter Spaziergang führt 
nach Chelsea und Kensington. 
In der Waltham Street gleich 
hinter Harrods ist ein Laden, 


RADIO-PHONO-FERNSEH-KOMBINATION 
IN EDLEM NUSSBAUM ODER EICHE 


Unübertroffen in Technik, Form und Qualität! „Ein 
echtes Möbel“, so gestaltet, daß der anspruchsvolle 
Mensch unserer Zeit auch in Zukunft seine Ton- und 
Fernsehgeräte mühelos selbst auswechseln kann. Un- 
sere patente Geräteblende, mit welcher serienmäßig 
alle unsere Modelle ausgestattet sind, paßt sich durch 
einfaches Schieben jedem eingestellten Gerät an und 
vermittelt den Eindruck eines festen Einbaus. Unter 35 
verschiedenen Modellen in allen Größen finden Sie 
Ihren Wunsch! Gerne senden wir Ihnen Prospekte 
oder beraten Sie. Zu beziehen sind unsere Tonmöbel 
jedoch nur über den Fachhandel! 


UNÜBERTROFFEN IN TECHNIK 
FORM UND QUALITÄT 
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Darauf können Sie bauen: Das ZUHAUSE- 
Handbuch ,‚BDas Fertighaus von A-zZ’’? 


Jetzt wird das Fertighaus-Angebot endlich übersichtlich: 
Auf 286 Seiten erfahren Sie alles über die verschiedenen Fertighaus-Typen, über Hersteller, Festpreise, Service-leistungen und 
kennen sich mit Verträgen, Vorschriften und Finanzierungen aus. 


Für DM 2,- 

überall im 
Zeitschriftenhandel. 
Oder direkt vom 
Jahreszeiten-Verlag 
Kennwort: 
ZUHAUSE-Handbuch 
2 Hamburg 39 
Postfach 39 02 50 
(Bitte DM 2, - 

in Briefmarken beilegen.) 


den man nie betreten kann, weil 
er überfüllt ıst von Steinurnen 
und alten Kaminverkleidungen, 
Marmorplatten und Gartenor- 
namenten; draußen liegen die 
oft schon bemoosten Steinlöwen, 
Delphinköpfe, Eulen, Sonnen- 
uhren und Vogelbäder. 

In der Pimlico Road, die vor 
Jahren der Earl of Snowdon 
mit seinem Atelier in Mode ge- 
bracht hatte, haben einige ele- 
gante Antiquitätenläden aufge- 
macht. Robin Gage wird für 


Schon von der Straße aus ist 
zu erkennen, daß hier herrliches 
Steinzeug für Garten und Haus- 
eingänge zu finden ist. 


_GEFA 


Ges.f.Filterani.mbH &Co.KG 


Anspruchsvolle immer etwas In- 
teressantes bieten. 

In der Kensington High Street 
will man sich eigentlich zunächst 
nur Maxi-Kleider in einem der 
kleinen trendy shops ansehen, 
aber John Jesse hat verlockend 
schönen Jugendstil. 

In Chelsea, am Ende 
der Kings Road, liegt ein Anti- 
quitätenladen neben dem ande- 
ren. Bei „Jeremy“ gab es das 
Holzmodell eines Vorgängers 
des Tandem — sehr witzig und 
dekorativ — für 800 £ (noch 
echte Handarbeit scheint’s). Am 
gemütlichsten ıst der „Chelsea 
Antique Market“ mit den vıe- 
len Kojen und dem „jeder kennt 
jeden“. Weiße bestickte Kinder- 
kleider aus Großmutters Truhe, 
bunte Kattunquilts, walisische 
Wolldecken; Jugendstilglas; Sil- 
ber und alle Neuigkeiten bei 
Mrs. Miller. Stiche im schönen 
alten Rahmen; Plakate (po- 
sters), Postkarten. 

Der Antique Market ın St. 
Christophers Place zwischen 
Oxford Street und Wigmore 
Street ist in einem schönen Ge- 


unteren 


Jeder hat Verständnis dafür, 
daß die zu verkaufenden Alter- 
tümer zur besseren Ansicht 
auf die Straße gestellt werden 


bäude mit Jugendstildekoratio- 
nen. Um die Ecke verkauft die 
„Button Queen“ Knöpfe aus al- 
len Ländern und Moden der 
letzten zweihundert Jahre. Der 
älteste Antiquitäten-Markt ist 
der „Portobello Market“, der 
Jahren sonnabends 
offen ist. Es hat sich viel ver- 
ändert, seit die farbenfrohen 
Kleiderhändler dort auftauch- 
ten. Ich warte immer auf den 
Alten mit dem „Bowler hat“, 


seit vielen 


der in einem Kinderwagen ein 
altes Grammophon spazieren 
führt. 

Wer in der Gegend des British 
Museum ist, sollte zu Harris in 
die New Oxford Street gehen. 
Von außen kaum auffallend, ist 
es wohl das spezialisierteste Ge- 
schäft Londons für englische Mö- 
bel. Die Auswahl ist so groß, 
die Stücke so ausgesucht, daß 
man sıch manchmal wie in ei- 
nem Museum vorkommt. 

Nicht weit davon entfernt, in 
der New Compton Street ist 
Michael Dean mit seinen japa- 
nischen Samurei-Rüstungen, 
Helmen, Schwertern, Masken. 
Ich finde diese Gegend architek- 
tonisch besonders reizvoll, die 
Läden haben viel Stimmung. 
Typ für den Fotografen: eine 
auffallend schöne Verkäuferin, 
die mir ein französisches Em- 
pire-Bett zeigte. Und da ent- 
deckte ıch Robert Carrier’s Gour- 
met-Restaurant, mitten zwischen 
den Läden und möchte es unbe- 
dingt empfehlen, falls man eben 
doch einmal ermüden sollte... 


Fotos: Schumacher (1), Bill Helzel (2). \ 


natürlich von uns: 


Denn wir bauen schlüsselfertig 
in rationeller Bauweise preisgünstig und 
doch nach Ihren individuellen Wünschen! 


Bitte fordern Sie unseren 
neuesten Prospekt an! 


Schwimmanlagen 


für Hotel und Privat - Wasseraufbereitung 


3104 Unterlüß bei Celle - Postfach 41 Telefon (05827) 424 : Telex 0 913 81 


GEFA Schwimmbäder und-hallen 


Geplant,gebaut - 
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Wer sich 
braucht eine Tür. Zu dieser Er- 


abschließen will, 
kenntnis sind bereits einige Höh- 
lenmenschen gelangt. Allerdings 
mußten sie sich mit einer Ersatz- 
tür begnügen, mit einem mäch- 
tigen Stein, den man vor den 


1S Eingang der Höhle schieben 
konnte, um Unbefugten den 
Eintritt zu verwehren. Aber 


auch als man richtige Türen er- 
fand — das Eingangstor zum 
Haus, das mit Schlössern und 
Riegeln versperrt war —, ging es 
ın erster Linie nur um den äu- 


ßeren Schutz. Man wollte zu- 


Formschöne T 
nacheigenenWünschen(Massiv-Verarbeitung) fertigt fürSiean: 


KARLHEINZ REINARTZ 5! Aachen 


am Viadukt 7 
Werkstatt für Innenausbau Tel. 50 41 88 


Luxus im Badezimmer 


Das repräsentative Spiegelschrank- 
Programm unserer Zeit 


aus Leichtmetall. 


Keine Pflege, vielseitig kombinierbar. 


Metallwarenfabrik 

Twick&LehrkeKG 

483 Gütersloh, Postfach 867, Abt. A 
Lieferung über den San.-Fachhandel. 
Fordern Sie unverbindlich unseren 
neuen Katalog an. 


mindest das eigene Leben und 
möglichst auch das Privateigen- 
tum vor gewaltsamer Bedro- 
hung schützen. 

Nun mußten jedoch Jahrtausen- 
de vergehen, ehe der Mensch be- 
griff, daß sich Türen auch zum 
inneren Schutz verwenden las- 
sen, zum Schutz der eigenen 
Persönlichkeit, zur Abwehr al- 
ler Störungen, die immer wie- 
der von einer rücksichtslosen 
Außenwelt auf uns eindringen. 
Es war in England, wo man zu- 
erst zu dieser Erkenntnis gelang- 
te. Bereits Anno 1215 wurde 
dem widerspenstigen König Jo- 
hann die Magna Charta libera- 
tum abgenötigt, die unwider- 
rufliche Bürgschaften der per- 
sönlichen Freiheit enthielt. Erst 
jetzt konnte man Bürgerhäuser 
und auch die Hütten der Ar- 
men so bauen, daß sie bei Tag 
und Nacht als kleine Privatbur- 
gen dienten (my home is my 
castle). Bei der Arbeit und auf 
der Straße konnte man ein ar- 


mer Teufel sein, der sich den 


PALOMA-KRISTALL wuuss, 
IM DIENST STILVOLLER WOHNKULTUR "". n"» 


IE 


ZEITLOS » FESTLICH » REPRÄSENTATIV  «» 


FARBPROSPEKT U. BEZUGSQUELLEN 
DURCH KRISTALL - LÜSTERFABRIK 


anderer zu 


Befehlen 
fügen hatte. Kaum aber hatte 


barschen 


man die Tür des eigenen Hauses 
oder der eigenen Hütte hinter 
sich geschlossen, war man ein 
freier Mann. Der Bettler wurde 
zum König, zum absoluten 
Herrscher innerhalb der eigenen 
vier Wände. Kein Wunder also, 
daß in England die Tür schon 
frühzeitig zum wichtigsten Be- 
standteil des Hauses wurde und 
im täglichen Leben eine ähnlich 
wichtige Rolle zu spielen begann 
wie etwa der Herd in anderen 


Ländern. Reiche haben 


sich immer schon — 


Leute 
natürlich 


COMTESSE  EınE seRıE 
MARIA-THERESIEN-LÜSTER IN ELEGANTER 
ZEITNAHER FORM, KOSTBAR GESCHLIFFEN 


CHRISTOPH PALME& CO 


5508 RHEINBACH POSTFACHT7 


für anspruchsvolle Menschen 


und überall in der Welt — die 
kunstvollsten Eingangsportale 
leisten können. Aber das ist ın 
diesem Zusammenhang nicht 
weiter wichtig. Wichtig ist nur, 
daß in England auch der bür- 
gerliche Mittelstand, ja sogar 
der kleine Mann, besonderen 
Wert auf ihre Haustür legten. 
Immer versuchten sie, ihre Tü- 
ren oder noch gezwungen sind, 
auch wenn sie gezwungen wa- 


schen in diesen Häusern sind 
nicht gleich. Sie haben sich mit 
Hilfe der Haustür ihr Eigenle- 
ben gesichert, ihre Persönlich- 
keit. Wer also ziellos durch eng- 
lische Städte wandert — und 
das ist immer noch die beste 
Art, um eine fremde Stadt zu 
erleben —, der achte besonders 
auf die Türen! Mag sein, daß 
auch die Steine reden, obwohl 
es bis jetzt noch niemand bewie- 
sen hat. Jedenfalls reden die 


Die neueReihe exklusiver Bild- 
bände im Großformat für das 
kultivierte,zeitgemäßeWohnen 


WOHNEN HEUTE 


240 Seiten, 28X28 cm, mit über 300 
teils farbigen Aufnahmen modern 
gestalteter Innenräume DM 48,— 


RUSTIKALES 
WOHNEN 


228 Seiten, 28x28 cm, mit 224 
teils farbigen Großaufnahmen ge- 
konnt rustikal eingerichteter In- 


ren oder noch gezwungen sind, nenräume DM 48,— 
in Straßen zu leben, in denen englischen Haustüren ganz be- 
alle Häuser von monotoner stimmt. Sie verraten den Pas- MODERNES 
Gleichheit sind. Aber die Men- santen, gleichviel welcher Natio- WOHNEN 

=7 nalität, mancherlei über die MIT ALTEN 


Menschen, die hinter ihnen le- DINGEN 
ben. Auch wer die englische 
Sprache nicht beherrscht, wird 
= Ö a8 beln und Gegenständen eingerich- 
die Sprache der Türen mühelos teten Innenräumen DM 68,— 
verstehen. Seltsamerweise reden 
auch die verschlossenen Türen GASTLICHKEIT 
ganz offen. Dabei bedienen sie HEUTE 
sich ihrer symbolischen Sprache, ein umfassender, lehrreicher Ge- 
” z schenkband, der auf über 150 teils 
zu deren Verständnis man nur 


farbigen Aufnahmen alle Fragen 
N einer modernen Gastlichkeit demon- 
ein offenes Auge braucht — und 
das innere Ohr. 


252 Seiten, 28x28 cm, Halbleder, 
mit 220 teils farbigen Großaufnah- 
men von noblen, mit antiken Mö- 


striert, 184 S., 21x30 cm DM 39,80 


aus dem 
Dr. Wolfgang Schwarze Verlag 
56 Wuppertal-Barmen 


Carl Brinitzer 


10 Jahre Spezial- 
erfahrung in 
Schwimmbecken 


SCHWIMMBECKEN Zu 


DB Pat. 1155900 
Stahl verzinkt mit blauer Folie belegt 


Umwiälzfilteranlagen 
Schwimmhallen 


Fertigschwimmbecken in 6 Std. mo, 


NEPTUN-Schwimmbad-Abdeckungen er Ten he 


Vertretungen in allen größeren Städten 


REGENSBURG Auweg 32, Tel. 0941/54036 


Mehrwertsteuer bereits im Preis enthalten 2 


7 ef DE = 
Fertigschwimmhalle gleichzeitig oder später 


FILTRAX Gesellschaft für 
Filteranlagen mbH. & Co. KG 
8130 Starnberg, Prinzenweg 28 


Postfach 1445, Tel. 08151/3330 


ar 
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RAUM  taipoldsrt | | - 
° Luitpoldstraße 12a Fordern Sie unverbindlich meinen Stilmöbel-Spezialprospekt! 


_ Großeinkauf und Direkt-Import, daher so preisgünstig! E - Versand nach überall. 


182 


LUCIE SCHAUER 


Schöpferische 
Gestaltungskraft- 
verläßliche 


Solidität 

In diesem Bericht machen wir 

Sie mit Designern bekannt, die sich mit 
Entwürfen für Textilien und 

Möbel beschäftigen. Wir stellen unseren 
Porträts einige allgemeine 


Gedanken über Design voran, das zu den 
wichtigsten Themen heute gehört. 


as Wort Design ist seit einiger Zeit 

zum Modebegriff avanciert. Man 

spricht allerorten darüber, man ver- 
wendet das Wort täglich, man kann, so 
scheint es, ohne Design nicht mehr auskom- 
men. „Design“ ist bereits nahezu identisch 
mit Geschmack geworden. Gutes Design 
bedeutet: gute Form, sicheres Stilempfin- 
den, Übereinstimmung von Zweck und Be- 
stimmung und auch schöpferische Origina- 
lität. Der Begriff, abgeleitet vom italieni- 
schen „disegno“ (Zeichnung), beinhaltet 
weit mehr als früher, ja er ist in gewisser 
Weise sogar doppelwertig geworden. 


Einesteils kommt dem Design Exklusivität 
zu. Es wird von Künstlern, Formkünstlern, 
gestaltet. Andererseits muß das Ziel sein, 
Design für alle zu schaffen, Qualität in 
Quantität umzusetzen. Das ist gegenwärtig 
vielleicht das größte Problem. Bekanntlich 
mangelt es heute kaum noch an fähigen, 
eigenwilligen Designern. Überall in den 
industrialisierten Ländern entstanden Zen- 
tren und Schulen. Auch eine breiter gestreu- 
te Geschmacksbildung hat neue Grundlagen 
geschaffen. Das Dilemma aber bleibt vor- 
läufig, daß stilsicher gestaltete Gegenstände 
oft noch zu teuer sind. 

Auch der Begriff des „Designers“ hat sich 
gewandelt. Mit dem Abbau eines reinen 
Ästhetizismus, der unserem Daseinsver- 
ständnis nicht mehr entspricht, kann schöne 
Form heute nicht mehr Endzweck des Ge- 
staltens sein. Eine Jugendstilvase wird uns, 
je nach individuellem Geschmack, auch wei- 
terhin entzücken. Ihre Berechtigung, damals 
wie heute, findet sie als Dekorationsstück. 
Der moderne Formschöpfer denkt in Zu- 
sammenhängen. Ihn interessiert weniger der 
isolierte Prunkgegenstand, er sieht den 
Funktionszusammenhang, die Umgebung, 
in der die Objekte miteinander existieren 
sollen. Dementsprechend hat auch die Vo- 
kabel „Styling“ einen etwas dubiosen Bei- 
geschmack bekommen; der reine Selbst- 
zweck ist passe. 

Designer haben heute ein viel weiteres Ar- 
beitsgebiet denn je und eine Fülle von neu- 
en Arbeitsmaterialien hinzugewonnen. Das 
bedingt größere Flexibilität. Es gibt viele 
Designer, die sich nicht zu schade sind, ei- 
nen Plastikteller zu kreieren, mit der glei- 
chen Intensität, wie sie sich um eine elegante 
Autokarosserie bemühen. Die Anwendungs- 
bereiche wachsen mit den Bedürfnissen und 
den Ansprüchen. Die Kehrseite freilich 
könnte sich eines Tages in einer Überstili- 


sierung unserer Umwelt unangenehm be- 
merkbar machen. Schon jetzt fallen gele- 
gentlich massive Angriffe gegen „Waren- 
ästhetik“ und gegen die zu rasche Alterung 
von Konsumgegenständen. Die Verantwor- 
tung liegt bei der Herstellerindustrie. 
Industrie und Design bedingen sich. Der 
Designer arbeitet ja nicht im unabhängigen 
Raum, wie es der Künstler teilweise tut. 
Sache des Herstellers ist es, diese Objekte 
zu einem angemessenen Preis zu kalkulie- 
ren, der sie für möglichst viele Käufer er- 
schwinglich macht. 
Doch Design, dies sei hier nur angedeutet, 
erschöpft sich nach unseren Begriffen nicht 
in den Gegenständen. Man spricht häufiger 
von einer „Humanisierung“ der Umwelt, 
die mit Hilfe des Designers geleistet wer- 
den soll. Darunter ist in erster Linie eine 
menschenwürdige Gestaltung unserer Le- 
bensverhältnisse zu verstehen, unserer Woh- 
nungen, Arbeitsplätze, Straßen, ja Städte. 
Die Spannweite reicht von den kleinen, fast 
unscheinbaren Gebrauchsgegenständen bis 
in die großen Areale, vom Salzfaß, um es 
pointiert auszudrücken, bis zur Satelliten- 
stadt. So ist der Beruf des Designers heute 
vielseitiger, verantwortungsreicher und in- 
teressanter denn je geworden. 
Wie oft sehen wir schöne Gegenstände in 
den Geschäften, ohne zu ahnen, wer ihr 
Urheber ist. Gute Designer bleiben für die 
breite Schicht weitgehend anonym. Unser 
Beitrag will einige in Fachkreisen bereits 
berühmte Designer vorstellen. Zwei von ih- 
nen kommen aus den skandinavischen Län- 
dern, je einer aus England, Amerika, 
Deutschland und Italien. Gutes Design je- 
doch ist international und berücksichtigt 
ohnedies keine Grenzen. 
Es gibt mittlerweile in Europa verschiedene 
Hochburgen des Designs. Zwei Gegenpole 
kennen wir mit Skandinavien und Italien. 
Auch in Deutschland und Frankreich wach- 
sen Verständnis und Ergebnisse, während 
sich im traditionsgebundenen England die 
Dinge etwas langsamer durchsetzen. Die 
Beispiele unseres Berichts sind im übrigen 
keineswegs mit nationalen Eigenschaften zu 
identifizieren, sondern spiegeln jeweils ei- 
nen ganz individuellen Stil. 
Dabei fällt auf, wie die unterschiedlichsten 
Temperamente sich bestätigen können. Der 
schweifenden Phantasie etwa Eddi Squires 
oder Jack Lenor Larsens steht die betonte 
Klarheit der Form bei Enzo Mari entgegen. 
Es gibt vorgefaßte Kriterien weder in be- 
zug auf die Form noch auf das Material. 
Unabdingbar für zeitgemäßes und gutes 
Design ist wohl nur zweierlei: schöpferi- 
sche Formkraft und verläßliche Solidität. 
Darin sollten Designer, Hersteller und 
Konsument harmonisch zusammenwirken. 
Bitte blättern Sie um 


Es ist zwar keine Bildungslücke, 


wenn Sie nichts von Stereo-Anlagen verstehen. 


Aber es wäre gut, 


wenn Sie ein bihchen mehr darüber wissen, 


bevor Sie eine kaufen. 


Mitleichtem Pizzicato setzenvon 
links die ersten Geigen ein. Zwei 
Takte später von rechts die zweiten, 
im Hintergrund steigern sich Hörner 
und Klarinetten. Die Oboen... Sie 
sitzen wie im Orchestersessel der 
Mailänder Scala. Zu Hause. Das 
ist Stereo. Denn Stereo vermittelt 
Ihnen das fast unglaubliche Gefühl, 
»jetzt mitten drin« zu sein. 

Wie kommt das? Nun, Stereo 
heißt »räumliches Hören«. So wie 
wir unsere Umwelt hören. Wie un- 


Nämlich derfast absoluten Überein- 
stimmung von Original und Wieder- 
gabe. 

Wir von P.E sind Spezialisten 
für HiFi und Stereo. Fast sechzig 
Jahre lang haben wir uns mit dem 
Problem der Tonwiedergabe be- 
schäftigt. Wir haben unsere Geräte 
immer dem neuesten Stand der 
Tontechnik angepaßt. Ja sogar der 
Tontechnik neue Impulse gegeben. 
Deshalb sindheuteunsereSysteme, 
Anlagen und 


Geräte 


sere Ohren links von rechts 
und nah von fern 


Se 


a 


unter- 


scheiden. 
Nur Stereo PE HIFi studio 2 
hat_die nl aamarelerie 
RE R HiFi -Kompaktanlage 
Möglichkeit, mit HiFi -Abspielgerät 


PE 2010 und Stereo- 
Magnetsystem Shure 
M71MB. Rundfunk- 
teil mit 5Wellen- 
bereichen und 
eingebautem Stereo- 
Verstärker. 

2 Lautsprecherboxen 
LB10S mit je zwei 
Lautsprechersyste- 
men. Sinus-Dauer- 
tonleistung:2x6 Watt 
Holzgehäuse 
Nußbaum natur oder 
Schleiflack weiß 


dieses räumliche 
Hören auch räumlich 
wiederzugeben. 
Denn Stereo arbeitet bei 
der Aufnahme und 
Wiedergabe nicht wie 
herkömmliche Geräte mit nur 
einem Kanal (Mikrofon bzw. Laut- 
sprecher), sondern mit zweien. Im 


Prinzip eine sehr einfache Sache. 
Nun gibt es aber — wie überall — 
natürlich auch in der Stereophonie 
gewaltige Qualitätsunterschiede. 
Um wirklich eine hundertprozentige 
Wiedergabe des Aufgenommenen 
zu erreichen, _gibt_es das kleine 
Wörtchen »HiFi« (High Fidelity), 
Es ist eine technische Qualitäts- 
norm und keine »werbewirksame« 
Bezeichnung. 

In den nüchternen Sätzen des 
Normblattes DIN 45500 stecken 
Bände voller technischer Vor- 


schriften, die Stereo-Anlagen erst 
Wirkung 


zu ihrer verhelfen. 


(das 
sind 
HiFi- 
Stereo-An- 
lagen, Stereo- 
Anlagen, 
Phonokoffer, 
Plattenspieler, 
Plattenwechsler, 
Verstärker, Receiver 

und Lautsprecherboxen) 

auf einem technischen Niveau, 
daß sie auch der kritischsten Prü- 
fung standhalten können. Wir kön- 
nen Ihnen in dieser Anzeige natür- 
lich unmöglich alle technischen 


‚ Raffines- 
sen des HiFi | 
und Stereo erklä- 
ren. Dafürhabenwir \ 
einen Prospekt entwickelt. \ 
Was Sie aber unbedingt tun 
sollten, ist, in das nächste Fachge- 


schäft zu gehen, _das 
um einmal einer un- 
serer HiFi-Stereo-Anla- 
gen zuzuhören. Dann ver- 
—“ stehen Sie, was wir hier mit 
vielen Worten beschrieben haben. 


DIE PERFEKTION. 


Perpetuum-Ebner KG 7742 St.Georgen Postfach 36 


Qualität 


Gewiß, wir könnten billigere Häuser bauen als unsere 
ROLU-Häuser. Wir könnten z. B. außen sichtbare 
Fugen machen und keinen schützenden nahtlosen 
Putzüberzug. Wir könnten im Haus Deckleisten an 
Wänden und Decken annageln anstelle der aufwen- 
digen glatten Verspachtelung. Wir könnten einfachere 
Türen und Fenster machen und billigere Rolladen 
verwenden anstatt der idealen Aluminium-Rolladen 
mit Gummiführungen. 


Die Möglichkeiten zum Sparen wären fast unbe- 
grenzt: wir könnten die Giebel mit Holz verschalen 
anstatt sie wartungsfrei zu verputzen. Den massiven 
schwimmenden Estrich könnten wir durch Span- 
platten ersetzen - dann wäre aber die Schalldämmung 
schlechter. Wir könnten die Wärmedämmung klei- 
ner, die statische Konstruktion leichter machen - wir 
könnten - wir könnten -. 


Warum tun wir das nicht und überlassen diesen 
Markt anderen? Nun: wir wollen nicht das billigste - 
sondern das beste Haus bauen. Weil für den Käufer 
nicht das billigste - sondern das preiswerteste Haus 
das günstigste ist. Und preiswert - das sind unsere 
ROLU-Häuser! Beim ROLU-Haus gibt es keine Kom- 
promisse zugunsten des Preises auf Kosten der 
Qualität! 


In den ROLU-Fertighauszentren können Sie die 
schönsten Häuser in Naturgröße ansehen. Täglich 
von 10-12 und 14 -17 Uhr. Auch samstags und sonn- 
tags. 
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Gutschein: Senden Sie mir Ihren großen Katalog 
mit über 300 Grundrissen und Abbildungen samt 
Preislisten zur Schutzgebühr von DM 6.- zuzüglich 
Nachnahmespesen. 
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Name: 
Wohnort: 
Straße: Tel.: 


ROLU-Normenbau AG 7407 Rottenburg/N. 
Kreis Tübingen, Tel. (07472) 6444 


FORTSETZUNG DESIGN 


Mona Skinn 


Aus Oslo stammt die 
Möbeldesignerin Mona Skinn, 
doch die Hälfte des Jahres 
lebt sie in Paris. Ihre 
Entwürfe zeichnen sich durch 
Schwung und Eleganz aus. 


Mit 17 Jahren kommt Mona 
Skin nach Deutschland und ab- 
solviert in einer Möbelfabrik 
ein einjähriges Tischlerprakti- 
kum. Danach besucht sie für 3 
Jahre in Kopenhagen eine Schu- 
le, die Innenarchitekten ausbil- 
det. Sie tritt in das Atelier 
von Verner Panton, dem heute 
weltberühmten Designer, ein. 
Hier erfährt sie ihre eigentli- 
che Ausblidung. 1963 zieht sie 
nach Paris und arbeitet an der 
Schule für Innenarchitektur 
„Centre D’Art et des Techni- 
ques“. Ihre erste selbständige 
Arbeit ist UNI-LINE für 
DOKKA-MOBLER, die Fabrik 
ihres Vaters. UNI-LINE ent- 
stand für den Typ: Junge Leu- 
te. Das Ergebnis scheint umge- 
kehrt zu sein. „Junge Leute 
kaufen mehr Stilmöbel“ sagt sie. 
Daß fabrikatorische Umstände 
und wirtschaftliche Überlegun- 


gen berücksichtigt werden, ist 
kein Nachgeben, sondern eine 
Notwendigkeit; denn eine Idee 
muß produziert werden kön- 
nen. Letztendlich ist die Ent- 
wicklung und Produktion ei- 
nes Möbels Teamarbeit. Fabri- 
kant, Designer, Möbeltischler, 
dann der gesamte Produktions- 
apparat und der Kaufmann, al- 
le spielen zusammen. 

„Bis jetzt habe ich wohl nur in 
Holz gezeichnet und gearbei- 
tet. Aber ich habe das Gefühl, 
daß die Möglichkeiten bei die- 
sem Material Holz sehr be- 
grenzt zu werden beginnen. 
Mir würde jetzt ein Auftrag 
für ein Kunststoffmodell aus 
Hartschaum z. B. sehr viel An- 
regungen geben, weil ich glau- 
be, daß dabei von mir wieder 
ganz neue Formen gefunden 
würden, und zwar keine An- 
lehnung an die Italiener“. 


Jack Lenor Larsen 


Die Textilentwürfe von 

Jack Lenor Larsen stehen für 
Exklusivität. Kostbare 
Gewebe, exotische Ornamentik 
und ausgewählte Techniken 
verbürgen das Besondere seiner 
Kollektionen. 


Jack Lenor Larsen, 43, geboren 
in Seattle, Washington, ist einer 
der bekanntesten und erfolg- 
reichsten Textil-Designer, Ur- 
sprünglich studierte er Archi- 
tektur. Bedruckte und handge- 
webte Textilien begeisterten ihn 
jedoch weit mehr. Mit 24 Jah- 
ren eröffnete er in New York 
ein Design Studio und gründe- 
te im Jahr darauf die Jack Le- 
nor Larsen Inc. Er erhielt ne- 
ben vielen anderen Design-Aus- 
zeichnungen auch eine Goldme- 
daille der Triennale in Mailand. 


Larsen war es, der 1960 die er- 
sten bedruckten Samte für die 
Polsterindustrie präsentierte. 
Heute ist das Larsen Design- 
Studio für die Entwicklung der 
Stoffkollektionen im Sinne der 
Jack Lenor Larson Inc. verant- 
wortlich und richtungweisend. 

Idee und Anregung zu seinen 
naturnahen Stoffmotiven, sei- 
ner intensiven Farbigkeit und 
seinen bizarr leuchtenden Blu- 
men holt sich Larsen auf vielen 
Reisen in fremde Kontinente. 
Er studiert dabei alte Volks- 
kunst und ließ sich von den 
primitiven Techniken in Zen- 
tral- und Mittelamerika inspi- 
rieren. Beeinflußt hat ıhn auch 
immer wieder die Malerei — 
die tiefen Farben von Nolde 
ebenso wie die Südsee-Erlebnis- 
se von Gaugin. 

Er selbst sagt zu seiner Arbeit: 
„Inmitten einer schrillen urba- 
nisierten Welt will ich Texti- 
lien entwerfen, die ruhigen und 
beschaulichen Innenräumen die 
greifbare Stille eines verlasse- 
nen Strandes zu geben vermö- 
gen. Räume, die für andere 
Stimmungen geschaffen sind, 
brauchen vielleicht über- 
schwengliche Fröhlichkeit oder 


verlangen nach Beruhigung.“ 


Niedrige Kommoden als 
Nachttische mit Sockel 
oder Fußgestell 


Lichtblende, zugleich 
Bücherbord, mit 
Warmton-Linestra-Röhren durchgehenden Türen 


Antoinette Goltermann-de Boer 


Großflächige Muster 

in kontrastreichen Farben sind die 
Merkmale der Gardinenstoffe 

von Antoinette Goltermann-de Boer, 
Atelierleiterin der 

„Stuttgarter Gardinenfabrik“ 
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Superhochschrank 240 cm 
mit geteilten oder 


Antoinette Goltermann-de Boer, 
Leiterin des Entwurfateliers 
(vierköpfiges Team) „Stuttgar- 
ter Gardinen“ in Herrenberg 
bei Stuttgart. Jung, zierlich und 
attraktiv. Ungern spricht sie 
über sich selbst, noch weniger 
gern läßt sie sich fotografieren. 
Ihr Lebenslauf ist kontinuier- 
lich und so wohlgeraten, wie 
man es sich nur wünschen kann. 
Man erfährt: im Hamburger 
Elternhaus wird guter Ge- 
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schmack groß geschrieben, Mal- 
begabung der Tochter geför- 
dert. Ihr Wunsch, Bühnenbild- 
nerin zu werden, streng ab- 
gelehnt. Den konservativ ein- 
gestellten Eltern war es beru- 
higender, ihre Tochter in Hän- 
den von Professor Margret Hil- 
debrand, bekannte Textil-De- 
signerin, zu wissen. 

Für Antoinette Goltermann ist 
der sichere Geschmack Voraus- 
setzung für eine echte Zusam- 
menarbeit zwischen dem Kauf- 
mann und dem Designer. 

„Ich arbeite für alle Tempera- 
mente und möchte dem Ver- 
braucher eine phantasievolle 
Welt in Formen und Farben 
vermitteln. Das erscheint mir 
sehr wichtig: das Zuhause soll 
im Gegensatz zur grauen Büro- 
Atmosphäre farbig, fröhlich 
sein. Übrigens: helle, klare Far- 
ben im Wohnbereich werden 
modern bleiben. Mein Mann 
und ich sind zu Hause ganz 
‚anti-design‘. Perfektes Wohnen 
ist uns zuwider.“ 

Der Vorraum zu ihrem Atelier 
beweist es: kleine Sofas, mattes 
Licht aus Japanleuchten auch 
am hellen Tag. Als Ausgleich 
zum Umgang mit Textilien 
liebt sie Holz, Stein, Schiefer. 


Neue 


ohnideen 


Im Schlafzimmer wohnen? Warum 


eigentlich nicht. Schaffen Sie sich einen 
Platz, wohin Sie sich auch tagsüber ein- 
mal zurückziehen können. Wo Sie unge- 


stört schreiben, lesen oder nähen können. 


allamaler 


moderne wohnideen 


Gutschein 

für Farb-Prospekt „Moderne Wohnideen“ 
mit vielen Alexandra-Beispielen. 

Adam Maier KG, 7462 Frommern 6 (Württ.) 
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Zweckgerechte Lüftung? Man 
kann diese Aufgabe nicht sinn- 
voller lösen als durch LUNOS 
Lüftung.Lieferbarin vielen Typen- 
reihen: Zum Einbau in Außen- 
mauern mit Ummantelung aus 
Hartschaumstoff im Format von 
Hohlblocksteinen, für den Einbau 
in Vertikalschächte, auch Kleinst- 
schächte ab 10x10 cm Innenmaß, 
zum Einbau in Einfach- und Ver- 
bundfenster. In jedem Fall eine 
zweckgerechte, kostensparende 


Wenn Sie 
Qualität 
suchen... 


Terhner sauna 


Es macht sich bezahlt, 
wenn Sie Ihre Sauna 
vom Fachmann kau- 
fen. Wir beraten Sie 
gern.Bitte fordern Sie 
® unverbindlich die Pla- 


nungsunterlagen an. 


Terhner- zaung 


Lösung. LUNOS berät Sie gern 
und macht praktische Lüftungs- 
vorschläge auf Grund eingesand- 
ter Handskizzen oder Bauzeich- 
nungen. 

Bitte fordern Sie Prospekte an 


LUNOS Lüftung Abt.B 11 > 
Benno Schöttler GmbH & Co KG 


1 Berlin 20° Wilhelmstraße 31-34 


Werner Fechner 
Sauna-Anlagen 

717 Schwäbisch Hall 
Postfach W240 


ERNST PALME 
FABRIK FEINER KRISTALL-LEUCHTEN 
3536 WESTHEIM/WESTF. 


STRASS-LEUCHTEN 
MARIA-THERESIA- 
LEUCHTEN 
USW. 


BITTE FORDERN SIE 
FARBPROSPEKT UND 
BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Heinrich Jostmann 
Zeitlose Stilmöbel nach 


Vorbildern aus der Zeit 


4830 Gütersloh, Unter den Ulmen 68-70 
Postfach 453, Tel. (0 52 41) 2 27 04/05 


„Danziger 
Kabinettschrank“, 
17. Jahrhundert, 
frz. Nußbaum. 


Außerdem stellen wir 
folgende exklusive 
Stilmöbel her: 


Danziger Barockschrank, 
Hamburger Barockschrank, 
Frankfurter Wellenschränke, 
Westd. Kommerz- und 
Dokumentenschrank, 
Barock-Sideboard und 
Barock-Vitrinen, gotische 
Schränke mit Faltwerk, 
Maßwerk und Bandgotik, 
got. Truhen, nieder- 
ländische Barock-Vitrine, 
Lüttich-Aachener Barock- 
schrank, spätgotischer 
Apostelschrank. 


Wir informieren Sie gern! 


FORTSETZUNG DESIGN 


EDDIE SQUIRE 


Der junge Engländer 

versucht auch solche Auftrag- 
geber von seinen Ent- 

würfen zu überzeugen, die mo- 
dernen Formen eigentlich 
ablehnend gegenüberstehen. 


Er ist begabt. Er ist jung. Er 
liebt die Welt und plant für 
den Winter eine Weltreise. „Be- 
vor ich zum Mond fliege, muß 
ich mir unsere alte Welt noch- 
mals ansehen.“ Sein Vater war 
Ingenieur. Seine Schulausbil- 
dung verlief ganz programm- 
gemäß und „höchst langweilig“. 
An der Kunstschule erwarb er 
Preise und begann, für das 
Theater zu entwerfen. „Meine 
erste fixe Anstellung hatte ich 
bei einem Innenarchitekten, der 
Palmen und _Silbertapeten 
liebte.“ Seit zwei Jahren arbei- 
tet Eddie allein, will aber einst- 
weilen noch die Stelle eines Be- 


raters bei „Warner Bros.“ (Tex- 
tulfirma) weiter beibehalten. 

In Fragen grundsätzlicher Kon- 
zeption ist er Kunden gegen- 
über kompromißios. „In finan- 
ziellen Fragen gebe ich nach, 
obwohl dabei meist die aufre- 
genden Details geopfert werden 
müssen. Für meine Raumgestal- 
tung z. B. würde ich Kunst- 
stoffe vorziehen, 
schwarzes und durchsichtiges 
Plastikmaterial. Holz ist aber 
leider viel billiger!“ Für seine 
Textilentwürfe verwendet er 


weißes, 


meistens Baumwolle, schwärmt 
aber für hauchdünne Voiles und 
metallisch glitzernde Kunst- 
fasern. Seine Farbenskala ist 
unbegrenzt. „Alle Farben sind 
schön. Es kommt nur auf ihre 
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Zusammenstellung an. Er 
meint, die Tätigkeit eines De- 
signers in seinem Land wird für 
höchst entbehrlich gehalten. Je 
der Engländer ist selbst Ama- 
teur-Designer. 


Bewußte Verbraucher bilden 
eine eliıtäre Minderheit und 
können aus allen sozialen 
Schichten kommen, „vorausge- 
setzt, daß sie etwas Geld für 
Wohnkultur ausgeben wollen.“ 


ENZO MARI 


Mit wissenschaftlicher 

Akribie geht der Mailänder 
Enzo Marı an seine 

Arbeit. Reduktion auf die 
allereinfachste und 
zweckmäßig durchdachte Form 
ist sein Merkmal. 


Enzo Marı möchte nur Dinge 
schaffen, die unserer Zeit ange- 
messen sind. „Die Schwierig- 
keit besteht nicht darin, Leute 
zu finden, die eine Lampe oder 
einen Stuhl entwerfen können, 
sondern darin, Menschen zu 
finden, die fähig sind, Nein zu 
sagen, einfach weil ein Gegen- 
stand der gleichen Art schon 
existiert.“ Dies ist die Auffas- 
sung des 37jährigen Mailänders 
Enzo Mari, die er sowohl in 
seiner Lebensauffassung als 
auch in seinem Design prakti- 
ziert. Als gewissenhafter Regis- 
seur hat er seine Entwürfe auf 
einem großen Tisch aus Karton 
selbst angeordnet: Aschbecher, 
Siebdrucke, Kalender, Bleistift- 
halter, Vasen, Körbe. Diese Ge- 
genstände weisen alle den glei- 
chen Charakter der Schlichtheit 


und äußerster Zurückhaltung 
auf. 
Enzo Mari entwirft diskrete 


und klare Formen, die den Ge- 
danken freien Lauf lassen. In 
seine Aschbecher passen vierzig 
Kippen, die Tiefe ist genau be- 
rechnet worden, um den Abzug 
des Rauches zu verhindern. Die 
Größe des Gefäßes steht im 
Verhältnis zur Hand eines Er- 
wachsenen. Es ist aus glattem 
Material und aus einem Stück, 
so daß es leicht gereinigt wer- 
den kann. 

Viel Zeit und Erfahrung ist 
notwendig, um diese Gesichts- 
punkte zu beachten und alles 
Überflüssige auszuschalten. 


Die Tätigkeit Enzo Maris ist 


ohne die kleine Mailänder 
Firma Danese nicht denkbar, 
die ebenfalls Spektakuläres und 
nutzlose Phantasie ablehnt. Die 
asketische Richtung und die pu- 
ritanische Einfachheit seiner 
Arbeiten finden hier die richtige 
Auffassung. 


Vom Elternhaus her — ihr 
Vater ist Kaufmann — gab es 
keine „Vorbelastung“, als sie 
sich nach dem Abitur entschied, 
Möbeldesigner zu werden, be- 
ginnend mit dem Tischlerprak- 
tıkum. 

Nach abgeschlossener Ausbil- 
dung, 1946, heiratete sie den 
Designer Jorgen Ditzel, mit 
dem zusammen sie ihre Karriere 


zum weltbekannten Designer 
begann. 
Viele Ehrungen, Preise und 


Medaillen sind bis heute an sie 
gegeben worden. Außer Möbeln 
hat sie Schmuck, Textilien, Ta- 
peten, Glas und Keramik — 
und alles jedesmal mit großem 
Erfolg — gestaltet. 

„Ich will nicht meine Zeit mit 
dem Aushandeln von Kompro- 
missen verbringen!“ Deshalb 
ist eine Zusammenarbeit mit 
einem Auftraggeber nur dort 
möglich, wo Begeisterung für 
das Objekt vorhanden ist. „Daß 
Design verkaufbar sein muß, ist 
selbstverständlich.“ 

Nanna Ditzel bekommt ihre 


NANNA DITZEL 


Nanna Ditzel ist Allround-Designerin, 
ausgestattet mit instinkt- 

sicherem Formempfinden, das sie in vielen 
Materialien gestalten läßt. 


Inspirationen nicht, indem sie 
sich Blumen anschaut oder in 
einem Wald spazieren geht. 
Eine schöpferische Anregung ist 
für sie, daß etwas Gewünschtes 
nicht zu haben ist. Wenn dann 
noch technische Möglichkeiten, 
wirtschaftliche Notwendigkei- 
ten und auch das Material fest- 
stehen, dann ist es eben „da“ 
wenn sie zeichnet. 

‚In welchem Ausmaß wird ın 
Ihrem Land die Arbeit eines 
Designers als notwendig emp- 
funden?‘ war die Frage. Dazu 
Nanna Ditzel: „Ich wohne in 
zwei Ländern und arbeite auch 
dort. In Dänemark wissen tat- 
sächlich alle Industrien, daß 
das, was sie produzieren, ent- 
worfen werden muß. Dann lebe 
ich auch in England. Ich habe 
selbst während dieses Winters 
an der Royal Academy of Arts 
Vorlesungen gehalten und weiß 
daher, daß auch England gute 
Designer hat. Es wird aber 
nöch eine gewisse Zeit dauern, 
bis dort die Industrie wirklich 
weiß, daß Design notwendig ist.“ 
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DAS SCHÖNE GLAS 


UNSERE ERZEUGNISSE 
SIND IN ALLEN FACH- 
GESCHÄFTEN ERHÄLTLICH 


we 


KRISTALLVASEN 
MIT FARBSPIRALEN 


THERESIENTHALER KRYSTALLGLASFABRIK 
8371 THERESIENTHAL, BAYER. WALD 
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PROSPEKTE, AUCH FÜR ZUBEHÖR, DURCH: 


FU VEREINIGTE ES 
=. BETONWERBK =: 


6052 MÜHLHEIM /MAIN 
ABT.: X RUF (06108) 6137 


LAMMERSPIELER 
STRASSE 106 


Liebe geht bekanntlich 
durch den Magen. Also: 


bis zur 
Rezeptsammlung: 


So werden Sie 
eine perfekte und 
schnelle Köchin! 


Es gibt viele Kochbücher — gute und schlechte. Es gibt auch viele 
Rezepthefte — gute und schlechte. Und es gibt das 

FÜR SIE SPEZIAL-Heft „Kochen Sie mit!“. Mmmh — das ist guuut! 
Und was ist das Besondere an diesem Spezial-Heft von FÜR SIE? 
Wir fragten eine der verantwortlichen Redakteurinnen. Ihre Antwort: 
„Kochen sollSpaß machen. Rezepte allein genügen heute nicht mehr.“ 
„Kochen Sie mit!“ ist also ein Heft, mitdem man spielend leicht 
kochen lernt. Ein Heft, das dem neuesten Stand der Ernährungs- 
wissenschaft entspricht. Ein Kochkurs, der Spaß macht. 

Spaß an raffinierten Gerichten. 

Von Suppen und Soßen, von Eintöpfen, Eier- und Fleischgerichten, 
von Geflügel-, Wild- und Fischgerichten bis hin zu Süßspeisen 
reicht die Speisekarte. Mit Rezepten für alle Anlässe. Für morgens, 
mittags und abends. Von schnellen Happen bis zur üppigen 
Schlemmerei. Dazu ein umfassender Sachteil mit vielen. vielen 
Themen rund um Küche und Kochtopf. 

„Kochen Sie mit!“ Das FÜR SIE SPEZIAL-Heft gibt's überall. 

Es kostet nur DM 4,90 und ist eigentlich viel mehr wert! 
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WOHNRAUM 


FOTOS: JACQUES BOUCHER 


UTOPIE ODER 
MODERNE 
ARCHITEKTUR 
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Der’ ganze Bau ist eine Kampfansage an das übliche 
Würfelhaus. Die vier Konstrukteure glauben, daß der 
traditionelle Kubusbau mit seinen vielen fixierten Trenn- 
wänden den Bewohnern nicht genügend Freiheit, oder 
wenn man dieses Wort gebrauchen darf: Lebensraum 
bietet. Das Prinzip des Kuppelbaus bietet diese Freiheit. 
Für die Kuppeln wurde Beton in Schalung gegossen, 
der eine Füllung aus Holzteilen hat und mit Kunst- 
stoffaser abgedichtet ist. Diese Kuppeln brauchen von 
der Konstruktion her keine Unterstützung. Damit ge- 
wannen die vier Konstrukteure bereits eine vollkom- 
mene Freiheit bei der Aufstellung ihres Hauses. In einen 
Wald schlugen sie eine Lichtung und stellten die Kup- 
peln auf einen Bretterboden. 

Auch im Innern des Hauses — es hat eine Wohnfläche 
von 180 qm — können Wände, Durchbrüche, Öffnungen 
nach Belieben geschaffen oder beseitigt werden, denn 
der Bau braucht keine tragenden Trennwände. Durch 
die Öffnungen fällt das Licht je nach Tages- und Jah- 
reszeit auf sorgfältig vorbestimmte Punkte. 

Der innere Dekor steht im Gegensatz zur geometrischen 
Struktur. So sind die Treppe und die Bank aus Ziegel- 
steinen — beide freischwebend — gemäß den handwerk- 
lichen Verfahren dieses Jahrhunderts konstruiert wor- 
den und erinnern auch hier an die Idee des Gleichge- 
wichts und nicht an die der Masse. 

Der Kamin besteht aus einem Feuerplatz aus Metall 
und einem im Strukturgefüge aufgehängten Rauchfang 
und stellt eine Wiederzusammensetzung des Raumes 
dar. Ein nachtblauer Teppich mit graphischem Muster, 
gewebt für La Demeure, erwärmt den Loggia-Wohn- 
raum. Der Boden ist mit großen viereckigen Steinplat- 
ten von mehr als einem Meter Seitenlänge ausgelegt, 
die entsprechend den Hauptachsen im kreisförmigen 
Muster angeordnet sind. So wird Leichtigkeit der Be- 
wegung innerhalb des Hauses symbolisiert. 

Diese Kuppel ohne eigentliche Wände und Dächer, die 
durch vielfache Durchbrüche den Blick zum Himmel 
und auf den Wald freigibt, stellt eine Verbindung her 
zwischen dem Menschen und der Natur, anstatt sie 
voneinander zu isolieren. Es ist ihre Art, den (Welt-) 
Raum zu erobern. 


FOTOS: JACQUES HARTZ 


Blick in die Eßecke des großen 
Wohnraumes, das Fen- 

ster wurde erweitert. Rechts 

die gemütliche Ecke im 

gleichen Wohnraum. Oben rechts 
der Arbeitsplatz, darunter 

das geräumige Schlafzimmer im 


ersten Stock. Geschickt ist - 


das kleine Fenster durch einen 


Vorhang optisch verbreitert worden. \\ 
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Zwischen Delft und Den Haag, in der nie- 
derländischen Gemeinde Berkel en Roden- 
rijs, steht diese romantische Mühle. Große 
kupferne Buchstaben und Ziffern verkün- 
den ihren Namen und ihren Geburtstag: 
DE VALK, ANNO 1772. Vor zweihundert 
Jahren kündete das Klipp-Klapp ihrer ge- 
waltigen Flügelblätter zum ersten Male an, 
daß hier Getreide gemahlen wurde — mit 
Hilfe der Wasserkraft aus den Poldern. 
Hier, in diesem Teil Hollands, liegt das 
Land tiefer als der Meeresspiegel. Höher 
als die umliegenden Wiesen und Weiden 
ziehen sich die Wassergräben — die Polder 
— durch die Landschaft. 

Bis 1928 war die Mühle in Betrieb, dann 
kapitulierte sie vor der modernen Technik. 
1935 wurde sie zum ersten Mal zu einem 
Wohnhaus umgebaut, heute hat sie auch im 
Interieur ihr endgültiges Gesicht gefunden. 
Eine englische Familie lebt jetzt hier. Mrs. 
Jenifer Reed, die Dame des Hauses, hat 


die alte Poldermühle geschickt in ein behag- 
liches Heim verwandelt. 

Ehe es soweit war, mußte ım Inneren aller- 
lei geschehen. Die Hauptachse der Mühle, 
die vom Erdgeschoß bis zum Dach — natür- 
lich strohgedeckt — reichte, wurde behut- 
sam ausgebaut, um viel Raum zu schaffen. 
Zu ebener Erde entstanden eine kleine Die- 
le, eine Küche und ein großer Wohnraum 
mit Eßecke, dazu eine Sonnenveranda. Aus 
dem Kornkeller wurde eine Garderobe. Ei- 
ne Treppe führt in den neugeschaffenen 
ersten Stock mit dem Hauptschlafraum, 


| einem Bad, einem WC und einem kleine- 


ren Schlafzimmer. Im zweiten Stockwerk 
liegt ein Gästeschlafzimmer. 

Im dritten Stockwerk blieb das zweihun- 
dert Jahre alte Mühlwerk erhalten. Natür- 
lich arbeitet es nicht mehr — es ist ein Stück 
Erinnerung an vergangene Zeiten. Zur Tra- 
dition gehört es auch, daß durch die Flügel- 
stellung die Familienfeste — etwa Geburts- 
tage oder Hochzeiten, angezeigt werden. 
Überhaupt müssen die Flügelblätter zwei- 


‘bis dreimal im Jahr gerichtet werden, denn 


der Winddruck ist in diesem flachen Land- 
strich häufig sehr stark. 

Sind die Kinder im Haus, wohnen und 
schlafen sie in dem geräumigen Gästezim- 
mer im zweiten Stockwerk. Sie können mit 
Stolz sagen: „My home is a windmill.“ 
27,5 Meter hoch erhebt sich ihr Zuhause 
über der Polderlandschaft — weithin sicht- 
bar und eine Erinnerung an das Früher, das 
liebevoll vor der Vernichtung bewahrt wur- 
de. Heute steht die Poldermühle unter 
Denkmalschutz. 


EINE R 
POLDERMUHLE 
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WÖHNHAUS | 


Der Wohnraum im Erdgeschoß: 
Hier war früher der 

Stall. Der Kamin ist nach- 
träglich eingebaut. Die 


roten Sofas stammen aus dem 
Modehaus Schiaparelli 

und sind Erinnerungsstücke. 
Rechts Blick vom Hof 

auf das Haus. Rechts außen eine 
Gegenansicht des Wohnraumes 
mit einem großen Knolltisch. 


| Von außen unscheinbar, im Inneren ein 


Schatzkästlein — so hat sich der Couturier 
Serge Matta sein Landhaus ın der Nähe von 
Parıs gewünscht. Durch Zufall fand er es, als 
er mit Freunden ein Mannequin in deren 
Häuschen am Rande des Waldes von Fon- 
tainebleau besuchte. M. Matta verliebte sich 
auf den ersten Blick — in das Landhaus. Von 
der jungen Dame erwarb er es. 

Aus dem 17. Jahrhundert stammt das alte 
Bauernhaus. Es ıst aus pierre de gres erbaut 
— einem Stein aus dieser Landschaft, aus 
dem auch das Schloß von Fontainebleau er- 
richtet wurde. M. Matta ging behutsam zu- 
wege, um sein Domizil so zu verändern, wie 
er es sich wünschte. Bis auf einige Fenster, die 
etwas vergrößert wurden, ließ er äußerlich 
weitgehend alles so, wie es seit Jahrhunder- 
ten gewesen war. Der Hof war natürlich 
nıcht gepflastert, das holte er nach. Auch eine 
kleine Treppe zum höhergelegenen Wohn- 
raum wurde errichtet, denn als das Haus 
noch ein Bauernhof war, hielten die Besitzer 
im jetzigen Wohnraum ihr Pferd und ihre 
zwei Kühe. So gab es zu diesem Raum nur 
eine Steige und keine "Treppe. 

Im Hof ließ M. Matta nur Bäume und 
Sträucher pflanzen. Er mag, wenn er zum Wo- 


chenende herauskommt, nicht den Anblick 
verwelkter Blumen, von denen andere viel- 
leicht gerade am Montag in voller Schönheit 
erblühen, wenn er wieder nach Paris zurück- 
fahren muß, wie es ja häufig der Fall ist. Die 
alten Balken und Türen des Hauses blieben 
erhalten. Gerade sie machen einen besonde- 
ren Reiz aus. Für die Fußböden fand M. 
Matta alte Kacheln, die zum größten Teil aus 
zerstörten Kirchen stammen. 

Wie sieht das alte Bauernhaus nun von in- 
nen aus? Der Hausherr drückt es so aus: „Ich 
habe in all dieses Alte moderne Kunst ge- 
hängt und so eine Verbindung des 17. Jahr- 
hunderts mit der Moderne erreicht”. Der ku- 
banısche Maler Fernandez ist ebenso vertre- 
ten wıe der argentinische Popkünstler Uribu- 
ru oder der bekannte Bruder des Hausbesit- 
zers, der Maler Matta. Afrikanische Holz- 
plastiken stehen neben Möbeln des dreizehn- 
ten Louis, eine Urne aus der Zeit der Franzö- 
sischen Revolution, die dem Gedächtnis er- 
mordeter Adeliger geweiht ist, steht neben 
einem Knolltisch und Regisseurstühlen aus 
New York. Doch das Nebeneinander von 
Alt und Neu zeugt von Geschmack. Eine 
Gabe, der M. Matta seinen beruflichen Erfolg 
als Schöpfer schöner Kleider verdankt. 


ALTES LANDHAUS 
AM WALD 
VON FONTAINEBLEAU 
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FOTOS: MAYWALD 
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Das Zimmer des Hausherrn im 
Dachgeschoß. Es ist } 

Studio und Schlafzimmer zu- | 
gleich, die Möbel sind 

aus der Zeit Louis XIII. Rechts: 
Ein Gästezimmer mit Stoffen 
von Canovas, Möbel Louis XIII. 


# 
Außen: Ein anderes Gast- _ 
zimmer. Im Spiegel zeigt sich ein Frr 
Bild des Malers Fernandez SE = od A | BE 1 T zum 
Mu 
nee 
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ALTES 
LANDHAUS AM 
WALD VON 

FONTAINEBLEAU 


Vor dem Ausbau bewohnte M. 
Matta sein Landhaus erst einmal 
ein Jahr, um sich dort richtig hei- 
misch zu fühlen. Eine Heizung gab 
es da allerdings noch nicht — und 
diese Zeit empfindet er auch heute 
noch als „ziemlich unerträglich“. 
Als er spürte, daß er „am Rande 
des Waldes von Fontainebleau“ 
wirklich gern leben würde, schritt 
er zur Tat. Er nutzte alle techni- 
schen Hilfsmittel — niemand, der 
das Bauernhaus aus dem 17. Jahr- 
hundert von außen sieht, kann ver- 
muten, daß innen die Technik des 
ausgehenden 20. Jahrhunderts Be- 
quemlichkeit schuf. Wenn der Haus- 
herr am Wochenende oder sonst 
auch einmal von Paris herüber- 
kommt, genießt er die ländliche 
Ruhe seiner Besitzung. M. Matta 
ist ein leidenschaftlicher Spazier- 
gänger — hier, wo die Umgebung 
noch einsam ist, findet er das Maß 
an Ruhe, das er für seine Arbeit 
braucht. „Ich muß nachdenken 
können, dann fällt mir etwas ein. 
Von den Einfällen, die ich in der 
Ruhe finde, lebe ich. Dieses Haus 
ist also mein Lebenselixier“, sagt 
er und lacht dabei. 


Auf dem großen Bild das Eßzim- 
mer, hinter den weißen Jalouset- 
tentüren liegen Waschräume und 
Toiletten. Unten links: Detail aus 
dem Eßzimmer mit einem Bild des 
Kubaners Fernandez. Rechts: Das 
Badezimmer. Die Kacheln stam- 
men aus alten Kirchen. 
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FOTOS: MAYWALD 


Eine Wassermühle in der Sologne 


HINTER DER 


FASSADE 
EINESALTEN 


HAUSES 
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Ein Bach plätschert links am 
Haus vorbei. Ein hölzernes 
Räderwerk hinter dem Baum 
verrät, daß sich hinter dem 
alten Mauerwerk einst eine 
Wassermühle befand. Heute 
lebt hier ein Ehepaar aus 
Parıs an den Wochenenden. 
Ein Blick in das Hausinnere 
— rechts — zeigt, wie be- 
haglich man hier wohnt. 
Haus und Landschaft prä- 
gen eine ganz besondere At- 
mosphäre. 

Sologne, das ıst das Land 
südlich der Loire — zwi- 
schen Orl&ans und Bourges. 
Weite Laub- und Birken- 
wälder gibt es hier und vie- 
le Seen und Tümpel. Hier 
tummelt sıch das Jagdwild: 
Hasen, Wildschweine, Fa- 
sane und Wildgänse. Wer 
möchte hier nicht wohnen? 


Wpeme or 


HINTER DER FASSADE EINES ALTEN HAUSES 
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Die Häuser der Sologne sind völ- 
lig verschieden von denen der 
benachbarten Loire-Gegend. 
Nicht gelber Kalkstein, sondern 
Backstein und Holz bestimmen 
die Fassaden. Grau und blau 
sind die Farben der Häuser ın 
der Sologne, durchsetzt von klei- 
nen lachsroten Konturen der 
Ziegelsteine. 

Die neuen Besitzer ließen außen 
alles so, wie es mit der Zeit ge- 
wachsen war. Die strenge Front 
zeigt sich fröhlich aufgelockert 
durch die asymmetrische Anord- 
nung der Fenster, die dazu noch 
in der Form variieren und vier- 
eckig oder oval sind. Auch das 
graue Schieferdach ist typisch. 
Im Inneren war die Mühle völ- 
lig verfallen. Das Erdgeschoß 
wurde geräumig belassen und 
nicht durch Zimmerwände ın 
seinen schönen Proportionen 
zerstört. Ein Teil dieses Raumes 
blieb bis zum Dach hin offen, 
über den Kaminteil zog man 
eine Decke, um „oben im ersten 
Stok“ Raum für Schlaf- und 
Gästezimmer zu haben. 

Eine schlichte Holzstiege führt 
hinauf. Der Tradition der Ge- 
gend entsprechend findet man 
im Innern nur Backsteine, ver- 
putzte Wände und Holzdecken. 
Der Kaminabzug lastet auf ei- 
nem stämmigen Balken, sichtbar 
ist die Deckenkonstruktion des 
Obergeschosses. 

Nichts wirkt städtisch in dieser 
alten ländlichen Mühle. Das 
Sofa zum Beispiel ist vom Zim- 
mermann des nächsten Dorfes 
gebaut — ein bequemer Sitz aus 
kräftigen Holzlatten und ein- 
fachen Kissen. Das Ledersofa 
aus dem vorigen Jahrhundert, 
die alten Lampen, fast alle Mö- 
bel stammen aus den umliegen- 
den Dörfern und wurden liebe- 
voll und mit Sachkenntnis zu- 
sammengetragen. 


FOTOS: J. P. DAURIAC 


Eine Balustrade aus Back- 

stein und Holz im 

ersten Stock (linke Seite). Oben 
auf dem großen Foto 

die Kaminecke im Erdgeschoß. 
Unten links die hyper- 
moderne „alte Küche“, daneben 


ein alter gußeiserner 

Bistrotisch mit Marmorplatte, 
der als Küchentisch dient. 

Die hölzerne Tierplastik wurde 
bei einem Bauer entdeckt. 


AIRES 


In Kanada am Stillen Ozean 


EIN 
HORST AM 
FELSEN- 


Alles ıst ungewöhnlich an 
diesem kanadischen Haus: Kon- 
struktion, Aussehen und 
Standort. Inmitten eines „un- 
möglichen Baugrundes“, 

der Granitfelsenküste des 
Stillen Ozeans bei Vancouver, 
steht das Haus, als sei 

es vom Hımmel herabgefallen. 
Doch es ıst ein Werk von 
Menschenhand. Der Architekt 
Arthur Erickson errichtete 

den Bau mit einem Niveau- 
unterschied von 12 m, bezog 
Felsen und Bäume in das 
subtile Spiel seiner Formen 
mit ein und zauberte mit 
vertikalen Stützpunkten, die 
wıe Bäume nach oben streben. 
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Grundriß der Hauptetäge: 

1 Eingang 

2 Personalraum 

3 Küche 

4 Eßzimmer 

5 Wohnraum 

6 Balkons 

7 Schlafzimmer des Hausherrn 
8 Ankleideraum 


Querschnitt: 

1 Eingang 

2 Personalraum 

3 EBzimmer 

4 Arbeitszimmer 

5 Schlafzimmer des Hausherrn 
6 Heizung 


a 


ARCHITEKT: ARTHUR ERICKSON 


FOTOS: ALFRED A. RAU 


EIN HORST 
FELSENHANG 


Architekt und Bauherr waren 
sich einig, daß das Haus nicht in 
die Landschaft „hineingesetzt“, 
sondern „hineingewoben“ wer- 
den müsse. So entstand eine Rei- 
he von horizontalen Terrassen, 
die stufenweise in den rauhen 
Hang hineingebaut sind, nicht 
aber hineingesprengt. Die über- 
einander schwebenden Rahmen 
der Balken bilden wohlüberlegte 
Kontraste zu den gläsernen 
Mauern und Rahmen. Grob ge- 
aderte Zedernbretter heben sich 
scharf von der glatten Oberflä- 
che der Balken ab. 

Durchsichtig ist das Haus. Gro- 
ße Glaswände gewähren einen 
weiten Blick über den Stillen 
Ozean mit seinen vielen kleinen 
Inseln. Als die Bewohner sich 
hier auf den Felsen niederließen, 
ging es ihnen darum, Ruhe zu 
finden. Hier ist sie vorhanden. 
Von einem Granitplateau, das 
parallel zum höchstgelegenen 
Punkt des Baues liegt, führt eine 
steinerne Treppe nach unten zur 
Eingangstür, die in der zweiten 
Etage liegt. Hier an der Ein- 
gangshalle liegen die Gästezim- 
mer und die erste Dachterrasse. 
Eine lange Treppe führt nach 
unten in den Hauptteil. Ein 
Blick auf den Grundriß zeigt, 
daß diese Etage an den wenigen 
Vertikalen hängt: dem großen 
Kamin und dem Schornstein. 
Ein Haus entstand — transpa- 
rent wie eine chinesische Feder- 
zeichnung. 


Links das Haus inmitten der 
großartigen Naturkulisse: Zwi- 
schen Felsen und Bäumen ein 
subtiles Spiel von Linien und 
Farben. Rechts oben: Blick in 
das große Wohnzimmer, das 
weitab vom Eingang liegt. 
Rechts unten die Eßecke. Der 
steinerne Fußboden paßt in die 


Landschaft. 
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Das Problem 
ındıvıduell und 


ach dem Durchblättern die- 


ses Heftes stehen Sıe vor 
den sehr unterschiedlichen 
Beispielen gegenwärtigen 


Bauens und Wohnens. Die Qual der 
Entscheidung, wie Sie bauen und woh- 
nen wollen, ist eher größer als kleiner 
geworden. 

Aber gerade diese Qual der Entschei- 
dung dürfen wir Ihnen nicht abneh- 
men. Denn der Bau und die Einrich- 
tung Ihres Hauses oder Ihrer Woh- 
nung sind nicht nur ein finanzielles, 
sondern ein ästhetisches Problem. 
Form und Geschmack sind betroffen. 
Ob für Ihr Haus ein Walm-, Sattel- 
oder Terrassendach, ob dieser oder je- 
ner Grundriß das richtige ist, ob sich 
Ihr KNOLL-Tisch mit dem ererbten 
Renaissance-Sekretär verträgt oder 
ob Sie in den umgebauten Pferdestall 
Ihres alten Bauernhauses italienische 
Fayencen oder zeitgenössische Op- 
Arts hängen, — das ist einzig und al- 
leıin Ihre Entscheidung und Ihr ästhe- 
tisches Problem. 

Denken Sıe daran! Sie sollten Ihrer 
Wohnung Ihren Stempel aufdrücken, 
damit Sıe Ihren unverwechselbaren, 
individuellen Ansprüchen gemäß 
wohnen. Wir können Ihnen dabeı 
höchstens Entscheidungshilfen geben. 
Zu diesen Hilfen gehört dieses Heft. 
Individualität im Wohnen zu ver- 
wirklichen, ohne bizarr, verschroben, 
protzig, ambitioniert oder kitschig zu 
wirken, ist nicht einfach. Besonders 
in einer Zeit, der die ästhetischen 
Maßstäbe fast völlig abhanden ge- 
kommen sınd und die solche Maßstä- 
be auch gar nicht akzeptieren würde. 


kultiviert 


zu wohnen 


Denn noch nie hat eine Zeit so unbe- 
denklich und räumlich wie zeitlich so 
ausschweifend über die Stile vergan- 
gener Epochen und entferntester Land- 
schaften und Nationen verfügt, wie 
die unsrige. 
Früher löste ein Stil hart den anderen 
ab: Pietät dem historisch Vergange- 
nen gegenüber gab es nicht. Wo es nur 
irgend ging, haben die Renaissance 
und der Barock fast schon brutal go- 
tische Überbleibsel in der profanen 
Architektur und in der Wohnkultur 
aus dem Wege geräumt. 
Seit der Romantık und dem Historis- 
mus wurde erstmals der Wert, das 
Noch-nicht-Abgegoltene des Vergan- 
genen, erkannt. Allerdings: der skla- 
vischen Nachahmung vergangener 
Baustile im 19. Jahrhundert versu- 
chen wir heute eine lebendige Über- 
nahme und Angleichung des Alten ent- 
gegenzusetzen. Uns interessiert heute 
weniger das historische Pathos über- 
kommener Architekturen, als viel- 
mehr die zeitlose Schönheit eines al- 
ten Möbels oder eines alten Bauwerks, 
und damit deren reizvoller Kontrast 
zu unserer sachlichen Architektur und 
ihren neuartigen Materialien. 
ns besticht die Sicherheit der 
Form- und Farbgebung, die 
wir an den Bauernhäusern 
ım Salzburger Land und ın 
der Lüneburger Heide oder an den 
barocken Bürgerhäusern in Augsburg 
und Danzig und an den Florentiner 
Stadtpalästen der Renaissance beob- 


achten können. Diese ästhetische 
Sicherheit, die immer auf der stilisti- 
schen Geschlossenheit historischer, 


landschaftlicher oder ständischer Be- 
reiche beruhte, ist in unserer hochin- 
dustriellen Gesellschaft nur noch 
äußerst selten anzutreffen. 
ie lehnen vielleicht Normen 
dieser Art ab, würden aber 
wohl zustimmen, daß man 
der allerorten wuchernden 
Häßlichkeit und den Stilverwirrun- 
gen nur begegnen kann durch neue 
ästhetische Verbindlichkeiten. 
Wie könnten sie aussehen? — werden 
Sie uns fragen. Nun, das wäre die 
Aufgabe einer zu entwickelnden neu- 
en Ästhetik, die die bisherige Ge- 
schmacksrichtung ablöst oder ergänzt. 
Ansätze dazu gibt es bereits ın jener 
„Informations-Ästhetik“,deren Maß- 
stab von einem Objekt — seı es Bild, 
Fassade oder Sitzarrangement 
ausgeht. 
Deshalb können Sie sich bei Ihren 
Entscheidungen immer nur weitge- 
hend auf Ihren Geschmack und Ihre 
„ästhetische Urteilskraft“, um Kant 
zu zitieren, stützen. Wir versuchten, 
Ihnen dabei zu helfen: mit diesem 
Heft — das ein Repertoire von schr 
verschiedenen Bau- und Wohnformen 
vorstellte — und mit dem Frühjahrs- 
heft, für das wir schon einige Themen 
bereithaben: 
Zeitgemäße Häuser moderner Archi- 


tekten & Bericht aus vergangener 
Zeit: Das.Rokoko * Sommerliche 
Terrassen, sommerliche Tische 
Gärten % Unser großes Thema 
„Wohnen in Italien“ & Eın Haus 
von David Hicks in Südfrankreich & 
Ist Kitsch erlaubt? 


und 


Die Redaktion 
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Henkell Trocken. 
Schon in seinem Namen schwingt die 


- Faszination des Besonderen, die 


Ausstrahlung unvergleichlicher Eleganz. 
Perlend frisch, wunderbar trocken und - 


voll ausgereift. Ein kostbarer Sekt. } 
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